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Ausgabe Halle

e e überall im Sau. Poſtſcheck Leipzig 2454.,
ie

Gliederungen der Partet im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden.
Beiträge wird keine Gewähr übernommen.
leitung:

„MNg“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

Für unverlangt und unfrankiert eingehende
SchriftHalle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 81
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London weiſt deutſche Journaliſten aus
der Londoner Korreſpondent der M. mußte britiſches Gebiet verlaſſen Anerhörke engliſche

Herausforderung Die Folge übler Greuelheher Deukſche Gegenmaßnahmen angekündigt

Berlin, 8. Auguſt. Eine Reihe von eng
liſchen Zeitungen meldet am Sonnabend die
Ausweiſung der drei deutſchen Journaliſten
Parteigenoſſen Wolfdieter von Langen,
dem Londoner Vertreter unſerer Berliner
Schriftleitung Graf Reiſchach, der auch zugleich

Korreſpondent der „MNZ vwar,
Wrede und Crome. Wie wir erfahren, iſt
ſeitens der deutſchen Regierung kein
Hehl daraus gemacht worden, daß ſie von den
engliſchen Maßnahmen auf das peinlichſte be
rührt iſt. Da die engliſche Regierung den
Standpunkt zum Ausdruck gebracht hat, daß
der Aufenthalt der fraglichen Perſönlichkeiten
im Jntereſſe der deutſchengliſchen Beziehungen
unerwünſcht ſei, wird begreiflichetweiſe auch
auf deutſcher Seite dieſem Geſichtspunkt
entſprechend verfahren werden.

r

Die Begrüßungsanſprachen, die zwiſchen
dem Führer und dem neuen ſpaniſchen
Botſchafter in Berchtesgaden gewechſelt
wurden, werden von der geſamten Londoner
Morgenpreſſe auszugsweiſe wiedergegeben. Die

liberale News Chronicle benutzt
die Gelegenheit, in einem Leitaufſatz einen
ihrer häßlichen, bos haften Angriffe
gegen Franco und Deutſchland zu richten.

So haben Blätter vom Schlage des „News
Chronicle“ es ſtets gehandhabt: Soweit ſich
feſtſtellen läßt, brachte keine von ihnen den
Vrief, den die höchſten kirchlichen Würdenträger
des nationalen Spaniens unter ihnen Kar
dinäle, Erzbiſchöfe und Viſchöfe an die aus
ländiſchen Biſchöfe richteten, um dieſe aufzu
ſordern, die Wahrheit über die tatſächlichen
Verhältniſſe in Sowjetſpanien zu ver
breiten. Wenn aber der Führer des Dritten
Reiches mit einem ausländiſchen Staatsmanne
Fri edensreden wechſelt, dann iſt das für
dieſe Zeitungen ein Signal, auf ihre ſchmutzige
Weiſe wahre Friedensarbeit zu ſtören.

v b. Wir haben uns ſchon wiederholt mit
e Greuell ü gen gewiſſer engliſcher Preſſe
n griſſe beſchäſtigen müſſen. Zu einem der

elſten dieſer Gaktung gehört der „News
hronicle“ der es ſtets für nötig hält, ſeine

den ritzer gegen Deutſchland zu ſchleu
d damit bewußt die Geſchäfte des
iſſchen Bolſchewismus betreibt.
e ſtellen ausdrücklich feſt, daß im Laufe der
a gerade in den angeſehenen und ernſt

ne engliſchen Zeitungen ein Stimmungs
zeit wung zugunſten Deutſchlands zu ver
G en war. Um ſo mehr bemühen ſich die
Chlaſabrikanten vom Schlage des „News
ge e im Sinne ihrer jüdiſchen Auftrag
gerbreue Hetzatmoſphäre weiterhin zu
nungen die. Moskau vraucht, um ſeine

tigen politiſchen Geſchäfte zu betreiben.
ſam werden ſchon Friedens und Ver-

an ingsanſprachen zur Hete mißbraucht.
hen verdächtigt jetzt ſogar Staatsober
teuer er entgegen ihren wiederholten Be
ührdergen T den Frieden Europas zu ge
der We Man ſcheut ſich nicht, die Geſchäfte
hein Aſchewiſten offen zu betreiben, an
rend deshalb weil die Sache Sowjet
dine in Spanien ſo ſchlecht ſteht,
roſen an ſich anders eine Beſſerung für die
er r nicht mehr verſpricht.
t gerade die engliſche Preſſe, die insKeſamnt für ſich eine gewiſſe Korrektheit

in Anſpruch nimmt und wiederholt zum Aus
druck brachte, daß nur ſie ehrlich und wahr
heitsgetreu die Dinge ſo ſchildere, wie ſie
wirklich ſeien. Demgegenüber haben wir feſt
zuſtellen, daß ſich dann unſere Begriffe der
Korrektheit und Wahrheitsliebe mit den
jenigen z. B. des News Chronicle“ nicht
vereinbaren laſſen. Wer hetzt, lügt und ver
leumdet, um damit bewußt die freundſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen zwei Staaten zu
vergiften, der betreibt die Geſchäfte derjenigen
Hintermänner, die durch ihre maßloſe gemeine
Hetze die Ausweiſung unſeres Parteigenoſſen
und Korreſpondenten der MNZ Wolfdieter

von Langen in London erreicht haben. Ge
rade dieſe Beiſpiele zeigen, daß man durch die
Machenſchaften einer gewiſſen Hetzpreſſe noch
ſehr weit entfernt von jener Verſtändigung iſt,
die der Führer immer wieder anſtrebte und
als deren Vorausſetzung er die Unterbindung
jeglicher Preſſehetze forderte.

Wenn der Vorſtoß des „News Chronicle“
bezweckte, für Moskau oder die ſpaniſchen
Bolſchewiſten eine Entlaſtungsoffen
ſive zu eröffnen, dann kann man nur feſt
ſtellen, daß dieſer Schuß wieder einmal mit
vollem Erfolg nach hinten losgegangen iſt.

46 Grad Hihe bei Brunete
Zwöſf rofe Jagdſſuqzeuge obgeschossen

Drahtibericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 8. Auguſt. An der
Madrider Front herrſcht eine uner
trägliche Hitze, die in dem ſchattenlofen
Gelände unerträgliche Anforderungen an die
Truppen ſtellt. Nur noch in den frühen Morgen
ſtunden kommt es zu einem Artilleriekampf,
während ſonſt faſt jede Gefechtstätigkeit ruht.
Bei Brunete wurden 46 Grad Hitze gemeſſen.

Nationaliſtiſche Flugzeuge haben in den
beiden letzten Tagen an der Santander-Front
nicht weniger als 12 rote Jagdflug-
zeuge abgeſchoſſen. Die Nationalen verloren
keine einzige Maſchine.

Ueber die von uns bereits gemeldete Bom
bardierung eines engliſchen und eines italieni
ſchen Dampfers durch rote Luftpiraten
im Mittelmeer zwiſchen Almerig und Algier
herrſcht in Salamanca größte Empörung, da
verſucht worden iſt, damit das nationale
Spanien zu belaſten. Es hat ſich im übrigen
herausgeſtellt, daß außerdem an derſelben
Stelle auch ein franzöſiſcher Dampfer
durch mehrere „geheimnisvolle“ Flugzeuge,

deren Zugehörigkeit immer noch nicht feſtge
ſtellt werden konnte, bombardiert worden iſt.
Es handelt ſich um die 2900 Tonnen große
„Djebel Amour“. Entgegen der geſtern
veröffentlichten Meldung iſt nicht der Kapitän
des engliſchen, ſondern der des italieni
ſchen Dampfers durch Lungenſchuß ver
letzt worden, der an Bord befindliche hol
ländiſche Kontrollbeamte trug eine
Armverletzung davon. Die roten Luft
piraten griffen die Schiffe außer mit Bomben
wiederholt mit Maſchinengewehrfeuer an.

Jn britiſchen Regierungskreiſen wird der
Vorfall ſehr. ernſt beurteilt. ſo daß ener
giſche engliſche Vorſtellungen bei
den Verantwortlichen erhoben werden ſollen.
Allerdings ſtehen dieſe nach einer engliſchen
Lesart noch nicht feſt. Wir nehmen auch kaum
an, daß man ſich tatſächlich „ernſthaft“ zu einem
Schritt aufraffen wird, wenn durch die amt-
liche Unterſuchung einwandfrei der bolſche
wiſtiſche Urſprung des Angriffes feſt
geſtellt worden iſt.

r

Eine Leichenverbrennung hinter der Front im Nordchina. Auf dem Schlachtfeld vor Peiping
wurden nach altem japanischen Brauch die auf dem Felde der Ehre gefallenen Soldaten

Aufn.: Schirner (K.)feierlich eingeascheri

Englands „fairneß“
Schriftleitung

r. Berlin, 8. Auguſt.
Die engliſche Regierung hat ſich veranlaßt

geſehen, dem Leiter unſeres Londoner Büros,
Pg. Dr. von Langen, die Erteilung einer
weiteren Aufenthaltsgenehmigung zu ver
weigern. Gründe für dieſe Maßnahme, die
politiſch tatſächlich einer brüsken Aus
weiſung gleichkommt, werden nicht ange
geben, ſondern es verlautet, daß durch die bis
herige politiſche Tätigkeit Dr. von Langens
im Auslande Anlaß zu dieſer Handlung ge
geben ſei.

Drahtbericht unserer Berliner

Gleichzeitig wurde der Mitarbeiterin Dr.
von Langens, Frau Zinzow, die weitere Aufent
haltsgenehmigung verweigert. Dieſes Ver
halten der engliſchen Regierung einem ange
ſehenen Journaliſten, dem Vertreter der
großen national ſozialiſtiſchen
Gaublätter gegenüber kann nur als eine
bewußte und beabſichtigte Un-
freund lichkeit gegenüber der deutſchen
Preſſe aufgefaßt werden. Die Perſon und die
Arbeit Dr. von Langens, der nunmehr gerade
vier Wochen als Leiter unſeres Londoner
Büros tätig war, geben nicht den gering-
ſten Anlaß für die brüske Art, mit der der
weiteren Arbeit Dr. von Langens in England
ein Ende geſetzt wurde. Welches Ver
trauen in die Perſon Dr. von Langens geſetzt
wird, und welch großen Anſehens er ſich er
freute, geht allein ſchon daraus hervor, daß die
NSDAP. ihn während ſeiner Tätigkeit in
Jtalien zum Ortsgruppenleiter in
Rom ernannte.

Pg. Dr. von Langen hat während ſeiner
mehrjährigen Tätigkeit als unſer Korreſpondent
in Rom ſtets ſeine Aufgabe darin geſehen, mit
der für einen deutſchen Journaliſten ſelbſtver
ſtändlichen Loyalität ſeinem Gaſtlande
gegenüber die politiſchen Probleme zu be
handeln und zu beurteilen. Wenn von eng
liſcher Seite die bisherige Auslandsarbeit Dr.
von Langens als „Begründung“ herangezogen
wird, ſo ergibt ſich der gerade im Augenblick
der engliſchen Bemühungen um einen Aus
gleich mit Jtalien beſonders kurioſe Zuſtand,
daß dieſe Jtalien gegenüber geleiſtete Arbeit
jetzt den engliſchen Stellen uner wünſcht
war.

Die Methoden, die man von engliſcher Seite
unſerem Vertreter gegenüber anzuwenden be
liebte die Verweigerung der Gründe
für die Ausweifſung ſind als beſonders
ungewöhnlich zu bezeichnen laſſen den Schluß
zu, daß man ſich in amtlichen engliſchen Kreiſen
doch wohl ſcheut, zuzugeben, daß ein gewiſſer
ſeinerzeit von der berüchtigten Madame
Tabouis verfaßter Artikel, der von Ver
leumdungen der Perſon Dr. von Langens
in Bezug auf ſeine Tätigkeit als Ortsgruppen-
leiter in Rom ſtrotzt, zu den ſachlichen Unter
lagen der amtlichen Stellen gehört.

Die gleichzeitig erfolgte Verweigerung einer
Aufenthaltsgenehmigung der Mitarbeiterin
Dr. von Langens, die erſt vor knapp 14 Tagen
ihre Arbeit aufgenommen hat, beſtärkt den
Verdacht, daß es nicht nur darum geht, eine
perſonelle Aenderung herbeizuführen, ſondern



daß England die Arbeit unſeres Londoner
Büros lahm zulegen wünſcht.

Die Tatſache und die beſonders unfairen
Umſtände, unter denen die Ausweiſung der
Mitglieder unſeres Londoner Büros vor ſich
ging, ſind jedenfalls nicht anders als eine be
wußte Unfreundlichkeit von ſeiten
Englands aufzufaſſen und ſchwerlich geeignet,
die Preſſebeziehungen und damit wohl huch die
allgemeinen Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern freundlich zu geſtalten. Wenn unſer
Vertrauen in die Perſon und die Arbeit
Dr. von Langens überhaupt noch eine Steig e
rung hätte erfahren können, dann wäre dies
durch die unfaire Handlungsweiſe Englands
unſerem Korreſpondenten gegenüber der Fall.

Volkgfronk, Erfolge
Drahtbericht unseres Körrespondenten

Paris, 8. Auguſt. Der franzöſiſche Finanz
miniſter Bonnet. hielt in ſeinem Wahlkreis
in Perigueux eine Rede, die über den franzö

ſchen Rundfunk verbreitet wurde. Er befaßte
ich ſehr ernſtlich mit der Finanzlage Frank
reichs und ſtellte feſt, daß man in den letzten
Jahren zu viel ausgegeben habe und,
um einen Ausgleich zu ſchaffen, ſeine Zuflucht
in Anleihen nahm, die ſich jedoch einmal
erſchöpfen müßten. Die Schwierigkeiten ſeien
keineswegs überwunden. Die wirtſchaft
liche Lage ſei beunruhigend. Die
Produktionsziffer der Jnduſtrie habe immer
noch nicht zugenommen.
Trotz dieſer kataſtrophalen Lage verkündete
Vonnet, daß für das Jahr 1938 immerhin noch
15 Milliarden ranken für dien. n le Verteidigung vorgeſehen
eien.

Italiens
Zelluloſe- Unabhängigkeit

Rom 8. Auguſt. Die dem italieniſchen Re
gierungschef Unterbreiteten Pläne zur Er
reichung der völligen wirtſchaftlichen
Unabhängigkeit Jtaliens auf demGebiete der Zelluloſe für die Zwecke der
Zellſtoffaſerinduſtrie ſind nach einer Meldung
der „Agenzig Stefani“ von Muſſolini

enehmigt worden. Die Pläne ſollen
n Zuſammenarbeit zwiſchen Landwirtſchaft
und Jnduſtrie mit größter Beſchleunigung in
Angriff genommen werden.

Tank rammke Ankos
Paris, 8. Auguſt. Vei der Rückkehr von

einer Uebung nach ihrem Pariſer Standort
brach aus einer Tankkolonne eine der
ſchweren Maſchinen plötzlich aus. Jm
gleichen Augenblick verſuchte ein Perſonen

wagen auf der anderen Straßenſeite die
Kolonne zu überholen. Er zerſchellte
dabei an dem Stahlkoloß. e

Jmmerhin war der Anprall ſo ſtark, daß
auch der Tank erneut aus ſeiner Fahrtrichtung
alen wurde und auf einen zweiten
altenden Kraftwagen auffuhr. Sowohl

der Fahrer des Tank als auch fünf Jnſaſſen
beider Kraftwagen mußten mit ſchweren

V e letzungen ins Krankenhaus gebracht
werden.

Aus der Umgebung von Montede-Marſan
tn Südfrankreich werden umfangreiche
Waldbrände gemeldet. Das Feuer ent
wickelte ſich auf einer Strecke von fünf Kilo

metern in einem Staatswald. Der Schaden
ſoll ſich auf 7 Millionen Franken belaufen.

600000 marſchieren in Nürnberg
Hounclerttausencle als Schſachtenbommler Ueber 3 Millionen Togesverpflegungen

l. Nürnberg, 8. Auguſt. Die Nürn
berger und Franken ſpüren es an allen Ecken
und Enden ihrer Gauhauptſtadt und ihres
Gaues, daß der Reichsparteitag in die
nächſte Nähe gerückt iſt. Schon marſchieren die
Vorkommandos durch die Straßen, ſchon
entſtehen die erſten Fußgängerbrücken über den
Marſchſtraßen und immer mehr und mehr
kommen die Uniformen aller Gliede-
rungen der Bewegung im Straßenbild zur
Geltung.

Da aber die Reichsparteitage nicht allein
eine Stadt und einen Gau angehen, ſondern
das ganze Reich, ſoll jeder Deutſche, ganz
S ob er ſeinen Wohnſitz im Norden, im
Süden, im Oſten oder im Weſten hat, ob er
in einer Stadt lebt, oder draußen in der Ein
ſamkeit eines abwegigen Dorfes, durch ſeine
Zeitung von den Ereigniſſen in Nürnberg
wiſſen und daran teilhaben.

Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. hat
darum die Vertreter der großen deutſchen
Preſſe eingeladen, in die Stadt der Reichs
parteitage zu kommen, um perſönlich Eindrücke
zu ſammeln und darüber zu berichten.

Der Donnerstag galt kurzen Beſprechungen,
raſchen Ausſprachen und kleinen Beſichtigungen.
Der Freitag aber brachte das Hauptereignis
dieſes Schriftleitertreffens. Am frühen Mor
S. wurde den Gäſten Alt-Nürnberg, die

chauſtätte der Reichstage des Mittel
alters gezeigt. Man führte ſie auch überall
dorthin, wo das Bild der Altſtadt in den
letzten Jahren in ſchwerer Arbeit bewahrt und
wieder auf den alten Stand gebracht wurde.

Und dann ging es hinaus in das neue
Nürnberg, in das große Gelände der

Eigener Bericht der Ns.-Presse
Reichsparteitage, das zum gewaltigen
Denkmal des Willens und der Kraft des
Nationalſozialismus emporwächſt. Die Gäſte
beſichtigten die Bauſtellen und ließen t ins
beſondere erklären, welche Fortſchritte ſeit dem
Reichsparteitag 1936 gemacht wurden.

Der Boden wird „geimpft“
Der Grund, auf dem einmal die Kon

reßhalle, der größte Verſammlungsraum
er elt, ſtehen wird, iſt jetzt nach einem

neuen techniſchen Verfahren befeſtigt, gleichſam
„geimpft“ worden. Man hat hier Rohre tief
in die Erde verſenkt, durch die in die Hohl-
räume Schotter und Sand gepreßt wird. Nun
iſt man bereits an das Auflegen einer drei
Meter hohen Betondecke herangegangen. So
ſoll Standfeſtigkeit für die Jahrtauſende ge
ſchaffen werden.

Auf dem Parteitaggelände wird man im
September ein 60 Meter hohes Modell
ſtück der Halle ſehen, das die Bauabſicht zeigt
und die Möglichkeit gibt, die Wirkung abzu
ſchätzen und zu verbeſſern.

Die „Große Straße“, die Achſe des
Parteigeländes, mit einer Breite von90 Metern Und einer Länge von zweieinhalb
Kilometer, wird mit Ausnahme des vor
geſehenen Plattenbelages ebenfalls in vier
Wochen fertig ſein. Auf ihr findet der
Vorbeimarſch der Wehrmaccht ſtatt.
Riesenflächen enfstehen

Das Aufmarſchfeld der Wehrmacht,
das Märzfeld, iſt gleichfalls im Bau. Auch
hier zeigen Modellſtücke, wie das Gelände
künftig ausſehen wird. Die Aufmarſchfläche

Ranking verhandlungsbereit?
Wechselseitige Erfolge von Japonern und Chinesen

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Schanghai, 8. Auguſt. Das Auswärtige

Amt der chineſiſchen Zentralregierung teilte
mit, daß man in Nanking jederzeit zu
poſitiven Verhandlungen mit Japan
bereit ſei, ſolange die dipkomatiſchen Be
ziehungen mit Tokio weiterbeſtehen. Es ſei
noch nicht zu ſpät, den verhängnisvollen Kon
flikt ahzüwenden.

Demgegenüber wurde auf einer Sitzung desfapaniſwen Admiralſtabes unter
Vorſitz des Admirals Fuſhini beſchloſſen, die
Zahl der in den chineſiſchen Gewäſſern ſtatio
nierten japaniſchen Kriegsſchiffe weſent
lich zu vergrößern, um die japaniſche
Kontrolle über Hankau, Wuchan und Hanyang
ausüben zu können. Man begründet dieſe Not
wendigkeit mit der Bedrohung der Japanerdurch die chineſiſche Bevölkerung.

Nach Schätzungen der japaniſchen Militär
behörden in Tientſin befinden ſich gegenwärtig
182000 Mann chineſiſcher Truppen
in Nordchina. Die größten Truppenzuſammen
ziehungen der Chineſen erfolgten in Pao
tingfu, Tſchengting und Schunteh.

m

Ueber die bisherigen Verluſte verlautet,
daß die Chineſen nach japaniſchen Schäßungen
bisher 5500 Mann verloren, während die
Chineſen 363 Tote und 875 Verwundete an
geben. Die ſchwerſten Verluſte erlitten die
Chineſen bei Nanyuan, wo ſie 2000 Tote und
Verwundete verloren Jn Tientſin ſchätzt man
die hineliſchen Verluſte auf 1000 Mann.
Die Nanking- Regierung ſoll einGeſchwader von 60 chineſiſchen Fluge

zeugen bereithalten, Um ſie bei neuen Kämp
fen ſofort gegen die Japaner einzuſetzen.

Die von den Japanern erfolgte Beſetzung
von Hankau durch ein Landungskorps iſt wie
der aufgehoben worden. Die chineſiſchen Be
hörden haben ausdrücklich den Schutz der japa
niſchen Niederlaſſung übernommen. Die etwa
25 Kilometer ſüdweſtlich von Peiping an der
Bahnlinie nach Paoting gelegene Stadt
Lianghſiang iſt von Truppen der Nan
kingregierung durch einen überraſchenden An
griff den Japanern wieder entriſſſen worden. Die Nankingtruppen ſetzten
bei ſtrömenden Regen ihren Vormarſch in Rich
tung Nantung fort.

der Luitpoldareng bietet Raum für 15000
Mann, in der Zeppelinarena finden 20000
Mann Platz und das Märzfeld kann n
ſeiner Fertigſtellung 900 000 Menſchen faſen,

Nach der Beſichtigung des Geländes wurden
die Gäſte von der Stadt im Rathauskelle
empfangen. Oberbürgermeiſter Liebel en
bot den Erſchienenen den Gruß Nürnbetgs
Reichsamtsleiter Sündermann erwidert
und dankte im Namen der deutſchen Preſe
Ein Beſuch galt anſchließend dem German
ſchen Nationalmuſeum, und insbeſondere der
ſoeben erworbenen erſten Weltkugel
hergeſtellt von dem Forſcher Martin Behain
Das wertvolle Obfekt gibt intereſſante A.
ſchlüſſe über die Kenntnis unſerer Vorfahten
von der Erde.

Jm Gauhaus ſprach dann ſpäter Gauleiter
Julius Streicher a den Preſſevertretern
von der Zeit des erſten Kampfes um die Macht
Er fand Worte, die raſch ein Gefühl der Ver.
bundenheit zwiſchen ihm und ſeinen
Gäſten aufkommen ließen. Pg. Sündermann
dankte am Ende dieſer beſinnlichen Stunde
dem Gauleiter für den Empfang und die
packenden Worte.

475 Sonderzöge kommen
Hauptdienſtleiter Schmeer ſprach unAbſchluß der Tagung über die Dann

des Parteitags. 475 Sonderzüge, die
weſentlich länger ſein werden als die des
Vorjahres, ſollen den größten Teil der 600 000
aktiven Teilnehmer des Reichsparteitages 1057
nach. Nürnberg. bringen. Sie und die
Schlachtenbummler, deren Zahl gleich
falls in die Hunderttauſende gehtmüſſen untergebracht und verpflegt werden
Die Aufmärſche der großen Kolonnen ſollen
auf die Minute beginnen und auf die
Minute beendet ſein. Das alles erfordert
Vorbereitung bis in die letzte Einzelheit,
Denn nur die Organiſation iſt nach einen
Worte Staatsrats Schmeer vollkommen, die
man während einer Veranſtaltung nicht zu

ſpüren bekommt.

Die Quartier frage
Eine weitere ſchwierige Aufgabe iſt dantdie Löſung der Huorterſtage Man geht in

dieſem Sahre dazu über, einen großen Teil der

Politiſchen Leiter und der Kdß
Fahrer erſtmals in Zeltſtädten unter
zubringen.

Rund 305 000 Mann werden in dieſen
Jahr in etwa 2600 Zelten wohnen 190000
kommen in Maſſenquartiere, die mit Betten
gusgeſtattet ſind. Für die Bereitung de

FSchlafſtellen werden allein das iſt nur ein
Ausſchnitt 60 000 Ztr. Stroh benötigt.
1200000 E. Fleisch unck Worst

Auch die Vorbereitung der Verflegung iſt nicht ſo einfach, wie man ſih
das meiſt vorſtellt. Es muß in Nürnbetg zur
Parteitagszeit mit insgeſamt 3 300 000 Tages
verpflegungen gerechnet werden. 800 000 Kilo

ramm Fleiſch und 400 000 Kilogramm Wurſt
ind beiſpielsweiſe dafür erforderlich.

Ein weiterer wichtiger Punkt der Organ
ſation iſt die Verkehrsregelung, dieFeſtlegung der Anmarſchwege unter Ver
meidung einer Ueberkreugung marſchierendet
Kolonnen, ferner die Ablenkung der Zuſchauer
maſſen durch Ueberbrückung von Straßen

e

Er ſchrieb für das Herz, nicht den Kopf

Zum Tode des engliſchen Dichters James Barrie Von Dr. Lore Liebenam

Die e r Welt betrauert ihren
Dichter und Dramatiker James Barrie,

von deſſen vor einiger Zeit erfolgtem Tod ſchon
an dieſer Stelle berichtet wurde. Die erſte
Barrie-Biographie iſt ſoeben in England er
ſchienen, viele weitere werden ihr in nächſter
Zeit folgen. 1929 veröffentlichte von Halle aus

r. Walter Eſchenauer, deſſen früher Tod be
rechtigte Hoffnungen auf weitere Leiſtungen
eines begabten jungen Angliſten englandkund

licher Richtung zunichte machte, ſeine aus
r Doktorarbeit über den Dramatiker

ames Barrie. Dieſe Arbeit war in Barries
glücklichen Erfolgsjahren entſtanden. Danach
aber war Barrie mancher Mißerfolg beſchieden.
Nach Anſicht der Engländer waren daran aber
weniger Wert oder Unwert ſeiner Dichtungen
chuld als die Tatſache, daß eine durch den

eltkrieg hart und nüchtern gewordene Gene
ration keinen Sinn mehr für das Phantaſie
reiche und oft Kindlichſchlichte der Barrieſchen

Dichtung hat. Jn Barrie offenbart ſich kel
tiſches Genie, das mit Leidenſchaft zum Uner
orſchlichen und Seltſamen hinſchweift, das vom

enſchenherzen und von der Menſchenſeele
ausgeht und zu den Wirklichkeiten und Fragen
des Lebens vordringt.

Als Sohn armer Eltern wurde James
Barrie 1860 in einem kleinen ſchottiſchen
Weberſtädtchen geboren. Die romantiſche Natur,
die ihn von Kindheit an umgab, beeindruckte
ihn ebenſo tief wie die literariſche Tradition
ſeines ſchottiſchen Volkstums. An der Univerſi
tät Edinburgh ſtudierte er Theologie und
Rechte, bis er ſich immer ausſchließlicher dem
Literaturſtudium zuwandte. Mit 23 Jahren
erhielt er eine Anſtellung beim „Nottingham
Journal“. Dabei entfaltete ſich ſeine ſchrift
ſtelleriſche Tätigkeit immer mehr. Er ſchrieb

Romane, Novellen und Skizzen, in denen er
am liebſten die Charaktere und Schickſale ſeiner
ſchottiſchen. Landsleute ſchilderte. Später
wandte er ſich dem Drama zu. Menſchliches
Erleben einer an Beſitz armen Welt einerſeits,
dichteriſches Suchen nach Schönheit und Voll
kommenheit andererſeits machten ihn zum
Dichter und Geſtalter der menſchlichen Sehn
ſucht, der Sehnſucht nach nie Erreichbaren oder
ewig Verlorenem. Seiner viſionären Erkennt
niskraft offenbarte ſich das innerſte Denken,
J und Wünſchen der Menſchen ſeiner

mwelt. Er ſchilderte die Mutter, das Kind,
den Armen, den Reichen, den Herren, den
Diener, das einſame alte Mädchen, die ent
täuſchte Ehefrau, einen jeden, wie er ſich von
ſeinem beſchränkten Lebenskreis aus, wünſchend
und ſehnend in ſeine beſondere, glückliche
Traumwelt hineinſteigert.

Jn London, in den Kenſington Gärten, zieht
das berühmte und reizende Peter-PanDenk-
mal die Blicke aller Vorübergehenden auf ſich.
Es erinnert daran, daß Barrie mit ſeinem
Märchenſpiel „Peter Pan“ gleichſam über
Nacht zur Weltberühmtheit und zum wahren
Volksdichter der Angelſachſen geworden war.
Peter Pan, Barries Märchengeſtalt, iſt der
glückliche und fröhliche Knabe aus dem Nie-
mandsland, der, wie einſt Barrie ſelbſt, nicht
erwachſen werden und die Welt ſeiner Kinder
ſpiele nicht aufgeben wollte. Peter Pan meidet
das wirkliche Leben und gaukelt wie ein
Schmetterling in der ſerehe und Schönheit
eines bunten Phantaſielebens umher. ie
Kinder der e „Darling“ überredet Peter
Pan eines Tages, ihn auf ſeiner Fahrt ins
Niemandsland zu begleiten. Dort erleben ſie
allerlei Abenteüer mit den „loſt boys“, den
verlorenen Knaben, die aus dem Kinderwagen

efallen und auf die „NiemandsJnſel“ ge
ommen ſind. Als ſchließlich die Darlingskinder

wieder zu ihren Eltern und in die Wirklich
keit zurückkehren, folgt ihnen Peter Pan nicht.
Er verſpricht aber, in jedem Jahr einmal
wiederzukommen. Das iſt der Jnhalt des
übermütigen und doch von leiſer Schwermut
durchzogenen Märchenſpieles, das in den
angelſächſiſchen Ländern alljährlich zur Freude
von alt und jung um die Weihnachtszeit auf
geführt wird.

Den Stoff zu „Peter Pan“ hat Barrie
re eigenen Phantaſieleben entnommen,

as vom ſeeliſchen Erleben ſeiner Amgebung
ſtets reich genährt wurde. Die Engländer ſagen
heute mit Recht, „Barrie kann nicht von außen,
nur von innen her erklärt werden; er ſchrieb
für das Herz und nicht für den Kopf“. JmMittelpunkt ſeines Erlebens aber ſtanden das

Kind, das Kindliche und die Kindheits-
erinnerungen. Jn ſeiner kurzen und unglück
lichen Ehe blieben ihm eigene Kinder verſagt.
Da ſaß eines Tages der vereinſamte Mann in
den Kenſington Gärten und beobachtet eine
Gruppe ſpielender Jungen. Er freundete ſich
mit ihnen an, ſie ließen ihn mitſpielen und
erfanden in kindlicher Phantaſie immer neue
Spiele. Barries kleine Freunde waren, wie ſich
dann herausſtellte, Geſchwiſter, die in ſeiner
Nachbarſchaft wohnten. Der Dichter nahm ſie
ſchließlich in Kindesſtatt an, und die fröhlichen
Jungen halfen ihm, ſeinen Kummer über die
ſchmerzlichen Enttäuſchungen ſeiner geſchiedenen
Ehe zu überwinden: ſie gaben ihm Leben und
Schöpfertum zurück. Am Peter, den jüngſtenſeiner Kinerſteunve, ſchuf Barrie ſein Mär
chen und Kinderſpiel „Peter Pan“.

Dieſes Bühnenſtück wurde in alle Sprachen
überſetzt. Es brachte Barrie Weltruhm, den
Adelstitel und übergroße laufende Einnahmen,
die der Dichter 6 Jahre vor ſeinem Tode einem

roßen Londoner Kinderhoſpital ſchenkte. JnPprn Sterbeſtunden erhielt Barrie von den

dankbaren Kindern dieſes Hoſpitals einen
herrlichen, weißen Frlierngnt Werden wir
nicht uünwillkürlich an Händel erinnert, der
wie Barrie genialer Künſtler, einſamer Menſch
und warmherziger Wohltäter war, der aus

perſönlicher Beſcheidenheit auf die großen Ein
nahmen aus ſeinem Meiſterwerk verzichtete und

damit unſchuldigen Kindern ihr hattes Lo
zu erleichtern ſuchte? Auch Mißerfolge und
ünbarmherzige Kritik hat Barrie gekannt, Es
war ein tragiſcher Abſchluß ſeines Lebens l
vor einigen Monaten ſein letztes Bühtenſti
„The Boy David“ (Der Knabe David), an da
ſo viel Hoffnungen geknüpft waren, nach kurzer
Aufführungszeit wieder von der Bühne ver
ſchwand. Der Mißerfolg dieſes Stückes iſt nach
Anſicht der Engländer darauf zurückzuführen
daß bibliſche Stoffe heute nicht mehr t
eſſieren und daß die Rolle des Knaben Davi
von einer Schauſpielerin geſpielt wurde
Außerdem ſoll The Boy David einer älteren
bekannten engliſchen Weihnachtspantomime z
ähnlich ſein. Jn dieſer Enttäuſchung war n
für Barrie gewiß ein Troſt, daß der Britiſh
Rundfunk, nicht zum wenigſten um damit den
Dichter zu ehren, am 10. Mai dieſes Jahn
eines ſeiner anderen Bühnenſtücke zur Auf
führung brachte.

äßig unbe
n

einer Werke on an

die

ſierten Ziviliſation werden wollen
vermag. Der Klang ſeine

ilder ſeiner Phantaſie und die 3
Seelenſtimmungen rühren an
edelſtes Menſchenempfinden. Sein l
Werk aber zeugt zugleich auch von de nen
lichen Lebensauffaſſung und dem d die

erzen dieſes eigenartigen Schotten, gen
haraktere und Schickſale ſeiner n In

Landsleute am nächſten ſtanden und hen
Lebensſieg den Menſchen zuſprach, die nen
karges und hartes Leben hinaus zu
Stärke und innerem Glück gelangten.
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vierköpfige Familie
ging in den Tod
je einer deutſchen Familietags in Holland

erzogenrath, 8. Auguſt. Eine furcht
hare Familientragödie hat ſich in dem hollän
diſchen Grenzort Hoensbroek ereignet.

Aus der Maas wurden bei Raermond die
Leichen eines etwa achtjährigen Mädchens,
nes ſechs jährigen Knaben, ſowie eines
Mannes und einer Frau Sporßar Die Er
mittlungen ergaben, daß es ſich um eine
deutſche Bergarbeiterfamilie han
delt, die nach aufgefundenen Briefen beſchloſſen
atte, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden.

L Mann, der 1930 nach Holland gekommen
wat, hatte infolge Krankheit ſeine Stellung
verloren und zeigte nach Ausſagen der Nach
barn in letzter Zeit häufig Anzeichen von
Schwermut. Man nimmt an, daß die furcht
hate Tat im Zuſtande ſchwerſter geiſtiger
Hepreſſionen begangen wurde.

gommuniſtiſche Bilderfälſchung
Weltkriegsbild nach Spanien verlegt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 8. Auguſt. Jn einer Pariſer Tages
eitung erſchien dieſer Tage zur Erinnerung anr Kriegsausbruch ein Bild, das eine alte
rau darſtellt, die „unter den Trümmern

ihres durch Granaten zerſtörten Hauſes nach
den Reſten ihrer Habe ſucht. Sowohl das Bild
wie die hier wörtlich zitierte Anterſchrift
mögen der Wahrheit entſprechen Um ſo toller
iſt die Fälſchung, die ſich jetzt die kommu
niſtiſhe „Humanité“ mit haargenau dem
ſelben Bild geleiſtet hat. Die alte Frau wird
nach Madrid verſetzt und unter der an
geblichen Photographie ſteht: Alte Frau ſucht
Unter den Trümmern ihres durch Flugzeug
bomben zerſtörten Hauſes nach den Reſten

ihrer Habe“. sGenau dieſelbe Taktik, die wir noch ſeit
der Greuelhetze des Weltkriegs zu gut in Er
innerung haben!

1542 Froniflugzeuge
öchſtbeſchleunigung der eng5 rats Luftaufrüſtung

Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. London, 8. Auguſt. Das engliſche
Luftaufrüſtungsprogramm iſt nach einer offi
ziöſen Mitteilung nahezu durchgeführt. Die
Luſtwaffe verfügt heute über 123 Geſchwader,
alſo 137 v. H. mehr als im Jahre 1935. Jns
geſamt beſizt England zur Zeit 1542 Flug
jeuge der erſten Linie, während 1750
Flugzeuge der erſten Linie insgeſamt vorge-
ſehen ſind. Seit April 1935 wurden 3500
Flieger eingeſtellt. Wie verlautet, ſind die
neuen ſchweren Gefechtsflügzenge
in der Lage, Geſchwindigkeiten zu erreichen,
die über 500 Stundenkilometer liegen.

Am kommenden Montag und Dienstag
werden große Luftmanösver über der
engliſchen Hauptſtadt ſtattfinden. Jns
geſamt werden 176 Bomber aller Größen
Scheinangriffe auf London und die weitere
Umgebung durchführen, während für die Ver
teidigung 222 Maſchinen zur Verfügung ſtehen.

Ernkehilfe des N98.
Dienſtbefreiung für freiwillige Erntehilfe

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 8. Auguſt. Korpsführer Hühn
lein hat an die Führer und Männer des
RSKK. den Appell gerichtet, die Einbringung
der Getreideernte überall tatkräftig zu
unterſtützen. Die Teilnehmer an Ernte
arbeiten werden für die Zeit dieſes freiwilligen
ſehhes von dem übrigen NSKKr.Dienſt be

Größte Bauſtätte der Welt An wenlgen Hellen
P. liebe über die Ausgestaltong des Parteitaggeländles

Eigener Bericht der NS.-Presse
h. München, 8. Auguſt. Bei einem Be

ſuch der Münchener Preſſekonferenz der Reichs
preſſeſtelle der NSDAP. in Nürnberg ſprach
Oberbürgermeiſter Liebel über die künftige
Ausgeſtaltung des ReichsparteitagGeländes.
Die Stadt der Reichsparteitage werde alles
daran ſetzen, ſo erklärte er, um das Gelände,
das heute die größte Bauſtätte der Welt ver
körpere, zur heiligen Weiheſtätte des deutſchen
Volkes zu geſtalten.

Ein Hain mit herrlichem Baumbeſtand ſoll
das Geſamtbild noch eindrucksvoller zur Gel
tung bringen. Aus dieſem Grunde wurden
40 0060 E ichen und andere Laubbäume an
gepflanzt, die mittlerweile ſchon „feſten Fuß“
gefaßt. haben. Als Meiſterſtück deutſcher Gar
kenbaukunſt müſſe dabei die Tatſache verzeichnet
werden, daß zahlreiche Bäume trotz ihres
Alters von 60 Jahren noch erfolgreich ver
pflanzt werden konnten.

Das Märzfeld, zu dem eine 90 Meter
breite Straße führt, wird mit ſeinen 26 Tür
men, von denen jeder 40 Meter hoch iſt, die
größte Burganlage ſeit Menſchen
gedenken darſtellen. Das geſamte Parteitag

elände muß bis zum Jahre 1943, dem Zehn
fahrestag der Machtübernahme, vollendet ſein.
Wenn gewiſſe Schwierigkeiten in der recht
eitigen Einhaltung des Termins auftretenſollten ſo liegen dieſe nicht in der Rohſtoff

beſchaffung begründet, ſondern in einem
Mangel an Arbeitskräften. Es mußten ſogar
ſchon aus Oſtpreußen die erforderlichen Maurer
und Steinmetzarbeiter herangezogen werden.

Oberbürgermeiſter Liebel kam ſodann auf
die große im Bau befindliche Kongreß
halke und auf das Deutſche Stadion
zu ſprechen, für das der Führer auf dem dies
jährigen Parteitag die Grundſteinlegung vor

nehmen wird. Die Stadionanlage ſoll mit
ihren 310 000 Sitzplätzen auf dem Gebiete
des deutſchen Sports eine ähnliche bahn
brechende Rolle ſpielen, wie ſie auf dem Ge
biete der parteipolitiſchen Beratungen der
Kongreßhalle zukommt. Die geſamten Bauten
aber werden für alle Zeiten ein äußeres Zei
chen der Macht und des Geſtaltungswillens der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſein. Der
Führer ſelbſt hat ſich dahingehend geäußert,
daß man Großbauten nicht nur für die Technik
errichten ſolle, ſondern daß ſie ebenſo ſehr im
Dienſt der Kultur ſtehen ſollen, denn letzten
Endes ſei die Technik aus der Kultur er
wachſen

Vom Jahre 1943 ab wird dann das Partei
taggelände in ſeiner inneren Ausgeſtal-
tung noch weiter verſchönert werden, vor
allem ſind größere Plaſtiken entlang der ein
zelnen Aufmarſchſtraßen vorgeſehen ſowie eine
Ehrenhalle in der Luitpold-Arena, deren
Wände gleichfalls mit bildhaueriſchen Dar
ſtellungen aus der Geſchichte der Bewegung
geziert werden.

Neu wird für die Beſucher der Parteitage
die Kd F. Stadt am Valznerweiher ſein.
Ein Heer von Facharbeitern und viele frei
willige Hilfskräfte aus den Reihen der Werk
ſcharen ſind hier emſig bemüht, damit die
Stadt rechtzeitig zur Einweihung am 1. Sep-
tember fertiggeſtellt iſt. A. a. iſt die Auf
ſtellung eines Glockenturmes vor-
geſehen, deſſen Porzellanglocken jede Stunde
mit dem Lied: „Freut euch des Lebens“ an
kündigen werden. Die KdF.Stadt wird ſicher
alle Vorausſetzungen bieten, daß Frohſinn und
Feierabendſtimmung ſo recht zur Geltung
kommen.

Zirkusmaſt gebrochen Artiſt abgeſtürzt
Schweres Unglück bei einer

Kopenhagen, 8. Auguſt. Vor einem
Wanderzirkus, der zur Zeit in Kopenhagen ein
Gaſtſpiel gibt, ereignete ſich nach Schluß der
geſtrigen Abendvorſtellung ein Unglück, bei dem
nach den in der Nacht durchgeführten Feſt
ſtellungen ein junger Mann ſofort getötet,
zwei Perſonen lebensgefährlich und vier ſchwer
verletzt wurden.

Als letzte Nummer des bis Mitternacht ſich
hinziehenden Programms zeigte ein Luft
akrobat einige halsbrecheriſche Kunſtſtücke
an einem 32 Meter hohen Maſt, der auf dem
offenen Platz vor dem Zirkusfeld unmittelbar
an einer öffentlichen Straße errichtet iſt. Jn
dem Augenblick nun, als der Akrobat, wie all
abendlich vor dem Abſtieg, an der Spitze des
von ihm in Schwingungen geſetzten Maſtes
hängend, den einen Fuß in einem Eiſenring,
den anderen gegen das Holz geſtützt, mit freien
Händen eine Fahne entfalten wollte, brach
der Maſt und ſtürzte in die Zuſchauermenge.

100 Zuchtbullen

Vorstellung in Kopenhagen

Von den Bruchſtücken des Maſtes wurden ein
25jähriger junger Mann tödlich, weitere ſechs
Perſonen ſchwer verletzt. Bei zwei Verletzten
beſteht Lebensgefahr. Wie ſchwer die Ver
letzungen des Artiſten ſind, der in dem Zirkus
Schmidt unter dem Namen Kapitän
Alberti auftrat, muß erſt durch Röntgen
unterſuchung feſtgeſtellt werden.

Die Rettungsavbeiten, die zur Zeit
durch Unterbrechung der von den fallenden
Stämmen zerſtörten Lichtleitung und die da
durch noch geſteigerte Verwirrung des Publi-
ne ſehr erſchwert wurden, dauerten ſehr
ange.

Als Urſache des Unglücks wird nach den
bisherigen Ermittlungen vermütet, daß die
Elaſtizität des Maſtes, der durch den Artiſten
in Schwingungen verſetzt wurde, durch die
trockene Wärme der letzten Tage allzu ſtark
beeinträchtigt worden war.

auf dem Mond
5 eEin falscher Tierzuchtinspektor „organisierte“ Fachschaft

Eigener Bericht der NSs. -Presse
ae. Dortmund, 8. Auguſt. Einem ge

fährlichen Schwindler, der mit den geriſſenſten
Mitteln in Weſtfalen und im Münſterland
arbeitete, wurde von dem Dortmunder Sonder

Bunzlauer Mädchenmord aufgeklärk
I4 jähriges Kind vor 18 Monaten erdrosselt und in einem
Scch vergraben Der Täter ein versfockter Kommunist

Breslau, 8. Auguſt. Von der Krimi
aalpolizeiLeitſtelle Breslau iſt ein Verbrechen
aufgeklärt worden, daß ſich vor ungefähr
anderthalb Jahren in Bunzlau ereignet hat.
e Dort verſchwand Anfang 1936 die 14jährige
hülerin Jlſe Wickel angeblich auf einem
eſorgungsgang. Die Ermittlungen der
iminalpolizeiLeitſtelle haben nunmehr er

ben daß der faſt 40 Jahre alte Arthur
zake der mit der Mutter der Vermißten

z Ungefähr ſechs Jahren in wilder Ehe zu
ammenlebt, der Täter iſt.

m ite, ein alter verſtockter Kom
r der wiederholt ſchon ſchwer vorbe
t iſt. darunter auch wegen Vorbereitung
n Sohverrat mit Zuchthaus, hat, in die

e getrieben, nunmehr geſtanden, daß
den Kind erdroſſelt und dann aufein Schuttabladeplatz von Bunzlau in

en Sack vergraben habe.
a Leiche wurde am Donnerstag gefunden,

S eine Arbeitsdienſtabteilung dendate bladeplotz vier Tage lang umgegraben

Mörder hat bereits vor dem Ver
den der Jlſe Wickel bewußt falſche

Angaben ausgeſtreut. Durch Befragen der
beiden noch lebenden Geſchwiſter der Ermorde
ten, die inzwiſchen wegen vollkommener Ver
nachläſſigung durch ihre Mutter, die ſich nächte
lang herumtrieb, in ein Erziehungsheim ge
bracht worden ſind, wurde in Erfahrung ge
bracht. daß Kracke ſich nicht nur an der Jlſe,
ſondern auch an einer ihrer Schweſtern
vergangen hat.

Jn dieſem Zuſammenhang tauchten weitere
Anhaltspunkte dafür auf, daß ſich Kracke auch
an ſeiner eigenen ſiebenjährigen
Tochter vergriffen hat. Jn dem
Augenblick, als Kracke ſeinem eigenen Kinde
gegenübergeſtellt werden ſollte, erklärte er ſich
endlich bereit, ein Geſtändnis abzulegen.
Danach hat Kracke planmäßig die Vorbe-
reitungen getroffen, die Jlſe zu töten und zu
beſeitigen, um wegen des an ihr begangenen
Sittlichkeitsverbrechens nicht ins Zuchthaus zu
kommen. Kracke zeigte keinerlei Reue.

Der Haftbefehl wegen Mordverdachtes er
reichte ihn in Strafhaft wegen eines ſchwe
ren Einbruchsdiebſtahls. Frau Wickel
wurde in Haft genommen, weil ſie die Sitt-
lichkeitsverbrechen ihres Liebhabers Kracke an
ihrer Tochter geduldet hat.

gericht jetzt das Handwerk gelegt. Für die Zeit
von einem Jahr und neun Monaten wandert
der vierzehnmal vorbeſtrafte Heinrich Peters
aus Bochum nun ins Zuchthaus, nachdem er ſo
lange jeder ehrlichen Arbeit aus dem Wege ge
gangen war.

Die Betrügereien hatten im vergangenen
Jahr angefangen, als Peters bei einem Land
wirt als Melker angeſtellt war. Er er
krankte plötzlich und im Krankenhaus hatte er
nichts Eiligeres zu tun, als ſich als SS.
Unterſturmführer auszugeben. Mit 70
Mark eines „Kameraden“ und mit einem
Motorrad verſchwand der ſeltſame Patient.

Die nächſte Rolle des Schwindlers war die
eines Tierzuchtinſpektors. Jn „amt-
licher Miſſion“ erſchien Peters in Borg, um die
Fachſchaft Melker und Viehpfleger zu
organiſieren. Bereitwillig ſtreckten ihm
hier die Bauern, die an einen Auftrag der
Landesbauernſchaft glaubten, Geld vor. Auch
die Hotels ſtundeten ohne weiteres die Zeche,
bis der Herr Tierzuchtinſpektor eines ſchönen
Tages nicht mehr auffindbar war.

Die nächſte Szene der Hochſtaplerkomödie
ſpielte in Nordkirchen. Hier gelang es dem
Gauner ſogar, eine Verſammlung von
Viehzüchtern einzu berufen. Großmäulig
erklärte er den Erſchienenen, im Auftrage der
Landesbauernſchaft ſeien von ihm 100 Zucht
bullen gekauft worden. Als man dieTiere zu ſehen wünſchte vertröſtete Peters die
Züchter mit einer „Beſichtigungsfahrt“ nach

Holland. Die Schwindelfahrt ging dann
weiter, in Selm mußte Peters ſchleunigſt ver
ſchwinden, weil man dort bereits Verdacht zu
ſchöpfen begann.

Letzte Station des Hochſtaplers war das
Bochumer Wohlfahrtsamt, wo er ſich
noch Freiſcheine für Uebernachtung und
Mittageſſen erſchwindelte. Hinter ſchwediſchen
Gardinen hat der Herr „Tierzuchtinſpektor“
nun Gelegenheit, ſich mit der rauhen Wirklich
keit anzufreunden.

Leben ſchieden mi

Jm Hauptſitzungsſaal des Volks
gerichtshofes in Berlin wurde geſtern
der bisherige Generalſtaatsanwalt Friedrich
Parey aus Zelle in ſein Amt als Leiter
der Staatsanwaltſchaft des Volks
gerichtshofes eingeführt.

Der deutſche Botſchafter Dr. Dieckhoff
wurde am Freitag vor Antritt einer kürzen
Reiſe nach Deutſchland vom Präſidenten
Rooſevelt in Audienz empfangen.

Die beiden Segelſchulſchiffe der Kriegs
marine „Horſt Weſſel“ und „Gorch Fock“,
die ſich auf einer längeren Ausbildungsreiſe
befinden, werden am 15. Auguſt Reykjavik an
laufen und dort fünf Tage bleiben.

General Franco hat ein Dekret unter
rn durch das die vom politiſchen Ausſchuß
er nationalſpaniſchen Staatspartei Falange

Tradicionaliſta vorgelegten Statuten
über ihre Organiſation und Tätigkeit aner
kennt und gebilligt werden.

Die italieniſchen Sommermanö
ver in Venetien fanden jetzt ihren Abſchluß.

Der franzöſiſche Finanzminiſter Bonnet
empfing am Freitag eine Abordnung von
etwa 20 Vertretern der Gewerkſchaft der Bank-
und Börſenangeſtellten, wie er dies nach dem
r „Sitzſt rei k“ Zwiſchenfall iminanzminiſterium verſprochen hatte.

Die Briefträger von Lyon haben
einen halbſtündigen Proteſtſtreik durch
geführt, da bei ihnen die 40-Stunden-Woche
noch nicht eingeführt worden iſt.

Selbſtmord

behördlich genehmigt
Das Ende einer ſeltſamen Vorſchrift

Marſeille, 8. Auguſt. Jn Marſeille i
kürzlich eine alte Polizeivorſchrift außer Kraft

eſetzt worden, nach der jeder, der die Abſichthatte ſich das Leben zu nehmen, verpflichtet

war, der Stadtbehörde davon vorher Mel
dung zu erſtatten und um die Erlaub
nis zum Selbſtmord nachzuſuchen. Dieſe für
heutige Zeiten ſo ſonderbar klingende Be
ſtimmung datiert bis ins 17. Jahrhun-
dert zurück und iſt natürlich in den letzten
Jahrzehnten praktiſch nicht mehr durchgeführt
worden.

Wenn man nämlich die Gründe, die ein
Selbſtmörder für ſeine Tat angab, amtlich als
ſtichhaltig anerkannte, ſo war einem Mann,
der ſich das Leben nahm, ein Begräbnis
in geweihter Erde geſichert, während ſich
die anderen, die lagen unerlaubt aus dem

einen Grabhügel außer
halb des Friedhofs begnügen mußten, da die

katholiſche Kirche bekanntlich Selbſtmörder
nicht in geweihter Erde beſtattet.

Wie die alten Chroniken berichten, wurden
die Gründe, die ein Mann für ſeine Lebens
müdigkeit angab, von einer eigenen Kom
miſſion genau geprüft und der Selbſt
mörder erhielt dann den offiziellen Beſcheid,
ob er von Amts wegen aus dem Leben ſcheiden
durfte oder nicht.

SowjelPaſſagierflugzeug abgeſtürzt
Bukareſt, 8. Auguſt. Ein ſowjetruſſiſches

Paſſagierfluggeug der Linie Prag Moskau ſtürzte am Srettagnacmittag in der Nähe

der Gemeinde Sara a im Bezirk Biſt r i tz
in Siebenbürgen ab. Das Flugzeug geriet in

lammen und brannte in kurzer Zeit voll
ommen nieder. An Bord des Flugzeuges be

fanden ſich zwei tſchechoſlowakiſche Paſſagiere
und die aus vier Mann beſtehende Beſatzung.
Sämtliche Jnſaſſen wurden tot aufe Die Urſache des Anglücks konnte

isher nicht feſtgeſtellt werden.

pr. OWörtt den Salc
und ist billig

Konrenfrlerte SALAT-TONKE

PARSAI
Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann (verreiſt)
Dienſtleiter und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters:
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik: Robert Keßler;
Wirtſchaft: Diplom- Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen
und Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen,
Reiſezeitung und Bild: Rita-Sophie Eilers; Kommunal
politik: Ernſt Gericke (im Urlaub), i. V Bernhard
Thümmel; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel;
Halliſche Reportage: Rudolf Stache; Provinz: Kurt
Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm
Hambach; ſämtlich in Halle (Saale), Geiſtſtraße 47; für
Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Weißen
fels: Willi Blum (im Urlaub), i. V. Conrad Ferdinand
Simmen, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,
Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert,Bitterfeld (im Urlaub), i. V. Kurt Hainke, Halle; Aus
gabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigen
teil: i. V. Brunv Wittkop, Halle (Saale), Große e
ſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1937.

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 14 über 66 40
Halle und Umgebung. Pl. 14 über 47 290
davon Bitterfeld Pl. 11 ber 5 850Delitzſch Eilenburg Pl. 11 14300

Merſeburg l. 11 7 800Gau- Ausgabe Weſt Pl. 7 e v 5700
Ausgabe Naumburg Pl. 10 Uber 6 600
Ausgabe Weißenfels Vl. 109 a 6000
Ausgabe Sei Pl. 10 8200Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 7 250
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 650
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages- und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“-Druckeret Zeitz.
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Theater Ver9nüqungen Konzerte
Röehads Bad Wileln

Heute nachmittag 4 Uhr

e. Mlieatae- Rouees

ten von demusiRhorps der FliRommandantur alte hotnt

Leitung
Stabsmusikmeister Stoye

s Uhr Giesenschatisſam

Gr. Ulrichstraße 51

Stärkste Spannung
erzeugtKing Vidors neuer te Promenade

Meisterwerk arm n Pennng

Die Furn e
un bMissISSIppi Männer, Soldaten und eine Frau,

und alles im Flammenschein des
Boxeraufstands in Peking. Ein

Ein spannungsreichesFilmwerk e ieiner vergangenen Zeit nach
dem mitreißenden Roman Die
rote Rose“ von Stark Voung.

Am Riebeckplatz

JubelLachen! Schreien!
Rotraut Richter

in den saftigsen u. über-mütigsten ſustspiel des
Sommers

Der Kolossule Erfolg

Das monumentate
deufsche Filmwerk:

4

Geschlossen
wegen Erneuerungs-

arbeiten

c R
mit dem neuen

modernen
Salonschiff

rn aSonntag, den s. August, Abfahrt nach
miſtags 5 Uhr. Erwachsene hin u. zurüch
80 Pfg., Kinder die Hälfte. Alte Abfahrt-
stelle Unterplan- Saalberg 16 (Vor der
Genemerbrüche). Boas. Buf 281 99

Morgen, Montag, 20bei schlechtem Wetter im o

GROSSES KONZERT
des Musikkorps der

sCHUTZPOLIZEI
der Freien DANZIGStadt

Leitung Musikdir. Ernst Stieberih,
anläßlich der Deufschlandreise im
Anschluß an das 500. Rundfonb

In der Ufa-Ton- Woche u. a.

Deuisches Sängerfest

7 rMeiseken
(Celegenheſt macht Diehe)

Jugendl. üb, 14 J. zugelassen!

Der Kampf zwischen den
amerikanisehnen
und sücistaaten bierden Hintergrund für daspackencde und fesselnde
schicksal zweier Menschen
Die Jugend ist 2zugelassen!

W. 4, 6, 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20
Il Dagover-

Rechtzeitig Plätze sichern!
W. 4, 6, 8.20 S. 2.25, 4, 6. 8.20 Berlangt überall die M

e

DD
vom S. bis einschließlich 15. August
Einfritt: Erwachsene 50 Pfg., 1. Kind
25 Pfg., 2. Kind 15 Pfg. jedes
weitere eigene Kind frei

Sonntag 4 Uhr
Nachmittags konzert

des großen 200- Orchesters
Leitung: Kapellmeister Georg Haupt

MN3 genommen
zum Ziel gekommen

Otto Gebühr

Agnes Strauh Carolg Höhn

6, 8.20 S. 2.20, 4, 6, 8.20

Werktags: 4.00
Sonntags

in Breslau
3.00 5.40 8.18 Uhr

Für Jugendliche zugelassen

6.50 8.15 Uhr

Iuck Höfllch

zugelassen!

r Neu- Er sffnu
und BeRannten, zeige ich
an, daß ich das

nach erfolgter Benovieru
neu eröffnet habe

Meinen werten Gasten, Freunden

Kaffee Laue
Leipriger Straße s 2
Sonnabend dem 7. August 1937,

L Willi Helm u. Frau 4

n m
Tanz im

Raben-Insel
Kurzhals' Waldgaskstätte

Heute Sonntag nachmittag

großes KonzertMusikeug des Ns-FliegerRorps
Garten und Sac]

konzert öber alle deuisch. Sender
Karten im Vorverkauf 50 Pfg. Abend-
Basse 60 Pfg. Vorverkauf bei Hoſen
Große Ulrichstraße 38 u. Saalschloß

Franz-Ring 1
Heute Sonntag
Konzert Tanz

Leuchtturm
Heute Sonntag

Großes KinderfestLeitung Onkel Walter aus
Leipzig.
frei. KinderRarte 50 Pfennig

Weit über die Grensen Haſles
bekannt durch seine idyllische

Lage und. Schönheit.
Jeden Mittwoch und Sonntag
4 und s Uhr

Sommer-VarſotsEintritt und Tane

hiermit

Kloſterbräu
HALLE (SAAILE)
Talamtstraße 6. Ruf 518 95 auf Schiff

n g am Kulmbacher Mönchshofbräu
Das Exportbier von Welttuf!
a Ltr.
I Ltr- (MaßRrug) 82 Pfg.
einschließl. Bedienaungsgeld!

F. RIT z BOD E

alten E. Werkes.
45 Pfg.

Sonntag, den 8.

514 Personen fassend. Abfahrt 3.00 Uhr
an der Genzmerbrüche auf der Seite des

Erwachsene 80 Pfg.
Kinder die Hälfte.

Otto Kretsch, Steubenstraße 10

Spitsenleistg. deutscher Artistik,

Tanz im Frefen
Fr. Zschiesing mit s. Solisten,
Montag 9. August, s Uhr ein

maliges Gastspiel der Kapelle
der Schutzpolisei Danzig.

August 1937

Sonntag 15. Ausgust, s Uhr: die
große Rundfunkveranstaltung d.
BReichssenders Leipeig.

Weil es in dem Filmdorf ſo ruhig iſt.
ſo idilliſch/ ſo waldreich kommt di ſabgeſpannte Großſtadtmenfch

ſo gern zu uns! Und allen hat es bei uns gut gefallen.
Schreiben Sie an die

Sommerfrische Schloßknmim bel SaalfeldſThr.
„Zum wilden Eber“, Jnh.: R. Schmidt. Ruf Saalfeld 2882

In Halle ess en
nd rinnen Se besonders
gutiundi preiswert m

Hamburger Büfett
Mark tplate 28 (debeo Waagegebaude)

alen stumm un g s mm s e
aiten Kaffee- Kränzchenmirt en

Wedherſohrehg
e
S

Garten Meim

Die Dresdner Ausstel ung

der Millionen Blumen
PRAKTISCHES WOHNEN zeigen zahlreiche neuzeftlich
eingerichtete Sijeclſungs- v. Wochenendhäuser Herrliche
Haus u. Gartenanlagen s Inferessanfe Hallenschauen
Tägl. Konzerte erster Kapellen e Vergnögungsgasfstätten
Kleinbahn Natforthedter s Sondler -Veranstaltungen

u. V.

n rer er

J. m.

Damm jetzt Aue Deeoden!

MNZ- HAPAG-SONDERZUG

Säthſiſthe
Burgenland

Rochlitz Wechselburg Lunxenau
Rochsburg Amerika Ponig
am Sonntag 22. August 1937

60 Prozent Fahrpreisermäßligungl

Fahrplan:
6.55 Uhr ab Halle an 22.50 Uhr7.20 Uhr ab Leipzig an 22.05 Uhr
8.55 Uhr an Rochlit ab 20.45 Ubr
9.42 Uhr an Penig ab 20.00 Uhr
Der Zug hält außerdem in Wechselburg,
Lunzenau, Rochsburg, Amerika.
Fahrkarten nach Penig berechtigen auch zum
Ein- und Aussteigen an diesen Stationen.

Fahrpreise:
ab Halle nach Rochlits
nach Penig

ab. Leipzig nach Rochlit
nach Penig
Hin- und zurüch III. Klasse
Tellnehmerabzeichen.

Veranstalter: Hapag Reisebifro, Halle a. S.
Ab Rochlits verſchiedene Wanderun gen unter
ortskundiger Führung, leilnahme Rostenlos.
Auskunft und Fahrkarten bei den Geschäfts-
stellen der Z. und Hapag-Relse-
büro, Halle a- S., im Roten Iurm.
In Merseburg:
W. F. Voigt Adolf Hitler Straße 11.

RM. 3.40
RM. 4.00
BI. 2.20
R. 2. 80

einschließlich

Gossllschafts-Relson im Omnibus

6Jge. amPhein s9.-
inkl. gr. „Kol htal- u.gr. Rheoindampferfahrt. Volle Ver-
r N. Abt. 9,, 16.,, 23. a. 30. Aug.

u. 13. Sept. usw. Veranstalter:
Reiseblro „Orancda“ Anders, Leipzig

Halle, Roisoböro Hapag Rofer Turm, Ruf 29960

Sie aechlalen

in den von mir geRauften
Betten
Metallhbettstellen
Holzbettstellen
Kinderbeltstelien
Auflegematrahen
Reformunterbelten
Fecderbelten, Inlelts
steppdecken
Schlafclecken

Teillza nung
Anzahlung, Wochen-

oder Monatsraten

Carl

Klingler
inhaber: Alfrod Georgi
Halle (Saale) 1Leipziger Straße 11
Eingang Kl. Sandberg

Annahme von allen Be-
darfsdechungsscheinen

Wasseranalysen,

Zimmer 45 im Wege der Zwangs

Gruncdwasser- und Cuellenerschlehung

Wasserversorgungen, Wasserschäden,
Verunreinigungen, Entziehungen usw.
Bergschäden (Senkungen usw.
Entwässerungen, Abwässerverrieselung

Dr. G. Gäbert's geolog. und hydrol. Insttunt
Naumburg (Saale) I Kösener Straße 63 Fernruf 2533

Schätzungen, Auskünfte

Weeben avecht (Mänochse

über Erd und Steinſetzerarbeiten in
der Parſeval-, Groenhoff- und Bert-
holdſtraße, im Jmmelmannweg und in
der Boelckeſtraße. Angebote ſind bis
zum Eröffnungstag, 13. Auguſt 1937,
11 Uhr, im Ratshof, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14. Tage.

Halle, 6. Auguſt 1937.
Städt. Bauverwaltung.

Verſteigert wird am 20. Auguſt 1937,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
vollſtreckung das Grundſtück: Garten
vom Plan 91 und an der Fuchsberg-
ſtraße in Cröllwitz 55,60 Ar, Rein
ertrag 3,05 Taler.

Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7.

Selel al e
das unbedingt Notwendige,
was zuerst angeschafft wer
den muß, billig u. gut u.
auf Teilzahlung

Bedarfsdechungssch. werden
angenommen

Eichmann Co.
Inh. P. Sommer, Halle, Gr.
Ulrichstr. 51, Eing. Schulstr.

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

Wonnzimmer
Nußbaum F7teilig
schiafzimmer
Küchen usw.
preiswert

shel Quente
Halle a. S.

Themasiusstrafso 10]11Auoeriert! O

PRundfuntz
Montag, den 9. Auguſt 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten Wetter. 6.00: Morgenruf/
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert,

7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gym
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Für die
Arbeitskameraden in den Betrieben. 9.30: Er
zeugung und Verbrauch. 9.55: Waſſerſtand.
10.30: Wetter; Programm. 11.35: Heute
vor Jahren. 11.40: Aufgaben der deutſchen
Saatzucht: Eiweißgerſte, Kleberweizen, auswuchs
freies Getreide. 11.55: Zeit; Wetter. 1200
Mittagskonzert. 13.00—13. 15. (Pauſe): Zeit
Wetter; Nachrichten. 14.00: Zeit; Nachrichten
Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.30: Zwölfe
um ein Zifferblatt. 15.40: DreiGleichenFahrt

16.00: Nachmittagskonzert. 17.00—17.10
(Pauſe): Zeit; Wetter; Wirtſchaftsnachrichten.
18.00: Die mündliche Ueberlieferung bei den Ger
manen. 18.20: Der Tierkreis. 18.40: Erzäh
lende Kunſt des Auslands. 19.00: Konzert
Dresdener Komponiſten. 20.00 (Pauſe): Nah
richten. 20.15: Das intereſſiert auch dicht
22.30: Nachrichten; Wetter; Sport. 22.50: Nacht

muſik und. Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. An
ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10
Grundſchulfunk: Alle Kinder ſingen mit! 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht: 11.35: Herr Haſe
weiß nichts von der Erzeugungsſchlacht. Anſchl.
Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. 1255 bis
13.00 (Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen Seewatt

Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 1400:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter
Börſe; Programm. 15.15: Induſtrie Schallplatten.

15.25: Muſikaliſche Kurzweil. 15.40: n
kunde 16.00: Muſik am Nachmittag 17.00 h
17.10 (Pauſe): Der Schnelläufer. 1800. e
ſänger Heideſtrolch. 18.25: Duſolina n
ſingt. 18.40: Aus der Arbeit der NSV. 19 r
Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Kleines S
ſpiel auf JnduſtrieSchallplatten. 20.10: 79
gart ſpielt auf. 21.30: Kammermuſik. m
Wetter; Nachrichten; Sport. 22.10: Deutſchlan

echo. 22.20: Tanz und Unterhaltung
bis 23.00 (Pauſe): Deutſcher Seewetterbericht.

24,00: Sendeſchluß.
ſämtliche Rundfunk Apparate und -Anla
auf Ieilzahlung

ßadlo- und klöhktro-Vertrleh
ING. OTTO BERBSIG, HAL S C

c

gen liefen

sAA9
17Große Klausstraße 19 Fernsprecher 51



S ODIE GAUSTADT HALLE
Hoſſische Torner treten zur Jahnfeier an:

der Halsbrecher und ſeine
Felſen mit Erinnerungen aus der Literakurgeſchichte Die Jahnhöhle ſeit dreißig Jahren zugänglich

El
16
eberih,

ise im
dkunk.
ender

n
Othan,

lschloß

m

Halles
zllische

nntag,

lß
riisilh.

en
listen,

n ein
(apelle

ur: dle
ung d.

Heute

eutſchen

Swuchs

12.00:

Zeit;

richten
Zwölſe

iFahrt,
9--17.10

ten.

n Ger
Erzäh

Konzert

Nach

ich
Nacht

An
Rorgen

10.00:
11.15:

r Haſe
Anſchl.

.55 bis
eewarte

14.00:

Wetter
platten

ldaten

o bis
Heide

iannini

19.00:

viſchen
Stutt
22.00:

landch

cht.

S
1 liefen

Art
5117f

Wie eine grausige Schlucht sehen die Felsenmassive der Kleusberge aus, wenn man sie
von einem Boot auf der Saale aus betrachtet

Am nächſten Wittwoch, dem Geburtstage
des Turnvaters Jahn, werden die halliſchen
Turn und Sportvereine in der Abendſtunde
gemeinſam zur Jahnhöhle am Fuße der
Klausberge ziehen um dort eine Feier ab
zuhalten. Zur gleichen Zeit führen die
Ruder und Kanuvereine auf der Saale vor
der Höhle eine Auffahrt durch.

Die roten Porphyrfelſen über der Saale
ſind vom Fluß an vielen Stellen zerriſſen
worden. Dort, wo ſie heute noch aus ihm auf
ragen und von ſeinem Waſſer umſpült werden,
hat die Zeit ein romantiſches Bild nicht

Der Sagenumwobene Halsbrecher“ ragt weit
in den Strudel des Stromes hinein

elöſchen können, das hier ſchon vor vielen
Krerationen ſeine Gäſte anzog. Sie ſind es,
We mit ihren Tragödien und Schickſalen, die
Salefelſen berühmt machten und ſie in die
Geſchichte eingehen ließen.

er ſind die Klausberge, gegen deren
h aufragenden Wände unabläſſig der Fluß
e der hier Strudel bildet und widerwillig
er ding ändert, um dem grünen Forſt
iahl er zuzufließen. Die Felſen ſpringen
e und ſchroff weit in den Skrom vor, einer,
t ihnen ſteht und die Wand hinabblickt,
hie ebend zurück. Da unten, zwiſchen
Fels enbüſchen und Wildroſen, die in den

palten wachſen, lauert der Tod.
d ſteilſte Felſen erhielt einſt den Namen

Veſe sbrecher“, der Volksmund hatte dieſe
ihnung verliehen und er mochte ſeine

Gründe dafür haben! Ein Schritt über den
Felſen führte aus dem Leben hinaus, manche
ſind ihn gegangen. Als im Herbſt 1823 die
Dichterin Luiſe Brachmann ſich in die
Saale ſtürzte, kam man dazu, den Felſen über

Geheimniſſe

dem Strom Brachmannfelſen zu nennen,
aber ganz zu unrecht. Die Tragödie der Dich
terin hatte ſich weiter ſtromaufwärts ereignet.

Die Felſen der Klausberge aber haben wirk
lich eine ganze Reihe von Dichtern angezogen,
früher beſtanden hier manche von Exinnerungs
ſtätten an ſie. Da waren Hölty, Novalis, Bren
tano, Fouqué, Tieck und Eichendorff. 1805 bis
1806 war Eichendorff Student in Halle, als er
1841 Halle wieder einmal beſuchte, ſaß er hier
oben und ſchrieb ſein prächtiges Gedicht „Da
ſteht eine Burg überm Tale“ und es gibt
wohl auch kaum eine Stelle an der Saale, von
der der alte Giebichenſtein, Burggarten und
der Fluß mit einem Blick ſo ganz umfaßt
werden können, als von dieſen Felſen aus.
Wenn der Eindruck auch nicht an die Schön
heiten der ſchleſiſchen Burgen heranreicht, die
der Dichter immer wieder beſingt; die Er
innerungen an den Giebichenſtein und die
wunderſchöne Landſchaft an der Saale werden
vor ihm in einer ganzen Reihe von Werken
geſchildert.

Die Klausberge mit ihren Felſen aber
haben noch eine andere Bedeutung. Da wo
die beiden am weiteſten in Waſſer vorſprin
genden Maſſive aneinanderſtoßen, öffnet ſich
eine nur vom Waſſer aus zugängliche Schlucht,
in deren rückwärtiger Wand eine Höhle
klafft. Vor hunderten von Jahren ſaß in ihr
ein Klausner, während ſeiner Studenten
zeit zwiſchen 1796 und 1800 flüchtete Jahn
hierher. Er ſuchte hier Unterſchlupf vor den
verwilderten Landsmannſchaften, die er heftig
angriff und die ihn nun verfolgten. Jn dieſer
Höhle ſoll Jahn ſeine Schrift über den
Patriotismus in Preußen geſchrieben
haben.

Eine Bronzetafel, die ſich heute über der
Höhle befindet, wurde von den heimiſchen

Aufn.: MN8Bilderdienſt

Die Jahnhöhle, zu der vom Wasser aus Stein-
stufen hinaufführen. Hier halten die Turner

ihre Feier ab

Turnern im Jahre 1878 angebracht. Aber bis
vor dreißig Jahren war die Höhle ſchwer zu
betreten, erſt 1908 wurde der Fußpfad in den
Felſen gehauen, auf dem wir heute zur Jahn
höhle hinabſteigen. Jn einigen Tagen werden
unſere Turner am Geburtstage Jahns auf
dieſen Felſen ihre Feierſtunde abhalten, eine
feſtliche Stunde an hiſtoriſcher Stättel rst.

Einbahnſtraße 100 Jahre alt
In der Kleinen Klausſlraße werden Mauern verſehk

Es ſieht aus wie vor einem Neubau, dem
in der Kleinen Klausſtraße der Boden ge
ſchaffen werden ſoll. Und dabei wird nur die
Straße verbreitert. Es hat ſich nämlich her
ausgeſtellt, daß die Bäume, die auf dem
Grundſtück wachſen, mit ihren Wurzeln die
Mauer in die Straße hineinzudrängen drohen.
Dieſe Mauer wird neu geſetzt und den Fronten
der Nachbarhäuſer angeglichen, ſo daß nun
eine breitere Straße entſteht, die dem ver
mehrten Verkehr gewachſen iſt.

Weiter iſt alſo nichts los; aber was hat
dieſe Mauer mit ihren feſten Steinen ſchon
geſehen, was kann uns überhaupt das ganze
Grundſtück erzählen! An der ſogenannten
Ellenbogengaſſe, dem jetzigen Grundſtück
Kleine Klausſtraße 8, lag um das Jahr 1121
eine Kapelle im romaniſchen Bauſtil, die dem
heiligen Nikolaus geweiht war und deren
feſte Anterbauten vor gar nicht langer Zeit
noch zu ſehen waren. Dieſe alten Kapellen
waren ſehr ſolide, waren ſie doch ganz aus
Stein gebaut.

Der heilige Nikolaus war der Schutz
patron aller Schiffer und Fiſcher, er war dar
über hinaus für alle Waſſerangelegenheiten
„zuſtändig“. Wir finden ſeine Verehrung des
halb nicht nur in der Kapelle der Kleinen
Klausſtraße, damit er die tiefer gelegenen
Stadtteile von Halle und die Salzquellen vor
Ueberſchwemmungen der Saale ſchützte, ſon
dern hören von Nikolaikapellen in mehreren
Ortſchaften an der Saale, die um Schutz vor
deren Ueberflutungen baten. 1445 brannte
dieſe Kapelle hier, die zu den älteſten Kirchen
Halles gehörte, vollſtändig aus; ſie wurde aber
wieder aufgebaut, worauf die Beſtätigung
eines geiſtlichen Beneficiums durch den Erz
biſchof Friedrich von Magdeburg vom 21. Juli
1452 hinweiſt.

Großen Aufwand ſcheint man aber nicht ge
macht haben. Denn 1564 ſchenkte ſie der Erz
biſchof Siegismund dem Magiſtrat der Stadt
Halle. Dieſer ließ ſie fünf Jahre ſpäter ab
brechen und verwandte die Quaderſteine zum
Bau des Klaus oder Nikolastores, das wie
das Steintor bis 1817 geſtanden hat. „Der
wüſte Platz aber iſt verkauft und zur Erbauung
bürgerkicher Wohnhäuſer angewendet worden
(Dreyhaupt Il, S. 937—939).

Zu den Bewohnern dieſes Grundſtückes
zählte eine Reihe bedeutender Männer. Jm
17. Jahrhundert wohnte dort der Hofrat und
ſpätere Salzgräfe Dr. Johann Timäus; um
1750 war das Haus im Beſitz der Erben des
Kriegs- und Domänenrates Simon Peter
Gaſſers aus Kolberg, der zugleich ordent
licher Profeſſor der Rechte war. Von 1755 bis
1816 wohnte an der Stelle der Ratsmeiſter
Gabriel Wilhelm Keferſtein, der ſich als

Stadtſyndikus ſehr für die Benutzung der
Kohlenlager und der Einführung der Braun
kohlenfeuerung eingeſetzt hatte. Man hatte bis
dahin Holz gebrannt, weil man erſt kurz vor
der Wende des 18. Jahrhunderts gelernt hatte,
die ungeformte Holzkohle zu „Steinen“ zu
preſſen. Dieſer Ratsmeiſter Keferſtein wurde
mit anderen angeſehenen Bürgern am 18. Mai
1807 auf Befehl Napoleons verhaftet, bis nach
Lothringen verſchleppt und erſt nach dem
Tilſiter Friedensſchluß vom 8. Juli 1807 wieder
freigelaſſen.

Bis 1813 ſtand Halle unter franzöſiſcher
Verwaltung. Nachdem dann die weſtfäliſche
Einrichtung der Mairie beſeitigt war, wählten
die Bürger den ſehr geachteten Keferſtein zum
Bürgermeiſter. Aus dieſer Zeit ſtammt auch
eine Verordnung des Magiſtrats: Daß alles
Fuhrwerk, welches vom hieſigen Markte nach
dem Klaustor fährt, ſeinen Weg durch die
Kleine Klausſtraße über den Domplatz durch
die Domgaſſe, dahingegen das aus der Klaus-

See
Hier wird die Mauer neu gesetzi

thörſchen Vorſtadt nach dem Markt gehende
Wagenfuhrwerk die Große Klausſtraße herauf
dergeſtalt fahren ſoll, daß kein Begegnen der
ſich entgegenkommenden Wagen in den Straßen
möglich iſt. Alſo ſchon vor 100 Jahren eine
Einbahnordnung, deren Uebertretung
15 Silbergroſchen koſtete, wie es Rundes
Chronik der Stadt Halle von 1750 bis 1838
meldet.

Bis 1888 befand ſich in unſerem Grundſtück
das Bier und Weinreſtaürant Wilke, ein gut
bürgerliches Lokal, an das ſich noch alte
Hallenſer erinnern können. Dann ging es in
den Beſitz der Halliſchen Kinderbewaghranſtalt
über, die der Marktgemeinde unterſteht, und
die dann dort das noch heute beſtehende Ge
bäude baute. Der dort eingerichtete Kinder
garten war bis 1920 in Betrieb, dann mußte
er infolge wirtſchaftlicher Schwierigkeiten mit
der Anſtalt in der Sophienſtraße vereinigt
werden. Das Grundſtück unterſteht aber noch
der Marktgemeinde, die es jetzt vermet t

Königsſchießen

der Glauchger Schützen
Heute, morgen und Dienstag iſt wieder

Königsſchießen der Glauchaiſchen Schützengeſell
ſchaft. Wieder wird am Schießhaus Heide Groß
betrieb ſein. Die älteſte halliſche Schützengeſell
ſchaft feiert ihr Königsſchießen immer auf eine
beſonders ſchöne Weiſe. Kürſchnermeiſter Her
mann Hoske wurde beim vorjährigen Königs
ſchießen König. Wer wird es diesmal werden

Drei Tage lang wird hier auf den ſchönen
Ständen am Schießhaus Heide nun Betrieb
ſein. Heute iſt dazu Weihe der Fahne. am
Montag wie immer Kinderfeſt, am Dienstag
nach der Dampferfahrt auf der Saale das
Schießen auf die Königsſcheibe. And dann wird
der neue König ausgerufen werden.

Weitkerer Rückgang

der Gemeindeſchulden

Die im Jntereſſe des Reichs durchgeführte
Entſchuldungsaktion der Gemeinden kann für
das vergangene Jahr einen beachtlichen Erfolg
verbuchen. Der Schuldenſtand der größeren ge
meindlichen Körperſchaften (Gemeinden über
50 000 Einwohner ohne Hanſeſtädte und
Provinzialverbände) iſt, wie aus einer Mit
teilung des Statiſtiſchen Reichsamts in der
Schrift „Wirtſchaft und Statiſtik hervorgeht,
im Laufe des Rechnungsjahres 1936/37 von
6762 auf 6428 Mill. RM. zurückgegangen.

uſammen mit der Verminderung der Zah
ungsrückſtände beträgt die Entlaſtung un

gefähr 350 Mill. RM. (5 v. H.). Beigetragen
zu dem günſtigen Geſamtergebnis haben vor
allem die Einſchränkung der Schuldaufnahmen
und die Verſtärkung der Tilgung, die haupt-
ſächlich in der günſtigen Haushaltslage be
gründet iſt.



Kurszekkel der Hausfrau
Die Markthandelspreiſe in Halle am 7. Auguſt

Auf dem geſtrigen halliſchen Wochenmarkt
wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, un
gefähr folgende Preiſe gezahlt: (Wo nichts
anderes angegeben, alles 500 Gramm.)

Obſt und Gemüſe: Tafeläpfel 25 bis
30 Pfg., Aepfel, r 15——20, Aepfel, Fall und
Mus 5--15, Tafelbirnen 25, Birnen, Eß 10
bis 20, Kochbirnen 15, Apfelſinen Stück 10,
Bananen Stück 5--12, Aprikoſen 55, Heidel
beeren 35, Johannisbeeren 30, Preißelbeeren
30, Himbeeren 60, Kirſchen, ſüße, Spillinger 25,
Kirſchen, ſaure 35, Brombeeren 50, Pfirſiche
35--45, Pflaumen 15--25, Stachelbeeren 20,
Weintrauben 50, Tomaten 13--20, Bohnen,
kg 15--18, Bohnen, Wachs 20, Gurken,
kinlege- Modl. 20--70, Gurken, Senf- 8, Gur
ken, Salat- Stück 5--20, Gurken, Pfeffer 20
bis 30, Radieschen Bund 5, Weißkohl 7——8,
Rotkohl 10, Wirſingkohl 8--10, Blumenkohl
1 Kopf 20--40, Salat Kopf 5--10, Spinat 20,
Mohrrüben 8, Kohlrüben 8—-10, Rote Rüben
10, Kohlrabi Stück 5-—-8, Zwiebeln 5--10,
Sellerie Stück 20, Porree Bund 10--15 Pfg.

Fiſche: Schleie 1,80 RM. Hecht 1,20 RM.
r. Aal 1,80—2,20 RM., Weißfiſch 30—-60,
eringe, Schott. Stück 5--12, Bücklinge 40,
chellfiſch, ger. 50, Seelachs, ger. 60, Karpfen

1,25 RM.
Wild und Geflügel: Enten, Maſt

41,50—1,60 RM., Gänſe 1,40-—41,50 RM., Hühner
0,80-41,20 RM., Landenten 1,10-1,30 RM.,
Tauben 40—80 Pfg., Rehfleiſch 0,50—1,60 RM.
Wildſchwein 0,50—1,20 RM., Kaninchen, Stall
80—90 Pfg., Kaninchen, wild 70 Pfg., Enten,
wild 1,00-—2,00 RM.
Sonſtiges: Butter, Molk. Stück 78 bis
80 Pfg., Butter, Bauern Stück 71, Quark 22
bis 40, Käſe Stück 5-—30, Pflaumenmus 40 bis
50, Kartoffeln, gelbe 10 Pfd. 50--60, Kar
toffeln, Nieren 10 Pfd. 80, Eier Stück 10—13,
Zitronen Stück 5-—8, Meerrettich Stck. 10—30,
Rettich Stück 5--10, Peterſilie 40, Schnittlauch,
Bund 5, Schoten 30 Pfg.

Pilze: Pfifferlinge 55-—-60 Pfg., Stein
pilze 80, Champignons 80.

Fleiſch- und Wurſtwaren: Rind
fleiſch: Kochfleiſch 82 Pfg., Bratenfleiſch 0,89
bis 1,20 RM. Kalbfleiſch Kochfleiſch 1,20 bis
1,30 RM., Bratenfleiſch 1,30—1,60 RM. Ham
melfleiſch: Kochfleiſch 0,90-1,00 RM., Braten
fleiſch 1,10—41,20 RM. Schweinefleiſch: Kamm
und Koteletten 0,96—1,02 RM., Bauch und
fettes Fleiſch 80 Pfg. Ziegenfleiſch 60—70 Pf.,
Roßfleiſch 60-—70 Pfg. Schlackwurſt 1,80 bis
2 RM., Knackwurſt 1,20 RM., Schwartenwurſt

RM., Rotwurſt, friſch 1 RM., Leberwurſt,
friſch 1RM., Rotwurſt, geräuch. 1 RM. Leber
wurſt, geräuch. 1 RM., Schinken, roh 1,60 bis
1,80 RM. Schinken gekocht 1,850 RM., Spec,
fett, geräuch. 1,06 RM., Speck, mager, geräuch.
1,16 RM., Schmeer 84 Pfg., Schmalz 1,04 RM.

Alle Mann an Bord
Einen großen bunten Abend veranſtaltet

Die Rundfunkarbeitsgemeinſchaft NSG. Kraft
durch Freude mit dem Reichsſender Leipzig
wie wir ſchon mitteilten, am Sonntag, dem
15. Auguſt in der Saalſchloßbrauerei. Außer
verſchiedenen Vortragskünſtlern, u. a. Lotte
Werkmeiſter ereehs wirkt auch das Muſik
korps der Fliegerhorſtkommandantur Halle
unter Stabsmuſikmeiſter Steuer mit.

Guter Facharbeiternachwuchs. Ueber den
Leiſtungsſtand der deutſchen Fach arbeiter
lehrlinge vermittelt ein Bericht in der
„Deutſchen Wirtſchaftszeitung“ einen allge
meinen Ueberblick. Es geht daraus hervor, daß
der Hundertſatz der Lehrlinge, die die Fach
arbeiterprüfung beſtanden Hhaben, mit drei
Ausnahmen in allen Bezirken im Durchſchnitt
über 90 v. H. liegt.

Durch ſchnöden Undank gelohnk
Gelder der Firma beim Kaſſieren verunkreut

Seit Mitte 1933 war der damals 63 jährige
Moritz D. aus Halle für ein größeres halliſches
Geſchäft als Stadtvertreter tätig. D. hatte
einmal beſſere Tage geſehen, hatte dann mit
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen und
hätte glücklich ſein müſſen, bei ſeinem Alter
noch eine Stellung zu finden, die ihm ein wenn
auch nicht glänzendes, ſo doch geſichertes Aus
kommen bot.

D. exhielt nun während ſeiner Tätigkeit oft
bei Entgegennahme neuer Aufträge für ſeine
Firma Gelder für bereits gelieferte Waren
von den Kunden ausgezahlt. Er widerſtand
leider in mehreren Fällen nicht der Verſuchung,
kleinere Beträge für ſich zu behalten. Bei
Ueberſendung der Rechnungen gegen Ende
1933 kamen ſeine Anterſchlagungen natürlich
heraus. Sie betrugen gegen 120 Mark. Der
Geſchäftsinhaber, dem der alte Mann leid tat,
ſah jedoch von einer Anzeige ab, ſondern ließ
ihn auch weiterhin in ſeiner Stellung, nachdem
D. ſein Wort gegeben hatte ſich nichts wieder
zu Schulden kommen zu laſſen.

Der Mann aber lohnte das Entgegen-
kommen des Geſchäftsmannes mit ſchnödeſten
Undank. Nachdem er ein paar Jahre ſeinen
Dienſt einwandfrei verſehen hatte, fing er
wieder an, Gelder zu unterſchlagen, Beträge
von zwei bis fünfzig RM., ſo daß die ſeit 1936
bis 1937 begangene Unterſchleife faſt 1000 Mark
betragen. Als D. merkte, daß ſeine Firma die
von ihm bereits kaſſterten aber noch offen
ſtehenden Beträge bei ihren Kunden anmahnen
wollte, blieb er einfach. aus dem Geſchäft fort.
Der Geſchäftsinhaber hatte Nachſicht und
forderte ihn brieflich auf, zu ihm zu kommen,
um die Sache auf gütlichem Wege aus der

Welt zu ſchaffen. Der Brief war erfolglos, D.
hielt es für nicht nötig, ſich zu verankworten.
Weitere vier Briefe blieben ebenfalls unbeant
wortet, ſo daß ſich der Kaufmann gezwungen
ſah, Anzeige zu erſtatten, die D. geſtern vor
das halliſche Schöffengericht führte.

Hier ſchützte er ſchwere wirtſchaftliche Not
lage vor, da er nur 35 Mark monatliche Ent
ſchädigung gehabt habe. Die Vernehmung des
als Zeugen geladenen geſchädigten Kaufmanns
ergab jedoch ein anderes Bild. D. hatte, wie
die Geſchäftsbücher nachwieſen, 1935 ein Ein
kommen von 2200 RM. gehabt und 1936 rund
1700 RM. verdient, da er außer dem Feſtſatz
von 35 RM. monatlich 10 v. H. der umgeſetzten
Ware erhielt. D. hatte den Amſatzverdienſt
einfach verſchwiegen, um ſich rein zu waſchen,
ohne ſich zu ſchämen, den halliſchen Kaufmann,
dem er in Wahrheit ſo viel zu verdanken
hatte, durch ſeine falſche Ausſage in den Ruf
eines unſozialen Betriebsführers zu bringen.

Seine Behauptung, er habe ſich für be
rechtigt gehalten, von den eingezogenen Gel
dern einen Teil für eigene Zwecke verwenden
zu dürfen, da er ſeine Bezahlung als nicht
ausreichend angeſehen habe, iſt mit dem
Grundſatz von Treu und Glauben im Ge
ſchäftsleben unvereinbar. Der grobe Ver
trauensbruch war in keiner Weiſe zu recht
fertigen. So hielt das Gericht trotz der
bisherigen Unbeſtraftheit D.'s bei der Höhe des
angerichteten Schadens und im Hinblick auf die
ſehr verwerfliche Tat eine Geldſtrafe in keiner
Weiſe für eine ausreichende Sühne und ver
urteilte ihn wegen fortgeſetzter Unterſchlagung

zu zwei Monaten Gefängnis.

Knollenblätterſchwämme und Pantherpilze

Beim Pilzſammeln ſoll man recht vorſichtig ſein

Pilzvergiftungen, von denen oft ganze
Familien betroffen werden, und die nicht
ſelten ſogar tödlich verlaufen, kommen alljähr
lich vor. Jn den weitaus meiſten Fällen
werden ſie durch ſelbſtgeſammelte Pilze ver
urſacht. Unter den auf Märkten gekauften
Pilzen ſind Giftpilze infolge der auf faſt allen
Märkten ausgeübten Marktkontrolle kaum
anzutreffen. Wer Pilze ſammelt, ſollte nur
ſolche Arten nehmen, die ihm ſicher als eßbar
bekannt ſind. Jſt er über die Genießbarkeit
im geringſten im Zweifel, ſo wende er ſich an
eine Pilzberatunggsſtelle.

Ugemein gültige Exkennungszeichen und
Prufungsmittel zur Anterſcheidung
eßbaren und giftigen Pilzen gibt es nicht.
Weder das Vorhandenſein von Milchſaft noch
die Braunfärbung eines in das Pilzgericht ge
tauchten Löffels oder die Verfärbüng einer
mitgekochten Zwiebel deuten auf Anweſenheit
von Giftpilzen. Allein die genaue Kenntnis
der beſonderen Merkmale der einzelnen
eßbaren und giftigen Pilze ſchützt vor ſchäd
ichen Folgen des Pilzgenuſſes. Beſonders
hüte man ſich vor dem gefährlichſten aller
Giftpilze, den Knollenblätter-ſchwäm men, von denen der grüne Knollen
blätterſchwamm (Amanita phalloides), der ſtatt
einiger eßbarer grüner Täublingsarten oder
ſtatt des eßbaren Grünlings geſammelt wird,
die meiſten tödlichen Vergiftungen verurſacht.

Es gibt aber noch eine Reihe anderer
Giftpilze, deren Genuß recht verhängnis

von
trocknete

volle Folgen haben kann. So ſind in den
letzten Jahren zahlreiche Vergiftungen durch
den Pantherpilz verurſacht worden, der
ſtatt des eßbaren Perlpilzes geſammelt wurde.
Auch vor dem ziegelroten- Rißpilz, der
allerdings ſchon im Mai und Juni in Wäldern
und Parkanlagen auftritt, muß wegen ſeines
ſtarken, meiſt tödlich wirkenden Giftes, ge
wärnt werden. Er wird zuweilen mit den
Champignons verwechſelt. Ein Pilz, der eben
falls früher (März bis Mai) auftritt, und
ſchon zahlreiche Vergiftungsfälle verurſacht hat,
iſt die Frühlingslorchel Helvella-
esculenta. Friſche Lorcheln dürfen nur nach
längerem Abkochen ohne das Kochwaſſer das
wegzugießen iſt, genoſſen werden während ge

ein unlhädlich ind Vor inſach
gemäßer Zuberettung dieſer Pilzart wird vom
Reichsgeſundheitsamt alljährlich bereits im
Frühjahr gewarnt.

Um die Kenntnis der Pilze zu verbreiten,
und damit der Gefahr der Pilzvergiftung nach
Möglichkeit entgegenzuarbeiten, hat das Reichs
geſundheitsamt einen Ueberblick über die
wichtigſten eßbaren und ſchädlichen Pilze in

gemeinverſtändlicher Darſtellung im Pilzmerk
blatt gegeben, das unter Mitwirkung des
botaniſchen Muſeums in Berlin-Dahlem und
der Deutſchen Geſellſchaft für Pilzkunde in
Darmſtadt bearbeitet wurde und durch den
Buchhandel zu beziehen iſt.

Zeigen ſich nach dem Genuß von Pilzen Er
ſcheinungen, die den Verdacht einer Ver

gifkung erregen, ſo verſäume manZeit für ärztliche Hilfe zu ſorgen, damit n
nicht, wie es oft geſchieht, zu ſpät kommt. vi
ſolche zur Stelle iſt, muß man ſich bemühen
das Gift aus dem Magen zu ent;fernen. Falls Erbrechen nicht bereits r
folgt iſt, rufe man es dadurch hervor, daß ch
Finger tief in den Rachen geſteckt wird Die
ſchädliche Wirkung des Genuſſes giftiger Pileſußert ſich gewöhnlich nach einigen Stune
bei den Knollenblätterſchwämmen kritt
meiſt erſt nach acht bis vierzehn Stunden ein.

Pom Balkon geſtürzt
Ein aufregender Vorfall ereignete ſich

eſtern abend am Eliſabethkrankenhaus. Dort
kürzte ſich gegen 21 Uhr ein in der Mitte der

Fünfziger ſtehender Patient der vor ungefähr
14 Tagen aus einem Orte bei Halle hier ein
geliefert worden war, vom Balkon des erſten
Stockes.
Nervenleiden erkrankt iſt, war bereits meht
mals am Abend. auf den Balkon hinausge
treten, er hatte dann auch ruhig zu Abend ge
geſſen, ſo daß niemand im entfernteſten ahnen
konnte, daß er ſeinem Leben ein Ende machen
wollte.

Mit einem Unterſchenkelbruch und einem
Bluterguß am rechten. Auge wurde der Be
dauernswerte, der anſcheinend bei dem Stur,
auf einen ſpitzen Stein aufgeſchlagen ſein muß
vom Platze getragen. Jnwieweit er noch innere
Verletzungen erlitten hat, muß noch unterſucht
werden. Die Aerzte hoffen, ihn trotz ſeiner
en Verletzungen am Leben erhalten zu
önnen.

HALL
Am 8. Auguſt feiert der Arbeiter Wilhelm

Tornauer in Halle, Ludwigſtraße 1, und
ſeine Ehefrau ihre goldene Hochzeit,
Beide Eheleute ſind noch verhältnismäßig ſehr
rüſtig. Seit mehr als 50 Jahren iſt Tornauer
eifriges Mitglied der Erſten Kriegerkamerad
ſchaft von 1815/60 in Halle.

Die Kinder aus dem Gau Halle Merſeburg
die am 6. Juli nach dem Gau Baden zur Er
holung verſchickt worden ſind, kehren am
10. Auguſt in ihre Heimat zurück. Die Eltern
der halliſchen Kinder werden gebeten, ſich am
10. Auguſt 1937 11 Uhr auf dem Rudolf
Jordan-Platz einzufinden, um ihre Kinder in
Empfang nehmen zu können.

Zur Vornahme von Umbauarbeiten am
Ranniſchen Platz wird der weſtliche
Bürgerſteig am Vorgarten des Sparkaſſen
gebäudes ab 9. Auguſt auf zwei Tage geſperrt.

Ein Sonderwagen der Straßenbahn und
eine Zugmaſchine mit zwei Anhängern ſtießen
geſtern gegen 12.55 Ahr in der Delitzſcher
Straße e Die e Plattformdes Stxgßenbghnwagens, wurde vollſtändigehe Der e bunte ſich durch Ab
ſpringen rechtzeitig in Sicherheit bringen. Er
erlitt eine Ieichte Schnittwunde am linken
Mittelfinger. Die Weizenladung des Uumge
ſtürzten Anhängers fiel auf die Straße.

Ein ſechsjähriges Kind lief geſtern mittag
in der Kleinen Brauhausſtraße in
die Fahrbahn eines Kraftdreirades. Das Kind
erlitt eine ſtark blutende Wunde am Hinter
kopf. Von einem vorüberfahrenden Perſonen
kraftwagen wurde es dem Eliſabethkranken
haus zugeführt, von wo es nach kurzer Be
handlung wieder entlaſſen werden konnte.

Jn der Mansfelder Straße vor der Eis
börſe ſtießen geſtern zwei Laſtkraftwagen mit
Anhängern zuſammen. Ein Zaſtrrgſ an
Wie leicht beſchädigt, Perſonen wurden nicht
verletzt.

Dichter ſprechen für ihre Völker

Seit vier Jahren treffen ſich in jedem
Sommer deutſche und ſkandinaviſche
Schriftſteller im Lübecker Oſtſeebad
Travemünde, um hier als Gaſt desdeutſchnordiſchen Schriftſtellerhauſes einige
Wochen in kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit
zu verbringen. Dieſes Mal ſind von deutſcher
Seite Gerhard Schumann, Heribert Men
zel, Ferdinand Oppenberg und Martin
Damß eingetroffen, von Schweden der be
deutende Lyriker Dr. Einar Malm und der
feinſinnige Romanſchriftſteller Göſta Guſtav
Janſon. Norwegen hat einen ſeiner
Jüngſten, Per Jmerſlund und Dänemark
den jungen Kelvin Lindemann entſandt.

Die erſte Zuſammenkunft aller bisherigen
Bewohner des deutſchnordiſchen Schriftſteller
hauſes findet vom 7. bis 11. Auguſt ſtatt.
32 junge Menſchen, die als Dichter Künder
ihres Volkes ſind, werden ſich einige Tage lang
ausſprechen und den Gedanken einer engen
deutſchnordiſchen Verſtändigung weiter pflegen.

„Japaniſche Kunſt in Kaſſel
Jm Städtiſchen Kunſthaus in Kaſſel iſt

ſoeben eine Ausſtellung eröffnet worden, die
einen umfaſſenden Ueberblick über die japani
ſche Kunſt aus ſechs Jahrhunderten gibt. Ge
zeigt werden Tuſchzeichnungen und farbige
Werke aus der klaſſiſchen Zeit bis zum
19. Jahrhundert. Die Ausſtellung betont in
erſter Linie den Unterſchied Europa-Aſien.
Durch die Qualität der Arbeiten ſticht das
18. Jahrhundert hervor. Die KanoSchule iſt
beſonders ſtark vertreten, ſo mit Niehokoan,
Geiami und Yamaden-Jorgan. Vom oſt-aſiati
ſchen Muſeum in Köln ſtammt der größte Teil
der Ausſtellung, dieſe zeigt daneben aber auch
eine große Anzahl von Leihgaben aus Privat
beſitz. Kaſſel ſelbſt hat im Landgrafen--Muſeum
eine ſchöne Sammlung oſtaſtatiſcher Kunſt, vor
allem koſtbare Porzellane und Lackarbeiten.

Die 5. Jnternationale Filmkunſtſchau auf
dem Lido in Venedig wird am 10. Auguſt

in Anweſenheit des italieniſchen Miniſters für
Volksbildung Dino Alfieri und der Ver
treter der 16 an der Schau beteiligten Na
tionen in dem neuerrichteten Vorführungs
palaſt eröffnet werden. Am Abend nimmt der
Filmwettbewerb mit der gleichzeitigen Vor
führung eines noch zu beſtimmenden Films
im Kinopalaſt und im Garten des Hotels
Excelſior ſeinen Anfang.

Schluß der Welterzieherkonferenz in Tokio

Die Welterzieherkonferenz wurde am
Sonnabend abgeſchloſſen. Starke Beachtung
fand vor allem die Beteiligung einer Ver
tretung des Deutſchen Reichs
erziehungsminiſteriums. Die Mit
glieder der deutſchen Abordnung legten in den
Ausſprachen mit der ausländiſchen Erzieher
ſchaft die neuen deutſchen Erziehungsgrund
ſätze unter beſonderer Betonung der Be
reitſchaft zur Zuſammenarbeit
der Völker dar. Jn den einzelnen Kon
ferenzabteilungen behandelten die deutſchen
Vertreter vor allem die Sondergebiete der
deutſchen Jugenderziehung, des Hochſchul
weſens ſowie der erzieheriſchen Bedeutung des
Rundfunks. Stark beachtet wurde ferner die
Vorführung deutſcher Anterrichtsfilme im
japaniſchen Kultus miniſterium.

Enkdeckung des Maſernerregers

Wie in der „Deutſchen Mediziniſchen
Wochenſchrift mitgeteilt wird, iſt den beiden
Berliner Aerzten Dr. Wenckebach und Dr.
Kuhnert die Züchtung des Maſernerregers ge
lungen. Sie fanden bei ihren Anterſuchungen
einen guten Nährboden für das ſogenannte
„Maſernvirus“ in dem Teil des bebrüteten
Hühnereies, der dem werdenden Hühnchen als
Nahrung dient. Dieſer Nährboden wird mit
etwas Blut aus der Vene eines Maſernkranken
verſetzt. Zunächſt entwickelt ſich, auch dem
bloßen Auge ſichtbar, eine zarte, weißliche
Trübung, die ſich allmählich zu ganzen Kolo
nien von Stecknadelkopf- bis Linſengröße aus

wächſt. Dieſe Entdeckung wird für die Behand
lung der Maſern richtünggebend werden und
neue, direkt angreifende therapeutiſche Mög
lichkeiten gewähren.

250 neue Volksbüchereien in dieſem Jahr

Jn den Räumen der thüringiſchen Landes
ſtelle für volkstümliches Büchereiweſen in
Jena begann am Freitag eine vom Reichs
erziehungsminiſterium einberufene Tagung für
das Volksbüchereiweſen, an der neben den
Sachbearbeitern der Landesunterrichtsverwal
tungen eine Reihe von Vertretern ſtaatlicher
Behörden und Vertreter der Parteigliederun
en teilnahmen. Regierungsrat Dähn-
ardt vom Reichserziehungsminiſterium gab

einen Bericht über den gegenwärtigen Stand
des Volksbüchereiweſens und über die Maß
nahmen, die den planmäßigen Ausbau
der Büchereien zum Ziele haben. Er
teilte mit. daß nunmehr in allen Teilen des
Reiches Volksbüchereiſtellen ihre Arbeit auf
genommen haben, und daß im Rahmen, der
diesjährigen Buchwoche mit der Eröffnung von
250 neuen Volksbüchereien zu rechnen ſei. Jm
Anſchluß an ſeine Ausführungen wurden die
Richtlinien für die Volksbüchereiarbeit in
Stadt und Land erörtert und die neuen
Grundſätze für die volksbibliothekariſche Fach
ausbildung dargelegt.

Profeſſor Dr. KuhnGießen, ein deutſcher
Vorkämpfer der Raſſenhygiene, ſt ar b in Bad
Tölz, 67 Jahre alt. Profeſſor Dr. Kuhn, der
ſchon ſeit 1922 in Wort und Schrift für die
raſſenhygieniſche Lehre eintrat, war Mit
begründer der Deutſchen Geſellſchaft für
Raſſenhygiene. Er war einer der erſten deut
ſchen Hochſchulprofeſſoren, die ein offizielles
Kolleg über Raſſenhygiene und Vevölkerungs
politik ankündigten. Als alter Mitkämpfer des
Führers ſtand Profeſſor Kuhn in Dresden ge
meinſam mit dem ſächſiſchen Gauleiter
Mutſchmann in der Führung der national
ſozialiſtiſchen Bewegung Sachſens. Jn dank-
barer Anerkennung jener Arbeit wurde ihm

von Gauleiter Mutſchmann das Ehrenzeichen
1923 des Gaues Sachſen der NSDAP. ver
liehen.

Der niederdeutſche Dichtertag wird Ende
Auguſt in Bad Doberan in Medlenburg
abgehalten. Am 22. Auguſt findet in
Amorbach und auf der Burg Wilden
berg ein Treffen mainfränkiſcher Schriftſteller
und Dichter ſtatt.

Der „Ständige Rat zur Pflege der Kunſt
in Heſſen hat beſchloſſen, ſich und damit auch
den im Vereinsregiſter eingetragenen Verein
Heſſiſche Gemeinſchaft für Kunſtpflege“ auf

zulöſen.
An der Hausfront des Benrather Hofes in

Düſſeldorf ſind. Wandmakereien, ent
ſtanden, die den Verſuch unternehmen, die in
Süddeutſchland, in der Schweiß und Ttalien
häufig anzutreffende Form der dekorativen
figürlichen Außenbemalung der Hauswände
an den Niederrhein zu übertragen. Sie
ſtammen von den Düſſeldorfer Malern Walter
Corſten und Karo Bergmann.

Für den Bau eines MarconiRationaldeni
mals iſt in Rom eine Spendenliſte eröffne
worden. Geplant wird die Errichtung eines
rieſigen Monuments im Tibertal, das ſich auqh
ſtädkebaulich in das Bild Roms einfügen ſoll.

Eine „belgiſche Kunſtwoche“ bereitet da
Belgiſche Anterrichtsminiſterium für die t
vom 19. bis 25. Auguſt vor. Sie will n
Weberblig über den velgiſch-flämiſchen Hulln
kreis insbeſondere über Maleret, Plaſtik un
Baudenkmäler geben.

Der Gehirnſpezialiſt an der mediginiſ
Fakultät, der Univerſität München, JDr. Scholz, hat auf Veranlaſſung der Deutſch
Botſchaft in Tokio Vorträge gehalten.

Die einzige Mozartſtätte im Reiche nud
in Augsburg anläßlich des 150. Geburtstag
von Mozarts Vater im Geburtshaus t
Mozarts in der Frauentorſtraße eingewe

Der Mann, der an einem ſchweren
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dankesgrüße aus Kalkowih
Ein Ferienkind und ſeine Eltern ſchrieben ſie nach Halle

m Donnerstag der vergangenen Woche
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it hier bedanken.lige Jan S als ſie auf dem Kattowitzer
gahnhof von ihren Eltern in Empfang ge

men wurden, ein großes Erzählen. Die

Aben weil die Tſchechoſlowakei ihnen die Reiſe
verboten habe, da es dort in Deutſchland, nicht
enng zu eſſen gebe. Was im Deutſchland

otf Hitlers ſolle es kein Brot, Fleiſch und

alles gut und reichlich, überreichlich bekommen.

Ein kleines Mädel aus Kattowitz ſchreibt
an ſeine halliſchen Pflegeeltern wie folgt:

„Lieber Onkel, Tante und Gitti. Bin
glücklich in Kattowitz angelangt. Papa hat
mich abgeholt und war ſehr erſtaunt über mein
friſches Ausſehen. Papa ſagt, ich habe zuge
nommen und bin größer geworden. Mama
und Papa haben ſich ſehr gefreut. Nochmals
danke ich Jhnen für alles Gute. Herzliche
Grüße ſendet Jhre Edeltraut.“

Die Eltern des Mädels ſelbſt ſchreiben:

„Werte Familie Schulze! Unſer liebes
Traudchen iſt heute 11.10 vormittags wohl
behalten, geſund und friſch angelangt. Traudel
kann ihren Aufenthalt in Jhrer Familie nicht
genug loben. Nehmen Sie auf dieſem Wege
unſern allerherzlichſten Dank entgegen. Jn-
beſonders danken wir Jhrer lieben Gattin für
ihre aufopfernde Mühe, für alles Gute und
Schöne. Auch Gitti ſchönen Dank als treue
Spielgenoſſin. Werte Familte, ich bin ſprach
los und weiß nicht, auf welche Art und Weiſe
ich Jhnen für alles danken ſoll, daß Sie einem
bereits das vierte Jahr arbeitsloſen Familien
vater ſein Kind ſo liebevoll betreut haben.
Rehmen Sie nochmals unſern allerherzlichſten
Dank entgegen.“

Und ſo ſchreiben ſie alle von dort, aus
Kattowitz und den anderen Orten. Die ſchöne
Zeit in Halle, in unſerem Gau, behalten ſie in
dankbarer Erinnerung.

Billige Ferienwoche im Zoo
gonnkagsrückfahrkarken nach Halle werden ausgegeben

Aus Anlaß der „Billigen Ferienwoche“ des
zoologiſchen Gartens in Halle werden
don den nachgenannten Bahnhöfen Sonntägs
rücfahrkarten nach Halle (Saale) ausgegeben.
die Karten gelten: Zur Hinfahrt am Sonn-
abend, 7. Auguſt, ab 12 Uhr, bis Montag,
9 Auguſt, 24 Uhr (Ende der Rückfahrt), am
Miltwoch, 11. Auguſt, von 0 bis 24 Uhr (Ende
der Rückfahrt) am Donnerstag, 12. Auguſt,
von d bis 24 Uhr (Ende der Rückfahrt); zur
Hinfahrt am Sonnabend, 14. Auguſt, ab
12 Uhr, am 15. Auguſt, zur Rücfahrt von
Sonnabend, 14. Auguſt, 12 Uhr. bis Montag,
ſ. Auguſt, 24 Ahr (Ende der Rückfahrt).

Die am 11. und 12. Auguſt ausgegebenen
Sonntagrückfahrkarten gelten zur Rückfahrt
nur, wenn ſie an den Eintrittskaſſen des
Zoologiſchen Gartens ab geſtempelt wor-
den ſind. Die Reiſenden werden hierauf beim
Löſen der Karten beſonders hingewieſen
werden.

Es kommen folgende Bahnhöfe in Frage:
Peißen, Reußen, Gollma, Klitzſchmar, Groß
Knhna, Hohenroda, Crenſitz, Kämmereiforſt,
Eilenburg Hohenthurm, Landsberg bei Halle
(Saale), Brehna, Roitzſch bei Halle (Saale),
Bitterfeld, Grube Ludwig, Delitzſch, Mulden
kein, Burgkemnitz. Gräfenhainichen, Radis,
Vergwitz, Pratau, Wittenberg (Prov. Sachſen),
Greppin, Wolfen (Kr. Vitterfeld), Jeßnitz (An
halt Raguhn, Marke, DeſſauSüd, Deſſau
Hauptbahnhof, Dieskau, Gröbers, Groß-Kugel,
Schkeudißz, Ammendorſ, Merxſeburg, Leuna,
Leuna-Werke, Groß-Korbetha. Niederbeunag,
Frtankleben, Wernsdorf bei Merſeburg, Neu
wark-Bedra, Lützkendorf, Mücheln (Geiſeltal),
NiederEichſtädt, Nemsdorf-Göhrendorf, Quer
furt, Obhauſen, Kuckenburg, Eſperſtedt bei
Zuerfurt, Schraplau, Stedten, Knapendorf,
Vilzau, Bad Lauchſtädt, GroßGräfendorf,
Shafſtädt, Schlettau bei Halle (Saale). Zſcher
ben, Eisdorf, Teutſchenthal, Wansleben, Ober
töblingen am See, Erdeborn, Helfta, Eisleben,
Wolferode, Salzmünde, Zappendorf, Bennſtedt,
Mansfeld, Siersleben, Hettſtedt, Sandersleben,

Freckleben, DrohndorfMehringen, AſcherslebenTeicha. Wallwitz bei Halle (Saale), Nauendorf
(Saalkreis), Rb., Domnitz (Saalkreis), Kön-
nern, Gnölbzig, Belleben, Trebitz bei Könnern,
Bebitz (Saalkreis), Baalberge, Solvayhall,
Bernburg Biendorf, Wulfen (Anhalt), Köthen,
Arensdorf, Groß-Weißandt, Stumsdorf, Niem
berg, Zöberitz, Zörbig. Tannepöls. Sandersdorf
(Kr. Bitterfeld), Grube Antonie, Preußlitz,
Gerlebogk. Rb., DeſſauAlten, Moſigkau, Els
nigk (Anhalt), Oſternienburg, Wallendorf bei
Merſeburg, Bad Dürrenberg und Kötzſchau.

Die neuen ZooTiere
Das neue Heft der Mitteilungen aus dem

Zoologiſchen Garten der Stadt Halle“ bringt
einen ausführlichen Bericht über alle in letzter
Zeit neuerworbenen Tiere. Da wäre zunächſt
die Giraffe „Hanno“ zu nennen, die ſich eines
guten Wachstums erfreut im Mongt durch
ſchnittlich acht Zentimeter. Die größte äller
Vogelarten iſt ja nun durch ein Kondorweib
chen wieder vertreten. Auch der Abgang des
rieſigen Bengaltigers „Harras“ dürfte vielen
aufgefallen ſein. Der Tiger „Caeſar“ aus
Vorderindien rückte an ſeine Stelle. Das
Elefantenweibchen „Rani“ ſtammt gleichfalls
aus Vorderindien, Und zwar aus dem Elefan
tenbeſtand des Maharadſchahs von Myſore.
Ein alter Wunſch halliſcher Tierfreunde konnte
durch den Fang zweier Falbkatzen in Deutſch
Oſtafrika erfüllt werden.

Jm Affenhaus gab es ſtändig Tauſch und
Wechſel. Vor kürzeſter Zeit traf, wie wir
ſchon berichteten, wieder eine Seltenheit, ein
junger Brüllaffe ein. Dem Tierforſcher Schulz-
Kampfhenkel haben wir ja ein Paar wunder
ſchöne SaimirisAeffchen zu verdanken. Der
Beſtand der Faſanerie, der jahrelang unver
ändert geblieben war, zeigt mit den Talegalla
ſowie einer Herde Wandushühner eine große
Seltenheit.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Deutſche Arbeitsfront
Kreisdienſtſtelle HalleStadt „Das Deutſche Handwerk“,

Abteilung Berufserziehung
Für alle Berufskameraden vom 15. bis 20. September

Kemeinſchaftsfahrt nach Ungarn. Geſamtunkoſten 87,80
Feihsmark. Meldungen vis 25. Auguſt nach der Kreis
denſſſtelle des Deutſchen Handwerks, RobertFrans
Ring 16, Zimmer 18.

v Für Schloſſer Schmiede, Elektriker. Klempner uſw.
am 20. bis 31. Aug. AluminiumBearbeitungslehrgang.
u 10, RM. bzw. 15, RM. Anmeldungen bis
we g an die Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Hand

rls, Robert-Franz Ring 16, Zimmer 18.

„KraftdurchFreude“ Sport am Sonntag
u Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und
Waendliche): Univerſitätsſportplatz 10—11.30 Uhr.

„KraftdurchFreude“ Sport am Montag
ge Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen)

5 ealgymnaſium 20--21.80 Uhr; Johannesſchule
fat wäh r. Gymnaſtik für Frauen Moritzburgfür Mange der Ferien aus. Reichsſportabzeichen
vortylab Frauen und Jugendliche): Univerſitäts
d e Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26Shinmre KReiten: Burgſtraße 34 21--21.45 Uhr.

r Stadtbad, für Männer und Frauen 20
r für Kinder 16—-17 Uhr; Geſundbrunnen, für

Orts und i Frauen 19.30-—-20.30 Uhr. Betriebs-,
Riend Uebungswarte: Stadtghmnaſium 20—-21.80 Uhr.

ug S erg. Kindergymnaſtitk fällt während der Ferien
Gaſthaus Miche Gymnaſtik und Spiele (für Frauen):

„Hirſch“ 20—21 Uhr.

Filmveranſtaltungen
in der Jeit vom 8. bis 14. Auguſt 1937

Dienstag, 10. Auguſt:
Wenn ruppe Ratshof: „Hrach um

i a uFox tö 9 9 cGihenhaus, gute Wochenſchau“, Stadt

Mittwoch, 11. Auguſt:
Ortsgruppe Paulusring: Krach

um Jolanthe“, „Fox tönende Wochenſchau“;
Neumarktſchützenhaus, 20 Uhr.

Donnerstag, 12. Auguſt:
Ortsgruppe Steintor: „Krach um

Jolanthe“, „Fox tönende Wochenſchau“; Stadt
gymnaſium, 20 Uhr.

Ortsgruppe Glaucha NSV.: „100
Hände und 1 Teller“, „Schmetterlingsleben“,
Der König des Waldes“, „Briefe fliegen, über
den Ozean“, „Hamburg und ſeine Nachbarſtadt
e „Der Spiegel aus Papier“; Hoffäger,

r.

Freitag, 13. Auguſt:
Ortsgruppe Thielenplatz: „Krach

um Jolanthe“, „Forx tönende Wochenſchau“;
Stadtgymnaſium, 20 Uhr. Bei ſchönem Wetter
Freilichtveranſtaltung.

Regimenkskag in Alkenburg
Am 14. und 15. Auguſt findet in Alten

burg ein großes Regimentstreffen aller Kame
raden des ehemaligen 8. Thür. Jnf.Regts.
Nr. 153 und ſeiner Kriegsformationen (Ref.
Regimenter 231, 264, 393 des 3. Batl. RJR. 66
die 11. und 12. Komp. JR. 184 und 453 5. und
6. Komp. JR. 361 und Landſt.-Erſ.-Batl. 7
(IV/25) unter h n in Altenburg
in Garniſon liegenden 2. Batl. Jnf.-Regt. 102
ſtatt. Anmeldungen und Anfragen ſind zu
richten an Ernſt Belke, Altenburg (Thür.),
Meißnerſtr. 24, und Karl Köhler, Altenburg,
Tannenbergſtraße 12. Bei Anfragen Rückporto
beifügen.

MNZ. Ausgabe vom 8. Auguſt 1937
umfaßt 26 Seiten

Jugend im Ferienglück
Viele Kinder warten noch auf Verſchickung

Wenn die Sonne vom Himmel lacht und die
Natur ihr ſommerliches Feſtkleid angezogen
hat, erwacht in den Menſchen der Drang in die
i die Sehnſucht nach Entſpannung und

rholung. Beſonders unſere Jugend, die oft
gezwungen iſt, in großſtädtiſchen Mietskaſernen
und rauchigen Jnduſtrieorten zu wohnen, ſchaut
ſehnſüchtig in Bilderbücher mit Wäldern,
Feldern und Wieſen, blickt wohl auch mit ver
langenden Augen enteilenden Eiſenbahnzügen
nach, gedrängt von dem Verlangen Hinaus aus
dieſer eintönigen, grauen Umwelt in die ſchöne
Natur, aufs Land, ins Gebirge, an die See!

Und dieſer Sehnſucht wird Erfüllung.
Jm nationalſozialiſtiſchen Staat hat die Volks
gemeinſchaft Verſtändnis für dieſes Verlangen
der Jugend und findet Mittel und Wege, auch
diejenigen Kinder an den Ferienfreuden teil
haben zu laſſen, deren Eltern wirtſchaftlich
nicht in der Lage ſind, ihre Kinder aus eigenen
Mitteln zur Erholung zu verſchicken. Sie ſoll
geſund werden und geſund bleiben, unſere
Jugend. Sie ſoll ſtark ſein und immer ſtärker
werden, um der großen Aufgaben Willen, die
dieſe Jugend einſt zu löſen hat. Jndem wir für
ihre körperliche Geſunderhaltung ſorgen, ver
mitteln wir ihnen geiſtige und ſeeliſche Ein
drücke in einer neuen Umgebung, zeigen ihnen
Land und Leute anderer Gaue, vertiefen das
Zuſammengehörigkeitsgefühl der Stämme und
Stände und beweiſen den Willen zum Sozialis
mus durch die Tat.

Tauſende von Jungen und Mädeln ſind in
dieſem Sommerhalbjahr ſchon aus dem Gau
Halle Merſeburg in andere Gaue Deutſchlands,
ſo nach Pommern, SchleswigHolſtein. Oſt
hannover, HeſſenNaſſau, Baden und Sachſen
verſchickt worden, Tauſende von Kindern wur
den aus anderen Gauen in unſerem Heimatgau
in Privatpflegeſtellen aufgenommen. Herzlich

Auch in dieſem Sommer ereigneten ſich in
Deutſchland wieder zahlreiche Wetterkata-
ſtrophen, die weite Landſtriche unvermittelt
und überraſchend heimſuchten. Vor allem waren
es Gewitterregen und orkanartige Stürme, die
in gewiſſen Gegenden rieſige Schäden unter
dem Beſitztum der Bauern anrichteten und
vereinzelt auch Menſchenleben forderten. Dieſe
Ereigniſſe lenken erneut die Aufmerkſamkeit
auf Maßnahmen und Vorkehrungen, die geeig
net ſind, derartigen Kataſtrophen einigermaßen
wirkſam zu begegnen.

Hier hat ſich beſonders die Einſatzmöglich
keit und Wirkſamkeit von Formationen und
Verbänden bewieſen, die das ganze Reich ein
heitlich umfaſſen und die durch ihre ſtraffe
Organiſation und Dienſtbereitſchaft imſtande
ſind, ſchnellſte Hilfe zu leiſten. Es ſoll deshalb
einmal am Beiſpiel der SA. Heu werden,in welchem Maße Einſatz und hie auch auf

dem Gebiete des Kataſtrophenſchutzes durch die
Gliederungen der Bewegung gewährleiſtet iſt.

Zahlreiche Wald brände konnten durch
das Eingreifen der SA. durch Aufwerfen von
Gräben abgeriegelt und erſtickt werden, wobei
vor allem techniſch geſchulte SA.Pionierſtürme
hervorragende Arbeit leiſteten. So rettete die
SA. in den an Waldbränden ſehr reichen
Gebieten von Hannover, Kurmark und Pom
mern viel wertvolles Volksvermögen. Hohe
Bedeutung kommt hier auch dem Waldſtreifen
dienſt der SA. zu, der in Zuſammenarbeit mit
dem Reichsforſtamt und der Reichsarbeits-
gemeinſchaft für Schadenverhütung eingeſetzt
wird. Die Streifen n beſonders auf das
im Walde verbotene Rauchen und Abkochen zu
achten und ſind im Widerhandlungsfalle zum
Eingreifen berechtigt.

Mitteldeutſchland wurde im Laufe dieſes
Sommers von ſchweren Anwettern heimgeſucht,
bei denen Einheiten der SA.-Gruppe Mitte
wiederholt eingeſetzt wurden. Der Verlauf
eines ſolchen Einſatzes wird aus folgender
Darſtellung deutlich: Am 21. Mai ging über
Sangerhauſen ein ſchweres Gewitter mit
Wolkenbruch nieder. Jn kurzer Zeit ſtanden
Wohnungen, Läden und Keller unter Waſſer,
ganze Straßenzüge waren überſchwemmt. Von
der Jägerſtandarte 13 wurden 130 SA.Männer
eingeſeßt und an die größten Gefahrenſtellen
verteilt. Der Einſatz war ſpät in der Nacht
beendet. Aufgaben: Frei machen der ver
ſchlammten Höfe und Ställe. Jnſicherheitbrin
gen des Viehs, Entleerung der überſchwemm
ten Keller.

Am gleichen Tage wurde die Kreisſtadt
Hecklingen und mit ihr die Orte San-
dersleben und Giersleben durch
ſchwere Wolkenbrüche und Hagelwetter heim
geſucht. Die Waſſermaſſen ſpülten die Felder
von der Muttererde frei, Häuſer wurden zum
Einſturz gebracht und Wohnungen, Keller und
Straßen unter Waſſer geſetzt. Zwei Menſchen
kamen dabei ums Leben. 200 SA.-Männer der
Standarte 40 aus Staßfurt wurden gleich nach
der Kataſtrophe alarmiert und die Nacht über
in Hecklingen eingeſetzt. Am folgenden Tage
kam es zu erneutem Einſatz unter Ablöſung
durch Einheiten der Standarten 225 und 26
Magdeburg, die einen Pionierſturm an die
Unglücksſtätte entſandten. Weitere Einheiten
waren die ganze Woche über im Unglücksgebiet
tätig. Hier waren die Aufgaben: Abfahren
der zuſammengetriebenen Schlammaſſen von
Straßen, Wegen, aus Häuſern, Kellern und
Höfen. Räumung von Wohnungen und Ställen,
Frei machen des verſtopften Flutgrabens, Nie
derlegen und Sprengen von Gebäudeteilen.

MITTELDEDVTSCHEAND
war überall das Verhältnis zwiſchen Pflege
eltern und Pflegekindern, groß war die per
ſönliche Freude der Beteiligten, ſichtbar aber
auch der körperliche, geſundheitliche Erfolg der
Kinderlandverſchickung der NS.
Volkswohlfahrt.

Wem das Wohl unſerer Jugend am Herzen
liegt, kann nur rückhaltlos dieſe r
der NSV. bejahen. Und nicht nur bejghen ſo
er ſie, ſondern auch praktiſch mithelfen in
Wort und Tat, damit noch vielen, vielen
Kindern der Segen der Kinderlandverſchickung
zuteil werde.

Gerger Jungen
bringen deutſche Kriegsflagge heim

Gera. Zwei Geraer Schüler, die während
der großen Ferien eine Radfahrt durch Eng
land unternommen hatten, brachten die etwa
4 bis 5 Meter lange Flagge eines deutſchen
Kriegsſchiffes mit. Jn London fanden die bei
den Schüler Unterkunft bei einem engliſchen
Künſtler, deſſen Haushälterin eine Geraerin

Möbel Hauptmann

e r hHalle Mene c
iſt. Jn dem Haus wohnte auch ein ehemaliger
engliſcher Kapitän, der den Jungen die Flagge,
die er während des Weltkrieges erbeutet hatte,
mit der Bitte übergab, ſie wieder nach Deutſch
land zu bringen. Es ließ ſich leider bisher
nicht feſtſtellen, von welchem Schiff die Flagge
ſtammt.

Bereit bei Tag und Nacht
A. hilft bei Feuer und Waſſernot Vorbildliche Leiſtungen

Abtragen ſchwerbeſchädigter Dächer, Bau einer
Notbrücke über den Flutgraben, Verpflegung
der notleidenden Einwohner.

Bei dem großen Brand einer Kammgarn
ſpinnerei in Meerane konnten 100 SA.
Männer eingeſetzt werden, die durch ihre raſche
Räumungsarbeit in dreiſtündigem Einſatz
40 000 Kilogramm Zellwolle und andere Stoffe
im Werte von 300 000 Mark vor der Vernich
tung retteten und ſie dem Volksvermögen er
hielten.

Jn ungezählten und ungenannten anderen
Fällen findet die Bereitſchaft zum tatkräftigen

inſatz in der SA. noch ihren Ausdruck. Mag
es nun der Einbringung der Heuernte, der
Bau eines Hauſes, die Kültivierung von Oed
land oder das Eingreifen bei ſozialer und wirt-
ſchaftlicher Not ſein, es wird in der SA. viel
ſtille und entſagungsvolle Arbeit geleiſtet, die
kaum je das Ohr der Oeffentlichkeit erreicht.

3000-Meker-5chwimmen

durch den ſüßen See
Eisleben. Wie im Vorjahre ſo iſt auch für

dieſes Jahr wieder ein Langſtreckenſchwimmen
durch den Süßen See geplant, das die Orts
gruppe Eisleben des Deutſchen Reichsbundes
für Leibesübungen Sonntag, 22. Auguſt, durch
führen will. Die Schwimmſtrecke wird wieder
auf 3000 Meter bemeſſen ſein und mit einem
Wanderpreis, den 1936 ein Hallenſer gewann,
und weiteren Preiſen ausgezeichnet ſein. Jeder
Teilnehmer erhält außerdem eine Urkunde de
Stadt Eisleben.

Sgalebrücke bei Calbe geſperrk
Calbe. Die Saalebrücke zwiſchen Calbe und

Tippelskirchen iſt auf fünf Wochen für den
Fuhrwerksverkehr geſperrt worden, da der
Bohlenbelag erneuert werden muß. Jn dieſer

Steinmetz-Brok
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Rährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen
Schubert Filialen und Verkaufsſtellen.

Zeit muß der Wagenverkehr die Saale ent
weder mit der Fähre von Gottesgnaden oder
auf der Brücke bei Nienburg überqueren.

Die Brücke iſt ſeit 1880 nach einem Entwurf
gebaut worden, der in den 70er Jahren auf
der Weltausſtellung in Chicago wegen der für
die damaligen Verhältniſſe ungewöhnlichen
Spannweite von etwa 80 Meter mit dem erſten
Preis ausgezeichnet wurde.

Sonnkagsrückfahrkarken nach Zerbſt

Vom 21. bis 24. Auguſt findet der Zerbſter
Pferdemarkt ſtatt. Zum Beſuch dieſer Veran
ſtaltung werden von allen Bahnhöfen im Um
kreiſe bis zu 75 Tarifkilometern Sonntag
rückfahrkarten nach Zerbſt an jedermann ohne
Ausweis ausgegeben. Die Karten gelten: von
Sonnabend, 21. Auguſt 12 Uhr bis Montag,
23. Auguſt 24 Uhr (Ende der Rückfahrt) un
Dienstag, 24. Auguſt ab 0 Uhr. Zur Rückfahrtkönnen dieſe Karten bis 25. Vuguſt 3 Uhr
(Ende der Rückfahrt) benutzt werden.



„Iſt ja alles verſichert!“
Ja, ja, ſchrecklich, der Dorfbrand, gewiß!

Fünf Scheunen, drei Wohnhäuſer, Klein
vieh, landwirtſchaftliche Maſchinen: Allerhand
Schaden auf einmal. Aber Gott ſei Dank, keine
Menſchenleben ſind zu beklagen. Die Rauch-
vergiftung von Jochen Schmidt zählt überhaupt
nicht, die trägt die Krankenkaſſe, und der ganze
andere Klumpatſch iſt verſichert, gut verſichert.
Bauer Klaß hätte ſowieſo bald eine neue
Scheune brauchen können.

Rudolf Franke ſprach eifrig auf den
Fremden ein, der neben ihm ſtand. Der ſah
ihn lange und ernſt an. „Gewiß, Bauer, die
Leute hier haben ja nun wohl keinen Schaden
davon. ver ſie haben doch an ihrem Haus
und Hof gehangen. Und zwei Jahre Ge
fängnis für Klaß wegen fahrläſſiger
Brandſtiftung ſind ein Makel fürs gänze
Leben. Aber ganz abgeſehen davon: Haben
Sie denn noch gar nicht nachgedacht, wer denn
eigentlich letzten Endes dafür geradeſtehen
muüß? Häuſer und Scheunen und ganze
Ernten von Korn verſchwinden doch nicht ſo
mir nichts, dir nichts vom Erdboden. Da muß
ein neues Haus gebaut werden, da muß aufs
neue Korn geſät werden und geerntet werden,
die landwirkſchaftlichen Maſchinen müſſen kon
ſtruiert werden, Hühner und Enten neu auf
gezogen werden. Wer bezahlt das alles?“

„Aha“, machte Franke, „Sie ſind wohl einer
von der Verſicherung? Jhre Rechnung hat
nämlich ein Loch. Nämlich, was halten Sie
von der Arbeitsbeſchaffung? Jetzt müſſen
Maurer her und Zimmerleute und Maſchinen
händler und alles mögliche. Die Verſicherung
ſpuckt die Koſten aus wie nichts. Die hat's
reichlich. Zehn vom Hundert Dividende ver
gangenes Jahr

„Man merkt doch, daß Sie nicht ganz auf
der Höhe ſind“, der Fremde zeigte unmißver
ſtändlich mit dem Finger nach der Stirn.
„Mann, die Häuſer, die jetzt verbrannt ſind,
die wären doch wohl noch weiter benutzt wor

Preiswerte Schlafzimmer, c S v a
Große Auswahl. Billige Preise. Zahlungserleichterung.
in Nöbelhaus Schiriothdarlehn.

den, nicht? And die Häuſer, die hier jetzt neu
gebaut werden müſſen, die hätten ander
wärts Platz für neue Bauernfamilien ge
n Und die Maſchinen, das Korn, das iſt
och alles verlorengegangenes Volksver

mögen vernichtete Verſicherungsprämie! Sie
meinen wohl, die Verſicherung könnte ihr
Kapital ſauer einkochen? Nein, das muß
arbeiten, für Neubauten, für Neuperſonal, als
Kredit, als Hypothek für Neubauten, meinet
wegen auch für Dividende oder für Prämien
ſenkung. Die Leute, die Dividenden ſchlucken,
kaufen ſich vielleicht einen neuen Wagen: Jſt
das keine Arbeitsbeſchaffung? Die Volks
wirtſchaft. mein Lieber, hat nur das eine
Ziel Daß möglichſt viel neue Werte
geſchaffen und beſtehende Werte erhalten
werden. Nur dadurch wird. dem Volkswohl ge
dient. Ein Brand ſchafft nichts Neues, ſondern
vernichtet Werte, die lediglich erſetzt
werden müſſen. Das iſt alles. Und ſchließlich
müſſen wir ſelbſt, Sie und ich, für den Schaden

aufkommen.“ raswel.
Geſundheit der Jungen und Mädel

vöerſtes Geſeß

Das amtliche Organ des Jugendführers des
Deutſchen Reiches, „Das junge Deutſchland“,
gibt eine Verfügung des Geſundheitsamtes der
HJ. bek/annt, wonach mit Wirkung vom 1. Juli
1937 i den HJ.Gebieten ein Fonds geſchaffen
wird, der den HJ.-Aerzten und BDM.
Aerztlinnen die geſundheitliche Ueberwachung
des Dienſtes, der Lager, Fahrten und Sonder
vrkanſtaltungen erleichtert. Dieſer Fonds ſieht
die Einſetzung von Mitarbeitern und Mit-
arbeiterinnen vor, die ihre ganze Kraft aus
ſchließlich der Geſundheitsführung der HJ.
widmen und dadurch die ehrenamtlichen
Dienſtſtellenleiter in ihrer Arbeit etwas ent
laſten können. Eine weitere Erleichterung der
Arbeit der mit der Geſundheitsführung Beauf
tragten ſollen die zur Verfügung geſtellten
Krafſtfahrzeuge bieten.

Ausflügler-Aukobus umgeworfen

Quedlinburg. Ein für Perſonentransporte
eingerichteter Laſtwagen aus Quedlinburg, der
ſich auf der Rückfahrt von einem Betriebs
ausflug zur Berliner Rundfunkausſtellung be
fand, verunglückte an einer verkehrsreichen
Straßenkreuzung in Potsdam. Als der
Ausflügler-Omnibus die Hausnerſtraße etwa
bis zur Hälfte überquert hatte, fuhr ihm ein
vollbeſetzter Autobus in Höhe der Hinterräder

Wäen RUndlunkgeräte e 7
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in die Flanke. Durch den heftigen Anprall
wurde der Lieferwagen umgeworfen. Nur

dem Umſtand, daß ein Lattenverdeck auf dem
Wagen angebracht war, iſt es zu danken, daß
keine Todesopfer zu beklagen ſind, da das
Verdeck verhinderte, daß die 17 Fahrgäſte auf
das Straßenpflaſter geſchleudert wurden.

Trotzdem mußten zwei Ausflügler mit
ſchweren Verletzungen in das ſſtädtiſche
Krankenhaus eingeliefert werden. Auch die
Mehrzahl der übrigen Jnſaſſen erlitten keichte
Verlehungen.

Leipzig. (Töd lich e Jnder Halliſchen Straße wurde ein Radfahrer
von einem Perſonenauto überfahren und ſo
ſchwer verletzt, daß er im Krankenhaus kurz
nach ſeiner Einlieferung ſtarb.

Das war die ſchönſte Reiſe
Urkeile der engliſchen 5chulgruppe über ihren Aufenthalk im Gau

„Meine
verlebt

Das waren die Abſchiedsworte eines Ange
hörigen der als Gäſte der Hitlerjugend im
Gau Halle- Merſeburg weilenden engliſchen
Schulgruppe, die Sonnabend früh von
Halle aus die Rückreiſe angetreten hat. Aus
nahmslos ſchloſſen ſich alle Schüler, die von
ihren Quartiereltern zur Bahn begleitet wur
den, dieſer Meinung an. Manche Freund
ſchaften haben ja auch die jungen Engländer
bei uns, ſei es in Halle, bei der Fahrt durch
den Gau oder unter den Pimpfen und Hitler
jungen im großen Zeltlager auf dem Hainein bei Stolberg geknüpft.

Schon kurz nach der Ankunft, bei dem drei
tägigen Aufenthalt im Harzlager, verſtanden
ſich Pimpfe und Hitlerjungen und die Schüler,
trotz der ſchwierigen Sprachverhältniſſe, aus
gezeichnet. Das beweiſt der lebhafte Aus
tauſch von Andenken, Abzeichen oder Geld
ſtücken, der ſofort einſetzte. Deutſche Abzeichen
fanden überhaupt das größte Jntereſſe der
jungen Engländer, zeigten ſie doch voll Stolz
ihre in Deutſchland angelegte Abzeichen
Sammlung.

Nach den mit unſeren Jungen gemeinſam
verlebten Tagen der Lagergemeinſchaft fand
eine Rundfahrt nach den landſchaftlich ſchön
ſten Gegenden unſeres Gaues ſtatt. Freudig
ſchilderten ſie, wie ſie dadurch deutſches Land
in ſeiner Eigenart kennen lernten. Die Fahrt
begann von Stolberg aus mit der Beſichtigung
der Heimkehle und führte dann über den
Kyffhäuſer nach Memleben. Dieſe Ruinen
machten beſonderen Eindruck auf ſie. weil ſie,
wie ſie ſagten, romantiſch ſeien. Jn Klein
wangen bei Nebra wurde die Gebietsführer-
ſchule „Werner Gerhardt“ der HJ., Gebiet
Mittelland, beſucht, die ihnen einen kleinen
Einblick in die Ausbildung des HJ.-Führers
verſchaffte. Jm Gegenſatz dazu zeigte ihnen
die Beſichtigung der BDM.-Führerinnenſchule
Neuenburg bei Freyburg, die ſich anſchloß,
die Erziehung des deutſchen Mädel. Frey
burg mit ſeinen Weinbergen und mit der
ſchönen Jugendherberge, die nach dem Be
merken der Engländer wie ein Hotel einge
richtet ſei, hatte es ihnen beſonders angetan.

Nach der Fahrt durch das Saaletal über die
Rudelsburg und Saaleck begrüßte der Ober

ſchönſten Ferien in Deutſchland bürgermeiſter in Naumburg die engliſchen
Gäſte. Der Begrüßung folgte ein Gang durch
die Stadt mit Beſichtigung des Domes und
neuen Heimes der Hitler-Jugend. Jn
Weißenfels empfingen die Direktoren der
LeungaWerke die Engländer und führten ſie
durch ihre Arbeiter-Siedlungen. Gerade in
dieſen Siedlungen ſpürten ſie den Geiſt der
deutſchen Gemeinſchaft, der ſie auf der ganzen
Fahrt ſo ungeheuer beendruckt hat. Zeider
konnte wegen Zeitknappheit nur eine Fahrt
durch die LeungaWerke ſtattfinden. Am Abend
war die Schulgruppe Gaſt der Leuna-Werke im
Geſellſchaftshaus Leuna.

Den Abſchluß der Reiſe bildete ein vier
tägiger Aufenthalt in der Gauſtadt Halle.
Hier wurde die Univerſität, das Geiſeltal
Muſeum, die Moritzburg, die Gebietsführung
der HJ. und die Landesanſtalt für Volkheits
kunde beſucht. Jn letzterer intereſſierte die
Gäſte das Brauchtum vor allen Dingen und
regte zu Vergleichen mit dem engliſchen Brauch
tum an. Die Gaufilmſtelle der NSDAP. zeigte
einige Filme aus der Hitler-Jugend und
NSV.-Arbeit. Eine Gondelfahrt auf der
Saale bereitete den Schülern große Freude.
Eine Führung durch die Heeres und Luft
nachrichtenSchule mit Mittageſſen im Kaſino
fand Beifall und Bewunderung. Die größte
Freude für die Engländer war allerdings ein
Freiflug bei der Ortsgruppe des NS.
Fliegerkorps Halle, den einige von ihnen mit
erleben durften.

Mr. Brown, einer der Leiter der Gruppe,
betonte in einem Geſpräch, daß ſie ſich in
Deutſchland nicht fremd gefühlt hätten. Sie
würden gern an Deutſchland zurückdenken und
beſtimmt wieder einmal zurückkommen. Sie
bewundern die deutſche Jugend in ihrer freien,
geſunden Art, fühlen ſich als ihre Freunde.
Einen großen Eindruck habe auf ſie die deut
ſche Volksgemeinſchaft gemacht, auch dem Ein
zelnen. merke man an, daß er von der Ge
meinſchaft geprägt ſei. Zu erſehnen ſei eine
engere Fühlungnahme zwiſchen den beiden
Völkern, und er begrüße es, daß die Jugend
ſich im gegenſeitigen Verſtehen treffe. Auch
Mr. Pain, der Direktor der Schule, ſagte,
er ſei oft und viel gereiſt, die Deutſchland
reiſe ſei aber ſeine ſchönſte Reiſe geweſen.
Sein Haus ſtehe jederzeit für deutſche Freunde

offen. e.
In Wallhauſen heiratete Heinrich I.

Wo ſtand die Pfalz Wallhauſen? Aus alken Chroniken

Jm Laufe der letzten Zeit iſt infolge der
Ausgrabungsarbeiten an den Kaiſerpfalzen
Mem leben Wendelſtein undTilleda das Jntereſſe auch an der Kaiſer
pfalz Wallhauſen (Kr. Sangerhauſen)
immer größer geworden. Beabſichtigt die
Landesanſtalt für Volkheitskunde doch früher
oder ſpäter auch die Pfalz auszugraben.

Wie bei den bisherigen Ausgrabungen, be
darf auch bei Wallhauſen die genaue Lage der
Pfalz noch der Klärung. Aus alten Wallhäuſer
Ortschroniken lernen wir es als eine der fünf
Pfalzen, „da der Kaiſer Hof halten mag“,
kennen. Durch weitere Urkunden erfahren wir,
daß die ſächſiſchen Kaiſer bis zu Heinrich II.
ſich oft in Wallhauſen aufhielten und der Ort
ihr Familieneigentum war. Hier feierte auch
Heinrich J. bei ſeinem Vater Otto dem Er
lauchten um 909 die Vermählung mit ſeiner
Wie e Gattin Mathilde. Selbſt der Aufent
halt der ſaliſchen Kaiſer Konrad II., Heinrich III.
und Heinrich IV. iſt urkundlich nachzuweiſen.
Heinrich V. ſammelte 1115 in Wallhauſen ſein
Heer gegen Biſchof Reinhard von Halberſtadt
und deſſen zahlreiche Bundesgenoſſen. Nach der
für Heinrich unglücklich verlaufenen Schlacht
am Welfesholze wurde Wallhauſen durch
Lothar von Sachſen völlig zerſtört.

Nach allen Anzeichen haben wir uns als
Lageort der Pfalz den Berghang im Norden

Wallhauſens zu denken. Wichtig iſt, daß gerade
dieſer Hang nördlich vom Ort im Volksmund
„der Kaiſere“ genannt wird. Ein „Bürgweg“
führt an dem Berghang entlang. Hier oben
dürften wohl die noch mehr oder minder er
haltenen Grundmauern der einſtigen Pfalz-
e zu ſuchen ſein. Eng mit der Pfalz ver
unden war auch die Kapelle des heiligen

Martin, die bis 1223 mit ihren Gütern zum
Reichsſchaz gehörte. Kaiſer Friedrich II.
ſchenkte ſie noch im genannten Jahr dem Dom
ſtift zum heiligen Kreuz in Nordhauſen. Bis
ins 16. Jahrhundert hinein ſoll dieſe Kapelle
beſtanden haben.

Als Beſatzung der Burg gab es im 12. und
13. Jahrhundert ein Reichsminiſterialien
geſchlecht „von Wallhuſen“. Auch eine Neben
linie der Burggrafen von Kirchberg nannte
ſich „von Wallhuſen“. Das ſpätere Schloß
Wallhauſen war unten am Dorfe gelegen und
ſeit der erſten Hälfte des 15. Jahrhunderts im
Beſitz der Familie von der Aſſeburg. Nach dem
Ausſterben dieſer Wallhäuſer Linie des Ge
ſchlechts ging es auf die Grafen von Bocholtz
Aſſeburg über.

Hoffen wir, daß man in Wallhauſen bei
den Ausgrabungen Ergebniſſe verzeichnen kann,
wie es bei den bisherigen Pfalzen Memleben,
Wendelſtein und Tilleda möglich war.

Helmut Vocke.

1500 Zenkner Skroh verbrannt
Althaldensleben. Durch Fahrläſſig

keit iſt ein Strohdiemen der Güter-
verwaltung Althaldensleben niederge
brannt. Er faßte 1500 Zentner Gerſten
ſtroh. Der Brand ſoll beim Anzünden einer
Tabakspfeife entſtanden ſein. Der un
vorſichtige Raucher wurde noch am gleichen
Tage ermittelt und wird ſich vor Gericht zu
verantworten haben.

Kennwagengeſtohlenundverunglückt

Steimke (Kr. Salzwedel). Ein hieſiger
Schneidermeiſter wurde von einem jungen
Mann aus Berlin, der einen Rennwagen fuhr,
unterwegs mitgenommen. Während der Fahrt
verlor der Führer des Rennwagens die Herr
ſchaft über den Wagen und rannte gegen einen
Baum, wodurch der Wagen zertrümmert wurde.
Der Fahrgaſt erlitt einen Schädelbruch
und verſchiedene Knochenbrüche. Schließlich
ſtellte ſich heraus, daß der Wagen gar nicht
dem Fahrer gehörte, ſondern von dieſem in
Berlin geſtohlen worden iſt.

Gegen einen Brückenpfeiler gefahren

Braunſchweig. Am Eingang der Stadt fuhr
ein Kraftwagen mit hoher Geſchwindigkeit
S einen unbeleuchteten Pfeiler einer im

bruch befindlichen Brücke, wobei der Kraft

wagen vollkommen zertrümmert wurde. Der
Kaufmann Adolf Ney aus Halberſtadt und
Frl. Tilly Gellert aus Braunſchweig waren
ſofort tot.
Sankt Lorenz erſter Herbſtkag

Der 10. Auguſt iſt der Lorenztag. Seinen
Namen hat er vom heiligen Laurentius. Der
Volksmund bringt dieſen Tag nicht ſelten in
Verbindung mit dem zwei Wochen ſpäter fol
genden Bartholomäustag. So heißt es: Wie
Lorenz und Bartel ſind, wird der Herbſt, ſei's
rauh, ſei's lind Freundlicher Bartel und
Lorenz machen den Herbſt zum Lenz Lorenz
und Bartel Sonnenſchein, bringt meiſtens viel
und guten Wein.

Sonſt wird vom Lorenztag geſagt: St.
Laurenz hat das Wetter verſchränkt (ge
brochen) Iſt der Lorenz gut und fein, wird
es auch die Traube ſein Regnet's am St.
Laurenztag, gibt es große Mäuüſeplag'
Schlechten Wein gibt's heuer, wenn St. Lorenz
ohne Feuer St. Lorenz kommt in finſtrer
Nacht ganz ſicher mit Sternſchnuppenpracht
An Laurentius man pflügen muß Wer
Stoppelrüben will eſſen, muß Laurenz nicht
vergeſſen Lorenzebrot ſchimmelt nicht
Kommt Laurentius her, wächſt das Holz nicht
mehr St. Laurenz iſt der wärmſte Lenz.

Helft Material einfparen!

Aus dem Saalkreis
Ammendorf. (NaturſchuAmmendorf.) Auf Grund e

des Reichsnaturſchutzgeſetzes vom 20 n
und des S 13 der Durchführungeverom
hierzu vom 31. Oktober 193h veabſicht n
Landrat des Saalkreiſes das Bur hol di
die im Norden und Oſten angrenzenden n
flächen (Alte Elſter und Markgraben) in v
reich der Stadtgemeinde Ammendorf Rin
förſterei Burgliebenau, Jagen 61 und h
die Landſchaftsſchutztarte des Saalkreiſeg
Halle (Vogelhegegehölz) einzutragen und e
mit dem Schutze des Reichsnaturſchuhgeſete,

zu unterſtellen. es
Ammendorf. (Achtet auf die Fah

räder!) Einem Ammendorfer Einwohner
dieſer Tage vor einem Laden am Adolf iſt
Ring ein faſt neues Fahrrad geſtohlen wonn
obwohl er ſich nur ungefähr drei Minuten n
dem Geſchäft aufhielt. Am gleichen Tage n
in derſelben Straße drei weitere Räder eſtohlen worden. ge

Diemitz. Vorſicht beim Ueber
ſchreiten der Straßel) Sonnabent
gegen 15 Uhr wurde beim Ueberſchreiten der

Schöne Zigarren o Zigarren- Schöne
Talamtstraße 5 Leipeiger Straße 84

2 TBerliner Straße eine Frau von einem Motor
radfahrer üb erfahren und ſchwer verleßt.
Sie wurde ins Krankenhaus gebracht. De
Motorradfahrer erlitt nur leichte Verletzungen
das Fahrzeug wurde ſtark beſchädigt. Schul
an dem Unfall trug die Frau, weil ſie die be
lebte Straße überſchritten hat, ohne ſich zu
überzeugen, ob ſie frei war.

Diemitz. (Trauerfeier fürLippke.) Anter zahlreicher et ine
auf dem Neuen Friedhof die Beiſehung
des Gemeinderates Reichsbahn Materialien
vorſtehers i. R. Pg. Hugo Lippke, ſtatt Der
Trauerzug bewegte ſich unter Vorantritt der
Kreiskapelle von der Diemitzer Kirche, wo der
Verſtorbene aufgebahrt worden war, zun
Friedhof, wo u. a. Kränze durch das Kreis

„MN3“ Dein Heimabblat

parteigericht, die Ortsgruppe der Partei und
der NSV., den Reichskreuebund. den Marine
verein, die Gemeinde und die Wohnungsbau
genoſſenſchaft niedergelegt wurden. Lippke war
einer der Erſten in Diemitz, der den Weg zun
Führer und ſeiner Bewegung fand und troß
ſeines Alters und ſeiner ſchleichenden Krant
heit in vorderſter Linie der Ortsgruppe un
ein neues Deutſchland kämpfte.

Döllnitz (Tödlicher Moktorrad
unfall.) Der Oſendorfer Maler Adker
mann fuhr mit einem Sozius aus Halle alf
ſeinem Mokorrad in Richtung Döllnitz Kin
vor der Schule ſprang die Kette un
verwickelte ſich in das Getriebe des Hinder
rades. Die Fahrer ſtürzten. Ackermann erlitt
nur leichte Verletzungen und konnte ſeinen
Weg allein fortſetzen, während der Mitſahret
Brauer aus Halle mit ſchweren Verletzungen
in das Krankenhaus „Bergmannstroſt“ äin
e werden mußte, wo er bald darauf

ar b.

Bad Dürrenberg. (Erweiterte Sonn
tagskarten zum Brunnenfeſt.) Zum
diesjährigen Brunnenfeſt werden von allen
Bahnhöfen im Amkreiſe bis zu 50 Tarifkilo
metern um Bad Dürrenberg Sonntagsrüc
fahrten an jedermann ohne Ausweis aus
gegeben. Die Karten gelten von Sonnabend
14. Auguſt 12 Uhr bis Montag, 16. Auguſt
24 Uhr (Ende der Rückfahrt).

Sehr warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Das freundliche hochſommerliche Wetter hat

am Sonnabend ſeinen Fortgang genommen.
Weſtlich der Elbe lagen die Temperaturen
zwiſchen 30 und 33 Grad. Jn Frankreich ſind
35 Grad keine Seltenheit geweſen. Jm Be
reich nahezu gleichhohen Luftdruckes herrſchte
größtenteils abſinkende Bewegung der Luft
maſſen, ſo daß es teils heiter teilweiſe auh
wolkenlos blieb. Auf dem Brocken iſt da
Thermometer bis 19 Grad geſtiegen. Das Vor
dringen ſehr kühler Luftmaſſen von Jrland her
erfolgt nur ſehr langſam, ſo daß am Sonntag
ſehr heißes Wetter bei nur örtlich aufkommen
der Gewitterneigung herrſchen wird. Am Mon

Wochnerinnen er getese Gummi viede

tag wird allerdings etwas Abkühlung und
ſtärkere Bewölkung eintreten, jedoch ohne an
haltende Wetterverſchlechterung.

Ausſichten bis Montag abend

Sonntag vielfach heiter und ſehr warm,
örtlich aufkommende Gewitterneigung,
krocken, ſchwache Luftbewegung. Montag ört
liche Gewitter mit nur geringer Abkühlung

Waſſerſtands Meldungen
vom 7. Auguſt 1937

Saale
Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe OP
Calbe UP
Grizehne

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau

Wittenberg
Roßlau
Aken

BarbyMagdeburg
Tangermünde
Wittenberge

S

h

ch

Boizenburg
Hohnſtorf

J
ehe 11 Se

es

Die

junger
S

und h
ſpanne

Dichte

Sohn
drang
napol
Ende,
man
Zeiche

Solda
Trafa
macht
ſchall

Bautze
oberer

Armee
Lands

e
in ne

beſchlo

ſuchen.

Paſche
nächſt

halter
ſchlag
europe
bedrät

einen

lich d
hängi,
Der

will
Paſche
ſtark
können



un
Kreis

latt

ei und
Narine
igsbau
ke war

eg zum

d trotz

Krank

pe um

r m

r

e

z Fugusf 1937 Mitfeldeutsche Nahonal-Zelluno

der Bonaparte des OHrienks
Geschichte um Farouks Thron flaudegen Nopoſeons begröndlete Aegyptens Selbstäncligkeit

Die fransöſiſche Regierung hat dem jungen
gönig Farout I von Aegypten, der
vor kurzem feierlich den Thron beſtiegen hat, das
große Band der Ehrenlegion verliehen mit dem
intereſſanten Hinweis, daß einer der Vorfahren
des Monarchen König Farouk führt ſeine Ab
ſtammung bis auf den Propheten Mohammed
zurück ein alter Haudegen Napoleons I. war.

Paris, 8. Auguſt.
Man weiß, daß die ägyptiſchen Könige ihre

Abſtammung bis auf den Propheten
MRohamm e d zurückführen können. König
arouk l, dem unlängſt anläßlich ſeiner

eierlichen Ausrufung zum Herrſcher das ganze
gMillionenVolk Aegyptens begeiſtert zu
jubelte, iſt alſo ein direkter Nachkomme des
großen Religionsſtifters. Wenig bekannt aber
dürfte es ſein, daß der junge König unter
einen Ahnen auch einen franzöſiſchen Soldaten
at, einen Mitkämpfer Napoleons I der als

waffenfreudiger Abenteurer nach Aegypten
kam und ünter dem Namen „Soli man

aſcha“ zu einem der größten Feldherren des
Hrients und zum Gründer einer ſchlagkräftigen
ägyptiſchen Armee wurde

Dieſer Mann, der Ururgroßvater des
jungen Königs Farouk, begann ſeine Laufbahn
als Sohn eines Tuchſcherers in Lyon
und hieß de SéSye. Sein Lebensroman iſt
ſpannender und abenteuerlicher, als ihn ein
Hichter erfinden könnte. Als „verlorener
Sohn verließ er das Elternhaus, ſein Taten
drang war kaum zu bändigen, er erlebte die
napoleoniſchen Kriege vom Anfang bis zum
Ende, wenn er auch ſeltſamerweiſe, obwohl
man von ſeiner Tapferkeit Wunder und
Zeichen berichtetz, immer nur ein einfacher
Soldat blieb. Er kämpfte in der Marine bei
Trafalgar, zog mit Napoleon nach Rußland,
machte den fürchtbaren Rückzug unter Mar
ſchall Ney mit und erlebte die Schlachten bei
Bautzen und Waterloo. Als der korſiſche Er
oberer zuſammenbrach, wurde de Sève aus der
Armee entlaſſen. Aber er war eine wahre
Landsknechtsnatur! nun einmal dem bür-
erlichen Leben abhold und ſehnte ſich weiterhin nach Krieg, Ruhm und Abenteuern. Darum

beſchloß er, ſein Glück im Orient zu ver
ſuchen.

Er bietet dem Herrſcher Aegyptens
Mehemet Ali ſeine Dienſte an und führt
ſich am ägyptiſchen Hof als „Ob erſt de
Séève“ ein, eine kleine „Freiheit“, die der
TuchſchererSohn ſpäter freilich hundertfach gut
gemacht hat. Dank ſeiner Geſchicklichkeit und
militäriſchen Kenntniſſe wurde der angebliche
Hberſt ſehr bald zum „Organiſator der
ägyptiſchen Armee ernannt, de Sève
trat zum Jſlam über und zog an jenem Tage
in die Geſchichte des Orients als „Soliman
Paſcha ein. Er verhalf Mehemet Ali, der zu
nächſt nur der vom Sultan eingeſetzte Statt
halter von Aegypten war, zu einem modernen
ſchlagkräftigen Heer und einer Flotte nach
europäiſchem Muſter. Er ſchlug die Aegypten
bedrängenden Mamelucken und führte auch
einen Feldzug gegen die Wahabiten ſo glück
lich durch, daß ſich Mehemet Ali zum unab
hängigen Herrſcher Aegyptens erklären konnte.
Der Sultan widerſetzt ſich dieſem Plan, ſchon
will Mehemet Ali nachgeben, aber Soliman
Paſcha erklärt die von ihm geſchaffene Armee
ſtark genug, um gegen die Türkei beſtehen zu
können. So wird dem Sultan im Jahre 1831
Ar Krieg erklärt. Soliman Paſcha beſiegt die
Türken bei Bylon und bei Konia und wird
Der Schlage zum „Bonaparte des
en ts“
Erſt das Eingreifen Rußlands zugunſten

der Türkei bringt den Frieden, in dem zwar
Mehemet Ali die Würde des „Scheichs el
Haram von Mekka“, nicht aber die von ihm
angeſtrebte erbliche Sultanswürde erhält. So
iſt die Waffenruhe nicht von langer Dauer.
1838 bricht der Krieg gegen die Türkei von
neuem aus, und abermals erntet General Soli
wan Paſcha unſterblichen Ruhm. Er erobert
die Feſtung Acron und bringt den Türken bei
Niſibis eine derart vernichtende Niederlage bei,
daß der Krieg damit entſchieden iſt. Am
13. Juni 1841 wird diesmal ein Friede ge
ſhloſſen, der Aegypten zu einem ſelbſtändigen
und völlig unabhängigen Land macht und in
dem durch großherrliches Dekret das Herrſcher
haus Mehemet Alis für alle Zeiten als recht
mäßige Dynaſtie in Aegypten beſtätigt wird.

Mehemet Ali nahm den Titel „Chedive“ an
und zeichnete den Mann, deſſen ſtrategiſchem
Genie er ſeinen Königsthron verdankte, den
einſtigen napoleoniſchen Soldaten de Séève, mit
allen nur erdenklichen Ehren aus.

Wie aber iſt Soliman Paſcha, der „Bona
parte des Orients“, zum Vorfahren des
heutigen Königs von Aegypten geworden?
Hier ſpielt eine romantiſche Liebes
a ln herein. Soliman Paſcha verliebte
ich anläßlich einer Expedition nach Griechen
land in ein ſchönes junges Mädchen, das er
ſpäter heiratete. Eine Tochter entſproß dieſer

Ehe, die ſich ſozuſagen zum Lohn für die
Verdienſte Soliman Paſchas Mehemet Alis
Thronfolger Scherif Paſcha als Gattin er
kor. Der Enkel dieſes Scherif Paſchas aber
war der verſtorbene König Fuad von
Aegypten, der Vater des nunmehr regierenden
Farouk l

So iſt ein Haudegen Napoleons nicht nur
zum Gründer einer ſelbſtändigen ägyptiſchen
Dynaſtie geworden, ſondern auch zum Vor
fahren eines Königs, der zum erſten Male nach
langer Zeit wieder ein freieres Aegypten
regiert.

Ambraduft aus Poktwal-Darm
Ersfe cdeufsche Waſfong-Ausstelſung in Bremen eröffnet

Eigenen Bericht der NS. Dre s se
k. Bremen, 8. Auguſt. Jm Deutſchen

Kolonial- und Ueberſeemuſeum
Bremen wurde jetzt die erſte deutſche Walfang
ausſtellung eröffnet. Die Schau, geſchaffen im
Hinblick auf die entſcheidende Bedeutung, die
dem Walfang im Rahmen des Vier-Jahres-
Planes für unſere Fettverſorgung zukommt,
enthält in außerordentlich geſchickter Anord
nung reichhaltiges Material.

Die erſte Abteilung der Ausſtellung behan
delt die Naturgeſchichte der Wale und
gibt dem Beſchauer ein eindrucksvolles Bild
über die Art und Mannigfaltigkeit der Tiere
und ihre Lebensweiſe. Beſonders intereſſant
iſt hier neben einem rieſigen Skelett des faſt
ausgerotteten Grönlandwals eine Darſtellung
von Bärten der Bartenwale, des Reußen
apparates bei der Aufnahme der Nahrung,

kleinen Krebſen unddie vorwiegend aus

kanonen, deren Geſchoſſe an der Spitze mit
Sprengladungen verſehen ſind bis zur Ver
wertung der Tiere an Bord der Walfang-
mutterſchiffe. Originalerzeugniſſe und einzig-
artige Modelle neuer Fangdampfer und
Mutterſchiffe runden das Bild zu einem ein
heitlichen Ganzen.

Wie mannigfaltig die Verwertung der vom
Wal gelieferten Rohſtoffe iſt, veranſchaulicht
eine große Schau in der Abteilung „Wirt-
ſchaftliche Bedeutung des Wal
fanges“. Während aus den Knochen der
Tiere das Knochenmehl gewonnen wird. dient
das Fleiſch entweder für die menſchliche Er
nährung oder es kann zu Fleiſchmehl verar-
beitet werden. Der wichtigſte Rohſtoff iſt
aber zweifellos der Tran, aus dem man
Seife, Staufferfett, mediziniſche Präparate,
hauptſächlich aber Margarine gewinnt. Aus

Die erste deutsche Walkocherei Aufn.: Weltbild, ZanderK.

Im Hamburger Hafen traf jetzt die norwegische 8000- Tonnen- Walkocherei „Dydis“ ein.
Das Schiff ist von deuftscher Seite angekauft worden und soll bereits in der nächsten

Fangsaison, d. h. im September, unter deutscher Flagge in See gehen

Schnecken beſteht. Sehr umfangreich ſind auch
die beiden Abteilungen Fang in alter
und neuer Zeit. Akten, vergilbte Ver
zeichniſſe und Niederſchriften von Kapitänen
geben Aufſchluß über die Tücken und Gefahren
der Arbeit der Fanges um die Mitte des
17. Jahrhunderts, Berichte mit zahlreichen
Modellen alter Walfangſchiffe und ihrer Fang-
boote, alte Handharpunen, Deckmeſſer im Ver
ein mit Gemälden und Stichen ein lebendiges
Bild erzählen von der kühnen Jagd der da
maligen Zeit. Hier iſt auch ein Modell des
Schiffes zu finden, das als letzter deutſcher
Walfänger 1872 auslief und jene Periode ein
leitete, in der der deutſche Walfang ruhte.
Deutſchland war damit gezwungen, Jahr für
Jahr für Millionen und aber Millionen Wal
tran vom Auslande einzuführen.

Von beſonderem Jntereſſe iſt die Dar
ſtellung der neuzeitlichen Fang-
methoden, vom Richten der Harpunen-

Die jüngste
Großtat
der deutschen
Segelfliegerei
im Rahmen des 13. Rhön-Segel-
flugwettbewerbs war diesmal zum
erstenmal auch ein geschlossener
Zundflug ausgeschrieben, der von
jer Wasserkuppe über Berlin
zurück zur Wasserkuppe führte.
dem Hamburger Huth. gelang
es jetzt als erstem, dieses einzig
artige Segelflug-Luftrennen, das
an die Teilnehmer die höchsten
Anforderungen stellt mußten
sie doch unter allen Umständen
die ihnen gestelle Strecken-
leistung erledigen zu erreichen

Aufn.: Kartendienſt, ZanderK.

dem Kopf der Pottwale wird Spermöl (Wal-
rat) erzeugt, das zur Herſtellung harzfreien
Maſchinenöls, Pomaden, Schminke und
feiner Kerzen dient. Aus dem Ambra, einer
Krankheitserſcheinung des Magens und des
Darmes entſtehen feinſte Parfüms.

Für 10 Francs an Juden verkauft
Franzöſiſche Kindertragödie

Paris, 8. Auguſt. Die Aufdeckung eines ab
ſcheulichen Handels mit einem Kinde
beſchäftigt die franzöſiſchen Behörden, aller
dings erſt, nachdem das Opfer plötzlich ver
ſchwunden und der Verdacht eines Verbrechens
rege geworden iſt.

Es handelt ſich um ein dreizehnjäh-
riges Mädchen, das von ſeiner erwerbs
loſen Mutter für den Betrag von zehn Francs,
etwas Wäſche und vier Pfund Brot an die
jüdiſche Lumpenhändlerin Winterſtein ver
kauft worden iſt. Die Jüdin erwarb das Mäd-
chen, wie ſie jetzt geſtanden hat, für ihren
älteſten Sohn Léon. Seit dem 14. Juli iſt
das bedauernswerte Kind plötzlich verſchwun
den. Bei Nachforſchungen nach ſeinem Ver-
bleib kam die ganze Geſchichte dieſes Menſchen
handels zur Kenntnis der Polizei, die gleich
zeitig feſtſtellte, daß nunmehr auch Léon
Winkerſtein verſchwunden iſt. Die beiden
Mütter wurden verhaftet.

2,8 v. H. Alkohol im Blut
4 Jahre Gefängnis für betrunkenen Autofahrer

Eigener Bericht der NS. Press e
j. Frankfurt (Main), 8. Auguſt. Die Große

Strafkammer Wiesbaden verurteilte einen
Kaufmann aus Mainz zu vier Jahren Ge-
fängnis. Der Angeklagte hatte vor vierzehn
Tagen ein zwanzigjähriges Mädchen und ihr
ſieben Monate altes Kind totgefahren. Eine
Blutprobe kurz nach dem Unglück ergab 2,8
v. H. Alkohol ein Beweis, daß der Fahrer
total betrunken war.
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Tanzabend im Zuchthaus
„Soziale Regeneration“ in USA.

Kabelbericht unseres Korrespondenten
New York, 8. Auguſt. Soziale Regene

ration“ nennt man ſo etwas in den Vereinigten
Staaten. Ob man ſich freilich von dieſer Art
des „Strafvollzuges“ etwas verſprechen darf,
muß dahingeſtellt bleiben. Auf alle Fälle be
richten die amerikaniſchen Zeitungen ausführ-
lich in Wort und Bild von einem ſeltſamen
Tanzabend, der dieſer Tage im Frauen
zuchthaus des Staates Oklahoma ſtattfand.

Man hatte zu dieſer Veranſtaltung 50
ſorgfältig ausgewählte junge Studenten
der Univerſität in Oklahoma City eingeladen,
und ihre Partnerinnen waren die weiblichen
Sträflinge der Gefangenenanſtalt. ſoweit ſie
ſich im vergangenen Jahre gut geführt hatten.
Die Mädchen und Frauen erhielten die Er
laubnis, ſich für dieſen Abend ſelbſt Ballkleider
zu nähen und bekamen von einer Schuhfabrik
in Oklahoma die Tanzſchuhe koſtenlos
zur Verfügung geſtellt. Vor zahlreichen Preſſe
vertretern ſpielte ſich in dem feſtlich ge
ſchmückten Verſammlungsſaal der Strafanſtalt
dieſer merkwürdige Tanzabend ab, der, ſo be
richten die Reporter, einen glänzenden Ver
lauf nahm und einen Laien niemals hätte auf
den Gedanken kommen laſſen, daß die leicht
beſchwingten vergnügten Tänzerinnen Jnſaſſen
eines amerikaniſchen Zuchthauſes waren.

Das Kaufhaus der Dicken
Die Badewanne auf den Leib gepaßt

New York, 8. Auguſt. Jn New Vork iſt vor
kurzem ein „Kaufhaus für dicke Män
ner“ eröffnet worden, das den Wohlbeleibten
die Sorgen abnehmen will, die ihnen das täg
liche Leben bereitet. Bisher mußten ſich näm
lich jene Herren, deren Gewicht über 120 Kilo
gramm hinausging, ihre Anzüge bei teueren
Schneidern anfertigen laſſen, da die Konfektion
über derartige Maße nicht verfügte. Das
„Kaufhaus der dicken Männer“ hat ſich aus
ſchließlich auf die Maſſenfabrikation von
Hemden, Schuhen, Hüten, Anzügen und Män-
keln für korpulente Herren ſpezialiſiert und
macht nun in allen Teilen der Vereinigten
Staaten für dieſe Neueinrichtung Propaganda.

Ein Seufzer der Erleichterung iſt im Lager
der zentnerſchweren Männer laut geworden,
denn nun ſind die Dicken der Sorge enthoben,
von Geſchäft zu Geſchäft laufen zu müſſen, um
etwa einen paſſenden Hut oder eine ihren
Maßen gerechtwerdende Hoſe zu finden. Das
„Kaufhaus der dicken Männer“ löſt alle Pro
bleme für ſie hier gibt es neben Bekleidungsſtücken auch Badewannen, be
queme Seſſel, Betten und all die anderen
Bedarfsartikel, die im Leben eines dicken
Mannes eine Rolle ſpielen.

Schönheitskonkurrenz für Männer
Engliſche Frauen als Preisrichter

London, 8. Auguſt. Wie „Daily Telegraph“
berichtet, wurde in Ferring bei Worthing die
erſte Konkurrenz „für den ſchönſten
Mann abgehalten. Der Unfug fand immer
hin 50 Wettbewerber, während Frauen die
Preisrichter ſpielten und etwa 1000 Zu
ſchauer ſich über männliche Schönheit belehren
ließen. Als Sieger wurde ein 65 Jahre
alter Franzoſe, Monſieur Lepage, feſt
geſtellt.

Am erſtaunteſten waren die Frauen des
Preisrichterkollegtums, von denen die Vor
ſitzende äußerte, daß ſie niemals vorher gewußt
habe, daß ſich Männer ſelbſt für ſchön finden
könnten. Es handelte ſich zweifellos um die
erſtaunlichſte Entdeckung des ganzen „Wett-
bewerbes“.

Ein japaniſches „Wunderflugzeug“
Weltrekorde ſollen fallen

London, 8. Auguſt. Engliſche Blätter be
richten über ein neues „Wunderflugzeug“ japa-
niſcher Konſtruktion, das ſchon in nächſter Zeit
einen Angriff auf die bisherigen Lang
ſtrecken rekorde verſuchen ſoll.

Das „Matſumura“ benannte Flugzeug
wurde vom Luftfahrtlaboratorium der Kaiſer-
lichen Univerſität Tokio entworfen und in den
Gas Denki- Werkſtätten in Ohmori bei Tokio

ebaut. Der Antrieb erfolgt durch einen 800-
S.Motor. Die Flügel haben eine Spann

weite von 28 Meter und enthalten ſieben Ben
zintanks von insgeſammt 7000 Liter Jnhalt,
ausreichend für einen Flug von 15000
Kilometer bei einer mittleren Geſchwin
digkeit von 200 Std. -Kilometer. Das Gewicht
beträgt leer 3700 Kilogramm, mit voller Zu
ladung 10 000 Kilogramm. Das Fahrgeſtell iſt
einziehbar. Das Flugzeug iſt mit automatiſcher
Steuereinrichtung, einem ſogenannten Robot-
Piloten, verſehen.

Der Tod auf. dem Kekkenkaruſſell
Elektriſcher Strom im Eiſengeſtänge

Eigener Bericht der NS. Presse
k. Northeim, 8. Auguſt. Ein eigenartiger

Unglücksfall, dem leider ein Menſchenleben
zum Opfer fiel, ereignete ſich in Sudheim
im Kreiſe Northeim. Auf einem Kettenkaruſſell
auf dem gerade mehrere Kinder fuhren,
ſtanden plötzlich das Eiſengeſtänge und die
Ketten unter elektriſchem Strom. Mehreren
Jungen und Mädeln gelang es, ſich mit eigener
Kraft von den geladenen Eiſenteilen zu löſen,
während die anderen von dem Karuſſellbeſitzer
aus ihrer Lage befreit wurden. Bei der zwölf
jährigen Tochter eines Berginannes kam die
Hilfe jedoch zu ſpät; ſie konnte nur noch als

eiche geborgen werden.
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Neues der Woche
e ten Nutobahn und Reiſegeſchwindigkeit

Jtalien die „Schreckreaktionsprüfung“, durch

Wir brauchen eine Verſtändigung beim Ueberholen

MOTOR UND STRASSE vn
fahren“, daß die linke Ueberholungsſeine gewiſe Zeit ſret bleibt et ahnt

ahrer, der viel eher in der Lage iſt die
chwindigkeit ſeines und des vor ihm liegende

Fahrzeuges abzuſchätzen, weiß alſo rechtzeitig
daß ſich der Vordermann ſchon zu einer Ueber
holung anſchickt. Jnfolgedeſſen kann er ent
weder ſein Fahrttempo vermindern oder dut

die feſtgeſtellt werden ſoll, wie lange es dauert,
bis der Bewerber wieder „normal“ iſt. Wer
die rüfung nicht beſteht, erhält keinenPrüfung ſteh h ein lautes Signal erkennen laſſen, daß er miührerſchein.pr e Als die Reichsautobahn im erſten Ent nur betätigt werden ſoll, wenn der Fahrer dem ſchnelleren Wagen eine Vorfahrt ſode

Ein chineſiſcher Autowildling entſchuldigte ſtehen war, da würden vom grünen Tiſch der ſeine Richkung ändert, Eine Richtungs Auf jeden Fall wird aber eine ſolche F
ſich vor Gericht damit daß er plötzlich einen Theorie aus allerlei Bedenken hinſichtlich des änderung liegt aber beim Ueberholen nicht weiſe, wenn ſie ſich einbürgert, die Vert r
Geiſt geſehen habe. Der Richter hat dieſer Je auf dieſen NurautoStrecken vorge- vor. Nach den neuen Anweiſungen miß ſich ſicherheit auf der Reichsautobahn erbet
Geiſtergeſchichte nicht geglaubt und den Wild racht. Unter anderem vermutete man, daß der Fahrer durch einen Blick in den Rücblick ſteigern, denn wir müſſen in der komme m
ling zu 4 Monaten Zwangsarbeit verurteilt. die Langſtreckenfahrt auf der hindernisfreien ſpiegel überzeugen, daß ſich kein ſchneller t. m n

Ein großer ſchwarz und gelb gehaltener
Totenſchädel mit gekreuzten Knochen ſoll an
einer gefährlichen Straßenkreuzung in Bom
bay die Straßenbenutzer zur Vorſicht ermahnen.

Auf dem Weltmarkt ſind gegenwärtig 530
verſchiedene Perſonenwagentypen erhältlich.
Davon ſtammen 190 Grundmodelle aus Eng
land und 137 aus Frankreich, während die
amerikaniſche Jnduſtrie ſich mit 62 Modellen
begnügt.

Die höchſte Bergſtraße Europas wurde in
rankreich dem Verkehr übergeben Sie führt

über den 2763 Meter hohen JſeranPaß in den
Savoyer Alpen.

Dem vor kurzem im Alter von 70 Jahren
verſtorbenen Chauffeur Florian Duda wird im
ungariſchen Städtchen Oedenburg ein Denkmal
geſetzt werden. Duda war der erſte Menſch in

ngarn, der die behördliche Erlaubnis zur
Führung eines Automobils erhielt.

Die größte Automobilfähre der Welt wurde
zwiſchen Frederikshavn in Dänemark und

arvik in Norwegen in Dienſt geſtellt. Sie
vermag 70 Automobile und 540 Fahrgäſte zu
befördern. Die nahezu 200 Kilometer lange
Strecke wird in faſt Stunden zurückgelegt

Jn der griechiſchen Stadt Kifiſſig ſind
Autodroſchken mit Radio in den Verkehr ge
ſtellt worden.

Fahrbahn infolge der Eintönigkeit der Fahr
weiſe ungünſtig auf den Fahrer einwirkt und
zu dem gefährlichen „Schlaf am Steuer“Myren könnte.

Es ſei hier gleich bemerkt, daß dieſe An
nahme keineswegs aus der Luft gegriffen war,
ſondern einen realen Kern hatte. Wer bei
ſpielsweiſe auf den Geradſtrecken Norddeutſch
lands längere Ueberlandfahrten bei geringen
Geſchwindigkeiten vornehmen mußte, wie ſolche
bei Ueberführungen fabrikneuer Fahrzeuge not
wendig ſind, der weiß, welche Energie auf
gebracht werden muß, Um der Ermüdung ent
gegenzuwirken, wenn der Fahrer fünf bis ſechs
Stunden am Steuer ſitzt.

Beim Fahren auf der Reichsautobahn iſt
bei niedrigem Fahrtempo, wie es heute noch
viele Laſtkraftwagen bedingen, die Situation
ähnlich. Sie ändert ſich jedoch ſofort, wenn das
Reiſetempo bei Langſtreckenfahrten beſchleunigt
werden kann. Schon bei 70 Stundenkilometer
Durchſchnittstempo wechſeln die Eindrücke der
umgebenden Landſchaft ſo raſch, daß das Auge
ſtets neue Eindrücke erhält und die Sinne
wach bleiben.

Ganz andere Empfindungen hat jedoch der
Fahrer eines ſchnellen Wagens deſſen Leiſtung
ſich der Autoſtraße anpaßt. Fährt man mit
einem Durchſchnittstempo von etwa 120 Stun
denkilometer über die Reichsautobahn, ſo er
fordert eine ſolche Geſchwindigkeit ein ange
ſtrengtes Aufpaſſen, trotz der breiten ebenen
Fahrbahn, trotz des Verkehrs in einer Rich
tung, trotz der ideal ausgebauten Zufahrten
und Abfahrten von der Strecke. Dann muß

Wagen hinter ihm befindet.
Nun iſt es keineswegs leicht, die Ge

ſchwindigkeit eines Wagens abzuſchätzen, wenn
man nur deſſen Frontſeite ins Auge faſſen
kann. Regelmäßig wiederholt ſich nun bei
einem ſchnellfahrenden Wagen die folgende
Situation. Zwei Wagen liegen in weiter Ferne
vorne. Anſcheinend fahren beide mit ziemlich
gleicher Geſchwindigkeit hintereinander. Auf
einmal biegt der hintere Wagen nach links, um
den Vormann zu überholen.

Dem Fahrer des ſchnellen Wagens bleibt
nichts übrig, als die Bremſen „hineinzuhauen“,
um ein Auffahren zu vermeiden, denn die
beiden vorfahrenden Wagen liegen eine ge
raume Zeit relativ betrachtet nebenein
ander und verſperren den Weg. Es kommt
aber auch vor, daß der Fahrer des ſchnellen
Wagens mit dem Bremsweg nicht mehr aus
kommt und dann kann er ſich nur auf den
mittleren Grünſtreifen retten, was unter Um
ſtänden nicht gefahrlos iſt.

Dabei kann dem Fahrer des vorn über
holenden Wagens noch nicht einmal ein großer
Vorwurf gemacht werden, denn, wie ſchon ge
ſagt, iſt es leicht, die Geſchwindigkeit eines
nur von vorn geſehenen Fahrzeuges (im Rück
blickſpiegel) zu „verſchätzen“.

Für die Sicherheit des Verkehrs auf der
Reichsautobahn wäre es zweifellos von Vor
teil, wenn, nachdem immer mehr Fahrzeuge
„autobahnfähig“ alſo ſchneller im Dauer
betrieb werden, ein Weg gefunden würde,
wie der Fahrer eines Kraftwagens, der einen

uns der Deutſ
Regierungsbezirke

damm) Wallendorf.
Leipzig Deſſau

Bitterfeld b. Km 1,9--3,8. Umleitung: erfolgt örklich
auf proviſoriſchen Straßenverlegungen.

Bitterfeld Köthen

Zeit mit Kraftwagen rechnen, deren erhöhte
Geſchwindigkeiten der Autobahn angepaßt ſind

Achtung Straßenſperrungen!
Deutſche AutomobilCluh

Gau 18 Mitte, mitteilt ſind im Gebiet
Magdebirg UndMerſeburg ſowie dem Lande Anhalt in

der Woche vom 8. Auguſt bis 14. Auguſt 195
folgende Straßen geſperrt:

Vollſperrungen:
Halle Naumburg (Reichsſtraße 88) Sperrung: von

Mücheln bis Niedercklobicau bis auf weiteres Um
leitung: über Niederwünſch Stöbnitz.

Naumburg Zeitz (Reichsſtraße 180) Sperrung: zwiſchen
Stößen und Pretzſch bis 30. September 1937. Um
leitung: Kiſtritz Reußen (Mehrweg 3,5 km).

Merſeburg Leipzig (Reichsſtraße 181) Sperrung: von
km 59,1--60,1 zwiſchen Faſanerie bei Merſeburg und
dem Dorfe Wallendorf vom 2. Auguſt bis 11 Sep

Burgliebenau (Fürſten

184) Sperrung: bei

(Reichsſtraße 186): 1. Sperrung
Umleitung: erfolgt ort

lich auf proviſoriſchen Straßenverlegungen. 2. Sper
rung: zwiſchen Köthen und Gnetſch bis auf weiteres,

Deſſau Wittenberg (Reichsſtraße 197) Sperrung: von
Wittenberg Grenze Anhalt bis 30. Oktober. Um
leitung: über Gräfenhainichen (Mehrweg 11 kw)

Stendal Wittenberge (Reichsſtraßze 189) Sperrungt
zwiſchen den Stadtlagen Wittenberge Seehaufen
Altm. für die Zeit vom 20. April bis 22. Auguſt

Eisleben Braunlage (Reichsſtraße 242) Harzhochſtraßet
76 v. H. der engliſchen Verkehrsunfälle

Sperrung: von km 1,9——8,6 bis 15. September 1997ereignen ſich in beſiedelten Gebieten. h 4 iman nämlich mit den, oft unglaublichen Maß vor ihm liegenden Wagen überholen will, dies un rAus einer Rundfrage an alle norwegiſchen nahmen e die ver dahrer n dern rechtzeitig den nachfolgenden Wagen an e en Wetterose graue
Polizeibehörden geht hervor, daß Kleinkraft liegenden Kraftwagens anzuwenden beliebt zeigt. In einfachſter Weiſe vielleicht ſo, daß Düben Vad Schmtedeberg (Landſtraße 1. Ordnung
räder zur verkehrsſicherſten Kraftfahrzeug Jn der Anfangszeit des Fahrbetriebes auf jeder Wagen in freier Fahrt mindeſtens ſo 1, Sperrung Dithen Söllichau vom 3. Junt d
gruppe gehören. der Reichsautobahn hatte ſich der Gebrauch her weit rechts fährt, daß er die Mitte des rechten San Gebet er W Se eng n

Nach neuem holländiſchen Geſetzvorſchlag Kusgebildet, daß ein Fahrzeug, das ſich gur Fahrſtreifens innehält. Schmiedeberg bis auf weiteres Umleitung Son
wird das Autofahren länger als 4 Stunden Ueberholung anſchickte, den linken Winker aus Der Fahrer des überholenden Wagens da chau Moſchwig Schmiedeberg (Mehrweg 8 kw).

i i ß ſi igſt Schönewerda Donndorf (Landſtr. J. Ordnung): Sperintereinander verboten. Nach 1 Stunden iſt ſchwenkte. Dieſe keineswegs unpraktiſche gegen muß ſich in wenigſtens 50 Meter vor f idſte r perhalbe Stunde Pauſe Alegen Zeichengebung wurde wieder verlaſſen, da nach dem zu überholenden Wagen ſo auf die Mittel ehe eder
S der ReichsſtraßenVerkehrsordnung der Winker linie der Fahrbahn bewegen und dort „Strich„The Daily Telegraph“, London, hebt her weg 5 km), über 5,5 To. über Roßleben Wiehe

vor, daß deutſche Diplomaten deutſche Autos (Mehrweg 12 km).
Zerbſt Dobritz (Landſtraße J. Ordnung): Sperrung:fahren und meint, viele andere Diplomaten

könnten das auch tun.
von Abzweigung nach Straguth km 7,8 bis zur

Der Verkehrsunterricht wurde in den lett

e und um das KraftfahrzeugDer Magiſtrat von Timraru in Neuſeeland D

Molkerei. Dohritz für alle Fahrzeuge. Umleitung:

eng ſich auf den Standpunkt, daß 130 Stun

für Laſtkraftwagen- und Omnibus-Verkehr über
Garitz, der übrige Verkehr über Straguth.

enkilometer auf offener Landſtraße nicht über
mäßig ſei.

Calbe Aken (Landſtraße J. Ordnung): Sperrung
Saalebrücke in Calbe (S.) bis auf weiteres. Um
leitung: über Calbe Nienburg Patzetz (Mehrweg
8 km).

an n e r Nach einer Meldung aus Mailand wird derußgänger die Stunde zwiſchen 12 und 13 Uhr g i Eilenſtedt Schlanſtedt: Sperrung: bis auf weiteresS ſchen gen weſen ſch 5 neue Alfa Romeo früheſtens an der Coppa a Jedenfalls wird r Wir ümleitung? Ellenſtedt Dingelſtedt Eilsdorf
Acerbo in Pescara teilnehmen. Der Motor iſt Regierungsfonds eine ſehr beachtenswerte Wie Schlanſtedt.

In Los Angeles wurde die Boews Racing ein 12gylinder in VBauart von 4600 Kubit derbelebung in der franzöſiſchen Motorrade Magdeburg Neuhaldensleben Sperrung: Wedringen-
Jnc. endet die amerikaniſche Rennwagen zentimeker Jnhalt, 72 Millimeter Bohrung, induſtrie mit ſich bringen. Neuhaldensleben bis auf weiteres. Umleitung: Wed
nach der ab 1938 gültigen internationalen 92 Millimeter Hub, mit Roots-Kompreſſor, e V e en etetenen enbatdeueen
Formel bauen wird. 6000 Amdr. Min, der 400 bis 420 PS ent Mammendort Schackensleben. Sperrung. vom O36 Londoner Kreuzpunkte ſind mit Abſperr wickelt. Auch das Fahrgeſtell wurde neu ent Fahrgeſchwindigkeit und Unfall Man men derte Mir Kreisgrenge. ümkeitung? ter
hecken für Fußgänger verſehen. worfen. Der neue Wagen wird auf gemiſchten

Welt en net (Landſtraße J. Ordnung): Sper
2 rung: bis zweigung Hainichen und Eilenburg vonrenzen entſenden können, wobei bemerkt ſei, m 2,1—0,0 bis auf weiteres Umlettung über

daß in früheren Jahren Fabrikate franzöſiſchen Zſchepplin Steubeln Rödgen Eilenburg (Mehr
Urſprungs zu ganz großen Erfolgen gelangt weg. 2,7 Km).

Der neue Alfa Romeo

ß Bahnen beſſer als auf ſchnellen Rennbahnen Erhebungen im amerikaniſchen Bundesſtgat üttgenrode Wülperode. Svperrung. Luttgenrode n60 bis 80 v. H. aller engliſchen Verkehrs e neloeg ans en ſomit r die r haben gezeigt: W Tage i e e e
Se e ded un t mit guter Leiſtung der deutſchen Wagen. t n ren nie und e eg nittsgeſchwindigkeit nimmt vom orgen leitung: Bühne Oſterwieck Hoppenſted ehrs n i 2 zum Abend ab, um am Tagesende um 11 bis weg 9 km).von un c ung e Th. Franzöſiſcher Rennfonds 13 Stundenkilometer kleiner als am Morgen zu Danſedt herterſgdtn nung Arheeg ren
geichnet FuhgangerKreugangeſtellen g Her Aueſhnh den den Reyrfende den Maſpgte und Wenener Der re SHalberftadt (Mehrweg 2 km). v

p er Ausſchuß, der den nfonds ran ahrzeuglenker in egleitun ahren etwas Diesdorf Deutſchhorſt: Sperrung: vom 7. Auguſt biJn der engliſchen Stadt Mancheſter wurde söſiſchen Regierung verwaltet, will ab 1938 angſemer als allein den Fahrzeug 11. See 1937. Umleitung: beeren
veſchloſſen, ſämtliche noch beſtehenden Straßen auch die einheimiſche Motorradinduſtrie aus führern, die raſch fahren, ſind 27,8 v H. und Deeteer et ehe nag e
vahnlinien einzuſtellen und durch Autobuſſe dem Beſtand des Fonds mit entſprechenden von denen, die mäßig ſchnell fahren, 21,3 v. H.
zu erſetzen. Beträgen unterſtützen. Dies wird gewiß dazu an den Unfällen beteiligt, ſo daß von den Sperrungen von Straßen außerhalb des Ge

führen, daß in nicht allzu langer Zeit die fran Schnellfahrern 30 v. H. mehr Unfälle haben. bietes 18 Mitte ſind beim DDAC, Gau 19
Die Zahl der Autounfälle iſt in Schweden zöſiſchen Motorradfabriken wieder Spezial- Schnellfahrer ſind für 45 v. H. mehr Unfälle Mitte, Halle (S.), AUniverſitätsring 8, Fern

von 10 820 in 1935 auf 12 023 in 1936 geſtiegen. maſchinen in die verſchiedenen großen Konkur verantwortlich ruf 299 53, zu erfragen.
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Alle Führerschelne
averkannt gute Ausblldo. Wur 36360 Nähe Riebeckpl.

fährlehrer nd Opitr, NMervehurgerſtt.ß

Karoſſerie Opel
u. Kotflügel- Limouſine

1,2 Liter, ſteuer

Die neuesten Modelle vonFramnd Ublerwagen

200 cem und SOoO cem mit dem bestbewaährten
D. W-iotor sowie der starke

Die vorzüuolichen

Betriebs stoffe
d er Firma

Eintftonn er
mit Fordd Bitelmotor stehen
zur unverbindlichen Probefahrt l

Kraftfahrzeug Handelsgesellschaft
Halle (Saale) Hindenburgstraße 59 Fernruf 363 69

Autoſchlachthof 6cnorr. Co.
Halle (6.) Catenger Weg 2 Ruf 34204
Ankauf defeRkter Autos Ersatsteillager

Untergestelle für Pferdewagen

Kauft bei unseren Inserenten!
h

Aus
beulungen

Alle ſonſtige Re
paraturen. Paul
Muras, HalleS.,
Karoſſeriebau u.

Reparaturwerk
ſtatt, Merſeburger
Straße 158, Ecke
Königſtraße. Ruf
340 84.

Steuerfrei
DKW Schwebekl.,
7/38 Adl, Trumpf,
15/80 Adler Lim.,
8/40 Wand. Lim.,
6/82 Hanom. Rek.
1 Ltr. BMWeLi.,
2 Ltr. Opel-Cabr.,
Opel P 4 Lim.,
2 Ltr. Opel.-Lim.,
FordRhld.-Cabr.

G. Möritz,
Merſeburger Str. 14

Tel. 234 72

frei, preiswert zu
verkaufen. Ange
bote unt. R 3385
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Fichtel Sachs
Motorrad 97 cem
OKW 200 29erArdie 2oo 8eer
Herkules Sport 200

ſteuerfrei
300 cem
500 cem
500 cm
Soo cem

DKW 350 ccm
Wanderer 324 ccm
Begqueme Ratenzhl.

Lichtmaſchinen
Batt. Scheinwerfer

Fahrgeſtelle
Motore, Getriebe

Erſatzteile
Motorradreifen
verſchied. Größen
Fahrzeughandlung
Schulg, Müblbg. 10

Fernruf 313 08

von MR. 540, an

Fernruf 35551

350 cem, 14 PS, 4 Gänge, 50 Watt
Licht, Teleskopgabel, sofort lieferbar

Werner BRemscha,
Adolf-Hitier- Ring 4

Deine Feltung iſt die MNs!

8/38 P.
ercedesRoadſter, Steuer abgelöſt. 62 000

km gelaufen. Bruch Riß frei,
in tadelloſem Zuſtande aus erſter
Hand zu verkaufen. Angebote
unter L 8851 an die MN8,
Halle, Geiſtſtraße 47.

Opel
Limouſine

4/16, ſteuerpflich
tig, neuer Kühler,
Bereifung gut, zu
verkaufen. Weh
litz, Schulſtraße 4

sofort lieferbar.

WERNER RENSCH
Ad.-Hitler- Ring 4

Automobile und
Moto vräder geg.
Kaſſe oder in
Kommiſſion ſücht
Fahrzeughandlung
GSchulg, Mühlbg.10

Ruf 31808

Alle Fführerscheine
durch

Fahrlehrer H. Catlson, könlostr. 28
uf 550 24R

Auto Schlachthof
Löffier,Kl

Halle S.
Brauhausstraße 10, Ruf 33745

stets billige Ersatzteile u.
luftbereifte Fahr gestelle

Hauoatcusle lceohl,
sind nur erhältlich

Halle (Sealed, Hindenburgstr. 57
Ruf s7901 und ass s

Chrom Bedcer
Das Fachgeschäft für metallisohe Ueherzilge aus

Chrom Nickoel
Kupfer Kadmidm
Aluminium-Oxidation

Gr. Märkerstr. 6/7 Haſle-Saale Ruf 238 98
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Frankreichs Hlottenbauten
„Oreijahresplan“ zur Beherrſchung des Mittelmeeres

ahlreicher Regierungswechſel bliebr re ken per gradJig Allerdings gelang es bisher nie, aus
der franzöſiſchen Flotte ein Inſtrument zu
achen, das eine beſondere Bedeutung erhielt.
ente ſtellt man mit Schrecken feſt, daß die

Entwicklung der Flotte derjenigen des Heeres
und der Luftwaffe gegenüber zurück
eblieben iſt. Man will nun, namentlich

folge der verſtärkten Flottenbauten durch
andere Mächte, das Verſäumte nach
hlen, um vor allem die Sicherung der

franzöſiſchen Seeverbindungen nach Nord
afrika und dem Fernen Oſten zu gewähr
leiſten, Dieſem Ziel dient ein „Dreijahres-
plan“, der unabhängig von dem bereits be
willigten Bauprogramm 1937 eine erhebliche
Vergrößerung der Flotte vorſieht.

Das Bauprogramm 1937 ſieht vor:
1 Kreuzer von 8000 Tonnen, 6 Zerſtörer

(davon 2 zu 1850 Tonnen, 4 zu 1000 Tonnen),
Unterſeeboote (davon 2 große, 5 Küſten

Aufnahme: Scherl

Britisches Jagdflugzeug schießt einen Fessel-
ballon ab

Unterſeeboote), 2 Kanonenboote zu je 2000
Tonnen, 1 Oelſchiff, 10 Minenſucher, 18 Anter-
ſeebootsjäger, 4 Flugzeugtender, 2 Motor
torpedoboote, zuſammen 51 Kriegsſchiffe mit
43000 Tonnen Waſſerverdrängung.

Außerdem werden nach dem „Dreijahres-
plan“, der zwar noch nicht endgültig bewilligt
aber wohl ziemlich feſtſtehen dürfte, gebaut
werden: 2 Schlachtſchiffe zu je 35 000 Tonnen,
2Flugzeugträger zu je 19 000 Tonnen, 2 Leichte
Kreuzer zu je 8000 Tonnen mehrere kleine
Ueberwaſſerſchiffe bis 23 000 Tonnen und eine
Anzahl Unterſeeboote bis 20 000 Tonnen. Dies
würde insgeſamt eine Vermehrung der bis
herigen Tonnage um 167 000 Tonnen bedeuten.

Beſonders beſorgt iſt man in Frankreich
über den Ausbau der italieniſchen
Flotte, die, namentlich was den Typ des
kleinen Kreuzers betrifft, über die ſchnell
en derartigen Schiffe verfügt, und über den
Lorſprung Jtaliens beim Bau der 35 000-
LonnenSchlachtſchiffe. Trotzdem darf nicht
verkannt werden, daß die franzöſiſche Flotte
über eine beachtliche Stärke verfügt.

Es ſind vorhanden: 7 Schlachtſchiffe, 1 älte
m Linienſchiff, 2 Flugzeugträger. 7 Schwere
n 10 Leichte Kreuzer, 1 Minenkreuzer.

C apedokreuzer, 40 Zerſtörer, 5 Geleitboote,
w nterſeekreuzer, 46 Unterſeeboote I. Klaſſe,
m. Unterſeeboote II. Klaſſe, 9 Anterſeeboots

n 2 Minenleger. 1 Negeger,n inenſucher, 41 Kanonenboote, 11 Fluß
S 24 Anterſeebootsjäger ſowie eine
beee Trati e Se3 tffe, S iverſhieden er pezial- un chulſchiffe für
ger den ſieben Schlachtſchiffen ſind allein
n tn Baujahr in die Vorkriegsjahre
en fallen, allerdings ſind drei vonm „Lorraine“, „Provence“ und „Bretagne“,
ges nicht langer Zeit umfangreich um

und moderniſiert worden. „Lorraine“
en ſchwerſte Artillerie acht 34Zenti
h „Provence“ und „Bretagne“üleſten ZentimeterGeſchütze, und die drei
wo 3 „Paris“, „Courbet“ und „Ocean“,

f 30,5.Jentimoter-Geſchütze.

Sr. neueſte Zuwachs des franzöſiſchenShlacſtſchiffgeſchwaders iſt die erſtmalig auf
Eiche doner Krönungs-Flottenparade in
iſt 2

St acht 33gentimeter Geſchütze Ein noch

Ehlah apel liegendes Schweſterſchiff iſt das
eſhiff Skraßbourg“. Weiter ſind

Tonnen, 2 m Bau zwei 35 090en-Schlachtſchiffe „Richelieu“

und „Jean Bart“, die vermutlich 38Zenti
meter- Geſchütze erhalten werden.

An Schweren Kreuzern des ſo
enannten „Waſhington“Typs verfügt die

franzöſiſche Kriegsmarine über ſieben Schiffe,
die ſämtlich mit acht 20,3-ZentimeterGeſchützen
und zahlreichen Flugabwehrgeſchützen beſtückt
ſind. Von den vorhandenen zehn Leichten
Kreuzern ſtammen allein ſieben aus den Bau
jahren 1933 1935, unter ihnen „Emile
Bertin“, der mit rund 40 Seemeilen Ge
ſchwindigkeit einer der ſchnellſten Leichten
Kreuzer ſein dürfte.

Eine beſonders ſtarke und vielſeitig ver
wendungsfähige Waffe für den neuzeitlichen
Seekrieg. beſitzt. Frankreich in ſeinen großen
Torpedobootszerſtörern, die mit
einer Größe von 2200 bis 2900. Tonnen
ohne weiteres als Torpedokreuzer an
zuſprechen ſind. Jhr. Bau wurde durch die
Tatſache ermöglicht, daß Frankreich im Gegen
ſatz zu England, Amerika und Japan nicht an
die Beſtimmungen des Londoner Vertrages,
der für Zerſtörer ein Höchſtdeplacement von
1850 Tonnen vorſah, gebunden war. Neben
dieſe Torpedokreuzer tritt eine Flotte von
mehr als 40 Zerſtörern in der Größe von
etwa 800 bis 1800 Tonnen.

Nicht weniger zahlreich als die Torpedo
boots und Zerſtörerwaffe iſt aber auch Frank
reichs Unterſeebootswaffe. Es iſt nur
kurze Zeit her, daß Frankreich an der Spitze
der Unterſeebootstonnage aller Seemächte

S
e

Der gefährlichste Bomber der Welt ist „Der Drachen“, ein riesiges Zehn-Mann-Bomben-
fugzeug der USA. Selbst von Kugeln durchlöchert, würde er seine Aktions fähigkeit

beibehalten

marſchierte, einen Platz, den die Republik jetzt
aber an Jtalien hat abtreten müſſen. Vor
handen ſind 88 Unterſeeboote, darunter
46 Unterſeeboote I. Klaſſe zwiſchen 1100. und
2000 Tonnen. Ebenſo verfügt die franzöſiſche
Kriegsmarine über den größten Unterſee
kreuzer der Welt, den bekannten „Surcouf“,
der 4300 Tonnen groß und mit zwei 20,3-Zenti
meter-Geſchützen beſtückt iſt.

Die überaus große Zahl an Kleinkampf
ſchiffen (allein 41. Kanonenboote und 11 Fluß-
kanonenboote) erklärt ſich mit ihrer Ver
wendungsnotwendigkeit in den überſeeiſchen
Gebieten Frankreichs.

Slugzeugabwehrſchiffe?
Von unſerem Warinemitarbeiter Hans Wiking, Kiel

Für alle Kriegsſchiffe beſtehen beſtimmte
Altersgrenzen, nach deren Ablauf ſie
nicht mehr als voll gefechtsfähig gelten können.
Sie betragen in der Regel bei Schlachtſchiffen
und Kreuzern 20 Jahre, bei Zerſtörern 16 und
bei Unterſeebooten 13 Jahre.
täde bei Kriegsſchiffen die Beanſpruchung des
Materials außerordentlich groß, zum anderen
ſchreitet die techniſche Fortentwick
lung auch im Kriegsſchiffbau unaufhaltſam
weiter, ſo daß eben nach einer gewiſſen Reihe
von Jahren Kriegsſchiffe entweder abge
nutzt oder unmodern geworden ſind.

Ueberalterte Kriegsſchiffe, die durch Um
bauten moderniſiert werden, genügen den tat
ſächlichen Anſprüchen nicht und werden ſehr
teuer. Man ſetzt alſo moderne Erſatz
bauten an die Stelle überalterter Schiffe,
und ſtellt letztere dann außer Dienſt. Wäh
rend man ſie früher abwracken ließ, iſt man
jetzt vielfach der Anſicht, daß ſie trotz alledem
doch noch zu wertvoll ſeien, um ſie zu ver
ſchrotten. Sie werden in Reſerve gehalten,
um ſie im Notfalle noch irgendwie verwenden
zu können. Es iſt leichter, veraltetes Material
wieder inſtand zu ſetzen als neues zu ſchaffen,
was Monate bzw. Jahre erfordert. Jm Kriegs
falle ergeben ſich auch für ſolche alten Kriegs
ſchiffe Verwendungsmöglichkeiten, bei denen
ſie noch ſehr nützliche und wichtige Dienſte zu
leiſten imſtande ſind.

Jn einem kommenden Seekriege wird die
Luftwaffe eine außerordentlich wichtige
Rolle ſpielen. Sie iſt ebenſo Mittel der See
kriegführung, wie die Streitkräfte auf und
unter dem Waſſer; keine Kriegsmarine kann
ſie heute entbehren. Für Verteidigungszwecke
auf See iſt daher die Luftabwehr von beſon
derer Bedeutung. Bei allen Kriegsſchiffsneu
bauten wird dies ſowohl hinſichtlich des
Panzerſchutz es gegen Flieger-
bomben, als auch in bezug auf Beſtückung
mit modernſten Flaks berückſichtigt.

Jn England iſt man nun dazu über
gegangen, Kreuzer, die infolge Ueberolterung

Einmal- iſt ge

aus dem Flottenverbande ausgeſchieden wur
den, zu ſchwimmenden lugzeugabwehrbatterien umzubauen. Man
nahm ihnen die bisherige Artillerie und Tor
pedoBewaffnung und verſah ſie lediglich mit
Flakgeſchüntz en und Fliegerabwehr
Maſchinengewehren. So wurde aus „altem
Material ein ganz neuer Schiffstyp
digkeit verſehen. die Flotte oder Teile der
ſelben überallhin als ſchwimmende Flak-
batterie begleiten kann.

Man wird ſolche Flugzeugabwehrkreuzer
auch den Flugzeugträgern zum Schutze bei
geben und ſie des weiteren zur Sicherung von
Geleitzügen verwenden. Durch Uebernahme der
Fliegerabwehr bedeuten derartige Schiffe für
die Schlachtſchiffe im Seegefecht eine weſent
liche Entlaſtung. Man begann in England
bereits 1935 mit den überalterten Kreuzern der
C-Klaſſe Co ventry“ und „Curle v“, und
will nach den damit gemachten Erfahrungen
jetzt auch die anderen überalterten Kreuzer
dieſer Klaſſe ,Cardiff“, „Ceres“, „Cale-
don „Calypſo“ und „Caradoc zu
Flugzeugabwehrkreuzern umbauen.

Man ſieht alſo auch an dieſer Entwicklung
zweierlei: Erſtens ergibt ſich, daß die techniſche
Fortentwicklung und operative Einſatzmöglich
keit einer Waffe (hier der Luftwaffe) ſofort
diejenigen Maßnahmen auslöſt, die eine
weitere Entwicklung ſolcher Möglichkeiten, die
ihrer Bekämpfung dienen, zum Ziele haben,
und zweitens erweiſt ſich das Beſtreben, trotz
laufenden Erſatzes kampfkräftiger Kriegsſchiffe
dürch Neubauten, alles was noch ſchwimmen
und Geſchütze tragen kann, zu erhalten, um ſich
für den Notfall ein höchſtmögliches Maß kriegs
verwendungsbereiter Tonnage zu ſichern. An
einen ewigen Weltfrieden glaubt niemand, und
dies um ſo weniger, ſo lange die jüdiſch-bolſche
wiſtiſche Peſt an allen Ecken der Welt ihr
arauſames Haupt erbebt.

Das Infanterie- Regiment Nr. 5 wurde nach einer Uebung über die Ostsee- nach Stettin
zurückbefördert. Unterwegs gab-es Fliegeralarm

Weſchaffen der mit auüsreichender Geſchwin

Aufnahmen: Weltbild (K)

Die Rüſtungen
der Anderen

Während Deutſchland mit dem Ab-
ſchluß eines erweiterten Flottenabkommens
mit England erneut nicht nur ſeinen Frie
dens willen unter Beweis geſtellt hat, ſon
dern auch zugleich der Welt ein Beiſpiel für
die erfolgreiche Durchführung einer Rüſtungs-
begrenzung gab, erkennen wir in allen Teilen
der Welt fieberhafte Rüſtungen, deren Tempo
immer ſchneller wird und deren Ausmaße
überhaupt nicht abzuſehen ſind.

Die Tſchechoflowakei

Noch ſind die Auswirkungen der militä
riſchen Pläne der tſchechiſchen Regierung nicht
bekannt, und ſchon wird von einer neuen
Zwangs Wehranleihe geſprochen.
Durch Geſetz wurde die außerordentlich weit
reichende vormilitäriſche Ausbildung feſtgelegt.
Die Motoriſierung der tſchechiſchen Ar
mee ſoll außerordentlich große Fortſchritte ge
macht haben.

Die Luftwaffe zählt neun Flieger-
regimenter und 4 Flakregimenter. Jnsgeſamt
beſtehen 56 militäriſche Flughäfen. das be
deutet eine derartig umfangreiche Bodenorga
niſation. die weit über den eigenen
militäriſchen Bedarf hinausgeht. Es darf in
dieſem Zuſammenhang erneut auf die Anlage

von Flugplätzen größter Ausdehnung unter
Aufſicht ſowjetruſſiſcher Offiziere hingewieſen
werden.

Die Skoda- Werke haben eine neue
Kanone herausgebracht, die zugleich als
Flak und Feldkanone Verwendung fin-
den ſoll. Ein neu eingeführter leichter Tank
iſt mit einer Kanone und zwei MG. aus
gerüſtet. Er kann Steigungen bis 45 Grad,
Gräben bis 1,9 Meter und ſenkrechte Hinder-
niſſe bis 0,8 Meter überwinden. Seine Be
ſatzung beſteht aus 3-4 Mann. Die Ge
ſchwindigkeit beträgt bis 45 Std.-Kilometer.
Entſprechend dem franzöſiſchen Vorbild arbei-
tet die Tſchechei an der Herſtellung einer drei
fachen Befeſtigungslinie. Die erſte
verläuft parallel zum Erz- und Rieſengebirge
und den Sudeten von Pilſen über Kladno,
Turnau, Jizin, Pardubitz, die zweite von Jg
lau noch Nordoſten an die Grenze bei Gruliſch
und von dort über Troppau--Teſchen, und die
dritte entſteht in den kleinen Karpathen.

Frankreich
Die Manöver in Franzöſiſch-Ma-rokko werden in dieſem Jahre zum erſtenmal

auf die Verwendung auf einem euro
päiſchen Kriegsſchauplatz zuge
ſchnitten. Der franzöſiſche Luftfahrtminiſter
beabſichtigt die Errichtung einer eigenen ſtaat
lichen Fallſchirmfabrik.

Durch die ſtarke Vermehrung der
Kampfwagentruppe ſollen demnächſt
Hauptleute von der Jnfanterie zu jener verſetzt
werden. Um zu einem Stamm gutausgebildeter
Reſerveoffiziere zu kommen. iſt dieMöglichkeit geſchaffen worden, daß Reſerveoffi
ziere vorübergehend in der aktiven Armee
während einer Dauer von mindeſtens ſechs
Monaten und höchſtens zwei Jahren dienen
können. Dieſe aktive Dienſtzeit kann mehrmals
wiederholt werden.

Jtalien
Jm Auguſt finden die großen italieniſchen

Manöver auf Sizilien (Erprobung der
Motoriſierung, Einſatz aller drei Wehrmacht-
teile, Prüfung neuer Panzerwagen) und in
der Po-Ebene (Begegnungsgefecht zweier
größerer motoriſierter Verbände) ſtatt. Die
einzelnen Truppenteile werden durch Ein
ziehung von Reſervejahrgängen auf Kriegs
ſtärte gebracht.

Das neuaufgeſtellte Grenzſchutzkorps
ſoll die großen Einheiten des Heeres für die
Geſamtoperationen entlaſten und ſie dafür aus
ſchließlich verfügbar machen. Der neue An
ſaldo-Fiat-Kampfwagen M 36 iſt
mit einer 3,7-Zentimeter-Panzerabwehrkanone
ausgerüſtet worden. Seine Höchſtgeſchwindig
keit beträgt 32 Stundenkilometer, die Reich-
weite 150 Kilometer. Ein acht Tonnen ſchwerer
Durchbruchswagen mit einer 3,7-Zentimeter
Kanone, zwei MG. und drei Mann Beſatzung
wird zur Zeit eingeführt.

Verantworktlich- Robert Keßle z
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Sportf-Moscik
Jischhockey ein neues Spiel

Das Tiſchtennis hat einen Konkurrenten
bekommen: das Diſchhockey. Dieſes neue
Sportſpiel erfordert ähnlich wie beim Ping
e ein Spielfeld in Größe von 170290

entimeter, auch die Anſchaffungskoſten ſind
etwa die gleichen wie beim Tiſchtennis. Das
neue Miniatur-Hockeyſpiel erfordert auf jeder
Seite eine Mannſchaft, die aus einem Tor
wart, einem Verteidiger und einem Stürmer
beſteht. Die Dauer des Spieles beträgt fünf
n Minuten, wobei eine Scheibe mit einem
leinen Schläger in das gegneriſche Tor ge

bracht werden muß. Wie das Tiſchtennis er
en auch das Tiſchhockey ſchnelle Ueber
egung, Zielſicherheit des Auges und Kom

binationsfähigkeit. Für Clubabende kann es
ſehr viel Abwechſlung bieten.

Jn Berlin wurden bereits zwei Vereine
gegründet, die das neue Unterhaltungsſpiel
pflegen, nämlich der Tiſchhockeyclub Lankwitz
und der Lichterfelder“ Tiſchhockeyclub, die
haben Wettkämpfe gegeneinander ausgetragen

aben.

Polens Tennismeister disquolifiziert
Jn der „Gazeta Polſka“ wird von einem

in der polniſchen Tennisgeſchichte einzigartigdaſtehenden beſchämenden Vorſan berichtet, der

ſich gelegentlich eines internationalen Tur-
nkers in dem rumäniſchen Kurort Tſchernowitz
r hat. Der polniſche Tennismeiſter

arlowſki (Kattowitz) nahm zuſammen
mit dem ebenfalls aus Kattowitz ſtammenden
Tennisſpieler Bratek an dieſem Turnier teil,
das ein ſehr unrühmliches Ende nahm. Beim
polniſchen Tennisverband liefen nämlich offi

zielle Berichte ein, daß die beiden genannten
de Spieler in betrunkenem Zu
tande Kämpfe austrugen und natürlich
verloren. Beide benahmen ſich überdies her
ausfordernd und beläſtigten die Turnier

leitung. Der polniſche Tennisverband be
ſchäftigte ſich mit dieſer peinlichen Angelegenheit

und disqualifizierte beide Spieler für 12 Jahre.
Tarlowſki und Bratek haben die Verfehlungen
geſtanden und dürfen bis zum Januar 1939
an keinem Turnier teilnehmen.

Broine War ein gutes Geschäft
Die Ueberſiedlung des belgiſchen Berufs

ſpielers Braine von Prag in ſeine Heimat
wirbelte vor einigen Monaten durch die
beſonderen Umſtände in den betroffenen
Ländern reichlich viel Staub auf, von dem
auch die FJFA eine Naſe voll abbekam. Erſt
jetzt wird dir Ablöſeſumme bekannt die der

belgiſche Verein Beerſſchot an Sparta
Prag zahlen mußte Es handelt ſich um
250 000 Tſchechenkronen, alſo um rund 22 000
Mark. Jn Prag iſt man jetzt der Anſicht, daß
man an Braine nicht viel verloren hatte, wenn
man ſeine in Belgien bisher gezeigte Form
berückſichtigte. Man glaubt, daß die Sparta
ſelten ein ſo gutes Geſchäft gemacht habe, wie
mit der Abwanderung ihres Mittelſtürmers.
Vor Tiſch las man es bekanntlich anders

Verclächfigungen om ein ländlerspie!
ZJn So fiag fand vor kurzem zwiſchen Bul

„garien und Jugoſlawien ein Fußball-Länderhie ſtatt, das wider Erwarten die Bulgaren

mit 4:0 gewannen. Nunmehr wird in
rumäniſchen Zeitungen die Behauptung auf
geſtellt, Jugvſlawien habe ſich abſichtlich
ſchlagen laſſen, um Bulgarien für die
Teilnahme an den Balkanſpielen, die im
Herbſt in Bukareſt ausgetragen werden, zu ge
winnen.

Es wird
europäiſchen und

immer bunter im mittel-ſüdoſteuropäiſchen Fuüßball!

n Prog Köncligte ollen Spielern
Die Situation des einſtmals ſo berühmten

Deutſchen FC Prag verſchlechtert ſi
immer mehr. Durch das mäßige Abſchneiden
im Qualifikationsturnier iſt der Verein in
eine ſo bedrängte finanzielle Lage gekommen,
daß er allen Spielern die Verträge gekündigt
hat. Der DFC hat den Spielern neue Ver
träge mit weitaus niedrigeren Gehältern
angeboten.

Das Schickſal deutſcher Vereine
Tſchechoſlowakei!

in der

Woelſhe über legen
Polizeimeiſterſchaften

Bei den Deutſchen PolizeiLeichtathletik
meiſterſchaften auf dem Frankfurter
Sportfeld fielen bei ſchönſtem Sonnenwetter
die erſten Entſcheidungen. Das Hammerwerfen
ließ ſich Wachtmeiſter Oskar Lutz Dortmund,
einer unſerer beſten Nachwuchskräfte mit dieſem
Gerät, nicht nehmen. Wieder überbot er die

50-MeterMarke, brachte erneut damit den Be
weis ſeiner Beſtändigkeit und ſiegte ſchließlich
mit 50,54 Meter vor dem Mannheimer Hotz,
der auf 47,67 Meter kam. Jm Stabhochſprung
fiel der Titel eines Deutſchen Polizeimeiſters
an den Düſſeldorfer Born, der mit 3.70 Meter
ſicher vor dem Braunſchweiger Reuker (3,50)
ſiegte. Der bekannte Fünfkämpfer Kraneis-
Berlin war im 400-Meter-Hürdenlauf mit 56,6
Sekunden der Schnellſte, der Königsberger
Keipke wurde mit 61,82 Meter Speerwurf-
ſieger, Pf ar r-Berlin gewann die 10 000 Meter
in 32:52,4 und Olympia-Sieger Woellke
war die Meiſterſchaft im Kugelſtoßen nicht zu
nehmen. Mit 15.73 Meter belegte er den erſten
Plitz vor dem Düſſeldorfer Trippe, der wie
bei den Deutſchen Meiſterſchaften mit 14,99
Meter Zweiter wurde.

TURNEN s
Zum fönffen

R SPIEL.
Molle Richfer

Merkens im dritten auf um Fondlbreife geschlagen

Der deutſche See rnr et Albert
Richter ſetzte am Sonnabend auf der Ber
liner Olympiabahn ſeine Erfolgsſerie
in der deutſchen Meiſterſchaft fort und gewann
den Titel zum fünften Male hintereinander.

19 der zur Zeit beſten Fahrer auf der
kurzen Strecke bewarben ſich vor 25 000 Zu
ſchauern um die Meiſterſchaft, die ſchließlich
in einen Endkampf zwiſchen Richter und
Merkens ausklang. Richter gewann den
erſten Endlauf gegen ſeinen Landsmann ſehr
ſicher, mußte ſich aber im zweiten um Hand
breite geſchlagen bekennen. Auch der dritte
und entſcheidende Lauf war hart umkämpft.
Richter zog bereits bei 300 Meter den Spurt
an und konnte ſich gerade noch um Handbreite
vor dem angreifenden Merkens über das Ziel
band retten. Den dritten Platz belegte
Lorenz vor Markleewitz.

Umrahmt wurden die Meiſterſchaftskämpfe
durch Dauerrennen. Jn den erſten dtei
Verfolgungsrennen gab es ſpannende Kämpfe.
Stach ſchlug den Düſſeldorfer Jfland in
7:59 Minuten um 160 Meter, Lohmann
holte Schindler ſchon nach 5:55 Minuten

ein und der neue deutſche Meiſter Sch ön
konnte Metze in 8:07,2 Minuten um fünf
Meter hinter ſich laſſen. t

Mefze diesmol! vor Schön
Einen glänzenden Erfolg hatte die Rad

rennbahn nnover mit ihren diesjährigen
Eröffnungsrennen, die nicht weniger als
10 000 Zuſchauer angelockt hatten. Einen
großartigen Zweikampf zwiſchen dem neuen
Meiſter Schön und ſeinem Vorgänger Metz e
gab es im Goldenen Rad. Metze konnte
chließlich. mit 100 Meter Vorſprung als
icherer Sieger aus dem Ringen hervorgehen.
on den Nachwuchsfahrern tat ſich Werner

hervor, der ſich auch ſpäter zu ſeinen großen
Gegnern ſehr anſprechend hielt.

Ergebniſſe: Goldenes Rad (1 Stunde):
Metze 71 Kilometer, 2. Schön 100 Meter,

Lemoine 200 Meter, 4. Schindler 250 Meter,
5. Stach 750 Meter, 6. Wißbröcker 1300 Meter,

Werner 1750 Meter zurück. 25 Kilometer:
Wißbröcker 21:19,2, 2. Metze 20 Meter,

Lemoine 45 Meter, 4. Schindler 60 Meter,
Schön 100 Meter, 6. Stach 450 Meter zurück.

Wjecler Frifz Scheler?
Heufe Straßenmeisterschaft

Die Deutſche Meiſterſchaft im Einer-
Streckenfahren über 200 Kilometer
wird heute auf einer viermal zu durchfahren
den Rundſtrecke Düſſeldorf Wülfrath

Ratingen--Kaiſerswerth und zurück ent
ſchieden. Meiſter Fritz Scheller (Schweinfurt)
hat ſeinen Titel gegen insgeſamt 90 unſerer
tüchtigſten. AmateurStraßenfahrer, die zu
dieſem Meiſterſchafts- Wettbewerb ihre Mel
dungen abgegeben haben, zu verteidigen.

Die Meiſterſchaft, ſelbſt bildet den Höhe
punkt der aus Anlaß der Reichsausſtellung
„Schaffen des Volk in Düſſeldorf vom
7. bis 15. Auguſt geplanten Radſport-
woche 1937. Sie wird, das kann man im
vorauss ſagen, ausgezeichneten Sport bringen.
Die Zahl Unſexer Straßenamatenre, die großes
leiſten iſt ſehr beträchtlich. Vor allem der
Breslauer Fuhrmann, der Vielefelder
Langhoff, der Bremer Woltersdorf,

Die Kavallerieſchule Hannover
ſteht mit einer Schaunummer ihrer Spring-
uadrille im Mittelpunkt des Landesturniers
annover vom 27. bis 29. Auguſt, das u. a.

noch ein ſchweres Springen, eine ſchwere
in ſera fung und eine Vielſeitigkeitsprüfung

ringt.

Heinz Sandrocck, einer unſerer
beſten und begabteſten Kunſtturner iſt dazu
auserſehen worden, dem Geräteturnen im Gau
Mittelrhein durch ſeine Lehrtätigkeit größe
ren Auftrieb zu geben. Sandrock iſt in wenigen
Jahren ein Künſtturner von Weltruf ge
worden, der 1933 in Stuttgart im Zwölf-
kampf nur um einen halben Punkt geſchlagen
wurde Krötzſch wurde Turnfeſtſieger.

Jacques Cartonnet, der, trotzdem
er nie gegen erſtklaſſige Gegner gewonnen hat,
mehrmals in der Liſte der Schwimm-Welt-
rekorde verzeichnet ſteht, holte ſich am Freitag
in Toulouſe ſeinen Weltrekord im 100-Meter
Bruſtſchwimmen zurück, den ihm der Ameri-
kaner John Higgins 1935 mit 1:10 entriſſen
hatte. Nun iſt es dem Franzoſen als erſtem
gelungen, mit 1:09,8 Min. unter die 1:10-
Grenze zu kommen.

Aus der leichtothlefik
Reichsfachamtsleiter Dr. Ritter von

Halt hat bereits jetzt die deutſche Mannſchaft
aufgeſtellt, deren Gegner am 14. Auguſt im
Londoner White City-Stadion Englands ſtarke
Streitmacht ſein wird. Gleichzeitig mit der
Bekanntgabe der deutſchen Auswahl heißt es,
daß eine Aenderung möglich iſt, wenn die Er
gebniſſe beim Länderkampf gegen Frankreich
am kommenden Sonntag in München ſie er
forderlich machen. Jn den dreizehn Wett-
bewerben ſtarten für Deutſchland.

100 Yards BorchmeyerStuttgart, Horn
berger-Frankfurt: 220 Neckermann
Mannheim, Scheuring-Ottenau; 440 Yard:
Linnhoff-Berlin, RobensStuttgart; 880 Y.:
Harbig-Dresden, Mertens-Wittenberg; eine
Meile: Schaumburg-Berlin, Stadler-Freiburg;
3 Meilen: Syring-Wittenberg, Eberhardt-
Berlin; 120 Yard Hürden: Wegner-Berlin,
Kumpmann--Köln;

Hochſprung: Weinkötz-Köln, Auguſtin
Berlin; Weitſprung Long-Leipzig,
AßmusLeipzig; Stabhochſprung: Mül-
lerKuchen, Sutter-Freiburg; Kugelſtoßen:

Vard:

der Amofeure in Düsseſcſort

der Verteidiger der deutſchen Farben bei den
Akademiſchen Weltſpielen der Studenten in
Paris, ferner der bekannte Chemnitzer „Schloß
teich““Schulze, der in Rundſtreckenrennen
nicht zu unterſchätzen iſt, und dann vor allem
die tüchtigen Vertreter der Reichshauptſtadt:
Dubaſchny, Bartoſkiewicz, Erich Meier, Her
bert Schmidt uſw. werden unſeren Meiſter
auf der Strecke ſchon tüchtig einheizen.

Einer der gefährlichſten Anwärter auf den
Titel dürfte vor allem Neubauer- Han
nover ſein. Neben Neubauer, der bekanntlich
Berlin Cottbus Berlin gewann, muß man
dann noch wenn man den Kreis der Meiſter
ſchaftsanwärter enger zieht auf den Lands

mann unſeres Meiſters,
Schenk

malem Verlauf des Meiſterſchaftskampfes für
ein weiteres Jahr den Titel behalten ſollte.

Dießleire Sporirundechau
Woellke-Berlin, Stöck-Berlin; Diskus
werfen: Schröder-Berlin, Stöck; eine Meile
Staffel: 440 Yards: Klupſch-Jena, 220 Yards:
Neckermann, 220 Yards: Hornberger, 880
Yards: Harbig.

Auch an den internationalen Leichtathletik
kämpfen, die am Sonntag im Amſterdamer
OlympiaStadion veranſtaltet werden, nimmt
eine ſtarke deutſche Auswahl teil. Das Reichs
fachamt hat folgende Mannſchaft gemeldet:

Männer, 400 Meter: Klupſch-Jena, 800
Meter: Schmidt-Durlach, 1500 Meter: Stieglitz
Wuppertal, Stabhochſprung: DwiczaBochum;

Frauen: 100 Meter: Albus, Dörffeldt
Berlin, Kurz- Frankfurt (M.), 80 Meter Hür-
den: SteuerDuisburg, Eckert- Frankfurt (M.),
4 mal 100 Meter: Albus, Dörffeldt, Steuer,
Kurz oder Eckert.

Wieder Frau Sperling
Ein verhältnismäßig kleines, aber ſich bis

zur Dunkelheit hinziehendes Programm brachte
der vorletzte Tag der Jnternationgalen
Deutſchen Tennismeiſterſchaften
in Hamburg Rothenbaum. Bei herrlichem
Sonnenwetter hatten ſich einige Tauſend Zu
ſchauer eingefunden, die vor allem den Doppel-
ſpielen und der Schlußrunde im Frauen
ein zel mit großem Jntereſſe folgten. Hil de
Sperling ging als Favoritin in den Kampf
und holte ſich zum vierten Male in ununter
brochener Reihenfolge den Titel einer deut
ſchen Meiſterin durch einen 4:6, 6:22, 6:2-Sieg
über Marie-Louiſe Horn. Zuſammen
mit Rollin Conquerque hat die frühere
Eſſenerin n die Schlußrunde des Frauen
doppels erreicht, wo de la ValdeniZehden die
Gegner ſind.

Die Wasserboller für Buclapest
Für die ſchweren Kämpfe, die Deutſch

lands Waſſerballer in der Zeit vom
14. bis 20. Auguſt während der HorthyPokal-
ſpiele in Budapeſt gegen Ungarn Holland,

rankreich, Belgien und Oeſterreich zu be
kreiten haben, wurde folgende Auswahl ge
kroffen: Klingenburg (Duisburg), Baier (Han
nover), Gunſt (Hannover), Strauß (Aachen),
Schwenn (Hannover), Kienzle rer
Schneider (Duisburg), Schulze (Magdeburg)
und Lütgemeier (Duisburg).

den Schweinfurter
hinweiſen. Aber kaum einer dürfte

ſo ſtark ſein wie Fritz Scheller, der bei nor

n

Aufn.: Weltbild, Zanderß,

Beim Training zum Großen Preis von
Deuischland

Für das heute bei Hohenstein-Ernstthal statl-
findende Rennen um den Großen Preis von
Deutschland wurde fleißig trainiert. Der Sieger
des vorigen Jahres, Mr. Guthrie, England
ist mit seiner Norton-Maschine wieder einer

der aussichtsreichsten Wettbewerber

Um clen Acerbo-Pokcl in Pescaro
Mercedes-Ben z hat für das Rennen

um den Acerbo-Pokal am 15. Auguſt bei
Pescarag drei Wagen mit Caracciola, von
Brauchitſch und Lang gemeldet Die deutſchen
Rennwagen auch die Auto Union iſt an
Start treffen dabei zum erſten Male auf die

neuen Alfa Romeo der Seuderia Ferrari, die
von Nuvolari und Dr. Faring geſteuert werden
Dieſes Modell, hat ſeine letzten Probefahrten

Ruf den Autkoſtraßen der Lombardet bereit
hinter ſich; es iſt ein 4,6 LiterZwölfzylinder

Der italieniſche Regierungschef hat für den
Fahrer der ſchnellſten Runde eine Goldmedaille
geſtiftet. Das Rennen geht über 16 Runden
(412 Kilometer). Zuvor findet ein Klein
wagenrennen über 6 Runden (155 Kilometer)
ſtatt, an dem auch Varzi mit einem Maſerati
teilnimmt.

Ecler nur Ponkfsſeger
Das erneute Auftreten des in der Reichs

hauptſtadt ſo beliebten deutſchen Weltergewichts

meiſters Guſtav Eder hatte der Freiluft

Veranſtaltung in der Bockbrauerei ein ausver
kauftes Haus verſchafft. Anter den 6000 Zu

ſchauern bemerkte man auch Max S chmeling

Nach den großen Siegen über Charlier
Baker und zuletzt van Klaveren war man de
ſonders geſpannt, in welcher Art Eder den
letzten noch zur kontinentalen Spitzenklaſſe g.
hörenden Meiſterboxer, den bisherigen franzö
ſiſchen Titelhalter Pernot, ſchlagen würde
Eder war der Meiſter im Ring, er ließ der
Franzoſen immer wieder auf ſeine Linke auf
laufen, mit der Rechten brachte er Pernot in
der dritten und achten Runde hart in Bedräng
nis, aber dem Kölner fehlte diesmal zu einer
Sonderleiſtung das Temperament und m
eiſerne Vernichtungswille, ſo daß er ſich
einem Punktſiege über den noch nie k. o. e.
weſenen Pernot begnügen mußte. Ein t
gebnis, das auch Wauters und van Klavere
erzielen konnten.

Zu ihrem 127. Kampfabend hatte Punch in
Magdeburg die Staffel des Luſtwiſſ
Sportvereins Berlin verpflichtet, die auch m
gutem Beſuch anſprechendes Können n
aber 12:4 geſchlagen wurde. Jm Haupttan.
trennten ſich im Halbſchwergewicht h
mann Berlin und der Magdeburgerüber 6 Runden zu zidei Minuten Anentſchie

inzwiſchenMeiſter Nürnberg, der ſich inzwiſche
in Mailand den Eurxopatitel holte, h
diesmal gegen Büttner Breslau fernen
Schon vier Sekunden nach Beginn deren
Runde erwiſchte er den Schleſier genal
Kinn und wurde k. o.Sieger.

Jn der SA.-Mannſchaft,
15. Auguſt in Berlin gegen die
Nationalmannſchaft ſpielen wird, er
Wendl (Hochland) auf dem linken Wer
poſten durch Münzenberg (Aachen) er

e
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Groppe Mitte bei den Rejchswetthämpfen
Die Brigaclen 38 (Holle), 37 (Wittenberg) und 138 (Merseburg) vertreten

och wenige Tage trennen uns vomNur noch dem ſich
f z. uen des Reiches ſtellen werden. Es iſtW Leanoet an den die Sturmab
teilungen in ſo umfaſſender Weiſe durchführen.
Zis in die kleinſte Einheit hinab und bis in
den äußerſten Winkel des Reiches hinein, kon
entrierte ſich während der letzten Monate die
Ausbildung auf dieſe Berliner Tage, die, wie
ir heute erkennen können, einen wichtigen

Abſchnitt in der Ausbildung der SA. bedeuten
werden.

it wiſſen, daß die körperliche Ertüchtigungr Prbeitsfeld für die Stürme der S.
darſtellt, ſondern ſeit ihren erſten Tagen ein
weſentliches Element ihrer Ausbildung iſt.
Allerdings trat ſte lange Zeit infolge der Ge
ebenheiten des politiſchen Einſatzes weniger

Lewunßt in die Erſcheinung als heute, wo es
ilt, die Früchte des Kampfes um die Einheit

und Wiedererſtarkung der Nation zu ſichern.
Gerade während der letzten Monate wurde

die Entwicklung der Ausbildung der SA. von
vielen Seiten kritiſch beobachtet und je nach
dem Standort des Betrachters verſchieden be
urteilt, obgleich die SA. niemals Zweifel dar-
über beſtehen ließ, worum es geht. Nämlich
alle die körperlichen und geiſtigen Kräfte zu er
halten und zu pflegen, die die Nation den
jungen Deutſchen in der Schule, in der Hitler
Digend und in der Wehrmacht mitgibt. Dem
Führer Männer zu erſtellen, die körperlich und
weltanſchaulich für jeden Einſatz vorbereitet
ſind, das iſt das Ziel der Sturmabteilungen
der NSDAP. Der Führer ſelbſt hat ihnen mit
der Uebertragung der Durchführung der NS.
Kampfſpiele den Anſtoß zu ihrer heutigen Aus
hildungsform gegeben.

An den Ausſchreibungen des Reichswett
kampfes erkennen wir heute, daß die politiſche
Aufgabe der SA. neue Formen der
Leibesübungen erweckte, die bereits als
was Selbſtverſtändliches hingenommen, aber
in ihrer zukunftweiſenden Bedeutung vielfach
noch nicht richtig beurteilt werden. Exrinnern
wir uns nur einmal der erſten Gepäckmärſche
Und der erſten leichtathletiſchen Mannſchafts
kämpfe! Sie waren in der Entwicklungsreihe
der Wehrwettkämpfe, denen wir in Berlin in
verſchiedenen Abwandlungen begegnen werden,
die erſte Phaſe. Jn einer organiſchen und
ſyſtematiſchen Fortführung der Ausbildung iſt
es den Sturmäbteilungen gelungen, nunmehr
den wirklichen Einſatz in ſportliche Formen zu
übertragen, deren Beherrſchung eine umfaſſende
und intenſive weltanſchauliche und körperliche
Durchbildung zur Vorausſetzung hat. Wer nicht
geſund an Leib und Seele iſt und nicht den
Willen hat, im Schickſalskampf ſeines Volkes
Opfer für die Gemeinſchaft zu bringen, kann
in Einheiten der SA. nicht beſtehen.

Die neuen Formen des Wehrwettkampfes
erfordern von jedem Mann den Einſatz ſeiner
ganzen Perſon. Sie ſchließen jede Möglichkeit

Das S. Sportabzeichen iſt ein Dokument
der Einheit des Geiſtes und Körpers.

Reichewettkämpfe der S.
Berlin, 135. 15. Auguſt 1937

der Nivellierung der Leiſtung aus. Mitläufer
werden bald verſagen, weil ſie die Erprobung
ihres Kameradſchaftsgeiſtes nicht beſtehen wer
den. Auf der anderen Seite gibt die Viel
geſtaltigkeit der Ausbildung jedem Mann ge
nügend Möglichkeiten, ſeine beſonderen An
lagen voll zu entfalten und Spitzenleiſtungen
zu erreichen. Davon werden in Berlin die
Einzelkämpfe ein beredtes Zeugnis ablegen.

Es ſind aber in erſter Linie die Mann
aftskämpfe, die heute das Jntereſſe

aller Nationalſozialiſten erwecken, weil wir
aus ihnen die künftige Geſtalt der NS. Kampf
ſpiele auf den Reichsparteitagen in Nürnberg
folgern können.

Wenn ſie uns dort in der Geſtalt des Deut
ſchen Wehrwettkampfes, des Mannſchaftsfünf
kampfes, des 2000Meter-Hindernisſtafetten
laufes, des Mannſchaftswehrkampfes und des
150) Meter Patrouillenlaufes begegnen, können
wir ermeſſen, mit welchem Eifer und mit
welchem Ernſt die Sturmabteilungen ihre Auf
gabe in Angriff genommen haben, deutſches
annestum zu formen. Wir ſind heute über
peugt, daß in dieſer Ausbildung ein Geſchlecht
heranwächſt, das jedem Angriff phyſiſcher Art
und jedem Verſuch der inneren Zerſetzung
widerſtehen wird.

de Wir haben von Monat zu Monat die Vor
der gen für den Reichswettkampf verfolgt,
An die geſamte SA. mobiliſterte. Anter den
Mare Teilnehmern finden wir auch zwei
ſie haften aus unſerer engeren Heimat, die

r die Gruppe Mitte den Deutſchen
hrwetttampf beſtreiten. Auch an den wei

en Mannſchaftskämpfen ſind eine Reihe SA.

n aus den Brigaden 37 (Wittenr g. 38 (Halle) und J138 (Merſe
Urg) beteiligt.

ver wird in der Klaſſe A des Deutſchen
tun ttkampf,es die Mannſchaft des

Gr d 13/J 19 (Mearſeburg) für die
e m Mitte ſtarten. Nach den Leiſtungen,
Mitte gelegentlich der Sporttage der Gruppe
am in Magdeburg beobachteten. können wir
ein rechnen, daß ſich dieſe Mannſchaft in

dettie gut behaupten wird. Der Deutſche Wehr
der le aus der allgemeinen Ausbildung
wiſern Stürme abgeleitet. Er ſtellt ge
üſhen an die ſportliche Form eines präk
za Anſatzes dar. Mit einem Führer und

Aann iſt die Kampfeinheit ziemlich groß

bemeſſen; ſie umfaßt etwa ein Viertel eines
Sturmes.

Der Wehrwettkampf wird in der Klaſſe A
als ein kombinierter 15- Kilometer
Marſch durchgeführt, und zwar in geſchloſſe
ner Marſchordnung. Jm Verlauf des Marſches
werden folgende Uebungen durchgeführt: Ent
fernungsſchätzen, Zurücklegen einer beſtimmten
Strecke nach der Karte, Ueberwinden einer
200 Meter langen Hindernisbahn, Handgrana-
tenzielwerfen ünd KK.Schießen. Ausrüſtung:
Großer Dienſtanzug, Marſchſtiefel, Lagermütze,
Torniſter, Mantel im Torniſter, Decke und
Zeltbahn gerollt, Kochgeſchirr, Brotbeutel,
Feldflaſche, Spaten, Dolch, KK.Gewehr. Die
Wertung erfolgt nach Zeit, Verfaſſung der
Mannſchaft und etwaigen Ausfällen.

Jn der Klaſſe b des Deutſchen Wehrwett-
kampfes wird die Mannſchaft des Sturmes
12736 (Halle) keinen leichten Stand haben,
obgleich ſie als überlegener Gruppenſieger er
mittelt wurde. Es iſt ein vorwiegend leicht
athletiſcher Wettkampf, der jedoch aus den
Erforderniſſen eines wirklichen Einſatzes ab
geleitet wurde: 100-MeterLauf mit Einzel-
ſtart, 3000-MeterLauf mit Maſſenſtart, wobei
der letzte Mann gewertet wird, Hochſprung
über einen Zaun, Handgranatenzielwurf (der
Wurf erfolgt aus dem Stand nach kurzem
Anſpringen aus dem Liegen; Maſſenwurf der
ganzen Mannſchaft auf Zeichen des Mann
ſchaftsführers; Ziel: Balkenviereck in 30 Meter
Entfernung) und KK.Schießen (aus 50 Mtr.
Entfernung auf 12er Ringſcheibe; je Schütze
5 Schuß liegend freihändig Und 5 Schuß ſtehend
freihändig).

Am 2000 Meter Hindernis-Stafettenlauf iſt die Gruppe Mitte mit
einer Mannſchaft beteiligt, die ſte aus den ge
eigneten Läufern ihres Bereiches kombinierte.

Für den Lauf iſt der große Dienſtanzug,
Marſchſtiefel, Lagermütze und Koppel vorge
ſchrieben. Er entſpricht alſo ebenfalls den Er
forderniſſen eines praktiſchen Einſatzes. Er
führt über folgende Strecken: 4mal 100 Meter,
2mal 200 Meter, 2mal 200 Meter mit Hinder-
niſſen (Hürde und zwei Meter hohe Wand),
2mal 400 Meter mit' Hinderniſſen (Hürde, zwei
Meter hohe Wand, Balkenſperre und ein fünf
Meter langes Kriechhindernis). Auch dieſer
Wettkampf wird für die Gruppe Mitte faſt
ausſchließlich von SA.- Männern aus dem
Gau Halle- Merſeburg beſtritten: Stm.
Feſt 2/9, Stm. Möbes 32/9, Truppf. Beardi
12/9 (EislebenHettſtedt), Stm. Köpke, SA.
Mann Schiedung, Scharf. Oeſer und Ober
ſcharf. Große aus dem Bereich der Brigade 37
(Wittenberg), Stm. Sollwedel und Rottf.
Dünnhaupt aus dem Bereich der Brigade
J 138 (Merſeburg).

Eine beſonders ſchwere Leiſtungsprüfung
bedeutet der Mannſchaftsfünfkampf,
der vom 13. bis 15. Auguſt in mehreren
Etappen durchgeführt wird. Er erſtreckt ſich
über einen 20-Kilvmeter-Gepäckmarſch, in den
verſchiedene Prüfungen (Zurücklegen einer be
ſtimmten Strecke nach der Karte, Entfernungs
ſchätzen, Ueberwinden einer Kampfbahn und
Handgranatenzielwerfen) eingelegt ſind, ferner
über 250 Meter Hindernislauf, Handgranaten
Weitwurf, 30-Meter-Schwimmen in Aus
rüſtung und KK.Schießen. Bei den Vor-
prüfungen der Gruppe Mitte für dieſen Wett
kampf erwies ſich wiederum das Mans-
felder Land als beſonders leiſtungsfähig.
Wir haben bei früheren ſportlichen Veranſtal
tungen der Brigade 38 (Halle) wiederholt be
obachtet, daß die SA. dort trotz erſchwerter
Dienſtverhältniſſe einen guten Ausbildungs
ſtand erreicht hat. Für die Mannſchaft der
Gruppe Mitte ſtellte die Standarte 9
(Eisleben-Hettſtedt) drei Wettkämpfer:

Stm. Kolbe 33/9, Stm. Linnenkohl 179 und
Rottenführer Kühne 4/9.

Auch der Mannſchafts-Wehrkampf
wird für die Gruppe Mitte ter von
SA.Männern aus dem Gau Halle-Merſe-
burg beſtritten. Er iſt ein 100-MeterHinder
nislauf, bei dem nach 30 Metern ein Kriech
hindernis und nach 50 Metern eine Hecke zu
überwinden ſind. Daran ſchließt ſich ein Hand
granatenzielwurf als Maſſenwurf an. Für
dieſen Wettkampf iſt wiederum der große
Dienſtanzug vorgeſchrieben. Die Mannſchaft,
die aus 11 Männern beſteht, ſtartet geſchloſſen.
Mannſchaft der Gruppe Mitte: Aus der Brigade
38 (Halle): SAM. Böttcher 31/9, Stm. Volk-
mann 17/36, Stm. Rüter 25/86, aus der Brigade
37 (Wittenberg): Scharf. Weiſe Pi. 2/12,
Rottf. Geßner San.-Stand. 12, Rottf. Fürſt
mann 24/12, Stm. Hennſchke 11/12. aus der
Brigade J 138 (Merſeburg), SAM. Köhler
1/J21, Truppf. Hoffmann 22/J 21 und Rottf.
Dies 1/J 19.

Der Patrouillenlauf wird als 1500-
Meter-Lauf im großen Dienſtanzug durch
geführt. Jede Mannſchaft wiederum 11
Mann ſtartet geſchloſſen. Die Bewertung
erfolgt nach Zeit, gemeſſen am letzten Mann.
Auch hierbei hat die Gruppe Mitte ihre beſten
Läufer vornehmlich im Gau Halle-Merfeburg
ermittelt. Wir finden in der Startliſte zwei
Mann aus dem Mansfelder Land: SAM. Nickl
1/9, Scharf. Weller 12/9, drei Mann aus dem
Bereich der Brigade J 138 (Merſeburg): Stm.
Wenz 5/J21, Scharf. Roſenberg 22/J 21 und
Scharf. Vihrog 1/J 21; aus dem Bereich der
Brigade 37 (Wittenberg): Scharf. Heiſeg 24/12
und Scharf. Becker 1/12.

Nicht alle können unter den Siegern ſein,
aber wir wiſſen, daß alle diejenigen, die aktiv
an den Wettkämpfen in Berlin teilnehmen
können, weil ſie ſich als die Beſten ihrer Ein
heiten erwieſen, alle Kräfte einſetzen werden, in
dieſem großen Leiſtungskampf ehrenvoll zu be
ſtehen. Sie haben jetzt auf einige Tage ihre
Berufsarbeit unterbrochen, um in einem ge
ſchloſſenen Uebungslager in der Führerſchule
der Gruppe Mitte in Staßfurt ihre letzten
Vorbereitungen zu beenden. Bereits am
Donnerstag, dem 12. Auguſt, beginnen die
erſten Etappen der Mannſchaftskämpfe und die
Vorentſcheidungen der Einzelkämpfe. R. F.

Fiſcher Plath. Holbsgoth
Erste Enſscheicungen der Deufschen Schwimmeisterschoften

Klare Favoritenſiege brachten die letzten
Einzelrennen des erſten Meiſterſchaftstages.
Helmut Fiſcher (Bremen) ließ ſich auch
in dieſem Jahre die 100 Meter Kraul nicht

S in mit e gerknapp her der Minutengrenze blieb Hebelſein Klubkamerad, un in o St t

Ecken brecher (Berlin), der mit der beſſeren
aber falſch geſtoppten Zeit von 1:02.9 Minuten
durch Zielrichterentſcheid auf den vierten Platz
geſetzt wurde.

Werner Plath, unſer 200-Meter-Meiſter,
holte ſich wie im Vorjahre ſchon die 400 Meter
unangefochten vom Start führend, und mit der
Zwiſchenzeit von 2:19,2 Minuten die 200
Meter, in 4:58.2 Min. vor Heinz Arendt,
Berlin (5:00), Freeſe, Bremen (5:01,9) und
Heimlich, Reichenbach (5:12,8)

Ebenſo ſicher war das 400-Meter-Kraul-
Schwimmen der Frauen eine Beute der
Titelverteidigerin Ruth Halbsguth,
Charlottenburg, die in 5:53,2 Minuten ſiegte.
Mit Handſchlagvorſprung landete die junge
Düſſeldorferin Karnatz in 5:59,9 auf dem
zweiten Platz vor Ulla Groth, Breslau,
(6:00,4) und Held mann, Dresden (6:01,7).

Mit zwei Staffelwettbewerben wurde das
Sonnabendprogramm beendet. Das Amal-200-
MeterBruſtſchwimmen brachte dem Duis-
burger Damen-Schwimmverein durch

T
inuten

das tapfere Schwimmen von Trude Woll
ſchläger die erſte Meiſterſchaft. Der Duisburger
DDSV ſiegte in 9:44,8 Minuten vor Nixe
Charlottenburg (9:55,4). Krefeld 93 (10:02.2),
Poſeidon Worms und Nixe Magdeburg. Der

wurnerſchaft fiel der

Poſeidon Worms (5:33,2) und Allenſteiner
Sportſchwimmer (5:35,8) zu.

Köppers zweimol ſiegreich
Bei prächtigem Sonnenwetter nahmen im

Düſſeldorfer Rheinſtadion die. Kämpfe um
Deutſchlands SchwimmMeiſterſchaften mit den
Wettbewerben der „Alten“ ihren Be
ginn. Es war einfach erſtaunlich, unſere
früheren Meiſter ſpringen und ſchwimmen zu
ſehen. Es gab Leiſtungen, die zum Teil nur
von der ſtärkſten Jugend überboten werden.
So kraulte Altmeiſter Herbert Heinrich die
50 Meter in der Klaſſe über 35 Jahre in genau
28 Sekunden. Ernſt Küppers ſchwamm die
50 Meter Rücken in der Altersklaſſe über
32 Jahre in 31,2 Sekunden und die 50 Meter
Bruſt in 33,4 Sekunden. Der Berliner Seidel
kam in der Klaſſe über 55 Jahre in allen drei
Lagen zum Sieg. Das Springen ſah Himmen
Lüdenſcheid und Altmeiſter Plumanns-Köln in
ihren Altersſtufen erfolgreich.

Hofh gewann Zielsfreckenflog
letzter Weftbewerbstog auf der „Rhön“

Bei ausgezeichnetem Flugwetter brachte
der 14. und letzte Tag der 18. Nationalen
„Rhön“ nochmals eine große Zahl hervor
ragender Leiſtungen. Der Dresdener Doppel-
ger mit Bräutigam-Steinert und
er Nürnberger Medikus kamen bis zum

ſchwäbiſchen Segelfliegergelände bei Hornberg
mit 195 Kilometer und die in der Geſamt-
wertung führenden Karch- Zimmermann
landeten in Schwäbiſch-Hall mit 154 Kilo
meter Luftlinie, wo auch Graf von Treu-
berg nud der Aachener Kracht nieder
gingen. Von den übrigen Zielſtreckenflügen
verdienen noch Erwähnung: Haaſe-Berlin mit
152 Kilometer nach Zwickau. HelmStöckler,
König, Kihn- Danzig. van Huſen-Sauerbier,
Blech und Steinig über 138 Kilometer nach
Hof in Bayern, Umbreit-Berlin mit 132 Kilo
meter nach Bayreuth.

Jm ſchwierigſten Wettbewerb der dies
jährigen „Rhön“, dem ZielſtreckenfluWaſſerkuppe-Berlin--Waſſerkuppe holte ſig

der Hamburger Hans Huth mit 1335,6
Punkten den Sieg vor dem Düſſeldorfer Hans
Heidrich mit 1192,2, Wieſenhöfer-München
mit 1133 und Kraft-Hornberg mit 1119 Punkten

Fönf „Golcdlene“ in Helsinki
Der Kampf um die GoldenenMeiſterſchaftsab zeichen mit der

Piſtole iſt gleichfalls beendet. Deutſchland
ſicherte ſich in dieſem Wettbewerb fünf Gol

dene Medgillen durch Erich Krempel mit
546, Dr. Wehner 542, Beltzner 532, F. Krem
pel 530 und Martin 529 Ringe.

Jn der Mannſchaftswertung des Olympi
ſchen Schnellfeuerſchießens kam Finn
land mit klarem Vorſprung vor Litauen und
Deutſchland auf den erſten Platz. Bemerkens-
wert der große Erfolg der deutſchen Jnduſtrie,
ſchoſſen doch faſt 90 v. H. aller Teilnehmer mit
der deutſchen Walter-Mehrlade-
piſtole. Jm Mannſchaftspreis für jede
Schießſtellung mit dem Militärgewehr holte
ſich Finnland ſtehend und liegend den erſten
Preis, während kniend die Schweiz in
Front lag.

Am Sonnabend fiel die Entſcheidung um
den Weltmeiſtertitel im Wurftauben-
ſchießen. Finnland hatte ſich an den Vor
tagen einen kleinen Vorſprung vor Deutſch
land geſichert, der auch am Schlußtage für den
Endſieg ausreichte, obwohl die deutſchen
Schützen nochmals hervorragende Ergebniſſe
aufzuweiſen hatten. Mit 1155 Punkten ſicherte
ſich Finnland vor Deutſchland mit
1121 Punkten den Titel.

Jn der Einzelwertung war Finnland durch
K. Huber mit 294 Tauben gleichfalls erfolg-
reich und auch der zweite Platz fiel durch
Forſelles an das veranſtaltende Land. Von
den deutſchen Teilnehmern war Dr. Garms
mit 284 Tauben der beſte. Er belegte den
ſiebenten Platz.

iel in der 5 Meter Lagenſtaffel für Ver
Zweiter vor Wille- Berlin (1403) und von eine ohne Winterbad ein 532,7 Minuten vor

Hosse für Fagiolf
Die Startverteilung für Monte Carlo
Das Abſchlußtraining zum Großen

Preis von Monaco ſtand wieder im
Zeichen der Ueberlegenheit von Mercedes-Benz
und der Nachwuchsfahrer der beiden deutſchen
Rennſtälle. Sämtliche Trainingsbeſtzeiten
wurden unterboten, und neun Fahrer erzielten
ein Stundenmittel von mehr als 1009 Kilo-
meter. Chriſtian Kautz ſetzte ſich mit 1:49,7
Min. dicht hinter die Aſſe, doch geriet er ſpäter
aus der Bahn. Die Vorderachſe ſeines Mer
cedesBenz trug nicht unerhebliche Beſchädi-
gutigen dävott, doch hofft man ſie bis zum
Rennen wieder beſeitigen zu können. Haſſe
fuhr ſo ausgezeichnet, daß man endgültig be
ſchloß, ihm den dritten Auto-Union im Rennen
anzuvertrauen. Fagioli wird alſo nicht ſtarten.

Eine um zweieinhalb Sekunden beſſere Zeit
als die 1:50 Min. v. Brauchitſchs ſetzten
Caracciola mit 106,5 Stundenkilometer
an die Spitze des Feldes und ſicherten ihm den
günſtigſten Startplatz. Neben ihm wird von
Brauüchitſch ſtehen, der 1:48,4 Min. (105.,6
Stundenkilometer) fuhr Roſemeyer folgte
mit 1:49 Min. (105 Stundenkilometer) vor
Stuck, Kautz, Haſſe, Farina, Pintacuda,
Rueſch, Brivo und Sommer wurden mit ihren
Alfa-Romeo auch von Müller (AutoUnion)
und Zehender (Mercedes-Benz) über
troffen

Wacker Halle Dresdener SC
Ein Fußballfreundſchaftsſpiel, das ſicherlich

in halliſchen Sportkreiſen große Beachtung
finden wird, hat der HFC Wacker Halle
abgeſchloſſen. Am Sonnabend, 28. Auguſt,
empfangen die in dieſem Jahr in die Bezirks
klaſſe abgeſtiegenen Saaleſtädter auf ihrer
Kampfanlage den DSC Dresden. Die Gäſte
haben ihre ſtärkſte Mannſchaft angekündigt.

Sportfreunde Halle in Wolfenbüttel

Die hal liſchen Sportfreunde wer
den ihr erſtes Spiel nach der Sommerpauſe
außerhalb des Gaues Mitte beſtreiten. Am
Sonntag, 15. Auguſt folgen die Hallenſer
einer Einladung nach Wolfenbüttel, um dort
gegen den ebenfalls in der Gauliga ſpielenden
Sportverein Germania einen Freundſchafts
kampf auszutragen.

Auch Krötzſch in Zeulenroda
Jn Zeulenroda kommen wie bereits be

richtet am 7. und 8. Auguſt die beſten
Turner des Gaues Mitte zum Aus-
ſcheidungsturnen zuſammen. bei dem die Teil
nehmer an der am 22. Auguſt in Greiz zur
Entſcheidung kommenden Deutſchen Meiſter
ſchaft im Mehrkampf ermittelt werden ſollen.
Zu den bereits bekanntgegebenen 28 Turnern
kommt noch der Leunger Krötzſch hinzu, der
vor mehreren Jahren ſchon einmal Deutſcher
Mehrkampfmeiſter war.

Amtliche Bekannfmochungen
Reichsbund für Leibesübungen Fachamt Handball
Montag, 9. Auguſt, 20.15 Uhr, Sitzung der Vereins

ſpielwarte im Reſtaurant „Vaterland“. Etzroth.

Sporf-Vereinsnochrichten
Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V.

nahme an der Jahnfei des DRL. treten die Mitglieder
am 11. Aug. 19.30 U dem Wettinerplatz an. Von
da Marſch zur Jahnh Nach der Kundgebung in der
Saalſchloßbrauerei Konzert und Tanz im Freien. Koſten
entſtehen nicht. Regſte Beteiligung der Mitglieder wird
erwartet.

Zur Teil



Am geſtrigen Tage feierten die Opelwerke
ihr 75jähriges Beſtehen, das mit dem Korſo
der hiſtoriſchen Fahrzeuge einen würdigen
Abſchluß fand. Die Mitteldeutſche National-
Zeitung“ veröffentlichte bereits vor einigen
Tagen eine Reportage über dieſes große Werk
von ſeinen Anfängen bis zur Jetztzeit. Heute
wollen wir einmal aus vergangenen Tagen
plaudern, als dem Automobil noch allgemein
Mißtrauen entgegengebracht wurde.

an ſchreibt das Jahr 1897. Adam
Opel iſt ſeit zwei Jahren tot. Die
fünf Söhne, die das Werk weiterführen,

wollen zu Nähmaſchine und Fahrrad die neueſte
Errungenſchaft des mächtig voraneilenden tech
niſchen Fortſchrittes in die Produktion ihrer
Fabrik übernehmen. Aber die vorſichtige Mutter,
Adam Opels Witwe, ſcheut das Riſiko. Heftig
iſt der Kampf der Generationen. Endlich er
ringt der Eifer der Söhne über das Zögern
der Mutter einen halben Sieg. „Macht, was
Jhr wollt!“ Mit dieſem Wort der Mutter,
das kein Einverſtändnis iſt, aber ein Zu

Zeichnungen: Hans Wendt (3)

Adam Opel, geboren 1837, erlernte das
Schlosserhandwerk und ging auf Wander-
schaft. 1362 gründete er in seiner Heimat-
stadt Rüsselsheim eine Nähmaschinenfabrik

in einem Kuhstall. Aus so winzigem An-
fang erwuchs in 75 Jahren die größte Auto-

mobilfabrik des Kontinents.

geſtändnis, fahren Wilhelm und Fritz
Opel zur erſten deutſchen „Auto- Re
vue“, veranſtaltet von dem neugeſchaffenen
„Mitteleuropäiſchen Motorwagen-
Verein“.

Mit der Ausſtellung iſt es allerdings küm
merlich beſtellt. Ganze drei Firmen ſind ver
treten, zwei davon ſchon bekannt: Karl Ben z

aus Mannheim und Gottfried Da im
ler aus Cannſtatt bei Stuttgart. Vondem Dritten, dem „Großherzoglich Anhaltiſchen

Hofwagenfabrikanten Lutz mann aus Deſſau“,
hat man erſt kürzlich zum erſtenmal gehört,
als bei der erſten Prüfungsfahrt für Motor-
wagen auf deutſchem Boden ſein Fahrzeug am
beſten abſchnitt. Die ſchwerfälligen, um
gebauten Pferdekutſchen mit ihren kochtopf
artigen Motoren über der Hinterachſe und
ihren Maſchineneingeweiden werden mehr be
lacht als beſtaunt. Die Brüder Opel lachen
nicht. Sie ſind die ernſthafteſten und eifrigſten
Beſucher dieſer „Automobil-Ausſtellung“.

Der „Hofwagenbauer“ Lutzmann iſt
der typiſche Baſtler und Handwerker. Von
ſeinem „Patent-Motorwagen“ exiſtiert
nur dieſes eine Ausſtellungs-Exemplar. An
eine fabrikmäßige Herſtellung ſcheint der Mann
überhaupt noch nicht gedacht zu haben. Die
Brüder kommen ins Geſpräch mit ihm, ſi
laſſen ſich erklären, was an der labyrinthiſchen
Maſchinerie überhaupt erklärbar iſt. Viel Zü

Opeéel Vor 50 Jähren: Schön
Serienbau, etwa Zehn
Wagen Tageserzeugung,
aber noch weit entfernt
von Fließarbeit. Die Rah-
men, auf Böcke gelaägert,
verharren am gleichen
Punkt. Alle Einbaufeile
werden von Hand heran-
getragen nun der
schwere Motor wird durch
einen Rollkran mit Hand-
kurbel eingesetzt. An den
Werkbänken seitlich wird
noch mit der Hand ges

schlossert.

trauen haben ſie nicht; der Lutzmann- Wagen
iſt eher noch plumper als die anderen, aber
die erfolgreiche Prüfungsfahrt ſcheint zu be
weiſen, daß etwas in ihm ſteckt.

Sie fahren mit dem Erfinder nach Deſſou
und beſchauen ſich die „Herzogliche Hof
wagenfabrik“; ſie wirkt nicht ſehr impo
nierend auf die Rüſſelsheimer Fabrikherren,
die an ihr großes Werk mit ſeinen 1000 Ar
beitern denken. Aber gerade die Primitivität

e
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Zeichnung: Richard Enders (1)
Die erste Fabrik Adam Opels im Jahre 1368. Heute stehen an gleicher Stelle die- kilometer-

langen Anlagen des Riesenwerks, das 22 000 Mann beschäftigt

ſchwanken.

der kleinen Schloſſerei kann, ſo meinen ſie, für
Lutzmann ſprechen, der es trotz dieſer Anzu
länglichkeit fertig brachte, hier einen Motor-
wagen zu bauen. Hatte nicht Adam Opel
noch viel armſeliger angefangen

Sie verhandeln: Lutzmann verlangt, daß
ſeine ganze Werkſtatt mit allen Arbeitern. Ma
ſchinen und Vorräten übernommen und nach
Rüſſelsheim geſchafft werden ſoll. Die Brüder

Die Sache kann gut gehen, wenn
der Wagen etwas taugt; ſie wird ganz be
ſtimmt ſchief gehen, wenn die Konſtruktion
ſchlecht iſt. Da legt der Erfinder ihnen eine
Beſcheinigung der Deſſauer Polizeiverwaltung
vor, des Jnhaltes:

daß ſeit zwei Jahren ein Benzin
motorwagen des Herrn Lutzmann in der Stadt
Deſſau und Umgebung verkehre. Daß derſelbe
ſich, ſoweit zur Kenntnis gelangt ſei, in keiner
Weiſe als hinderlich für den Verkehr gezeigt
habe, daß er ſich in Bezug auf Lenkbarkeit,
Fahren in jeder gewünſchten Gangart und
ſchnelles Anhalten bewährt habe und auch die

Pferde ſich an dieſen Anblick bald gewöhnt
hätten.

Dieſe Beſcheinigung macht Eindruck. Für
den nächſten Tag ſagen die Brüder die Ent
ſcheidung zu. Die Nacht im Gaſthaus vergeht
ſchlaflos, die jungen Männer planen und
zweifeln.

Darüber, daß ſie Motorwagen bauen wollen,
ſind ſich beide einig. Aber iſt das Modell von
Lutzmann auch das richtige?

„Der Lutz mann kann uns keine Gargn,
geben für den Erfolg, keine Sicherheit e
Fehlſchläge. Wenn die Sache ein Veige
wird, verliert die Mutter das Vertrauen

uns.“ u„Hat der Vater eine ErfolgsGarantie
habt als er mit der Nähmaſchine anfing
er eine Verſicherung gehabt, als er die n

Räder baute?“ kenDer Morgen dämmert. „IJch unterſchreihe
ſagt Wilhelm und Fritz: „Jch auch de

Vertrag wird abgeſchloſſen.
In Rüſſelsheim iſt alles zum Empfang vo

bereitet. Erweiterungsbauten, neue
neue Abteilungen, dies ſtändige Werden un
Wachſen gehört zum Weſen der Fabrik. Fründ,
lich geplant, ſorgſam durchorganiſiert diMaſchinenparks mit Meiſtern und Arbeiter
beſetzt, die durch die OpelSchulung hindug
gegangen ſind, gliedern ſich neue Abteilungen
in das Ganze ein.

Die Halle iſt längſt unter Dach und Fach
Herr Lutzmann läßt ſich mit dem Ueberſiedeln
Zeit. Endlich kündet ein Telegramm Wir
kommen, Lutzmann.“

Nachrichten laufen ſchnell in kleinen Städten
geſpannt Erwartung erfüllt ganz Rüſſelshein
Man rechnet zum mindeſten mit dem Eintreffen
einer Anzahl Güterwaggons; wie anders ließe
ſich wohl eine ganze Motorwagenfabrik n
Marſch ſetzen

Gegen Mittag rollen vom Güterbahnhof
her zwei Plattenwagen ins Fabriktor. Au
ihrer Ladefläche ſtehen ein paar alte ab
gearbeitete Bohrmaſchinen und Drehbänte
daneben ein verroſtetes Vorgelege und ein
halbes Dutzend ſonderbarer Eiſenteile, die man
allenfalls für Stücke eines Wagens halten
kann. Geflickte Treibriemen ringeln ſich un
den Aufbau, und rings um die Ladefläche
herum ſitzen mit baumelnden Beinen ein paar
junge Schloſſer. Auf dem Bock neben dem
Kutſcher thront der Werkmeiſter.

Opel-Arbeiter, die im Hof ihr Mittag
brot verzehren, umdrängen die beiden Wagen

„Ei, was ſollt ihr dann vorſtelle?“
„Wir ſind dem Lutzmann ſeine Motor

wagenfabrik“, lautet die ſtolze Antwort vom
Kutſcherſitz.

„Was, iſt des alles
„Alles? Wir ſind euch wohl nicht ſchön

genug? Da werdet ihr ſtaunen, wenn erſt der
„Wahnſinnige“ kommt. Der Chef lädt ihn noch
auf dem Bahnhof aus.“

Geſchrei, Gejohle von der Bahnhofſtraße
her: Rattern, Fauchen, Knallen nähert ſich
Schreckensrufe fliegen die Gaſſe hinab: „En
Wage is dorchgange! En Wage ohne Deichſel
un ohne Gäul!“ And während abergläubiſche
Furcht vorauseilt, folgt im Kielwaſſer des
Donnergepolters endloſes Lachen: das er
barmungsloſe Spottgelächter des Volkes

Zur Einfahrt hinein rollt ein ungefüges
Ding, in eine Wolke von Oelqualm und Ben
zingeſtank gehüllt, feuerſpeiend, ſchwankend,
ſtuckernd auf hohen ſchmalen Rädern. Vorn
wo die Gäule fehlen, hängen zwei Meſſing
laternen, zitternd. wie Käferfühler. Hofſchloſſet
meiſter Lutzmann, bärtig und feierlich auf
hohem Sitz, dreht eine ſonderbare Kurbel, ſtößt
Hebel vorwärts und zurück, er hält im Kreiſe
der OpelLeute, er zieht den Hut, ſchwenkt ihn
mit umfaſſender Bewegung über der Menge
wie ein Kunſtreiter, der ſoeben ein ſchwieriges
Kunſtſtück vollbracht hat und nun Applaus er
wartet. Da tut der Motor einen tiefen Seufzet
„UAff!“ Das große Schwungrad in dem offenen
Wagenkaſten ſteht auf einmal ſtilk. Und wie
auch die Deſſauer Werkleute ſich bemühen, es
anzuwerfen der Motor will nicht mehr.

Adam Opels Witwe iſt auf den Lärm hin
in den Fabrikhof gekommen. Wie ein Volks
redner erklärt der Erfinder von ſeinem hohen
Sitz herab ihr und der Menge mit feutigen
Worten. aus welchen geheimnisvollen Gründen
ſein ſonſt ſtets funktionierender PatentMotor

wagen gerade in dieſem Augenblick hätte ver
ſagen müſſen. Da trifft ihn ein Blick. der ihn
verſtummen Iäßt, und in die plötzliche Stille
hinein tönt eiſig die Stimme der greiſen Frau

„Ein Haufen altes Blech!“ Sie
wendet ſich ab, geht zum Kontor zurück.

Nach dieſem vernichtenden Arteil ſchafft
man das Aergernis mitſamt ſeinem Zubehör
ſo ſchnell wie möglich außer Sicht. So endet
Lutzmanns Einzug in Rüſſelsheim.

Die neuesten Endmontagebänder bei Opel. Die gewohnte Vorstellung vom laufende
Band als der großen Schlange, die am Boden kriecht hier trifft sie nicht zu: hängen
schweben die -Wagenkörper durch die Luft und senken sich zu den Motoren und Achsen herab
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Prozession der römisch-Katholischen Kirche in Skufari.

Eigener Bericht der MNZ

Eine Schaustellung der großen
welchen Macht der Franziskaner und jesuiten in der von 18 000 Mohammedanern und
11000 Katholiken bewohnten Stadt der Griechen und Römer, der Dogen von Venedig

und der türkischen Sultane

Tiranga, im Auguſt 1937.
Die eben liquidierte und ſo und ſo vielte

„Revolution“ im Süden des Landes hatte im
Grunde weniger bedenklichen Umfang ange
nommen als eine Reihe anderer dieſem jüng-
ſten Aufſtande vorangegangener Revolutionen,
die die katholiſche Ordensgeiſtlich
keit in dem Beſtreben angezettelt hatte, die
von ihr nicht dirigierten Regierungsſyſteme
und womöglich auch den mohammedaniſchen
König zu ſtürzen, der ſeinem religiöſen Be
kenntniſſe nach immerhin jenem Bevölkerungs-
teile zugehört, der mit 65 v. H. die Mehrheit
im Lande bildet. Von insgeſamt rund einer
Million Einwohner in dieſem Lande von der
beiläufigen Größe Belgiens zählen die von
mehr als einem halbem Tauſend katholiſcher

Aufnahmen: Archiv Krains
Kirche und Kloster in Elbasan, einst griechisch-
arthodoxisch. Als Folge der „Bekehrung“
haben es die katholischen Mönche ihrer Kirche

zurück, erobert

Ordensgeiſtlicher Jeſuiten und Fran
S wer geführten, politiſch und wirtHaftlich beherrſchten nordalbaniſchen katho
S Gebirgsbauern, die Maliſſoren und

irditen, kaum 150 060 Köpfe. Freilich ſind
ſelen die ärmſten Teufel, die man ſich vor
8 en kann, was davon kommt, daß die als

ettelmönche eingewanderten Franziskaner und
giten als größte Grund und Hausbeſitzer

ordalbaniens ſeither jenen bäuerlichen Beſitz
zu einem weitaus erheblichen Teile an ſich zu
Ahngen wußten, den die einſt wohlhabenderen

en dieſer heute ärmſten aller armen
auern ihr eigen nannten.

ſh. hören ſo heute die beſten Ackergründe, die
ſnſten inzwiſchen meiſt in Kloſter und
rtre umgewandelten Bauernhäuſer

ſtehe iskanern und Jeſuiten, ſo auch ein
Tcope Teil der Mietshäuſer vor allem in der
h n nordalbaniſchen, 30 000 Einwohner
e en Stadt Skutari den hochwürdigen

henen Die Vorbeſitzer waren brave
u albaniſche Bürger, ihre Söhne und
s jedoch müſſen für die in den Beſitz der

ine hinübergewechſelten Häuſer und Grund
ünd a dieſe Mönche bereits ſaftige Mieten
noh de bezahlen. So wurden und werden

die Armen, die Laien, immer ärmer, die
ächen, die einſtigen Bettelmönche und heute

größten Grundbeſitzer Nordakbaniens, immer
reicher.

So ſind die Nachkommen einſtiger freier
Bauern heute mehr oder weniger Leib
eigene geworden, denn zu keinen anderen
Schlüſſen kommt man, wenn man ſieht, wie
elend dieſe Knechte und Pächter der mönchi-
ſchen Großgrundbeſitzer leben, wie ein Stück
trockenes Brot und ein Stück Schaf oder
Ziegenkäſe ihre meiſt einzige Nahrung ſind,
wenn man ferner ſieht, wie herabgewürdigt
die ſchöne albaniſche Nationaltracht wird,
wenn ihre Träger ſie zerriſſen und geflickt
tragen müſſen. Dieweilen aber, und eines
kommt ja aus dem anderen, mehrt und mehrt
ſich der Reichtum der hochwürdigen Herren,
die bei einem durchſchnittlichen Monatsein
kommen von 300 Goldfrancs ihre Knechte
und Pächter verdienen noch nicht einmal den
zehnten Teil noch immer Bettelmönche ſind,
denn jeglicher unbeweglicher Beſitz gehört nicht
ihnen perſönlich, ſondern ihren Klöſtern.

Daß ihre politiſche und wirtſchaft
liche Macht in dem ſtark katholiſchen Teile
Nordalbaniens heute ſo unüberwindlich ſtark
ſcheint, kommt daher, daß keines der drei Reli
gionsbekenntniſſe, die die raſſiſch einheitlichen
Albaner konfeſſionell ſpalten, ſo gut und bis
ins letzte Glied hinein organiſiert iſt als das
katholiſche. Erbſchleicherei kennen weder die
mohammedaniſchen Hodſchas, noch die griechiſch
orthodoxen Popen. Beide Konfeſſionen haben
daher faſt keinen Grundbeſitz und ſind im Ver
gleiche zur katholiſchen, ihnen kopfmäßig weit
unterlegenen Konfeſſion und deren Mönchen
arm. Nimmt ein Hodſcha monatlich rund 100
bis 120 Goldfrancs ein, ſo ein Pope 80 bis
100. Manchmal bekommt er auch dieſe nicht
und dann wendet er ſich, vorübergehend, bis
er wieder eine beſſere Popenſtelle findet,
irgendeinem nahrhafteren Berufe zu und wird
z. B. Kellner. Die Albaner mohammedaniſchen
Glaubens ſchützt eine alte Sitte, nichts ihrer
Kirche zu vererben. vor Erbſchleichereien,

welcher die Katholiken ſeitens ihrer Mönche
ausgeſetzt ſind.

So hätten alſo die katholiſchen Mönche mit
ihrem wirtſchaftlichen Los vollkommen zufrie
den ſein können, wenn es ſie, dieſe typiſchen
Repräſentanten des politiſchen Katholizismus,
nicht nur nach der ausſchließlichen weltlichen
Macht im Lande, nach einem vollendeten
Staat im Staate gelüſtet hätte, wo ſie
die ausſchließliche Herrſchaft mit niemandem
zu teilen brauchten. Dreimal wiegelten die
frommen Mönche die ihnen untertanen Bauern,

Pächter und Knechte gegen die Staatsgewalt
auf, verſahen ſie, da ſie mit allem handelten
und ſchacherten, was beweglich und unbeweg-
lich iſt, mit Waffen und Munition. Und dann
ging es auch dreimal wirklich los. Das dritte
Mal ging es dann für die frommen mönchi
ſchen Führer der weltlichen Heerſcharen ſchief
und ſie mußten ihre Klöſter im Stiche laſſen
und außer Landes flüchten. Zuvor hatten ſie
ihre von ihnen verhetzten Aufſtändiſchen, mit
denen die frommen Mönche drei Bürgerkriege
entfeſſelt hatten, auch im Stiche gelaſſen und
lieferten ſie dadurch ihren ſiegreichen Bürger
kriegsgegnern aus. Tauſende Bürgerkriegs
ſoldatcn der Franziskaner und Jeſuiten ver
loren ihre Exiſtenz.

Aber ſchon nach wenigen Wochen gelang es
den geflüchteten Mönchen, wieder nach Alba
nien zurückzukehren und ihre reichen Beſitz
tümer wieder zu übernehmen. Als die um ihre
Exiſtenz gebrachten, von den Mönchen verführ-
ten Albaner an die Tore ihrer Auftraggeber
klopften und ſie an die Pflicht gemahnten,
ihnen jene Exiſtenz wiederzugeben, die ſie
wegen der Aufſtandshetze der Mönche verloren

Hier ist der Einfluß der muselmanischen Beys
vorherrschend

hatten der große Reichtum der Klöſter hätte
dies ohne weiteres geſtattet empfingen ſie
aus frommen Mönchsmündern den noch from
meren Rat, ihre Forderungen an den Himmel
zu richten und dieſe durch eifriges Beten noch
beſonders zu untermalen.

Nordalbanien iſt von mächtigen Gebirgs
zügen umrahmt. Die Niederungen haben gute
Böden oder wenigſtens die Vorausſetzungen zu
ſolchen, wenn ſie nur erſt kräftig in die Erde
greifen, ſie umdrehen, um dann zu ernten. So
weit halten aber die bei ihren Pächtern und
Knechten den rückſtändigſten landwirtſchaft
lichen Methoden huldigenden klöſterlichen

Straßenbild von Skufari, Ganz rückwärts die alte Türkenfestung

Tracht der Malissoren, der katholischen
Gebirgsbauern

Großgrundbeſitzer noch nicht und was
für die muſelmaniſchen Grund
herren, den reichen Beys, in der
Mitte und im Süden des Landes gilt, gilt in
dieſer Hinſicht noch mehr von den hochwürdi-
gen Mönchen. Laſſen einige muſelmaniſche
große Herren, die Hauptaktionäre der größten
albaniſchen Tabak und Zigarettenfabrik, der
„Stamles“ in Durazzo an der wunderſchönen
blauen Adria ſind, mehr als 100 Mädchen im
Alter von 6 bis 12 Jahren in zehn und oft
mehrſtündiger Arbeitszeit, für einige Pfennige
täglich tauſende und tauſende von Zigaretten
kleben, dieſe paketieren, ſo finden auch die
frommen Mönche bei ihren Pächtern und
Knechten nichts daran, daß dieſe ihre kleinen
Kinder ſchon zu den ſchwerſten Feldar-
beiten heranziehen, die den Beſitz der Klö
ſter mehren helfen.

Dabei haben die muſelmaniſchen reichen
Beys vor ihnen immerhin noch den Vorzug,
daß ſie ihre Frauen wenigſtens noch von
ſozialer Kinderfürſorge ſprechen
laſſen, ohne allerdings jene erſte Tat zu ſetzen,
die arbeitenden Kinder der Monopolfabrik in
Durazzo ſchleunigſt vor der ſonſt unabwend

Albanische Bäuerinnen

baren Tuberkuloſe zu retten und nicht nur an
jene Dividenden und ihr durch ſie garantier-
tes gutes Leben zu denken, das für die Blüte
der Nation, die kleinen Zigarettenarbeiterin
nen von Durazzo, körperliches und geiſtiges
Elend und als weitere Folge den ſicheren Tod
in noch jungen Jahren bedeuten muß.

Des wirtſchaftlichen und ſozialen Aufſtiegs
Albaniens hat ſich ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren das übex der Adria liegende, befreun
dete Jtalien in wahrhaft großzügiger Weiſe
angenommen. Es half dem Lande eine Armee
aufbauen und gewährte ihm nicht nur beträcht
liche Subventionen, ſondern auch verhältnis-
mäßig ungewöhnlich hohe Kredite. Nicht völlig
ohne Gegenleiſtungen, was kein italieniſcher
Staatsmann vor ſeinem Lande hätte verant-
worten können. Jtalien hat eine Reihe von
Monopolen in Albanien inne, von welchen
es freilich nicht alle ausnützt.

Jm Zuſammenhang damit wurde in einem
Jtalien übelwollenden Auslande viel davon
fabuliert, daß Albanien eine italieniſche Ko
lonie geworden ſei. Wer aber die eher zurück
haltende Lebensweiſe der gar nicht ſo zahl
reichen italieniſchen Berater und Jnſtruktoren
beobachtet, wird mit Ueberzeugung nicht be
haupten können, daß Albanien tatſächlich eine
italieniſche Kolonie ſei, denn die albaniſchen
Regierungen haben es verſchiedentlich bewieſen,

daß ſie ihre Souveränitätsrechte ſehr
nachdrücklich wahren können.

Oihmar Krainz,
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Schmiede
lehrling

mit guter Schul
bildung, zum 1.
April 1938 geſucht.

Willy Weſtphal,
Schmiedemeiſter,

Kötzſchau über
Groß-Korbetha.

Melker
Suche zum 15. 8.
ledigen Melker
für 12 Kühe und
dementſprechen

dem Jungvieh.
FriedrichBehnert,
Bauer, Schrenz
ſiegelsdorf über
Halle a. S.

Stellen
Augebots

Melker
lediger, geſucht.
Schnock, Plötz bei
Halle a. S.

Junger
flotter Kellner
gute Garderobe,
ſofort geſucht. An

gebote unter K
624 an die MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Fleißige und redegewandte

Privat Tuchvertreter
gegen hohe Probiſon

geſucht.

Durch den Verkauf auf Teilzahlung
an Beamte und Angeſtellte mit unſerer
neuen hervorragenden
Herren n. Hamentofkollektion
bietet fich Gelegenheit, eine Exiſtenz
zu finden. Bildbewerbungen mit Tätig
keitsbericht von ariſchen Herren an:

„Betuns“ G. m. B. H.
Hamburg 86, Neuerwall 10

Ueber s0 Schlafzimmoer, eine große Auswahl in
Speise- und Wohnzimmern, Köchon, Einxelmöboeln,

preiswert und doch gut.

Mk e e
in Buchbinderei,
Alter 1528 Jahr,
zum 1. Oktober
geſucht. Angebote
unter R 3387 an
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Heißmangeln
beſte Verdienſtmög
lichkeiten, gute Ka
pitalanlage. BVitte,
verlangen Sie koſten
loſe und unverbind
liche Aufklärung von
Berger S Co. Gmbs.
Maſchinenfabrik U.

Eiſengießerei
BergiſchGladbach

bei Köln am Rhein

Lehrſtelle
Stellen
heouchke

Kräftiges
Mädchen

ſucht zum 1. 9.
Stellung in Haus
halt oder Gaſt
wirtſchaft (auch
Tagesmädchen).

Angebote unter
R 300 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz

Bauverein für Kleinwohnungen
e. G. m. b. H., Dittenbergerſtr. 7a

Wir vermieten per 1. Oktober 1937
1 geräutmige, ſonnige
Dreizimmerwohnung

mit reichlichem Zubehör, 72,57 m
Wohnfläche, Mietpreis RM. 57,75.
Näheres während der Sprechſtunden
r und Donnerstags von 9 bis

Gottgnige
S dimmerKenbanwohnung
mit Bad, Warmwasserheizung usw.
zum 1. Oktober 1937 zu vermieten.

Wohnungsverein Halle-Söd,
Vogelweide 13, Fernsprecher 35471,
Sprechzeit 10 bis 12 Uhr.

Meenacktuugen

Lebens
mittelgeſchäft

mit Hausſchlach
tung, zum 1. 10.
zu verpachten. An
gebote unter Gr.
U. 133 22 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Marie

e rn8849 an Moig.,

Jnduſtriewerk in der Nähe von Halle
ſucht eine tüchtige

Gtenotypiſtint
die gleichzeitig in der Lage iſt, die
Telefonvermittlungsſtelle zu bedienen.
Ausführliche Bewerb. mit Lebenslauf,

u. Lichtbild erbet. unt.
Halle /S., Geiſtſtr. 47.

Ehrl iches, fleißiges, älteres

M dehenzum 15. August gesucht.
Quititjsch, Garkenbaubetr. Bitterfeld

Tüuchtiger sauberer und flotter

z eichnerftir die Anfertigung von Werk
stattzeichhnungen und Konstruktion
einfacher Maschinenteile für sofort
gesucht. Ausführl. Bewerbungen
mit Gehaltsansprüchen, Lebensl.
Zeugnisabschr. und Lichtbild an

Aluniniumrerk G. m. b. H., Bitterfeld

Anzeigen-
Vertreter

nur berufsſtänd. organiſierte Herren)
ür ein NSe Jahrbuch

ſofort geſucht.
Arbeitsgebiet: Prov. Sachſen u. An
halt. Lohnende (evtl. zuſätzliche) Tätig
Keit bis Ende Auguſt gegen hohe
Proviſion und Speſenzuſchuß. Eil
angebote mit Nachweis der bisherigen
Tätigkeit befördert unter B 8728 Ala,
Berlin W 35.

Für den Verkauf unſerer bekannten
HQualitätserzeugniſſe „NOVA“- Sup
penmark, NOVA Suppenwürze,
NOVA Tomatenſuppe, „NOVA“-
gekörnte Fleiſchbrühe uſw. ſuchen wir
für den dortigen Bezirk einen bei Lebens
mittela, einſchlägigen Fachgeſchäften,
Groß u ſonſtigen Verbrauchern aller
beſtens eingeführten, tüchtigen u. ſeriöſen

Vertreter
der in der Lage iſt, von einem örtlichen
Auslieferungslager die Belieferung der
Abnehmer vorzunehmen, Fahrzeug er
wünſcht. Ausführliche Angebote mit
Ang. von Referenzen uſw. an Rhein
Nova“ G. m. b. H., Rhein. Nahrüngs
mittelfabrik Düſſeldorf

Hochbat
Techtriker

mit ab geschlossen. Baugewerks-
schulbildung und mehrjähriger
Erfahrung im Veranschlagen
guter Zeichner gesucht. An-
gebote mit Gehaltsansprüchen an

Architektur Atelier Bruno Föhroe,
Halle-Saale, Schillerstraße 9

Bautéohnlher
für örtliche größere Bau
leitung ſofort geſucht.

Schmidt Richter, Halle (Saale),
Reideburger Straße 15.

ſKchlosser,

Blechschlosser,

Klempner

ſtellt ſofort ein
Gustav Drescher, Maschinenfabrik,
Halle, Aeuß. Delitzſcher Str. 40 43.

für
Handelshauſes
Angeb. u. L
Halle (Saale),

Telefoniſtin
Telefonzentrale größeren

f. ſofort geſucht.
s8856 an M

Geiſtſtraße 47

Mädchen
bis 20 Jahr, in
Geſchäftsbetrieb

zu ſofort geſucht.

Angebote unter
L 8844 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Freundliches
Mädel

findet bei vollem
Familienanſchluß
in kleinem Haus
halt Stellg. Nähe

Halle. Anfragen
unter L 8853 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Junge
Kontoriſtin

zum 1. Oktober
für Gemeinde
Verwaltung bei
Halle geſucht. An

gebote unter Gr.
U. 133 33 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Aufwartung
für täglich geſucht,

zu melden Halle,
Humboldtſtr. 47,
II rechts, 4—-6 Uhr

Ordentliches
Hausmädchenſucht

ſofort Frau Beck,
Holleben.

Junge
Kontoriſtin

geſucht. Angebote

unt. Gr. U. 133 37
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meenietüngen

Wohnung
8 geräumige Zim
mer, vermietet
Alfred Roeder,

Gr. Ulrichſtr. 31.

6- immer
Wohnung

II. Etage, ſeit
25 J. von Zahn
arzt bewohnt,

ſof. oder ſpäter
W. F. Wollmer

Gr. Ulrichſtr. 6.10

Sonnige
3 Zimmer Neu

bau)wohnung,
Nähe Gertrauden
friedhof, mit Ga
rage, zum 1. 10.
zu vermieten. An
gebote unter G
851 an die MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Mühltvogbtertel
5Jim.Wohnnung, hochpart, Bad,
Mädch. Zim., reichlich Zubehör, für
110 RM zu vermieten. Drobinger,
Mühlweg 16, Ruf 23019

Gchethmacher
kleiner Taden mit Wohnung ſofort
zu vermieten. Walter, Leſſingſtraße 20.

rin enSpeisezimmer
stabil in d. Ausführg. 225 An S
neuestedModelle, Rpl.

Wohnzimmer
sagte tut. 390 R

M Couch u. 2 Polster- 108 R J
sossel passend

h Nur Böllberger Weg 4J Ecke Torstr. Darlehnsscheine
Lieferung freil

Gut möbl. Fimmer
Nähe Markt für ſofort geſucht.
Angebote unter Gr. U. 18834
MRg., HalleS., Gr. Ulrichſtr. 57

5 Zimmer

Wohnung
Nähe Markt
Univerſität

Hauptpoſt, zum 1.

Oktober zu mieten

geſucht. Umgeh.

Angeb. mit Preis

unter G 853 an
MNZ, HalleS.,

Tauoeh
heouehe

Tauſch
Biete 5 Zimmer
wohn. mit Etagen

heizung, Bad,
Jnnenkl., Miete
74,30, Mieterdar
lehn 500, im
Süden. Suche 3-
Zimmerwohnung,
Bad, Jnnenkloſ.Geiſtſtraße 47. Angebote unter

Harz O
6Fim.Wohng., I.
Zimmer, reichl. Zubehör, auf Wunſch mit
Garten, für 100. Mark zu vermieten.
DHrebinger, Mühlweg 16, Ruf 230 19

Gr. U. 133 25 an
MNZ, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Tauſch
Stube, Kammer,

Etg., Bad, Mädch.

E. Vieweg

Reuzeitliche, geräumige

6 immer Wohnun
mit Zentralheizung, Bad u. gr.
Balkon (140.,- RM) ab 1. Oktober
oder ſpäter zu vermieten

Jngenieur-Büro, Geiſtſtraße 48

Küche (Norden),
30, RM., gegen
Wohnung bis
20, RM. Ange
bote unter G 854
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wald
grundſtück

mit großem Obſt
gart., Wohnhaus,

Nähe Saale, zu
verkaufen. Anzah
lung 11 000 RM.
Scheibe, Jmmobi
lien, Weißenfels,

Naumburger
Straße 40,

Land Gaſſhof
alleiniger in großem
Jnduſtriedorf mit
Durchgangsverkehr,
Saal, Gaſt- undVreinszimm., Frem
denverkehr, ſehr
günſtig gelegen,
ſämtliche Gebäude
in beſtem Bauzu
ſtand, großer Obſt
und Gemüſegarten
und anſchließendem
Feld, insgeſamt ca.
4 Mrg. Mit Flei
ſcherei, Kontingent
über 100 Schweine.
Zukauf von Rind
und Schweinefleiſch
Genehmigter Vieh
aufkauf. Bierumſatz
120 hl p. a. Goldſichere Exiſtenz. Ge

kkankheitshalber.
Preis RM 28 900.
Anzahlung ca. RM.
10 000, Uebernahme
bis ſpäteſtens Ok
tober. Eilanfragen
mit Kapitalangabe
an Bruno Mau K
Co., Grundſtücks
makler, Bitterfeld,
Mühlſtraße 7. Te
lephon 2184.

Zwei
familienhaus
Neubau, Süden, m.
Garten, Garage,
2mal 3 Zimmer,
Ka u. Kü., wovon
1 Wohnung ſofort
beziehbar, für RM.
16 000, bei RM.
12 000, Anzahlg.
zu verkaufen.
Bothe, Jmmobilien,
Schillerſtraße 56,
Fernruf 254 44.

heladueekehse

Teilhaber(in)
5-10000, für gut
gehendes Möbel
geſchäft geſucht.
Angebote unter
G 857 an die
MN83, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Ankersir. 2, Ruf 31271

G
Möbel Transporte durch Auto

und Sahn,

Umſtände
halber

wird auf ſofort
oder 1. September

für Privathaus-
halt ſauberes,
kräftiges Mädchen
geſucht. Frau
Bertram, Leuna,
Bayernſtraße 1.

Für die Krantenhausverwaltung Eilenburg

Gartenteil, ab

Bad Koösen (Saale)
in neuerbautem 2FamilienLandhaus, moderne geräu
mige 83 Zimmer Wohnung mit allem Komfork und
Etagenheizung, evtl. auch Garage, Gartenhaus und

Max Harzbecker, Bad Köſen, Lindenſtraße s
September oder früher zu vermieten.

Urne e per Bahn an
Auto durch

Inſtituk
kapitalien

z. I. St. für Alt
und Neubauten bei
hoher Beleihung u.
hoher Ausz., ſowie
Privatgelder z. I.
u. II. Stelle aus
zuleihen, Bothe,
Jmmob., Schiller
ſtr. 56, Tel. 254 44.

Haucdiuebo-

Arbeiten

Elektriſche
Anlagen

Akkuladeſtation.

Walter, HalleS.,
Gütchenſtraße 20.

Ruf 358 49.

Kachelöfen
Reinigen, Repa
rieren, Umſetzen,

Neulieferung

legenpeits, Vexpkauf e

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Heieolen

Handwerks
meiſter

ordentlich, vom
Lande, mit ſchö
nem Grundſtück,
Obſt u. Gemüſe
garten, ſucht or
dentliche Frau im
Alter von 50 bis
65 Jahren, mit
kleinem Kapital
oder Rente, zwecks

ſpäterer Ehe ken
nenzulern., wenn
ſie gewillt iſt, evtl.
leichte Garten
arbeit zu verrich
ten. Zuſchriften
unter L 8854 an
MNS, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Neigungsehe
wünſcht Fräulein,
48 Jahr, berufs
tätig, ſolid und
wirtſchaftlich, mit

telgroß, Froh
natur, mit ſolidem
Beamten vd. An
geſtellten. Aus
ſteuer und Ver
mögen vorhanden.

Aufrichtige Zu
ſchriften unter R
3388 an MN8Z,
HalleS., Riebeck
platz

Junges
Mädel

aufrichtig, heite
res Weſen, ev.,
m. blond, ange
nehmes Aeußere,
mit tadelloſer Ver
gangenh., wünſcht
die Bekanntſchaft
eines Herrn, bis
25 Jahre, zwecks
ſpäterer Ehe. Zu
ſchriften mit Bild
unter L 8855 an
MNZ., HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Rheinländer
42 Jahre, in feſter
Stellung, wünſcht
die Bekanntſchaft

einer Frau im
ſprechenden Alter,
zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchrif
ten, möglichſt mit
Bild, unter Bi
9286 an die MNZ,

Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Junggeſelle
832 Jahre 1,68
groß, dunkelbld.,
konfeſſionslos, in
feſter Stellung,
wünſcht nettes
Mädel zwecks
ſpäterer Heirat
kennenzulernen.

Vom Lande be
vorzugt. Mit Kind
nicht ausgeſchloſ
ſen. Bildzuſchrift.
unter Bi 9287 an
MN8, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Beamten
tochter

30 Jahr alt, auf
gebildet,

nicht
richtig,
häuslich,
ganz unvermög.,
wünſcht Herrn in

Stellung
(Lehrer oder ähn
lich) zwecks Hei
rat kennenzulern.

unter

ſicherer

Angebote

25 jälzriges
lebensfr. Mädel, ſchlank, geſund,
mit Barvermögen u. guter Aus
ſteuer, lieb, natürlich, gutmütig,
wünſcht innige Ehe u. Familten
glück m. aufricht. treuem Manne.

Näher. unter Rna, Agentur Möller,
Leipgig N 22, Halliſche Straße 161 III

Zuckerkranke!
den „Insula-Diab- Tega

trioken so vlele mit guten Er
selbst bei alten und schon
fällen Also versuchen und m
langen euch Sie ausdrücklich An
insuls Diab Tee Zu heben 2
sollen Apotheken

Ausliefer.-Lager: F. A. Hoffmann Co.
Drogengroßſhandlung, Hallo (Sasſo)

Verkäufe

EhHeglii ek
u. heim. Familienleben m. ſchlank., ſportl.
intereſſ. Gefährtin wünſcht ſelbſtänd. 35 j.

eitig intereſſ.
ſcheidet.

Groſſiſt, ledig, mit Vermög., ca. Mk. 1000
Monatseink. u. Auto, elegant, groß, viel

Nur innige Neigung ent
Näh. unt. Na., Agentur Wöller,

Leipzig N22, Halliſche Str. 161 III

Junger Mann
23 Jahr, wünſcht
Bekanntſchaft mit
nettem Mädel
zwecks ſpäterer
Heirat, Angebote
unter G 856 an
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Techniſcher

Reichsbahn
beamter

26 Jahre, evang.,
1,70, ſucht liebes
nettes Mädel mit
Ausſteuer und
etwas Vermögen
zwecks ſpäterer
Heirat. Bildzu
ſchriften gegen
Rückgabe unter
Gr. U. 133 29 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Lebens
kameraden

geſucht. Bin 33
Jahre, 1,60 groß,
brünett, ariſch,
evangeliſch, gute
Wäſcheausſteuer

und Erſparniſſe
vorhanden. An
gebote unter R.

3386 an MN8,
HalleS. Riebeck
platz

Junger Mann
32 Jahr, 1,75 gr.,
nicht unvermög.,
wünſcht anſtändi
ges Mädelkennen
zulernen zwecks

Heirat, um ſich
neben feſter Ar
beit eine gärtne
riſche Exiſtenz zu
gründen. Zuſchrif
ten unter Gr. U.
133 09 an MNS,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Witwer
56 Jahre, ev., in
leitenderStellung,
vermögend, ſucht
wieder eine wirt
ſchaftliche Lebens
kameradin mit
guter Herzenbil
dung. Alleinſteh.,
in beſſeren Ver
hältniſſen lebende
Damen wollen
ausführliche Bild
angebote ſenden
unter G 855 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Jiecmaelkck

Frettchen
verkäuflich Peter,

HalleS., Große
Wallſtraße 15.

Boxer
Rüde, 5 Monate
alt, gelb, garan
tiert reine Raſſe,
gibt preiswert ab
Wolff, HalleS.,
Niemeyerſtr. 15.

eeochiedenes

Adreſſen

Die
Beleidigung geg.
Herrn KurtEinecke

nehme ich hier
durch zurück.

Eliſabeth Frei,
Wimmelburg.

Lieber Erich!
Herzlichen Dank
für Auftyxag. Mk.
100, ſind über
wieſen. S.

Lohnfuhren
Möbeltransporte.
Fernruf 321 38.

Vervlenäitigung.

Abschriften
Ioh. Bielefeld Halle

Beesener Str. 25,
Ruf 233 64.

Rang
heorche

Teewagen
braun, geſucht.
Preisangebote u.
L 8852 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gebr.
Rolleifkex

6*6, neueſtes Mo
dell mit Zubehör
geſucht. Preisan
gebote unter L
8850 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Leimofen
gebraucht, guterh.,
zu kaufen geſucht. x

O. Haake Söhne,
HalleS., Möbel
werkſtätte, Stern
ſtraße 2.

Gebrauchte
Federbetten
ſowie Garderobe

aller Art, kauft
Gchöndube
Komme auch ins Haus

We
hätte das gedacht
Morgens ſtand
die

in der M
Mittags war der
Gegenſtand be
reits verkauft, und
abends
auch noch Inter
eſſenten. Ja, ja,

ven's in ſicht

Gr. Klausſtraße 12

Kleinanzeige

kamen

die Kleinanzeigen
in der MNZ ha

Unier gestelle

auf Bädern fürBabyhörbe à 3.50
einzelne Himmel
bettstangen O. 88
Laubenbügel 1.
Korhb Lühr

Unt. Leipziger Str.

Schreber
garten

HalleSüd, 300qm,
guter Obſtbeſtand,

mit und ohne An
teil, preiswert zu
verkaufen. Ange
bote unter Gr.
U. 133 35 an die

MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Holſtes

verbürgt
restlose Aus
nutzung lhrer

Früchte

7.85 11.

an
biſt
W a

J

Brennholz
fein geſpalt., Ztr. 250ab Sie. T

frei Haus
Evgl. Stadtwmiſſion

Weidenplan 8
Ruf 21086

3 Rollwagen
50, 60 u. 100 Ztr,

gar Tragkraft, billig
moderne zu verkaufen.

Couches HalleS., Forſter
120, 95, 68, 58 M. ſtraße 12, part,Chaiſelong.

100 00045, 40, 35, 28 M.

kräftige
Kümmel
pflanzen

100 Stück 120
RM., 1000 Stück
10 RM., verſen
det jeden Poſten

O. Milker,
Gartenbau, Bad
Bibra Kr. Eckarts

berga.

S

Philipp
Halle (Saale)

Gr. Ulrichſtr. 27,
Kl. Ulrichſtr. 14.

Zahlungs
exrleichterung,

Eheſtanvsvarl h
n

Fahrräder
gebr. v. 10 M. an,
neu. v. 33 M. an,
Rahm. gebr. 3 M.,
Freilauf 2 M.

Fahrzeughandlg.
Schulz, Mühlbg. 10

Ruf 313 03.

Alnteeeieht

Maſchine
ſchreiben

Genge, HalleS,
Friedrichſtraßeb2,

Privat Unterricht

Maschinen
schreiben

Kurzschrift, Buchf.
Beginn jederzeit
Walter Benner

Beesener Str. Il
Fernsprecher 3572

NeweAbend Sein Kureschtift (Anfänger-Fortgescht.
Maschinenschreiben, Buchführung
Beginn: 11. August

Kaufm. Privatschule Wilhelm Bee
Haſſe S. Geistr. 41 (Ruf 235 29)

öhere Technische Staalh

lehranstalt für Hoch un
Tiefhau, Magdeburg

i Wintersemesters anb lover 1957. Anmeldungen

für alle Hoch- und Jiefbauklassen
baldmöglichst vor allem
das 1. Semester (5. Klasse)
Druchsachen hostenfrei.
Magdeburg, Am Krökentor

Der Oberstudiendirekt

Komm

lagen

1ö. Il

unsere nächste Sippenforschungs-
Beilage „Wir suchen unsere Ah
nen“ Sie wollten doch eine kleine
Such- Anzeige aufgeben
Darum reichen Sie Ihre Unfer-

T
encen Sonntag erscheinf

rechtzeitig an uns ein.

4 InKüchen,
großer Auswahl W

Schlafzimmer, Wohnzimmer

Mit
Preis
Remb

tae
igen

Leinen

Be
Ausſta
tionen

werdet

ſtoßen

einer
nur P
in Ma
deutſch

recht
hei in
tungsn

Mein
Schard
macht,

übetga

e

Kroll, Wörmlitz
Hanfgartenſtr. 2.
Ruf: 322 84.

K 625 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

voſteck- verchromung

Nicktel-Becker, Kleine Brauhausstr. 11

wird eine nit Bürvarbeit vertraute

jüngere Kraft
geſucht. Angebote ſofort an die Krankenhausverwaltung
Eilenhurg erbeten Antritt möglichſt ſofort.
Eilenburg, den 6. Auguſt 1937.

Der Bürgermelſter, Krankenhausverwaltung. I

gediegen und immer preiswert

Geld Hanke Sehue
SternstraßseAnnahme von Ehestandsdarlehen

Vester Speckftfon
G. m. b. H.
Halle-S, Delitzscher Straße 5 Ruf 27901
Möbel Lagerung Wohnungs Nachweis

ſchreibt Halliſche
Schreibſtube,

HalleS., Guſtav
NachtigalStr. 31.
Fernruf 255 32.
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diesmal kur
zücher für Kunſtfreunde
ranz Marc“, Von Alois T. Schardt.

gut 110 Abbildungen und A farbigen Tafeln.
re kart. 5,50 RM., in Leinen 7,50 RM.

AenbiandtVerlag Berlin.

Matthias Grünewald“. Von Wilhelm
raenger. Mit 90 Abbildungen und far5 en Tafeln. Preis: Fart. 5,80 RM., in

Kenen 7,50 RM. Rembrandt-Verlag Berlin.
Beide Bücher zeichnen ſich durch vorzügliche

gugſtattung und hervorragende VBildreproduk
tionen aus. Schardts Ausführungen über Marc
werden allerdings vielfach auf Widerſpruch
ſtoßen; er geht durchaus ſpekulativ vor, um zu
ner Rechtfertigung des Expreſſtonismüs nicht
nur Marcſcher Prägung zu gelangen. Ob man
in Marc wirklich den „Vorkämpfer einer neuen
deutſchen Kunſt ſehen kann, iſt doch zumindeſt
recht zweifelhaft, wie vieles andere; was
bei im übrigen intellektualiſtiſcher Betrach
lungsweiſe nicht aus der Sphäre privater
Reinung herausragt. Ausführungen aber, wie

Scardt ſie z. V. über das L'art pour lart
nacht können auch nicht als private Meinung
übergangen werden, müſſen vielmehr die Be

z beſprochen
zeichnung als ſchief und verfehlt erhalten. And
es iſt eine falſche Vorausſetzung, wenn grund
ſätzlich „die Farbe ein natürlicher Gegner des
konſtruktiven Elementes“ genannt wird; bei
dem ſonſt von Freunden Marces gern als
Kronzeuge zitierter Grünewald iſt ſie das z. B.
gar nicht. Man gewinnt den Eindruck, daß
dem hochbefähigten Marc vielleicht nicht ein
mal ſehr gedient iſt, wenn die Jrrwege ſeiner
letzten Jahre als Wege zur Kunſt erklärt
werden.

Wilhelm Fraenger geht in ſeinem Grüne
waldBuch von der Frage aus: „Wie hat der
Künſtler ausgeſehen?“ Es gelingt ihm, die
Selbſtdarſtellungen Grünewalds mit Ueber
zeugungskraft zu beſtimmen. Vom Phnſio
gnomiſchen her gewinnt er dann ſeinen Schlüſſel
zum Verſtändnis des Künſtlertums Grüne-
walds. Daß dabei mancher eigenartige Schluß
zuſtande kommt, iſt natürlich.

Dr. Joachim Bergfeld.

Ludwig Spohr. Ein Leben für deutſche
Muſik. Von Edith Gräfin Salburg. Verla
Koehler K& Amelang, Leipzig. 240 S. mi
23 Abb., 4,80 RM.

An Hand zum Teil noch unveröffentlichter
Dokumente und auf Grund muſikwiſſenſchaftlich

beſtäkigker Erkennkniſſe zeichnet die Verfaſſerin
ein anerkennenswertes Bild des Violin
virtuoſen und Komponiſten Ludwig Spohr.
Wir begleiten auf ſeinen vielen bedeutſamen
Konzertreiſen einen echten Vertreter und Be
kenner deutſcher Muſik, wir erleben ſeine Be
gegnung mit den großen Tonkünſtlern ſeiner
Zeit und feiern in ihm den mannhaften Vor
kämpfer für Richard Wagner und den Mann,
der in 35jährigem Wirken allen Hemmungen
und höfiſchen Jntrigen zum Trotz Kaſſel zu
einer Muſikſtadt erſten Ranges machte. Mit
einer liebevollen Einfühlung ſchildert die Ver
faſſerin das trauliche Familienleben unſeres
Künſtlers und ſein Schaffen und Wirken im
kleinen Kreiſe wie der breiten Oeffentlichkeit.
Beſonders bei Muſikfreunden wird das Buch
volle Anerkennung finden. Dr. Wilh. Hambach.

Der Schatten des weißen Mannes. Von
Rudolf Krohne. Verlag Union Deutſche
Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart. Leinen 4,80 RM.

Eine Kolonialgeſchichte in Lebensbildern
bietet hier der Verfaſſer von Kolumbus,
Cortes, Clive, Haſtings bis Karl Peters und
Wißmann, die ſpannend und lehrreich zugleich
iſt und mit ihren Bildern, Karten und
Tabellen ein willkommenes Nachſchlagewerk
darſtellt. Das Buch wird zutreffend als ein
Spiegel nordiſchen Geiſtes, nordiſcher Tatkraft
und Hartnäckigkeit im Verfolgen und Erreichen
großer Ziele bezeichnet. Deutſchen begegnen
wir ja in den Reihen der Entdecker, Forſcher

Und Koloniſakoren in großer Zahl, wenn auch
die Früchte ihrer Arbeit ſehr oft fremden
Völkern zugefallen ſind, weil ſie die Heimat
nicht verſtand und nicht ſchätzen konnte. Wie
anders würde ſich das geſchichtliche Geſchehen
vielleicht geſtaltet haben, wenn hinter jenen
wagemutigen Männern wie Karl Peters, den
Gebrüdern Denhardt u. g. ein ſtarker Staat
geſtanden hätte, wie wir ihn heute im Dritten
Reich haben. Unſere Jugend ſollte dieſes Buch
eifrig ſtudieren. Kurt Hainke.
„Schmölern“ aber werlvoll

Wer hätte nicht immer einmal Luſt zum
„Schmökern“, d. h. zum unangeſtrengten Leſen
kurzweiliger feſſelnder Geſchichten? Leider
fehlt es dann meiſtens an Leſeſtoff, der gleich
eitig den wünſchenswerten Anſprüchen anHriſttetleriſchen Wert entſpricht. Jn letzter

Zeit erſt erſcheinen Bücher, die hier eine Lücke
ausfüllen. Dazu gehört auch das Geſchichten
buch „Männer, Muſtangs und Motore“, das
im Verlag Paul Franke, Berlin, erſchienen iſt.
Es enthält Abenteuer und Erlebniſſe aus aller
Welt. Unter den Verfaſſernamen finden wir
u. a. Heinz Steguweit, Auguſt Hinrichs,
H. Chr. Kaergel, Konrad Beſte, W. von Scholz,
Otto Brües, Martin Luſerke, K. A. Find
eiſen. W. Brockmeier, Otto Pauſt, Mario Heil
de Brentani alſo die Beſten der jüngeren
Schriftſtellergeneration. Dr. joachim Bergfeld.

o gesundes munferes Schwesferchen
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Vier wundervolle Fahrten

mann, Landwirt, Beamte u. Angehörige
freier Berufe durch Abſchluß einer

Am 6. Auguſt verſchied unſer Gefolgſchafts
mitglied, der Gchriftentnaler

Kichard Brauer
Mit ihm iſt ein guter Arbeitskamerad von uns

gegangen, der ſtets ſeine Pflicht erfüllt hat und
ſeinen Mitarbeitern ein ſteter Freund geweſen iſt.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der Golkfried Lindner A. G.

Ammendorf (Saalkreis).

in den Süden

Dankſagung
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Anteilnahme
die vielen Blumenſpenden, ſowie für das ehren
volle Geleit zum Grabe und die letzten Worte der
Vertreter der Partei, der Organiſationen und Kör
perſchaften am Grabe beim Heimgang meines lieben
Mannes ſage ich meinen beſten Dank. Beſonders
aber danke ich Herrn Paſtor Herold für die warmen
und troſtreichen Worte bei der Begräbnisfeier in
der Kirche.

Gertrud Lippke geb. Heiſer
und Gohn

Diemitz, den 8. Auguſt 1987.

eder
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Dankſagung?
Für die überaus großen Beweiſe herzlicher Te
Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen iſt es mir

Werke für die wohlwollenden Unterſtützungen in

2odesfall. In tiefem Schmerz

nebſt Töchterchen
I Dölknitz, den 7. Auguſt 1937

allen zu danken, die ihm das letzte Geleit gaben. Dank Herrn
Pfarrer Dr. Schlütz für die ſo troſtreichen Worte und für die hilf
reichen Dienſte der NSV. Herzlichen Dank der A. R. Montan

Elſe Pütz geb. Wienicke
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Ein Bergwerksroman
„Jupp Haſſelbeck und ſein Erbſtollen“, ein

Bergwerksroman von der Ruhr. Von Fritz
Lötte. Walter Bacmeiſters Nationalverlag
in Eſſen. 4,60 RM.

Der Bergwerksroman „Jupp Haſſelbeck
und ſein Erbſtollen“ führt uns in eine trübe
Zeit zurück. Aber es wird gut ſein, ſich von
Zeit zu Zeit einer Periode der deutſchen Ge
ſchichte zu erinnern, die zwar nicht erfreulich
und leicht war, die dennoch den Beginn des
deutſchen Wiederaufſtieges darſtellt. Der Ro
man ſchildert uns, wie der aus der Kriegs
gefangenſchaft heimkehrende Jupp Haſſelbeck,
der in ſeiner unermüdlichen Schaffensfreudig-
keit, in ſeinem fanatiſchen Bekennermut der
Typ des deutſchen Bergmannes überhaupt iſt,
beginnt, den Erbſtollen ſeiner Familie wieder
mit ſeinen ſchwachen Kräften in Betrieb zu
nehmen. Was ſchier unmöglich ſcheint, gelingt
ihm: Eines Tages fördert er mit einer kleinen
Belegſchaft die erſten Kohlen. Aber das Ein
dringen der Franzoſen in das Ruhrgebiet, die
Repreſſalien, die Arbeiter, Angeſtellte, Be
triebsführer erleiden müſſen, läßt eines Tages
auch die Fördermaſchine des Erbſtollens
„Ruhrglück“ ſtill ſtehen.

Der Roman iſt aus einer tiefen Kenntnis
des deutſchen Bergwerksweſens heraus von
einem Mann geſchrieben, der ſelbſt als Lehr
hauer in einem Bergwerk arbeitete. Fritz Lötte
bleibt in den Schilderungen ſachlich, er ver
meidet jede Schönfärberei, die weder dem Berg
mann noch dem Leſer nützlich wäre.

Jn einem kurzen Geleitwort, das Wolf
Sluytermann v. Langeweyde demBuche voranſchickt, ſchreibt er, daß Fritz Lötte,
der Dichter des Bergwerksromans, während
der Drucklegung des Werkes verſtarb. Lötte
war Bergmann wie viele Tauſende ſeiner Ar
beitskameraden. Aus dem Kriege kam er als
ein durch Giftgas Schwerkriegsbeſchädigter zu
rück. 1922 mußte er ſeinen ihm liebgewordenen
Beruf aufgeben. Es entſtanden kleine Erzäh
lungen, Skizzen, Gedichte. Jn allen lebte und
werkte der deutſche Bergmann Fritz Lötte
ſollte es nicht mehr erleben, daß ſein erſtes
größeres Werk, der Roman „Jupp Haſſelbeck
und ſein Erbſtollen“, als Buch vor ihm lag.

Heinz Feise.

Jugend ſchreibt für Jugend
Aus einem Preisausſchreiben, das im

vorigen Jahre die Reichsſchrifttumsſtelle im
Propagandaminiſterium gemeinſam mit dem
Blatt des Reichsnährſtandes, der NS.Landpoſt,
durchgeführt hat, ſind in einem Buch „Er
ähl Kamerad“ die beſten Arbeiten zun engeſent worden. Herausgeber ſind C. R.

Dietz und Erich Langenbucher; Reichsminiſter
Darré ſchrieb ein Vorwort (Verlag Paul
Franke, Berlin).

Hier haben Jungens und Mädels für ihre
Kameraden geſchrieben, und zwar aus den Er
lebniſſen heraus, die heute im neuen Deutſch
land der Jugend zuteil werden; ein Buch alſo,
das auf Vorausſetzungen des Nationalſozialis
mus beruht. Und es iſt eine Freude feſtzu
ſtellen, daß wirklich etwas ganz Prachtvolles
entſtanden iſt: ſelbſtverſtändlich abſolut un
literariſch, geſund, lebendig, friſch und ehrlich.
Es iſt herzlich zu wünſchen, daß recht viele
Jungens und Mädels dieſes Buch in die Hand
bekommen. Aber auch die Erwachſenen werden
mit Freude darin leſen, und den Schriftſtellern
wird es wertvolle Fingerzeige geben. Viele
Bilder aus allen deutſchen Gauen ſind dem
Buche beigegeben.

Dr. Joachim Bergfeld.

„Von Klopſtock bis Anacker“
Deutſche Gedichte aus zwei Jahrhunderten.

Ausgewählt von Kurt Krippendorf. Jn
Leinen 4,80 RM., einfach gebunden 3,80 RM.
Berlin 1937. G. Grote, Verlag.

Dieſe Gedichtſammlung hat ſich zur Auf
gabe geſetzt, vornehmlich für die reifere Ju-
gend eine Anſchauung von zwei Jahrhunderten
deutſcher Dichtung zu geben. Sie beginnt mit
Klopſtocks Ode „Mein Vaterland“ und ſchließt
mit z. T. bisher noch unveröffentlichten Ge
dichten Anackers, ſie bindet ſo die nationale
Dichtung des 18. Jahrhunderts an die natio
nalſozialiſtiſche der Gegenwart. Es ſind darin
Gedichte deutſcher Dichter aufgenommen, die
von dem Weſen und der Art unſeres Volkes
zeugen und die mannigfaltigen Kräfte des
deutſchen Gemütes ſpiegeln. Denn „das
Weſenhafte unſerer Eigenart iſt nirgends mit
ſolcher Unbedingtheit und Unmittelbarkeit
ausgeprägt wie in deutſchen Gedichten. Jn
ihnen lebt die ganze Wirklichkeit unſeres Vol
kes; in ihnen haben ſeine Gedanken, Gefühle,
Anſchauungen, Erlebniſſe durch das Wort die
dichteſte Ausdrucksform gefunden. Somit ſind
ſie als verwirklichtes Weſen unſeres Volks
tums Sinnbilder und Denkmäler der deutſchen
Nation geworden“, ſo heißt es in dem Vor-
wort des Herausgebers.

Faſt 500 Gedichte ſind in dieſer Sammlung
verkreten, faſt die Hälfte davon gehört den
Lebenden an oder denen, die in dieſem Jahr
hundert ſchon gewirkt haben. Der Verlag hat
das Werk ſchön ausgeſtattet, ſo daß auch dieſe
Sammlung von Gedichten ihren Weg zur
Jugend und zu den Erwachſenen finden wird.

Curt Freiwald.

DAS NEVUE BUCHI

Aufnahme: Scherl

Hkurm und Slille vereint
Gerhard Schumann, ein Dichter des Nalionalſoziglismus

Wir aber ſind das Korn. Gedichte. 1936.
Geb. 3,50 RM.

choriſcheHeldiſche Feier. Eine
Broſchiert 50 Pfg. 1936.

Wir dürfen dienen. Gedichte. Gebunden
3, RM. 1937.

Alle drei erſchienen
Langen Georg Müller.

K

Echt und unverfälſcht die gigantiſche
Größe unſerer Zeit abzubilden und zu deuten
in notwendigen und ihr gemäßen Formen
einer heroiſchen Kunſt. Und gleichzeitig darum
zu ringen, daß dieſes heroiſche, vom Marſch
ſchritt des Schickſals erſchütterte Volk im
Schwall und Lärm eines nicht vergißt ſeine
Seele, den unerſchöpflichen Brunnen der Kraft.

Wer dies will, kann nur als Dienender
ſchaffen, der ſieht in ſeiner Jugend nicht Vor
recht, ſondern Verpflichtung, der baut dankbar
weiter am Werk der wenigen Getreuen, die
uns vorangehen.

Das iſt der Verſuch: den Sturm der
Zeit hart und monumental und die Stille
der Ewigkeit echt und innig zu umfaſſen
und zu vereinigen.“

So ſieht der junge Dichter Gerhard Schu
mann die Aufgabe der Dichtung, ſo bekennt er
ſich zu ihr und gibt damit zugleich eine Deutung
ſeines eigenen Schaffens.

„Den Sturm der Zeit hart und monu-
mental“ zu ſchaffen, ſo geſchah es in ſeinen
„Liedern vom Reich“, in „Fahne und Stern“,
in der „Heldiſchen Feier“ und in den „Sonetten
des Haſſes“, ſeines jüngſten Buches „Wir
dürfen dienen“.

Die „Heldiſche Feier“ gelangte in der Gau-
ſtadt Halle ſchon mit der Muſik von Philipps
unter der Leitung von Gerd Ochs zur ein
drucksvollen Aufführung. Sie iſt den Toten
der Bewegung geweiht. Jn ihrem Gedächtnis
beſchwört der Dichter um die Mitternachts-
ſtunde des 8. zum 9. November in der Feld
herrnhalle noch einmal den Kampf um das
Reich, den einſamen und umhöhnten Anfang,
den Opfertod der Brüder, der zur heiligen
Verpflichtung der Lebenden wurde, ihr Werk

Dichtung.

im Verlag Albert

zu vollenden, unaufhörlich am Bau des Reiches
zu wirken.
Wir baun des Reiches ewige Feldherrnhallen,
Die Stufen in die Ewigkeit hinein.
Bis uns die Hämmer aus den Fäuſten fallen.
Dann mauert uns in die Altäre ein.

Mächtig dröhnen dieſe Verſe dahin, ſie ſind
voll Wucht und Größe der Anſchauung.

Und voll gleicher zuchtvoll gebändigter
Leidenſchaft, metalliſch hämmernd, die „Sonette
des Haſſes“. Ein fanatiſcher Haßgeſang gegen
die Wechſelhändler, die das Große gemein
machen, gegen die Leeren und Mattherzigen,
e ivlinse, gegen jene liſtig händleriſchen

eute

die nach Verluſt und Lohn verſippte Meute,
die ängſtlich ſtreng das Mittelmaß bewacht
die feilen Kleinen und die falſchen Großen

Gegen ſie ruft er die Treuen und Stolzen
und Edlen auf:
Schweißt aus den Stolzen und den ſtumm

Getreuen
Die Garde, die den letzten Sturm beſteht,
Die keinen Tod und keine Tat bereuen,
Wenn ſie die Fahne edelt und erhöht.
Und zeigt der Welt das neue erzne Maß:
Den Edlen Ehre und dem Pack den Haß!

„Heiße Leidenſchaft des nationalſozialiſti
ſchen Kampfes“ verbinden ſich „mit der Zucht
der dichteriſchen Sprache und der Geradheit
weltanſchaulicher Haltung“, ſo charakteriſierte
Dr. Goebbels das Schaffen des Dichters, als
er ihn 1936 mit dem Nationalen Buchpreis
auszeichnete.

Glut und Stille, heroiſcher Wille und
nniges Fühlen, in beiden vereinigt ſich, beides

umfaßt die Art Gerhard Schumanns. Neben
den Kampfgeſängen und heldiſchen Strophen
ſtehen Gedichte, „echt und innig“ aus der Stille
der Seele gebi(det, der „Stille der Ewigkeit
anvertraut. So werden die beiden Gedichtbände
„Wir ſind das Korn“ und „Wir dürfen dienen“
zu einer Lebensſchau des jungen Dichters,
Schau, Bändigung und Sriegelung der
drängenden Mächte des Lebens, der holden und
ſchönen, der düſteren und ſtrengen, der hel

diſchen und vpferheiſchenden. Die Lannie ler der Juhelkag des gut
Glut und Rauſch des Sommers, Schwernut
und laſtende Reife des Herbſtes, Erhabenheit
des Bergwinters und des ſtürmiſchen Meere
Alles Außen wird gleichſam ein reiner Spiegel
des Jnnen, alles ein Gleichnis der eigenen
Gefühlswelt, das Spiel der Jahreszeiten ein
zauberhaftes Jahr der Seele. Und die Liebe
wird Melodie, mit der gleichen Jnbrunſt und
Reinheit des Herzens in leidenſchaftlichen und
ſtürmiſchen Geſängen gefeiert. Zuletzt flieſt
alles Jch und Dü wieder in das Wir, den
alles dient, in das alles einmündet wie in
einen breiten Strom. Es iſt das Volk, zu dem
alle Kräfte ſtrömen, und das geſegnet iſt, wen
alle Hände ihm dienen.

Ein Volk, das zu ſich fand,
Quillt als ein friſcher Born.
Trägt als ein gutes Land
Sich ſelber ewiges Korn,

Es iſt ein Weſentliches unſerer jungen
Dichter, das ſie mit reinem Herzen ſchaffen
So wird im unſcheinbarſten Vorgang ebenſo
wie im gewaltigſten das Flügelrauſchen des
Gottes vernehmbar.

So kann es im Kaffeehaus geſchehen wie in
der erhabenſten Landſchaft. Jn dem verqualm
ten Raum ſingt plötzlich die Geige des
„Kaffeehausgeigers“ mit einer leidenſchaft
lichen Gewalt, daß die Geſpräche verſtummen
und die Menſchen für einen Augenblick von der
Stimme gebannt ſind, die wie aus Ewigem her
zukommen ſcheint. So wird dem jungen
ſchwäbiſchen Dichter, dem von Jugend an das
Gebirge vertraut war, die „Erſte Schau des
Meeres“ zu einer „Gnade“, in der er den
„Donnergang der Unendlichkeit“ vernimmt
So iſt es mit der Liebe. And ſo iſt es mit
dem Volk, der gewaltigſten und reinſten Offen
barung, die den Dichter zu den leidenſchaftlich
ſten Geſängen und Bekenntniſſen hinreißt, ein
Dank für die Gnade, dienen zu dürfen der
einigen, der ewigen Nation.“

Dr. Curt Freiwald,

Reues Jkalien
Die Faſchiſtiſche Partei. Von Artkuro

Marpicati. Verlag Duncker Humboldt,
München. 100 Seiten. Preis 4,80 Mark.

Zwiſchen dem neuen Jtalien und Deutſch
land hat in den letzten Jahren ein reger Aus
tauſch wertvollen Schrifttums ſtattgefunden
der ſehr zum Verſtändnis gegenſeitigen
Wollens und zur Feſtigung der ſeit Jaht
hunderten beſtehenden kulturellen Beziehungen
zwiſchen Jtalien und dem Reich beige
tragen hat.

Einen beſonderen Reiz für uns National
ſozialiſten beſitzt das eben erſchienene Buch
„Die Faſchiſtiſche Partei“ von Marpicati
Direktor des Jnſtituto Nazionale Faſciſta di
Culturg und Kanzler der Königlichen Ma
demie von Jtalien. Die Schrift behandelt
Entſtehung, Entwicklung und Wirkungskreis
der Faſchiſtiſchen Partei. Auf ihre Aufgabe,
die Geſchichte der Faſchiſtiſchen Partei dem
deutſchen Volke nahezubringen, weiſt Reichs
miniſter Dr. Hans Frank in einem Geleit
wort hin.

Der Verfaſſer, als Soldat und Politiker
in der faſchiſtiſchen Freiheitsbewegung führend,
hat bei ſeiner Arbeit beſonderen Wert auf die
Schilderung des Entwicklungsprozeſſes ſeiner
Partei gelegt, die er von der Schaffung der
faſchiſtiſchen Kampfgruppen im Jahre 1919 an
über die Vernichtung der ſozialiſtiſchen Orga
niſationen im Auguſt 1922 bis zu jenen
29. Oktober, an dem der Duce die Bildung
der Regierung übernahm, ſchildert. Matpi
cati aber beſchränkt ſich nicht nur auf die
Zeit, die mit dem Marſch auf Rom abſchloß
im größeren Teil ſeiner Schrift berichtet er
ausführlich über den Einbau der Faſchiſtiſchen
Partei in den Staat, vom Uebergang zur po
kiven Regierungsarbeit und der Durhh
arbeitung der eigenen Organiſation. Größten
Wert beſitzt das Buch durch die Ausführungen
über die grundlegenden Begriffe des Faſchis
mus, in dem die einzelnen Programmpunkte,
wie etwa die Stellung der Faſchiſten zu Wirt
ſchaft und Kirche, ausführlich behandelt

werden. Rud. Sache.
Ein Buch vom Moor

Der ewige Jan. Roman von Carl El
Wphoff. Jn Leinen 8,80 RM. Verlag Georg
Weſtermann, Braunſchweig.

Der neue Roman des Worpsweder Dit
und Malers Aphoff ſpielt wiederum im n
Der ewige Jan, das iſt der von ſeiner n
Beſeſſene, der nicht loskommt vom Moor. o
wohl es für ihm nur Armut gibt, Schimpf m
Unglück. Bei fremden Leuten hat er hre
gemietet und ſchafft auf ihrem Grund. t
die Sucht nach Geld packt ihn, ſo wird t
Händler läßt Acker und Wirtſchaft, und e
ein ſchlimmes Ereignis bringt ihn e
ſich zurück zum Dienſt an der Erde und zu ger
doch zu ſchwer errungenem Beſitz. Seine e
und Enkel werden darauf ſchaffen, voll n
ſchweigender Liebe wie er und ſeine Art ha z
ſo wird er in ihnen weiterleben: der ewig

J AuguſtUnd es gilt von dem Roman was ine
Hinrichs über ihn ſchreibt „So iſt „Der
Jan das Buch einer Landſchaft und n
Volkes das Buch einer armen und h
Landſchaft und eines ebenſo armen, aber n
näckigen und zähen Volkes das n
Moor. Ein ſchönes und ein echtes Buch

Curt krehgell
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Selten wurde soviel gebaut
Pine außergewöhnliche Bautätigkeit 149000 Arbeiter in der Ziegelindustrie

Selten iſt in Deutſchland ſo viel gebaut
worden wie in dieſem Jahre. Wenn auch die
Zahl der 1936 erſtellten Wohnungen noch um

ein Geringes hinter den Rekordjahren 1928/29
zurückbleibt, ſo war doch der „Ueberhang“ von

begonnenen Bauten noch nie ſo groß wie zu
Beginn des Jahres, ſo daß im erſten Viertel
jahr 1937 ſehr viel mehr Wohnungen fertig
geworden ſind, als im Vorjahre.

Ausgesprochener Arbeitermangel
Dasſelbe Bild zeigt der übrige Hochbau,

die Fabrik Verwaltungs und Kaſernen
bauten, bei denen die außergewöhnliche Bau
tätigkeit noch ſtärker in Erſcheinung tritt: die
ahl der Bauerlaubniſſe für ſolche

Hochbauten war 1936, nach Kubikmetern um
dauten Raumes gerechnet, faſt ſechsmal größer
als 1932, und wenn die Bauvollendun-
gen bisher auch noch hinter den Rekordjahren
urückbleiben, ſo kann man aus den ſteigenden

Bauerlaubniſſen für dieſes Jahr mit einem
neuen Höchſtſtand rechnen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine ſolche
außergewöhnliche Bauperiode auch dem
Ziegelabſatz einen ungewöhnlichen An
ſtieg beſcherte, und das um ſo mehr, als im
Rahmen des Vierjahresplans die Vorſchriften
für eiſenſparende Bauweiſen den Ziegel auch
dort wieder begünſtigt haben, wo er in den
letzten Jahren durch Eiſen und Stahlſkelett
Bauten in den Hintergrund gerückt war. Einen
Maßſtab für dieſe hohe Zeit des Ziegels gibt
die ſoeben veröffentlichte Statiſtik der Be
rufsgenoſſenſchaft derZiegeleien:
die Zahl der Beſchäftigten, die allerdings bei
dem Saiſoncharakter dieſer Jnduſtrie auf Voll
arbeiter umgerechnet werden muß, iſt von
64000 Vollarbeitern im Jahre 1932 auf mehr
als das Doppelte, auf 149 000 im Jahre 1936
eſtiegen. Die wenigen arbeitsloſen Ziegeler,bie es im vergangenen Jahre noch gegeben hat,

ſind inzwiſchen verſchwunden, es herrſcht ein
ausgeſprochener Arbeitermangel.
Fortschreitende Rationalisierung

Dieſe 149 000 Vollarbeiter haben 1936 über
10 Mrd. Hintermauerungsſteine und 1,1 Mrd,
Dachziegel hergeſtellt, während 1928 167 000
Vollarbeiter nur 9 Mrd. Steine und 1,1 Mrd.
Dachziegel erzeugten: eine um 10 v. H. größere
Produktion iſt alſo 1936 von einer um 10 v. H.
kleineren Arbeiterſchaft bewältigt worden
ein Veweis, daß die Maſchiniſierung und Ratio
naliſierung bei den Ziegeleien weiter fortge
ſchritten iſt.

Trotzdem aber haben ſich neben den auto
matiſchen Ziegelfabriken der Braunkohlen
induſtrie, in denen vierzig Arbeiter 20 Mill.
Steine im Jahre herſtellen können, die Hand
ſtrichziegeleien beſonders als bäuerliche Neben
betriebe exiſtenzfähig erhalten, weil auch der
„Fabrikziegel“ keine teure Fracht verträgt und
jede kleine Ziegelei in ihrem örtlichen Bereich
ein gewiſſes Monopol beſitzt. So iſt es zu er
kläten, daß bei der ſtarken Nachfrage zahl
reiche jahrelang ſtilliegende Ziegeleien wieder
in Betrieb genommen wurden, ja, daß bei
großen Siedkungsvorhaben neue Ziegeleien
errichtet wurden, die freilich nach Beendigung
dieſer Bauten kaum auf weitergehende Beſchäf
tigung rechnen können, mit ihren Anlagekoſten
aber weiter den Markt belaſten.

Denn der Ziegelmarkt hat jahrzehntelanB. dem Druck des Mißverhältniſſes o
eiſtungsfähigkeit und Abſatzmöglichkeit ge

den der noch vor zwei Jahren ſtark emp
unden wurde und auch heute ſind längſt
Die alle Ziegeleien bis an die Grenze ihrer
t unosfähigkeit beſchäftigt. Die vielen ſtill
den Ziegeleien haben in der Nachkriegs

S die Ziegelpreiſe ſtärker über das Vorkriegs
iveau ſteigen laſſen als andere Warenpreiſe.

Berliner Börse Land und aaee W nduszhie-den es

Als dann die große Nachfrage die Ziegelpreiſe
in den letzten Jahren weiter klettern ließ, ſah
ſich der Preiskommiſſar veranlaßt, zunächſt in
Brandenburg, aber von dort ausgehend in faſt
allen Bezirken, Höchſtpreiſe feſtzuſetzen, die

75 Jahre Opelwerke
Glückwünsche des Führers zum Festakt in Rüsselsheim

Die Opel Werke feiern ihr 75jähriges
Beſtehen. Anläßlich des Feſtaktes in Rüſſels
heim hielt Miniſterialdirektor Dr.-Jng. e. h.
Brandenburg vom Reichsverkehrs
miniſterium als Vertreter der Reichsregierung
eine Anſprache, die u. a. folgendes zum Aus
drück brachte:

Mir wird die Ehre zuteil, im Namen der
r er zu gratulieren, denn auch der
e und Reichskanzler hat micheauftragt, den Opelwerken ſeine und der ge
ſamten Reichsregierung beſte Glückwünſche
anläßlich des heutigen Jubiläums auszu
ſprechen.

75 Jahre ſind eine lange Zeit, und man
vergißt leicht, daß damals, als Adam Opel
hier eine Nähmaſchinenwerkſtatt gründete, noch
kein Deutſches Reich beſtand, ja, daß wir Deut
ſche noch mitten in den Schwierigkeiten des
preußiſch öſterreichiſchen Dualismus lebten. Jn
den 75 Jahren, die ſeit jener Gründung ver
gangen ſind, hat ſich ein gewaltiges und drama
tiſches Stück Geſchichte in unſerem Vaterlande
abgeſpielt. Das Antlitz der Erde hat ſich in
dieſem Dreivierteljahrhundert mehr verändert,
als in Jahrhunderten vorher. Das Maſchinen
zeitalter, die Techniſterung haben ihren Sieges-
zug angetreten und Sie, zum großen Teil auch
ſchon Jhre Väter und Großväter können ſagen:
„Wir ſind mit dabei geweſen!“

Ein Handwerksmeiſter war es, der dieſes
Werk gegvründet hat, das heute mit jenen
unendlichen Verflechtungen, die uns der Be
triebsführer eben geſchildert hat, zu den be
deutendſten der Welt gehört.

Nähmaſchinen Fahrräder Kraftwagen!
Man fühlt den ſteigenden Rhythmus des
Maſchinenzeitalters. Der Ausgangspunkt iſt
die Werkſtatt eines deutſchen Handwerkers.
Unſere angeſehenſten deutſchen Unternehmungen
ſind aus ſolchen Anfängen gewachſen. Das
deutſche Empfinden liebt es, am Anfang eines
großen Jnduſtrieunternehmens einen Hand
werksmeiſter zu ſehen. Es ſieht in der
Werkſtatt und in der Familie einer kraftvollen
Einzelperſönlichkeit eine beſſere, geſündere und
wirtſchaftlichere Grundlage als in der Sitzung
eines Gründungskomitees von Finanzmännern

Das Rüstungsfieber der Welt
Die Angaben einer amerikaniſchen je büsunoscus den 710 ſiVeröffentlichung über die Rüſtungs von a 5 Lüſtungsausgaben der

ausgaben der Welt zeigen ſo recht, wie n n Mntiontn
das Rüſtungsfieber ſeit 1933
ſich auswirkte. Nach dieſen Schätzungen v o00
werden in der ganzen Welt heute über
40 Milliarden RM. in einemJahre für Rüſtungszwecke ausgegeben. wo 000
Vor vier Jahren war es nur etwas

teilweiſe unter den bisher erzielten Markt-
preiſen lagen. Da zugleich der Arbeitermangel
die Ziegeleien in einzelnen Bezirken zu über
tariflicher Bezahlung drängte, hat ſich ihr Ge
winnſpielraum allerdings verengt.

und ich glaube, daß dieſes Empfinden des
Mögen die Formen und

Umſtände, innerhalb derer ſich die Einzelperſön
lichkeit auswirkt, auch wechſeln: auf die Ein
zelperſönlichkeit,wirtſchaftenden und planenden Menſchen kommt

früher, heute und

Volkes nicht trügt.

Als Adam Opel ſeine zweite Nähmaſchine
über den Main brachte, um ſie in Flörsheim
abzuliefern, rotteten ſich auf der gegenüber
liegenden Seite Schneidergeſellen zuſammen,
die den Meiſter mit Knüppeln und Steinen

Maſchinenſtürmer,
welche fürchteten, daß die Maſchine ſie brotlos
machen könnte.

Wir aber haben in dieſem Werk erlebt,
daß techniſche Fortſchritte in der Fertigung
nicht dazu führen, daß Arbeiter brotlos wer

ſondern daß die Produktion
wird. Die Ware wird billiger, der A
kreis größer und größer.

An dieſem Jubiläumstage wollen wir uns
der Tatſache freuen, daß Opel in Deutſchland
ein Bahnbrecher geweſen iſt. Die Opelwerke

in der Wirtſchaftskriſe mit dem
amerikaniſchen Rieſenunternehmen General
Motors zuſammengetan. Der Charakter des
Werkes als deutſches Werk hat ſich dadurch
jedoch nicht geändert. Viele Erfahrungen, die
auf der Baſis einer ſehr großen Produktion
drüben erworben worden ſind, ſind in diefes

Sie waren ſicherlich zum
guten Teil die Arſache dafür, daß heute von
drei deutſchen Opelwagen immer einer ins
Ausland verkauft wird. Das Tor, das in die
Welt führt, iſt in beiden Richtungen benutzt
worden friedlich, freundſchaftlich, wie ein
Tor zwiſchen guten Nachbarn!

Werk gewandert.

Aus Anlaß des Jubiläums traf eine gan
Reihe von Glückwunſchtelegrammen ei
unter anderem vom Führer und Reichs
kanzler, der auf das Huldigungstelegramm
der Werkleitung mit ſeinen beſten Wünſchen
für Leitung und Gefolgſchaft und weitere er
folgreiche Arbeit erwiderte, ferner vom Stell

Führers Rudolf Heß,
Reichskriegsminiſter von Blomberg u. a.

weniger als der dritte Teil dieſer 000
Summe. Dabei hat in Europa vor o
allem Sowjetrußland die ſtärkſte
Steigerung ſeiner Rüſtungsausgaben 10 000
vorgenommen, da ſie ſich von 740 Mil
lionen RM. im Jahre 1933 auf 7110 5
Millionen RM. beinahe verzehn 0000
fach t haben. Jntereſſant iſt auch die er 195
Feſtſtellung. daß die kleineren Länder,
wie Holland, Belgien, Schweiz, Türkei, in
dieſen vier Jahren entſprechend der,

4169 Prv. Sachſ. d. Gold A. E. S. 181,50 131,50Vom 7,. August 1937 n 3300 Ammendorf Papier u
Beichsbank-Diskont i. do. Liau. 10175 Anbalter Koble 126,12 125/75on Aiskont. 4 v. Pr e Ztrſtadt s, 6, 101 90,50 90 50 Duderus Eſſen 120 130/00

ard-Diskont 5 v. H. e do 19 99 50 9950 Charl. Waſſer 117/25 116,25do. 28 u. Erw. 90750 99/50 Chem Buttau 14500

Steuergutscheine ne l eJ j aimler-Benz 142,25 142,37en d 7. 8. 6. 8. tlypotheken- kandbriefe Deutſche Contt-Gas 11025 119500
Arhſchnittskurs 7. 8. 6. 8. do. Erdöl 150,75 150,75Be 4149 Meining Hyp. 348 99,50 99,50 Elektra Dresden S cReichs-, Stoots-, Tangder- r Sotr Hyp. 349 9050 9050 Farben 168,00 167,87
und Provi 4209 Pr. Ctrbodhyp. 1924 99,50 99,50 Glauziger Zucker 152,25ovinzanleihen 41 S Pr. Pfdbr. Bl. 47 99,50 99,50 d Maſchinen 126,00 126,00

An Aus v 7. 8. 6. 8. e De Mühle 96,00 179,87D. Ret 28,25 Akt Ilſe Bergbau. 172,00 96,25n e e en19 8. 8. 20,25 21,33 de ung 1 u ans Dt. r 99,87 100,25 n mere 14700 136/50D. Rio Sch ommerz u. Privatbk. 118,00 118,00 Letpsig Rie 90,00 91,00e sevoſt 341 n n Dt. Bk. u. Discontogeſ. 125,50. 125,50 Lindner Ammendorf 158,75 158 75
h. Pr. Vb. 14l 9900 l. 9900 Tresdner Bank 105,00 105:00 Mansfeld Berg 166028

Hall. Ban verein 110,50 101,00 Mitteld. Stahl
k Meininger Hyp. 123,25128,00 [Rhein. Braunkohle 233,25 233,25reditanstalten Reichsbant 215/50 l 216/50 do. Stahl 158/57 15762

und Körperschafien Riebeck Montan S 116,50Verkehrswerte Roſitz Zucker 95,00 9425G Witteld. S 78. 6. 8. Salzdetfurth 16250W Sp. Giro 7. 8. 6. 8. Sangerhauſen 136,00 134,00do Weh. 98,00 99,00 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 127,75 127,75 StemensHalske 220/00 219,75
do do 12 99,12 99,12 Halle Hettſtedt S 99,75 Thür. Gasgef. Letpzig I42,25

d on 12 99,12 99,12 Hamburg Paket 89,00 90,00 Wandererwerke 181,00182,00Vrh. Gold Hamburg Süd 46515/75 Wer ſchen Weißenfelſer 126,00 126,00
99,76 100,00 INorddeutſcher Lloyd 93,00 98,50 Zeitzer Maſchinenfabrik S

Geſamtſteigerung Rüſtungsausgaben

Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nayork

Lekpz. Wollkämmeret
Lindner, Gottfried

Glauziger Zucker Reudener Ziegel
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
Kraftwerk Sachſen Thür
Kraftwerk Thüringen
Letpz. Baumwollſpinn
Leipz. Brauerei Riebed
Leipz. KammgarnSp
Leipziger Landkraft
Leipz. Malz Schkeuditz
Leipz. Spitzen Barth
Leipziger Trikotagen

Schubert u. Salger
Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben

chür. Eleltr. u. SGasw

Wezel u. Naumann
Zuckerraff. Halle

Arbeitslosigkeit
nicht ins Arbeitsbuch

Eine neue Anweiſung
Der Präſident der Reichsanſtalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung hat die Arbeitsämter angewieſen, in Zue
kunft die Zeiten der Arbeitsloſig-
keit in den Arbeitsbüchern nicht mehr zu
vermerken.

Trotzdem urſprünglich in Ausſicht ges
nommen war, die Zeiten der Arbeitsloſigkeit
in die Arbeitsbücher einzutragen, hat ſich die
Maßnahme doch nicht reſtlos durchführen
laſſen. Das lag einmal daran, daß vieles
Arbeitsloſe ohne Angabe eines Grundes den
Arbeitsämtern fernblieben. Zum anderen
daran, daß viele befürchteten, durch die Ein
tragung ungünſtig gekennzeichnet und infolge
deſſen bei der Stellenbeſetzung benachteiligt
werden zu können. Letzteres war beſonders bei
längerer Arbeitsloſigkeit der Fall. Um durch
die Eintragungen Arbeitsſuchende nicht irgend
wie zu ſchädigen und da im übrigen die Ein
tragungen über die tatſächlich abgeleiſteten
Beſchäftigungen auch vollkommen ausreichen,
um ein Berufsbild des Arbeitsbuchinhabers
gewinnen zu können, hat man ſich zu der
neuen Maßnahme entſchloſſen.

Entflechtung der Konzerne
Grundſätzlicher Wandel

Das Statiſtiſche Reichsamt hat eine Unter
ſuchung veranſtaltet, die ſich mit der Verteig
lung des Kapitals der deutſchen Aktien-
geſellſchaften auf die einzelnen Gruppen der
Aktienbeſitzer beſchäftigt. Die Unterſuchung be
zieht ſich auf 7204 Aktiengeſellſchaften, die
Ende 1936 ein Aktienkapital von zuſammen
19,2 Mrd. RM. hatten.

Von dieſer Aktienkapitalſumme gehörten 30
'v. H. anderen Aktiengeſellſchaften, in dieſem
Umfang waren. mit anderen Worten, Aktien
geſellſchaften Aktienbeſitzer anderer Aktien-
geſellſchaften. Weitere 20 v. H. der Aktien ge
hörten Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung,
Unternehmungen anderer Rechtsform und Ein
zelunternehmern. Der öffentlichen Hand, alſ
dem Reich, den Gemeinden uſw., gehörten 1
v. H. Jn ausländiſchem Beſitz waren 10 v. H.

Ueberraſchen wird, daß damit für die Banken
und die Kleinaktionäre zuſammen nur 25 v. H.
verbleiben. Die Beteiligungen haben ſich ſo
wohl in ihrer ziffermäßigen Höhe als auch in
ihrem verhältnismäßigen Anteil am geſamten
Aktienkapital vermindert. Der Rückgang be
trägt rund eine halbe Mrd. RM., und in ihm
kommt, nach der Meinung des Statiſtiſchen
Reichsamts, eine grundſätzliche Wandlung im
Aufbau der Abktiengeſellſchaften und in der
konzernmäßigen Verflechtung
zum Ausdruck. Die konzernmäßigen Abhängig
keiten von Aktiengeſellſchaften gehen zurück, die
Verſelbſtändigung ſchreitet fort.
Daneben ſind im großen Umfange Familien
geſellſchaften und ſolche Aktiengeſellſchaften auf
gelöſt worden, wo ſämtliche Aktien in einer
Hand waren. Auch der Anteil der öffentlichen
Hand iſt infolge der Umwandlung von öffent
lichen Unternehmungen in reine Regiebetriebe
der Kommunen beträchtlich zurückgegangen.

Börsen und Märkte
vom 7. August

Mitteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Bei überwiegendem Angebot war die Kursbaſis für

Aktien nachgeben d. Die Umſätze hielten ſich jedoch
in mäßigen Grenzen, ausgenommen Großbankaktien, in
denen rund 75 000 RM. gehandelt wurden. Am An
lagemarkt waren Pfandbriefe bei Materialmangel
behauptet. Leipziger Hypo wurden wieder zugeteilt.
Am Aktienmarkt waren Banken nicht einheitlich.Hall. Bankverein und Reichsbank ſtellten ſich 1 v. H.
niedriger. Unter Textilwerten hatten je 6000 RM. Um
ſatz Stickerei Plauen, Kunz Treibriemen und Spitzen
Barth, welch letztere 2 v. H. angogen.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 83. Alles andere nicht notiert;

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz: ruhig.
Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Melis

per Auguſt 32,45--32,50. Tendeng: ruhig. Wetter: warm.

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
Amitlicher Verkehr Geld J Brief

Aegypten
7. 8. 6. 8. Prſnnten

138,00 138,00 giens 50 s 50 Braſilien
150/25 150/25 Bulgarien

Sir Hart

116,00 nzig95,25 27 England
Eſtland

V FinnlandW 576 Frankreich
do 12400 Sriechenland
00 186,75 Holland

Jsland
o 142,50 Ralien
50 1800 JapanSo l 92/50 Jugoſlawien

Kanada
Lettland

Frei- Verkehr
Industrie- Aktien Riebeck Montan

Tonwerke Wittenberg

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen7. 8. 6. 8. Portugal
Rumänien
Schweden

Akt. Malzf. Könnern
Halle Hettſt. Eiſenbahn
Halliſche Malzfabrik
Halliſche Röhrenwerke
Kyffhäuſerhütte

Banken Spanien
G. u. Hdbk. Halle
Ldkrd.Bk Halle

Schweiz

6. 8.Tſchechoſlowaket
Türkei
Uruguahy

82,00 Ver. St. von Amerika



Deutscher „Virginia“
Zum erſten Mal geerntet

Jn der Saarpfalz, in Baden und jm Heſſen
lande hat die Tabakernte begonnen Noch iſt es
zu früh, ein abſchließendes Urteil über ihren
Ausfall zu geben. Die Blätter haben ſich gut
entwickelt, zur vollen Reife brauchen ſie jetzt
noch viel Sonne. Die Ernte verſpricht min
deſtens ebenſo gut zu werden wie die von 1936.
Auch der Menge nach wird ſie der vorjährigen
zumindeſt ebenbürtig ſein, haben doch die
Tabakfachſchaften des Reichsnährſtandes ſowohl
für eine Ausdehnung der Anbaufläche. wie für
die Wahl erſtklaſſiger Sorten geſorgt. Beſonders
iſt zu beachten, daß in Baden und der Pfalz
zum erſten Male Virginia tabak geerntet
wird, den wir bislang aus Amerika einführen
mußten

Die Ernte 1936 hat uns 342 000 Doppel
zentner für 37,7, Mill. RM. gebracht. Das war
zwar ein Achtel weniger als 1935, aber die
Güte verhinderte eine Minderung des Erlöſes.
Wir hoffen in dieſem Jahre, daß Güte und
Menge ſich paaren, Eine Steigerung der hei
miſchen Erzeugung iſt wegen des wachſenden
deutſchen Tabakbedarfs ſehr erwünſcht. Der
Monat Juni hat mit einem Tabakſteuerauf-
kommen von 61,22 Mill. RM. alle bisherigen
Höchſtleiſtungen an Tabakverbrauch übertroffen
Der Juni 1936 brachte nur 56 Mill. RM. Mit
einem Verbrauch von 1,87 Kilogramm je Kopf
liegt 1936 um ein Fünftel über 1913. Aber
auch der Zug zur beſſeren Güte hat den höheren
Steuertrag mit bewirkt, iſt doch der Anteil der
Pfennig Zigarette von 21 auf 15 v. H. im
letzten Jahre zurückgegangen.

Vom geſamten deutſchen Tabakverbrauch in
der Zeit von April bis September 1936, der
44,4 Mill. Kilogramm Wange ſtammte ein
Viertel 11,6 v. H. aus deutſcher Ernte.
Den meiſten Anteil deutſchen Tabaks hatten die
Feinſchnitt- und Pfeifentabake, nach ihnen
kamen die Zigarren, während der Anteil der
Zigaretten verſchwindend gering war. Aller-
dings ſind Verſüche im Gange, einen feinen
deutſchen Zigarettentabak zu bauen.

Reichstagung
der Gauwirtschaftsberater

Unter Vorſitz Pg. Köhlers
Jn Wuppertal fand der erſte Teil der Ta

gung der Gauwirtſchaftsberater der NSDAP.
unter Vorſitz von Pg. Bernhard Köhler,
dem Leiter der Kommiſſion für Wirtſchafts
politik der NSDAP. ſtatt.

Nach einer internen Beſprechung wichtiger
Tagesfragen der Wirtſchaft, wie Sicherung der
Rohſtoffverſorgung, Heranziehung und Aus
bildung des Nachwuchſes ſowie die Geſtaltun,
der Ausſfuhr, wurden die Teilnehmer dur
Kreisleiter Straß we g, Wuppertal, begrüßt.
Pg. Bernhard Köhler dankte für die herzliche
Begrüßung und Aufnahme in Wuppertal und
gab ſeiner Freude Ausdruck, daß die Gauwirt
er t einmal Gelegenheit hätten,

uppertal kennen zu lernen.
Dann beſichtigte man eingehend Betriebe

der Textilinduſtrie, der Textilveredelungs
induſtrie, des Textilgroßhandels und der
Metall und Werkzeuginduſtrie. Jm Hörſaal
des Wuppertaler JG. Werkes ſprach Profeſſor
Dr. Hoerlein über die „Stellung der che
miſchen Jnduſtrie in der deutſchen Volkswirt
ſchaft“. Der Redner ſchilderte die großen
de ergen der chemiſchen Jnduſtrie und deren
wachſende Bedeutung. Viele Probleme ſeien
zur Fabrikreife gelangt, andere werden raſt
los vorgetrieben.

Ernüchterung der Trinke
Weniger Alkoholgenuß

Der Abſatz an Trinkbranntwein iſt wieder
in langſamem Steigen. Das Reichsmonopolamt
gibt vekannt, daß der Abſatz in dem jetzt
abgelaufenen Vierteljahr 158 900 Hektoliter
betrug und damit um 6,6 v. H. über dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres lag

Verfolgt man einmal die Entwicklung des
Trinkbranntweinabſatzes für die letzten Jahre,
ſo hat man nach einem ſtarken Rückgang bis
um Jahre 1932 wieder ein allmähliches Aneigen feſtzuſtellen. Auf den Kopf des erwachſe

nen Menſchen, des ſogenannten „Vollverbrau
chers“, entfielen im Jahre 1932 0,8 Liter. Jn
den folgenden Jahren erfolgte ein allmählicher
Anſtieg. 1935 trank jeder Vollverbraucher
wieder 1,26 Liter und im Jahre 1936 ſchließlich
wieder 1,37 Liter. Obwohl nun der Trink-
branntweinverbrauch wieder langſam anſteigt,
ſo iſt er doch von früheren Verbrauchsziffern
noch ſehr weit entfernt. Jm Jahre 1900 trank
jeder Erwachſene in Deutſchland 6,7 Liter. Bis
zum Jahre 1910 fiel der Verbrauch ſchon auf
419 Liter. Auf dieſer Höhe hielt er ſich bis
zum Kriegsbeginn, dann ſetzte in der Nach
kriegsgeit der große Rückgang ein.

Es iſt bemerkenswert, daß zur gleichen Zeit
auch der Bierverbrauch ſtark zurückgegan
e iſt. 1900 trank jeder Erwachſene 181,5

iter. Jm Jahre 1910 waren es noch 150 Liter
nd im Jahr 1936 waren es ſchließlich noch
77,5 Liter. Einen etwas anderen Weg ſind die
Weintrinker gegangen. Jm Jahre 1900 trank
jeder Erwachſene 11,3 Liter, 1910 waren es
noch 5,2 Liter. Nach dem Krieg ſchwankte der
Weinkonſum bis zum Jahre 1934 jährlich um
G Liter herum. Nur 1926 und 1933 wurde
weniger Wein getrunken. Jn den beiden letzten
Jahren iſt, nicht zuletzt infolge der ſehr reichen
Ernte und der Propaganda für ein Gläschen
Wein, der Verbrauch auf 8,8 Liter geſtiegen.
Jm ganzen aber iſt der Alkoholgenuß ſeit der
Jahrhundertwende ganz erheblich zurückgegan
gen die Trinker beginnen nüchtern zu
werden

Jeder Berliner hat seine Ratte
VUngeheures Vernichtungswerk durch die Schädlinge Milliardenwerte Zerstört

Die Witterungsverhältniſſe des Sommers
1937, die ſich durch trockene Wochen aus
zeichnen, iſt den pflanzlichen und vor
allem den tieriſchen Schädlingen
förderlicher geweſen als den Kulturpflanzen.
Aus allen Teilen des Reiches kommen Mel
dungen über ein ungewöhnlich ſtarkes Auf
treten der Unkräuter, der Pflanzenkrankheiten
und der ſchädlichen Jnſekten.

Sauerwurm, Spatz und Obstmade
Gerade in dieſen warmen Auguſtwochen ge

deihen die Schmarotzer am beſten, es wird aber
das Menſchenmögliche getan, um die Verluſte
ſo gering wie möglich zu halten. Auch in den
Vorratskammern und in den Fabriklägern,
überhaupt in den ſtädtiſchen Betrieben und
Haushalten machen ſich die ungebetenen Gäſte
breit, am meiſten aber hat die Landwirt
ſchaft unter ihnen zu leiden. Die deutſche
Pflanzenerzeugung erleidet nach Unter
ſuchungen des Profeſſors Morſtatt aus Ber
kin?Dahlem jährlich einen Schädlings
verluſt von rund 2 Mrd. RM. Das
Grünland, das meiſt nur ein Drittel bis zur
Hälfte Nutzpflanzen trägt, iſt hierbei ſogar

außer achk gelaſſen. Die Schäden der Pflanzen
krankheiten ſind in dieſer Summe mit rund
860 Mill. RM. die der tieriſchen Schädlinge
mit 620 Mill. RM. und die der Unkräuter
mit 600 bis 700 Mill. RM. enthalten.

Welche Schäden im einzelnen angerichtet
werden, dafür einige Beiſpiele: Die Obſt
made vernichtet jährlich im Reiche Werte für
100 Mill. RM. Der Koloradokäfer hat
den Kartoffelbau der Vereinigten Staaten ſo

ut wie vernichtet und zerſtört heute ſchon inantets Milliardenwerte. Der Ertrag der
einberge hängt weſentlich vom Auftreten

der Schädlinge ab; wir hören mit ſchmerzlichen
Gefühlen, daß die vielverſprechende Weinernte
dieſes Jahres an Rhein und Moſel durch das
ungewöhnlich ſtarke Auftreten des Sauer
wuürm s gefährdet iſt. Das Rheinland meldet
zudem in dieſem Jahre eine ſchlimme
Spatzenplage.Auch am lebenden Tiere richten Schmarotzer
große Schäden an: Die Daſſelfliüege,
deren Made durch die Rinderhaut ſchlüpft, ver
urſacht allein hierdurch Verluſte im Werte von
90 bis 100 Mill. RM., ganz zu ſchweigen von
der Beeinträchtigung der Entwicklung und
Milchleiſtung der befallenen Rinder. Die
Nonne hak ganze Nadelwälder von Tauſen
den von Hektaren zum Abſterben gebracht, der

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſcher Marmor ſetzt ſich durch. Während

in früheren Jahren Marmor unbedingt aus
Carragra ſtammen mußte, hat ſich der deut
ſche Marmor jetzt durchgeſetzt. Seine Förde
rung hat mit mehr als 10 000 Kubikmeter im
Jahre 1936 den höchſten bisher überhaupt ver
zeichneten Stand erreicht. Während früher
vier Fünftel des deutſchen Marmorbedarfs durch
Einfuhr gedeckt wurden, ſtammte im ver
gangenen Jahr nur noch knapp ein Viertel
aus dem Ausland.

Tagung des Reichsbundes Deutſcher Diplom
landwirte. Der Reichsbund Deutſcher Diplom-
landwirte veranſtaltet in Verbindung mit
Kongreſſen der Jnternationalen Vereinigung
akademiſch gebildeter Landwirte vom 20. bis
22. Auguſt Reichstagungen, zu denen zahl
reiche ausländiſche Abordnungen ſowie Diplom
landwirte aus dem geſamten Reichsgebiet an
gemeldet ſind. Die Tagungen werden zum
Teil in dem neuen Kameradſchaftsheim des
Reichsbundes Deutſcher Diplomlandwirte in
Berlin und zum anderen Teil in den Räumen
der Krolloper durchgeführt.

30 000 Tonnen Emmentaler, Tilſiter und
Holländer. Wir machen in Deutſchland jähr
lich etwa 105 000 Tonnen Hart- und Weich
käſe. Rund 20 v. H. werden davon, wie „Wirt
ſchaft und Statiſtik“ berechnet, zu „Schmelz
käſe“ verarbeitet. Unter Schmelzkäſe werden
der Emmentaler, der Tilſiter, der Holländer
uſw. zuſammengefaßt. Es gibt 82 Käſereien,
die aus Weich und Hartkäſe den Schmelzkäſe
herſtellen. Obenan ſteht der Allgäu, wo in

28 Käſereien rund 13 000 Tonnen, hauptſächlich
Emmentaler, zubereitet werden. Es folgt Oſt
preußen mit rund 5800 Tonnen Tilſiter. vom
Niederrhein kommen 3700 Tonnen Holländer,
aus Württemberg und Baden 4600 Tonnen
Emmentaler. Schleswig-Holſtein liefert uns
noch rund 2300 Tonnen Tilſiter. Jnsgeſamt
verzehren wir rund 30 000 Tonnen Schmelzkäſe.

Erfolg der Eierkontrolle. Durch die ſcharfe
Kontrolle der Eier auf dem Wege vom Er
zeuger zum Verbraucher iſt es gelungen, den
Anteil ſchlechter Eier auf einen Bruchteil von
früher herabzudrücken. Wie wichtig dieſe Maß
nahme iſt, zeigt das Ergebnis des letzten
Jahres, in dem durch die Kontrolle 14 Mil
lionen Eier als ungenießbar ausſortiert wurden.

Förderung der ſynthetiſchen Gummierzeu
gung in Jtalien. Die „Gazetta Ufficiale“ ver
öffentlicht ein Geſetz zur Förderung der Her
ſtellung von ſynthetiſchem Gummi.
Dadurch wird die Regierung ermächtigt, im
Königreich und in den Kolonien für die Ein
fuhr von Maſchinen und Materialien zur Her
ſtellung von ſynthetiſchem Gummi 3 ollfrei
heit zu gewähren, andere VBegünſtigungen
ſteuerlicher Art auf Rohſtoffe zur Herſtellung
von ſynthetiſchem Gummi zuzugeſtehen und
Unterſtützungen, Zuſchüſſe und Beiträge zur
Begünſtigung der Exrzeugung und der Verwen
dung von ſynthetiſchem Gummi zur Verfügung
zu ſtellen. Der Finanzminiſter wird ermäch
tigt, für Studien und Experimente für die
kommenden 5 Jahre 3 Millionen Lire auszu
werfen.

Deutsche Fichten Kein Brennholz
Die Verordnung Görings Ablösung der „Grunddienstbarkeiten“

Obwohl kein Bauer daran denkt, den Er
trag ſeines Kornfeldes etwa zum Feuern der
Dreſchmaſchine zu benutzen, ſo findet man doch
in weiten Gebieten Deutiſchlands, gefördert
durch Jahrhunderte alte Vorrechte, nichts mehr
darin, den Ertrag des Waldes für Zwecke zuverwenden, der ſeiner Natur Piderſprigkt
Hunderttauſende von Bäumen, insbeſondere
Fichten, aber auch Buchen, Eichen uſw., wer
den zu Brennholz verſchnitten, obwohl ſie
als Nutzholz für den Möbelbau, für die Her
ſtellung von Papier oder ellwolle und andere
Zwecke wertvolle Dienſte leiſten dürften.

Dabei haben wir in Deutſchland, ſeit das
Holz zu einem der wichtigſten Rohſtoffe der
modernen Wirtſchaft, und insbeſondere der
Vierjahresplanwirtſchaft, geworden iſt, einen
Mangel an gutem Holz. Wir erzeugten im
vorigen Jahre 35,4 Mill. Feſtmeter (1 Feſt
meter 1 Kubikmeter feſte Holzmaſſe) Nutz

mußten aber gleichzeitig noch 10,2 Mill.
Feſtmeter aus dem Auslande, beſonders für
die Herſtellung von Papier einführen Gleich
zeitig wurden aber 28,6 Mill. Feſtmeter Holz
aus deutſchen Wäldern als Brennholz ver
wendet, obwohl ſich darunter ein großer An
teil befindet, der ohne weiteres als Rohſtoff
n nützlichere Verwendung hätte finden
önnen.

Dieſem Zuſtand, d. h. der unüberlegten und
volkswirtſchaftlich ſchädlichen Verwendung der
Erzeugniſſe des deutſchen Waldes, macht nun
eine Verordnung ein Ende, die Miniſterpräſi
dent Hermann Göring als Beauftragter für
den Vierjahresplan, wie wir geſtern meldeten,
erläßt und die am 1. Oktober in Kraft tritt.
Nach dieſer Verordnung darf künftig Roh
holz das zur Verwendung als Nutzholz ge
eignet iſt, weder als Brennholz aufgearbeitet,
noch als ſolches veräußert oder verwendet wer
den.“ z Nutzholz geeignetes Holz muß alſo
in Zukunft als Nutzholz auch tatſächlich
verwendet werden. Es ſteht dem Waldbeſitzer
S von gewiſſen Ausnahmen und Uebergangs
beſtimmüngen abgeſehen nicht mehr frei,
mit „ſeinem“ Holz zu machen, was er will, er
hat ſich nach den Bedürfniſſen der
Allgemeinheit zu richten, die des

Holzes in dem Kampfe um ihre wirtſchaftliche
Unabhängigkeit bedarf. Das gilt insbeſondere
auch für die Gemeindewaldungen. Die
Frage, was Nutzholz iſt, wird im einzelnen
für jeden Betroffenen verſtändlich in den Holz
meſſungs Vorſchriften beantwortet die ſeit dem
1. April für das ganze Reich einheitlich er
laſſen worden ſind.

Zur Sicherung des Zwecks der Verordnung
iſt es nun notwendig, die ſogenannten „Holz
nutzungsrechte“ oder „Grunddienſtbarkeiten“,
die zum Teil ſeit Jahrhunderten beſtehen, und
die für den un wirtſchaftlichen Gebrauch des
Holzes weitgehend die Arſache ſind, zu be
ſeitigen. Dieſe Rechte beſtehen darin, daß ein
Teil unſeres Gemeinde oder auch Staats
waldes an Anlieger oder Gemeindemitglieder
jährlich eine beſtimmte Feſtmeterzahl Holz zu
liefern hat. Jn manchen Gegenden gibt es nun
gar nicht ſoviel Brennholz, wie Nutzungsrechte
zu befriedigen ſind, weshalb ſchon allein des
halb gutes Holz für dieſe Zwecke zerſchnitten
werden muß. Solche Vorrechte beſtehen be
ſonders in Bayern, in den preußiſchen Regie
rungsbezirken Kaſſel und Hildesheim, in
Württemberg, Baden, Heſſen, Thüringen und
Braunſchweig. Heute iſt dieſer Rechtszuſtand,
der vor Jahrhünderten einmal ſeinen guten
Sinn hatte, abſurd, er iſt geradezu ein volks
wirtſchaftliche s Zwangsjoch ge
worden. Nichtsdeſtoweniger erkennt der heutige
Staat dieſe Rechte als wohl erworben an, und
die Verordnung ſieht zu ihrex Ablöſung vier
Möglichkeiten vor. Die Berechtigten können
mit Land, Wald, in Sachen oder Geld ab
gefunden werden. Jnsbeſondere wird die
Sachabfindung eine größere Bedeutung
bekommen, weil nach Durchführung der Ver
ordnung in gewiſſen Landesteilen nicht mehr
genügend Brennholz vorhanden ſein wird;
dort wird an die Stelle des Holzes Braun
kohle treten. Dabei wird es in vielen Fällen
möglich ſein, dieſe Braunkohlen ſogar billiger
als vorher das Holz zur Verfügung zu ſtellen.
Gerade die Form, wie hier der Staat alte
Rechte anerkennt und ſie, ſoweit ſie durch die
Entwicklung als längſt überholt anzuſehen
ſind, in einem modernen Denken entſprechende
Form umwandelt, dürfte vorbildlich ſein.

Goldafter hak viele tauſend Lauvernichtet. hin
Was iſt gegen die Schädlinge zu tun? Wie

halten wir uns die Schmarotzer vom Leibe)
Es iſt erſtaunlich, daß bis jeßt die Menſchen
in vielen Fällen das Auftreten der Schädlingeſchicſalhaft hingenommen, daß ſie vor alen
vorbeugende Maßnahmen zum Schutze der
Kulturpflanzen nur ſelten unternommen
haben. Ein Tierſchutzgeſetz haben wir ſchon
lange, und ſeine Segnungen ſind unleugbat
Ein Pflanzenſchutzgeſetz haben wir aber erſt in
dieſem Jahre bekommen, das ſtarke Auftreten
der Schmarotzer gerade in dieſen Wochen be
weiſt erneut ſeine Dringlichkeit. Selbſtver
ſtändlich kann ein ſolches Schutzgeſetz nicht in
wenigen Monaten wirkſam werden, aber es ſt
der Generalſtabsplan des Schäde
lingskrieges der Zukunft.

Um die Schädlinge zu vernichten oder ſie
wenigſtens von den Nutzpflanzen fernzuhalten
ſoll in Zukunft alles Saatgetreide gebeigt
werden. Man ſinnt auch darauf, noch mehr als
bisher Pflanzen zu züchten, die gegen den
Schädlingsbefall immun ſind, ſo wie wir ſchon
roſtfreien Weizen und krebsfeſte Kartoffeln
kennen. Die Streuung von HederichKainit
vernichtet nicht nur den Hederich zwiſchen dem
Getreide, ſondern auch die Ackerſchnecken und
die Engerlinge. Beſſer wäre es natürlichwenn wir überhaupt keinen Hederichſamen mit
dem Getreide ſäten, wenn wir alſo ſauberes
Sagatgut verwendeten. Gutgeleitete Be
triebe reinigen das Saatgut derart, daß ihre
Aecker ſo gut wie frei von Ankräutern ſind
Kornblumen, Raden, Quecken uſw. mindern
den Ertrag einer Hektarfläche im Reiche rund
um 3 Doppelzentner. Jhre Ausrottung würde
alſo unſere Getreideernte um 3,5 bis 4 Mill,
Tonnen ohne weiteren Aufwand heben. Oder
anders geſagt: Sämtliche Bauern Megklen
burgs oder Württembergs pflügen, düngen,
ſäen, arbeiten überhaupt lediglich mit den
Erfolge, daß die Ankräuter gedeihen denn die
Ernteflächen dieſer Länder ſtimmen ja über
ein mit jener den Unkräutern gewidmeten
Million Hektar.

Ein erfolgreicher Helfer gegen die ſchäd
lichen Jnſekten ſind die Singvögel. Jhre Ver
nichtung würde eine Aushungerung der Menſch
heit in ein bis zwei Jahren durch die Kerb
kiere bedeuten. Man hat den Nutzen eines
Vogelneſtes auf 80 RM. errechnet. Die Forſt
wirtſchaft gibt darum den Vögeln in Zukunft
auch mehr Niſtgelegenheiten, indem ſie was
eine vollkommene Umkehr der forſtwirtſchaft
lichen Regeln bedeutet mehr Miſchwald an
legt und die Durchforſtung einſchränkt. Es
gilk der Grundſatz: Jedem Hektar Wald zwei

Meiſenpärchen. eErhöhte Sauberkeit notwendig
Die Schädlinge begnügen ſich nicht damit

Nahrungsmittel und Rohſtoffe im Wachſen
und bei der Ernte anzugreifen, ſie dringen auch
in die ſtädtiſchen Wohnungen und Lagerhäuſer
ein und vollbringen hier ihr Vernichtungs
werk. Hier iſt der Hausfrau ein beſonders
verantwortungsvolles Amt zugefallen. Anſer
gewöhnliche Stubenfliege, von vielen
nur für läſtig, aber durchaus harmlos gehal
ten, iſt durch ihre Vorliebe für zerſetzte Ab
fälle eine böſe Krankheitsverbreiterin, wenn
ſie nicht von jeder Berührung mit Nahrung
mitteln ferngehalten wird. Brummer, Gold
und Käſefliegen legen ihre Eier gern auf
Fleiſchwaren ab, die ſich in der warmen
n ſehr ſchnell entwickelnden Larven
erfreſſen die koſtbaren Vorräte zu einerſhleinigen Maſſe. Der Speckkäfer ſchätzt be

ſonders die Schwarte und die Pelle der Wirt
Dadurch wird das Fleiſch anderen ſchädigenden

Einflüſſen ausgeſetzt.
Die Mehlmotte fühlt ſich nicht nur in den

grohe Mühlenbetrieben wohl, ſie kommt auch
n den Haushalt und frißt außer dem Me

auch Makkaroni, Kakao uſw. Die Mehlmilhe
macht das Mehl für die menſchliche Ernährung
unbrauchbar. Am fertigen Gebäck frißt de
Brotkäfer. Bei manchen der kleinen Tiere
tritt der Schaden gar nicht einmal dadurt
ein, daß ſie die Vorräte freſſen. Oft iſt es der
Schmutz, den ſie überall hinterlaſſen und der

die Speiſe dann unbrauchbar macht.
Die Grundgeſetze zur VerhütungSchäden ſind Sauberkeit und luftigkühle An

bewahrung. Die Vorräte müſſen dauern
wieder durchgeſehen werden, damit jede
kleinſte Schaden ſofort wahrgenommen wird
Vorbeugen iſt die Hauptſache.

Der Ratten- Schaden

r 2 irtGleich ſchädlich für Land und Hauswi
ſchaft ſind die Ratten und Mäuſe
Berlin allein wird die Zahl der Ratten i
s Mill. geſchätzt, ſo daß alſo jeder n
Berliner ſeine Ratte hat und für die Bau
immer noch genug übrig bleiben. An n
bedürfen die Berliner Ratten jährlich un
Zentner Futter, darüber hinaus richten ſie
Zerſtörung und Verſchmutzung ein
von weiteren Millionen an. Diehaben errechnet, daß in den Vereinigten Sta
der Schaden, der allein durch Ratten ang Uchen
wird, jährlich 1 Mrd. Dollar beträgt. n
all, wohin man vlickt, ſehen wir dader Menſchen, Lebensmittel und R n
erzeugen und zu erhalten, durch die n
aus dem Tier und Pflanzenreich a en
durchkreuzt. Anachtſamkeit iſt die n u
rung dieſer Schädlinge, Sorgloſigkeit n n
jährlich Milliarden auf dem Ale.
Scheunen, in den Ställen, in den
kammern, in den Lagerhäuſern, in en Lſen
mittelläden und an vielen anderen Sept
Bauern, Hausfrauen, Lagerverwalter Wanſf

es angeht: Helft darum i mgegen die Schädlingel
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z iſt ein kraſſer, ſofort ins Auge fallen
der Anterſchied zwiſchen einer deutſchen
und einer amerikaniſchen FilmWochen

deutſche Wochenſchau bemüht ſich,ſchau.

das Zeitgeſchehen im Bilde feſtzuhalten. Sie
hat dadur okumentariſchen Wert, der weit
über das Tagesintereſſe hinausgreift.

Und die amerikaniſche Wochenſchau iſt im
azu meiſt eine AneinanderreihungGegenſatz
er Tagesereigniſſe, die morgen ſchon

rtlos, übertrumpft und vergeſſen
Amerikaner will in der Wochenſchau
hen, was für dieſe Zeit wichtig und
ſch iſt. Er will angeregt werden

wieder

ſind. Der

„Da hatten wir einmal“, erzählt uns ein
amerik r Wochenſchau Reporter „in
Cleveland ein großes Autorennen. Jch

Unser Kamera- Mann filmt von einer holten
Leiter den Sprung eines Mifghedes der
amerikan Feuerwehr Der Photograph
mußte an einer Leiter festgebunden Werden,

um den Sprung aufnehmen zu können

war damals noch jung im Fach und durfte
darum noch nicht allein arbeiten. Ein älterer
Kollege machte die Aufnahmen, und ich aſſi
ſtierte Wir hatten unſeren Standplatz
gerade ang ner gefährlichen Kurve. Das gibt
immer beſten Aufnahmen, müſſen Sie
wiſſen, und wenn man Glück hat, dann paſ
ſiert auch irgend etwas ein Wagen fliegt aus
der Kurve heraus, überſchlägt ſich und fängt
gar an zu brennen. Und das iſt ja immer

richt wahr?

ir mitten in der Aufnahme ſind,
paſſiert wirklich etwas. Ein Wagen kommt ins
Schleudern, raſt quer über die Bahn, genau
auf uns zu. Jch ſpringe im letzten Augenblick
beiſeite aber meinen Kollegen hät es er
wiſcht. Er und der Rennwaägen und natürlich
auch der verunglückte Fahrer bildeten ein
d Knäuel. Es war nichts mehr zu machen.
Wa beiden Menſchen waren grauſam zerfetzt.

ie durch ein Wunder war der Apparat heil
geblieben. Und da habe ich denn meine Stel
lung verloren.

„Stellung verloren? Aber warum denn .7

ne Weil ich nicht weitergefilmt
Jch hätte den Apparat ergreifen und

i gar ee Todesſzene gufnehmen müſſen.

e Sie den Tod, das wolwer die Leute ſehen“, hat mein Chef da
Wo zu mir geſagt. Und dann hat er mich

geſchmiſſen. Er könne keine Leute ge
Vauchen, die Nerven haben. And das habe ich

Der amerikanische Sensstionsreporter

mir gemerkt. Heute kann paſſieren, was will
ich filme weiter. Hauptſache iſt de

Aufnahme gelingt

W Mitzdeue D V CAationalSeitung

Wochenschecs Reporter

„Mein aufregendſtes Abenteuer? Das iſt
ſchwer zu ſagen. Faſt die Hälfte meiner Auf
nahmen waren mehr oder weniger aufregend.
Aber warten Sie meinen Sturz in den
MichiganSee kann ich wohl doch als auf
regendſte Abenteuer betrachten.

Gut, alſo damals hatte irgendwer in
Chikago ein neues RennMotorboot konſtruiert.
Er wollte das Ding auf dem MichiganSee
gusprobieren, und ich wurde hingeſchickt, um

die Aufnahmen zu machen.
Nun kann man natürlich eine ſolche Jagd

mit dem Rennboot nicht vom Ufer aus auf
nehmen oder von einem ſtehenden Schiff. Man
muß auf einem Begleitboot mitfahren, damit
man eine lebhafte Aufnahme erhält. Jch ließ
mir daher ein ſehr ſchnelles Rennboot be
ſchaffen, das es in ſeiner Geſchwindigkeit ſchow
für eine Weile mit der neuen Konſtruktion
aufnehmen konnte.

Um beſſer arbeiten zu können, ließ ich mir
außenbords einen luftigen Sitz anbringen.
Dort kletterte ich hinauf und baute meinen
Appaxat auf. Die wilde Jagd geht los. Jn
einem geeigneten Augenblick legen wir uns
längsſeits nun nebeneinander her und

rufen über den MichiganSee. Das neue Renn
boot gewann allmählich einen Vorſprung, und

Er mußte diesen unbequemen Standort wählen, um gieses aktuelle Ereignis so photo-
graphieren zu Kkönnen, wie es ihm vorschwebi
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ich winkte unſerem Steuermann zu, er ſolle
etwas weiter abfahren. Denn ich wußte, daß
das neue Rennboot nachher eine Kurve machen
würde. Dieſe Kurve wollte ich abſchneiden, um
ſo noch einmal eine Strecke längsſeits mit
fahren zu können.

Unſer Steuermann, ſelbſt vom Rauſch der
Geſchwindigkeit gepackt, ſcherte etwas ruckartig

aus der bisherigen Linie heraus. And bei
dieſem Ruck verlor ich die Balance und
ſtürzte in den Michigan-See. Unſer
Boot raſte mit 100 Stundenkilometer weiter.

Das wäre ja nicht weiter ſchlimm geweſen.
Jch bin ein vorzüglicher Schwimmer. Aber
leider war ich durch eine Leine am Boot be
feſtigt und wurde nun mehrere hundert Meter

Pressephotograph zu sein ein schwieriger
Beruf

weiter von dem dahinraſenden Boot durch das
Waſſer mitgeſchleift, bis man endlich an Bord

den Unfall bemerkte und die Schrauben rück
wärts laufen ließ.

Als man mich aus dem Waſſer herauszog,
war ich vollkommen fertig. Meine Haut war
am ganzen Körper aufgeplatzt, und während
der ſauſenden Fahrt durch das Waſſer hatte
ich Tauſende von Hammerſchlägen auf meinem

Kopf verſpürt.
Das war, glaube ich, mein aufregendſtes

Abenteuer.

Ja ſo die Aufnahme war übrigens aus
gezeichnet gelungen. Jch erhielt damals ein

paar Dollar Zulage ha.



Beſuch aus Frankreich
Von Heinz Steguweit

Der rheiniſche Kaufmann Fabian Wacholder,
um deſſen Geſchäfte es zur Zeit des Jahres
1928 nicht beſſer ſtand als um das Schickſal
ſeiner Nation überhaupt, hatte noch vor einigen
Tagen zu ſeiner Frau geſagt, es ſei für einen
Menſchen, der ſich im Aufruhr des letzten
Jahrzehnts das Herz warm und den Kopf klar
halten konnte, nicht zu begreifen, was jene
Europäer in ihrem Denken und Tun wohl
leite, die gus ihrem Siege (wohlgemerkt: ihrem
Siege nach Punkten! Nach vierzehn Punkten!)
nichts Beſſeres zu lernen verſtanden hätten,
als hochmütig zu ſein.

Wenn Fabian Wacholder dies ſprach, ſo
entzündete ſich ſein Groll nicht aus dem ein
zigen Grunde, daß die geſchäftlichen Umſätze
ſich von Tag zu Tag verringerten und die
Schulden gleichermaßen ſich vermehrten. Nein,
Wacholder war nicht nur ein rechnender, er
war auch ein denkender Mann, den es be
drückte, daß man ſeinem Volke immer noch nicht
die Möglichkeit gab, die Gefühle der Feind-
ſchaft auszulöſchen, um dafür die fruchtbare
Tugend der Güte wieder zu wecken. Und da
er ſich ſelber zu jenen Menſchen zählen durfte,
die ſich den Kopf klar und Herz warm hielten,
fand er es ehrlich und natürlich, wenn man
ſich ſeinen Unterdrückern gegenüber nicht
ſklaviſch geduckt, vielmehr kämpferiſch abweh
rend zeigte, im Guten und im Böſen; denn
nicht der Kleinmütige, der willenlos mit ſich
Fangball ſpielen ließ, hatte eine beſſere Wen
dung ſeines Schickſals zu erwarten, vielmehr
der Aufrechte, der ſeine Freiheit verlangte,
ohne darum unfriedlicher als die Ruhebedürf-
tigen zu ſein.

Es geſchah nun eines Abends, daß Frau
Johanna Wacholder ihren heimkehrenden
Gatten mit der Botſchaft empfing, in ſeiner
Abweſenheit hätten ſchon zweimal eine Frau
und ein junger Burſche nach ihm gefragt. Frau
Johanna glaubte ferner behaupten zu können,
die fremden Beſucher hätten kein ſauberes
Deutſch geſprochen, vielmehr den Eindruck weit
hergereiſter Ausländer gemacht. Noch mehr:
der Kleidung und den Maßen ihres Wuchfes
nach müßten die Beſucherin und ihr Sohn
raſſereine Franzoſen geweſen ſein; denn

Fabian Wacholder unterbrach den Rede
ſtrom ſeiner Frau mit lächelnder Abwehr, Sie
habe ſich gewiß verhört, es könne da nur ein
Jrrtum vorliegen, er wiſſe keinen Bekannten
und keinen Freund jenſeits der Weſtgrenze,
Frau Johanna ſolle ſich nur ja vorſehen, man
leſe jetzt allzu viel von Schwindlern und ähn
lichem Ungeziefer

Jndeſſen ſaß der Kaufmann kaum beim
Abendbrot; als die Klingel geläutet wurde,
kurz und beſcheiden zwar, doch laut genug,
Herrn. Fabian Wacholder bis zur Unruhe zu
regen. Johanna öffnete das Haus, und zum
drittenmal ſah ſie ſich den rätſelhaften Fremden
gegenüber das Weib trug einen Koffer und
eine bäuerliche Robe, die brüchige Seide
kniſterte, auf dem Hut wippten wächſerne
Blumen, wie man ſie hierzulande nicht mehr
trägt. Außerdem welſchte die Frau, eine friſche
Vierzigerin, zitternde Brocken; den Sohn,
einen Bengel von etwa 16 Jahren, ſchob ſie
herriſch durch die Tür ins Haus. Jm Flur riß
ſie ihm die Baskenmütze vom Kopf, um dann
mit beiden Händen den pechernen Scheitel des
Jungen haſtig zu glätten.

Frau Wacholder fragte, ebenfalls unruhig
geworden, die fremde Beſucherin, wer ſie ſei,
was ſie wolle, aber die Bäuerin verlangte
nicht mehr und nicht weniger als dies: ſi

wünſche Monſieur Wacholder zu ſehen und zu
ſprechen!

Frau Wacholder rief den Gatten, der ſchon
pochenden Herzens hinter der Zimmertür ge
horcht hatte. And Sie Fabian kam, er be
lauerte mißtrauiſch die beiden Gäſte, die wie
bettelnde Zigeuner im Hausflur ſtanden. Da
ſchrie die Bäuerin mit halberſtickter Stimme
auf, ihre Tränen rollten ins brüchige Seiden
tuch des Mantels, während ſie unverſtändliche
Silben ſtammelte, von denen das Ehepaar
Wacholder nicht eine einzige verſtand, obzwar
es in ſeiner lange vergangenen Schulzeit ein
mal franzöſiſchen Sprachunterricht genoſſen
hatte. Minutenlang klammerte ſich die harte
Hand der Fremden um die des Kaufmanfies,
dann befahl die wunderliche Mutter auch ihrem
Sohne, dem deutſchen Herrn ſein Sprüchlein zu
ſagen. Da überreichte der Burſche Herrn Fa
bian Wacholder einen verwelkten Blumen
ſtrauß, dazu einen verſchloſſenen Brief; und
murmelte zwei ängſtliche Sätze, aus denen
Herrn Fabian lediglich das dreimalige Merci
geläufig war.

Das deutſche Ehepaar zwang ſich zu einem
freundlichen Nicken, es lächelte ſogar verbind
lich, als die Mutter mit ihrem Sohne ebenſo
rätſelhaft wieder das Haus verließ, wie ſie
es betreten hatte.

Johanna und Fabian Wacholder ſchauten
ſich, als ſie wieder allein waren, einige Herz
ſchläge lang ſchweigend an, dann lachten ſie
übermütig, weil der eine nicht dem anderen
den Sinn dieſer abenteuerlichen Begegnung
entſchleiern konnte. Herr Wacholder warf die
verdorrten Feldblumen durchs Fenſter und
lief zur Waſſerleitung, ſich ſchleunigſt die Hände
zu waſchen. Er hätte auch noch den Brief in
hundert Fetzen geriſſen, wenn nicht ſeine Frau

lediglich aus Neugier, verſteht ſich zum
Hindernis geworden wäre. Denn Johanna
Wacholder öffnete das Schreibſel, gefaßt war
ſie, einen Bettelwiſch entziffern zu müſſen, doch
nach den erſten Zeilen ſchon, welche in aus
gefranſtem Deutſch auf dem Papier ſtanden,
errötete ſie bis zur Stirn, ſo daß ihr Gatte
ebenfalls begierig wurde, vom Jnhalt des
Zettels zu erfahren. Aber während er alſo
begierig war, dämmerte bereits eine Ahnung
in ihm, als ſei das Geſicht der fremden Be
ſucherin nicht ganz unbekannt geweſen, als
habe er irgendwo und irgendwann dies bäuer
liche Antlitz ins Gedächtnis bekommen, oder

Fabian Wacholder brauchte nicht lange im
Jrrgang ſeiner Erinnerungen zu verweilen:
Der Pfarrer von Tilloy, einer bei Cambrai
gelegenen Ortſchaft, bemühte ſich in gütigem,
wenn auch fehlerhaftem Deutſ-, auf brieflichem
Wege den Zweck des Beſuches zu enthüllen, Die
Bäuerin Elaine Paveler hätte nur den Wunſch
gehabt, ihren herangewachſenen Sohn jenem
Manne vorzuſtellen. dem er ſein Leben ver
danke. Monſieur Wacholder möge die Mutter
nicht lieblos empfangen, vielmehr menſchliches
Verſtändnis für ihre Gefühle aufbringen, die
man gütigermaßen nicht verletzen dürfe

Fabian und Johanna ſaßen bis in die ſpäte
Nacht beim Wein, und der Gatte durfte in
glücklicher Laune von einem Erlebnis be
richten, das er im Aufruhr der ſchweren Jahre,
die zwiſchen damals und heute wie ein fro
ſtiger Schatten lagen, längſt vergeſſen konnte.
Vergeſſen konnte auch darum, weil er als Sol
dat das Erlebnis von 1914 kaum wichtig ge
nommen hatte; denn das, was damals geſchah,
war für ihn etwas Selbſtverſtändliches und
alſo Vergeſſenswertes geweſen: Fabian hatte
auf dem Vormarſch ein Quartier in Tilloy be

Wandernde Gesellen

zogen, ein enges Bauernhaus, in dem die
Frau des auf der Gegenſeite kämpfenden Dörf
lers in den Wehen lag und eiligſter Hilfe be
durfte. Und der Musketier Wacholder hatte
nichts anderes getan, als mitten in der regne
riſchen Sturmnacht den Stabsarzt gerufen, der
freilich im ſieben Kilometer entfernten Beugny
beim Regimentskommandeur kampierte. Gewiß:
Hätte der Stabsarzt nicht die einſame und von
ſchweren Schmerzen gepeinigte Bäuerin ſofort
entbunden und der Obhut eines Lazaretts
überantwortet, wären Mutter und Kind am
Tode geblieben; ſo aber erfüllten die Soldaten
eine Pflicht, die für ſie nichts Abſonderliches
an ſich hatte, die von der Bäuerin Elaine
Paveler indeſſen unvergeſſen blieb. Woher
dieſe Mutter den Namen und den Heimatort
des Kaufmanns Wacholder wußte? Fabian
und Johanng löſten ſich das letzte Rätſel nicht,
und ſie wollten es auch ein Geheimnis ſein
laſſen, denn irgend etwas ſollte an dieſer Be
gegnung wunderbar bleiben.

Herr Fabian ſchlich um Mitternacht nur
noch vors Haus, um das fortgeſchleuderte Ge
binde franzöſiſcher Feldblumen wiederzuholen,
um es ſogar in eine Truhe zu betten, die noch
andere Dinge beherbergte, von denen ſich die
Seele und das warme Herz nicht trennen
mochten

Kurt Hoffmann

Schotten unter ſich
Am Strand drängte ſich die Menge. Draußen

auf dem Meer ſchaukelte eine Flaſche immer
näher dem Ufer zu. Viſionen von Schiffbruch,
von Kampf mit den Wellen

Endlich wurde die Flaſche auf den Strand
geworfen. Fiebrige Hände griffen danach,
löſten Siegel und Korken und zogen einen
Zettel hervor. Darauf ſtand

„Bikte, ſchickt dieſe Flaſchen an meinen
Bruder Jack M'Craw, Sporran Street 5, Glas
gow, und beſtellt ihm, er ſoll ſie ins Wirts
haus zum „Schwarzen Ferkel“ bringen. Es ſind
10 Pfennig Pfand darauf.“

Zwei Schotten waren nach London ge
kommen und aßen in einem vornehmen Reſtau
rant. Die Suppe hatten ſie bereits verzehrt,
der Kellner ſervierte den Fiſch. Sandy beſah
ſich den Fiſch. „Nehmen Sie ihn wieder weg!“
ſagte er zu dem Kellner.

„Aber wieſo denn?“ proteſtierte ſein
Genoſſe. Sandy lehnte ſich über den Tiſch und
flüſterte: „Wenn wir tun, als wären wir nicht
zufrieden, wird der Kellner kein Trink
geld erwarten, nicht wahr?“ K. B.

Oskar SGluth:

ANKS LACHIENDE ERBEN
EKiobeiterer Münchner Roman

29. Fortſetzung
Bei den häufigen Gedanken hieran war

Pank nicht ſo recht behaglich zumute, aber
gallenbitter ſchmeckte der Gedanke, ohne die
luſtige, ſchwarze Olly nach Java zurückkehren
zu müſſen. Dann graulte ihm ordentlich vor
dem einſamen Leben drüben, das ihm mit
einemmal ſinn- und ziellos vorkam. Da war
es doch zehntauſendmal beſſer, ſich wenigſtens
noch ein paar glückliche Jahre zuſammen mit
der Olly zu erobern und nicht darnach zu
fragen, was ſpäter die Rechnung dafür war.

Zum erſtenmal in ſeinem Leben bangte er
vor der Ausſprache, die Licht ins ungewiſſe
Dunkel bringen mußte. Zweimal war er
gegen Abend weil er hier das Tageslicht
ſcheute durch die Giſelaſtraße gepilgert,
aber kurz entſchloſſen hinaufzugehen und an
uläuten und unbefangen zu ſagen: „Na alſo,
a bin ich! Wie geht's, wie ſteht's?“, das

brachte er nicht über ſich. Er verachtete ſich
ob ſeiner Feigheit und knurrte ſich grimmig
an, und war doch froh, die Entſcheidung ver
tagen zu können.

Auch die Fiſcherſche Fabrik draußen in
Sendling umſchlich er erkundend wie einer,
der nichts Gutes im Schilde führt, ohne bis
zu Hanns und Bruder Chriſtoph vorzudringen,
aber er merkte doch. daß zur Zeit feſte geſchafft
und gearbeitet wurde in dem Betrieb, und
das freute ihn. Bei der Gelegenheit dachte er
daran, den Hanns, dem er heute ſchon zu
billigte, daß er ein patenter Burſche war, ins
Vertrauen zu ziehen, Ollys wegen, aber dann
verwarf er dieſen Einfall wieder. Auslachen
wollte er ſich nicht laſſen von Hanns. Zum
Kuckuck, ſchließlich war er doch Manns genug,
um die Geſchichte ſelber ins reine zu bringen!

Copyrighi by L. Staachmann, Leipeig

Einen einzigen alten Bekannten ſuchte er
auf, den wackeren Herrn Gſtettmeier, Jnhaber
der Auskunftei „Argus“. Der mochte feſt
ſtellen, was der Herr Neffe Ludwig trieb. Er
hatte ſo eine Ahnung, daß es nicht ganz leicht
ſein werde, aus dem leichtſinnigen jungen
Mann einen guten „Reiter“ zu machen. Jhn
nur aufs Pferd hinaufzuſetzen, das genügte
nicht. Aber ihn auf die Berliner Erfahrungen
hin fallenzulaſſen und ſich nicht weiter drum
zu kümmern, wohin er fiel, das mochte er doch
auch nicht. Man kann durch Guttaten, die
man einem Menſchen erweiſt, halb und halb
verantwortlich für ihn werden. Und dann,
Pank ließ ſich's auch heute noch nicht nehmen,
daß in Ludwig ein guter Kern ſteckte. Dem
Ludwig hatte nur der energiſche Vater gefehlt,
der ihm zur rechten Zeit die Naſe kräftig auf
den rechten Weg ſtieß. Das Verſäumte nachzu
holen, das war freilich nicht leicht.

Fünf Tage war Pank nun ſchon wieder in
München, und noch immer lief er allein und
unerkannt als eine Art Harun al Raſchid

durch die Münchner Straßen und ſuchte das
München, das er in Erinnerung hatte.

Das Erwachen am ſechſten Morgen war ein
wenig katerig, weil er zu lange im Hofbräu-
haus geſeſſen am Abend vorher, und in dieſer
Seelen ging Pank ernſtlich mit ſich ins
Gericht. Er konnte doch nicht ewig „München
entdecken“, endlich mußte etwas geſchehen.

Wenn er nur gewußt hätte, was? Aber Pank
war immer ſchon ein Glückskind geweſen, und
ſo fand er auch jetzt unerwarteten Beiſtand,
als er unentſchloſſen überlegte, was jetzt
eigentlich zu geſchehen hatte.

Als er eben mißmutig und ſchwitzend ſein
Morgenpenſum an Gymnaſtik abturnte,
ſtrafweiſe hatte er ſich heute ein Mehr von

zehn Kniebeugen und ſechs Rumpfdrehungen
zudiktiert brachte ihm Jupp außer geſchäft
licher Poſt zwei Briefe, die mit ſeinen katerig
unklaren Ueberlegungen in unmittelbarem
Zuſammenhang ſtanden. Der eine Brief wies
Ollys ſchwungvolle Handſchrift auf, war nach
London gerichtet und von dort nachgeſchickt.
Der andere Brief nannte das Inſtitut
„Argus“ des Herrn Gſtettmeier als Abſender.

Erſt als ſich Pank durch drei Taſſen extra
ſtarken Kaffees geſtärkt hatte, wagte er ſich an
die beiden Briefe heran.

Was da Olly ihrem lieben Onkel Pank
ſchrieb, mit dem ſie auf deſſen wiederholt
und energiſch geäußerten Wunſch hin längſt
auf dem Duzfuß ſtand, war ganz darnach an
getan, den Kater aus Panks Kopf fröhlich
hinauszupuſten. Der glückliche Empfänger
dieſer übermütigen Epiſtel traute ſeinen
Augen kaum. War inzwiſchen der Geiſt der
Erleuchtung über das Teufelsmädel ge-
kommen? Mehr als einmal hatte er halb
im Scherz und halb im Ernſt die Olly auf
gefordert, mit ihm hinüber nach Java zu
fahren, im Frühjahr, wenn er dorthin zurück
kehrte, und mit eigenen Augen die Welt zu
ſchauen, für die ſie ſo leidenſchaftliches
Jntereſſe zeigte. Und nun ſchrieb ſie, an
ſcheinend in allem Ernſt:

„Hoffentlich läßt Du es Dir nicht einfallen,
ohne mich abzudampfen, oder haſt Du es mir
nicht feſt verſprochen, daß ich Dich im Früh
jahr begleiten darf? Du ſollſt einmal ſehen,
was ich für einen Schwung in Deinen Haus
halt drüben bringe. Und vertragen werden
wir uns doch ſicher blendend, gelt, Onkel?
Außer meinem Vater, der in allem eine rühm-
liche Ausnahme iſt, biſt Du das einzige männ
liche Weſen, mit dem ich mich auf die Dauer
vertragen könnte!“

Wahrhaftig, das ſtand hier ſchwarz auf
weiß! Pank triumphierte, denn da war noch
weiter zu leſen:

„Eigentlich ſoll ein Mädel ſo was gar nicht
ſagen, aber warum ſoll ich Dir's nicht ver
raten: Jch bin richtig verliebt in Dich! Wenn
Du nur ſchon wieder hier in München
wärſt Der Vater kann es kaum er

warten, bis Du kommſt! Jeden Tag ſpricht er
davon. Er ſagt, zur Strafe dafür, daß Du ihn
im September haſt ſo ſchnöd links liegenlaſſen,
mußt Du ihm ſchön brav Modell ſtehen zu einem
Bild: Wunſchonkel Pankrazius mit dem Füll
horn! Aber tröſt' Dich, damit Dir die Zeit
dann nicht zu lang wird, ſing' ich Dir derweil
Deine Lieblingslieder vor, zum Beiſpiel das
von der Donna Clara, das Dich auf der Wieſe
ſo begeiſtert hat, oder das von der Eliſabeth
mit den ſchönen Beinen, und nachmittags gehn
wir auch mal zuſammen zum Tanzen und
abends ins Theater. Du mußt München doch
erſt richtig wieder kennenlernen!

Nachdem der herzlich verwirrte Pank dieſen
Brief ſo ziemlich auswendig gelernt hatte
wollte er auch wiſſen, was ihm der wackere
Herr Gſtettmeier zu berichten hatte. Na
kürlich, er hatte ſich's ja gedacht, daß es nichts
Erfreuüliches war! Ein Kreuz war es mit dem
Ludwig! Aber er wollte ihm die Schneid, ſchon
abkaufen und das Kopferl zurechtſetzen! Da
ſchau her, gegen ſeinen Vetter, den Hanns
wollte er was anzetteln, ſauber, ſauber! Dar
über mußte er möglichſt bald mit dem Hanns
reden, aber zuerſt

„Jupp, in einer halben Stund' den
Wagen Gar nicht erwarten konnte er
jetzt, fortzukommen, aber vorher mußte er do
ſein Aeußeres ein bißl auf den Glanz herrich
ten. Augen würde die Olly machen, Augen
Und der Artur erſt! „Der Herr Schwieger

papa. daß ich net lach' tMama Hellweg probierte eben ein Rezept
„Schwediſche Süßſpeiſe“ aus der Frauenzeitung
aus, Vater Hellweg hatte ſich die Gemüſe
ſchüſſel mit Blaukraut, gelben Rüben, n
beln, Schwarzwurzeln und Blumenkohl in a
Küche ausgeliehen und wollte dieſe n
riſchen Köſtlichkeiten, bevor ſie in den de
topf wanderten, als farbenprächtiges Stille v
malen, und Olly übte am Flügel Etüden 9
der Schule der Geläufigkeit mit zähem n
grimm, als die Ueberraſchungsbombe Pank
die Hellwegſche Wohnung platzte.

Das war nun wirklich eine Ueberraſchn
Die ſchwediſche Süßſpeiſe verbrannte im v
zu einer ſchwarzen, ungenießbaren Krufte,
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Schwüler Mittag im Moor
Eine Wilderer Geſchichte 1 Von Hans Friedrich Blunck

rigge fühlte wie die Müdigkeit höher und
kroch. Die Sonne ſtand erſtickend heiß

einmel, weißer Dunſt ſchien von ihr aus
Mahlen, der in feinen Faſern niederſank.

er Knecht hatte Kühe zur Stadt getrieben
hatte in allerhand Schänken geſeſſen und kehrte
mit trockener Zunge und ſchlaffen Gliedern
im Die Fäuſte in den Hoſentaſchen, ſchlürfte
heit mit vorgeſchobenen Schultern den
Weg vor ſich hin.

Von der ſumpfigen Erde ſtieg die ſchwüle
gut der Pilze und Flechten. Die Tannen
honung auf dem Sandberg mengte eine ſäuer
liche Würze hinein, die den Atem quälte.

tigge kannte dieſe Stelle wohl; ſeit ſieben
e ſpürte er den fauligen Dunſt jedesmal

enn er vorbeikam. Die Leute ſagten, am
Tannicht ginge der tote Jäger um.

Die Luft ſteht dicht und ſchwül überm Weg,
man könnte ſie auseinanderſchaufeln. Man
könnte die Gräben damit vollwerfen, die der
neue Förſter durch die ſumpfigen Schneiſen
ziehen läßt. Der Wandernde beginnt zu pfeifen,
Im raſcher mit ſeinen Gedanken vorwärts zu
kommen. Ein verteufelter Tauſch, der neue
Förſter, man muß auf ſeiner Hut ſein! Zwei
mal hat er in den paar Jahren Hans Frigge
ſchon geſtellt, aber der iſt auf der Wacht, dem
läßt ſich nichts nachweiſen.

Der Knecht ſieht ſich nach allen Seiten um.
Es iſt ein gut Ding, daß der Weg zur Kreis
ſadt durch den Forſt läuft man kann ſich über
in Wohin und Woher ausweiſen. Läg nur
der harzſchwelende Sandberg nicht wie eine
Laſt zur Seite. Und daß die Flinte zur
Racht hinterm Buſch blieb. bedrückt ihn auch.
Frigge hat drüben im Moor in der Weide
nen beſſ Platz, aber der Henker hole
Fötſter, die tags ſchlafen und des Nachts wie
ulen dur r Revier ſchleichen. Er hat die

Waffe nicht hinüberzubringen gewagt.
Das Tannendickicht auf dem Sandhügel hebt

ſih wie ein dunkler Damm neben der Straße,
die ausgehobene Sumpferde dunſtet. Der
Knecht ſich vor dieſem Wegſtück. Wenn
er frühe rbeiging, war ihm, als röche er
noch das t; aber das hat ſich gelegt, ſeitdem
der andere ſtarb der es dem Jäger antat.

Frigge nnt wieder zu pfeifen. Der Kopf
ſchmerzt er hört einen Schritt hinter ſich
und ſchaut ſich ſo recht unbefangen um. Aber
er ſieht niemand, es iſt nur die Schwüle, die
es ihm eir Allein iſt er, lautlos ragt der

hne Bewegung. Nur mitunter
Sonnenflecke die Stämme hinauf,
gleiten ihm ängſtlich vor den

F Jrgend jemand folgt auch,Frigge hört es wohl. Aber es wird nicht Wirk
ichkeit; er ſtehen bleibt, iſt der Wald

die Straße kriecht langſam

Wald und
huſchen kle

totenſtill.
woran, dehnt ſich und ſchrumpft ein.

Ob der ſter lauert? Ach, der ſchläft über
Tag! And er, Hans Frigge, kann ſich aus
weiſen. er nur die Flinte unten im
Moor h
buſch fir

Der
ſich wenn
beſſer wäre

in
der Hund wird ſie im Brombeer

cht fühlt eine windende Unruhe in
r an die Flinte denkt. Ob's nicht
ſie jetzt in die Weiden zu bringen

Es wär' ein gutes Stücklein am hellichten Tag,
aber in der Nacht iſt's faſt gefährlicher, alle
Dinge ha Augen und kein Schatten macht
Schritte unhörbar. Dabei hat er gerade heut
ein verteufelt gutes Gewiſſen, der Bauernvogt
muß be n, daß er Vieh in die Stadt trieb.

t unſchlüſſig abgebogen. Er weiß,
ine Ruhe haben, bis die Flinte unten

daran aber nicht das Rezept, ſondern die be
greifliche sabweſenheit der Köchin ſchuld
war, das den blieb bis auf das ſprechend
ähnliche Bildnis einer üppigen, ſanft heiteren
Zwiebel alt und die Jnwohner der
tiefer gelegenen Stockwerke atmeten auf, ſie
gönnten alten Hellwegſchen Flügel und
den eigenen Ohren die Atempauſe: Onkel
Pank war der ſtrahlende Mittelpunkt einer
rühtenden und aufrichtigen ſchönen Familien
ene. V nem Kater verſpürte er nicht
das geringſte mehr, den letzten Reſt hatte ihm
ſein hüne ter, vor Wiederſehensfreude ganz
aus dem HS hen geratener alter Spezl, derHellwegAr en ge pez

ſchon aus dem Körper geklopft.
„Aber Herrſchaftſaxn, gemütlich haſt Du's

da heroben!“ verſicherte Pank immer wieder
mit rotem Geſicht und ſpitzte auch immer
wieder an den HellwegEltern vorbei zu der
Aly hin, die auf einer Stuhllehne balancierte
und ausgelaſſen ihre hübſchen Beine ſchlenkerte,
und hlinzelte ihr verliebt zu. Dreimal hatte
er ſie ſchon gefragt, ob ſie auch wirklich Schneid
genug habe, um mit ihm nach Java hinüber-
zugondeln und ob ſie denn gar keine Angſt
g. den Schwarzen und vor den wilden
ſern habe. And ob ſie denn im Ernſt

gaube, daß er ſie dann überhaupt wieder
zurücklaſſe nach München.

äitſag verſchwenderiſcher Fülle mitgebracht,
f e himmliſch fand und ſich eine beſonders

Knoſpe mit ſchelmiſch zärtlicher Be
Weging am Kleid befeſtigte.

im Moor iſt, er wird zur Nacht aufwachen
müſſen, wenn er's jetzt nicht beſorgt.

Eine Weile lauert er zwiſchen den Bäumen,
ſtarrt den Weg auf und ab, als könnte der
auſſtehen und ihn verfolgen. Sein Blut pocht,
die Blätter geben keinen Laut her, nur eine
Waldmaus huſcht pfeilgleich übers Moor. Da
windet er ſich wie eine Katze ſeitwärts zür
Brombeerlichtung hinüber und taucht und
taucht im Geſtrüpp, eine ganze Weile, bis er
n zerlegte Rohr unterm Wams geborgen
hegt.

Hans Frigge tappt langſam und vorſichtig
zurück. Es iſt eine verhexte Sache, daß er
gerade über die Straße muß, wo's damals
zwiſchen dem andern und dem Jäger geſchah.
Er fühlt ſein Blut im Hals, auf ſeiner Stirn
ſtehen kleine Schweißperlen, ſie dringen wieder
hervor, ſo oft er ſie mit der Hand fortwiſcht.

Wenn er erſt drüben wär! Jhm iſt, als trüg
der Weg eine beſondere Luft, vor der ihm
ſchaudern müßte. Der Schweiß vieler Wanderer
macht's und ein Blutdunſt ſeit ſieben Jahren.

Der Mann ſchüttelt ſich. Wer weiß denn
von Blut? Die Menſchen haben's vergeſſen.
Der andere iſt tot, der's auf dem Gewiſſen hat.

Und niemand fragk ihn, Hans Frigge, wer
dabei geweſen iſt. Aber er ſcheut ſich doch vorm
Ort der Tat, wie ein Tier vor der Verweſung,
und muß alle Kraft zuſammennehmen, um ſich
vorwärtszuzwingen. Die Flinte war mit,
damals. Er fühlt ſie an ſeinem Körper auf und
ab gleiten. Und der Wald war dabei. Jrgend-
wo ſpottet ein Vogel ſein ſpitzes Lachen. Dann
iſt es wieder ſtill. Nur die Einſamkeit ſchleicht
um die Ferſen und die ſchwüle Stille. die aus
den Wipfeln niederſinkt und aus der Erde
ſteigt. Und irgendein Folgen von Baum zu
Baum in den Zweigen. Das Geſtrüpp
ſchlingt ſich zuſammen, wo der Knecht ſtehen
bleibt. Wenn er aufſchaut, iſt's als ſpränge
etwas, was ihn anſah, hinters Geäſt.

Frigge ſtöhnt leiſe vor Wut über ſeine
Furchtſamkeit. Wenn er erſt drüben iſt, wird
er ins Moor hinabhetzen. Es iſt kühl da unten
und niemand außer ihm weiß den Pfad
zwiſchen Weiden und Schilf.

Aber der Weg ſtaut ſich wie eine Mauer
auf. Die Glieder des Mannes ſind gelähmt vor
Müdigkeit, von allen Seiten dringt etwas auf
ihn ein, aus den Wipfeln, aus dem Gerank
am Boden, aus den grellen Mittagsgeſichtern
zwiſchen den Bäumen. Rote Flecke liegen in
den ſtaubigen Wegſpuren.

Der Knecht knurrt böſe und lugt nach allen
Seiten. Jrgendwo ruft man ihn; ein Tauben-
paar girrt erſchrocken zwiſchen den Aeſten auf,
ein Zweig bricht hinter ihm.

Und dann ein paar Sprünge. Hans Frigge
fährt wie ein Raſender herum, greift unters
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Wagagerecht: 1. orientaliſche Kopfbe
deckung, 5. Körperglied, 8. Stadt in Oſt
pommern, 9. Gedichtart, 12. Abſcheu, 13. Farbe,
14. griechiſche Göttermutter, 16. alkoholiſches
Getränk, 18. germaniſche Meeresgöttin, 20.
Pflanzenteil, 22. ſo viel wie „nicht ſehend“,
24. Göttin der Morgenröte, 25. deutſcher
Admiragl im Weltkriege, 27. Gaſthausangeſtellter,
29. Teil der Kirche, 32. Mädchenname, 33. Kap
auf Rügen, 35. Stadt in BritiſchJndien, 36.
Schwein, 37. Stadt in Norditalien.

Senkrecht: 1. Kohleprodukt, 2. Papier-
maß, 3. orientaliſcher Männername, 4. Gegen
teil von Ferne, 5. Wehrmacht, 6. Eingeborenen
truppe in Oſtafrika, 7. männliche Geſtalt aus
Wagners „Fliegender Holländer“, 10. Glücks
ſpiel, 11. Geſchenk, 15. Nachlaß, 17. Fluß im
Harz, 19. Männername, 20. Geliebte des Zeus,
21. Titelheldin einer Oper von Wagner, 23.

Dafür erfuhr der Uebermut Ollys eine
merkwürdige Dämpfung, als Onkel Pank von
Hanns zu ſprechen begann und bemerkte, daß
er nachher von hier aus zu ihm hinausfahren
wolle, er habe dringend mit ihm zu ſprechen.
Und als er Olly aufforderte, mitzukommen,
vielleicht ließe ſich ein behagliches gemein
ſames Mittageſſen irgendwo verabreden, da
zeigte ſie zunächſt ſo gar keine Luſt, daß Pank
doch ein wenig ſtutzig wurde, während Meiſter
Hellweg ſeinem Mädel hinterhältig lächelnd
zunickte. Da hatte Olly jäh ein Geſicht, ſo rot
wie blühender Mohn, und ganz langſam und
ſittſam rutſchte ſie von ihrer Stuhllehne
herunter.

So leicht war ſie jedoch auch von Papa
Hellweg nicht außer Gefecht zu ſetzen. Raſch
gefaßt willigte ſie jetzt ein, um ein weniges zu
vergnügt, als daß es ganz überzeugend wirkte.

„Habt ihr euch gehakelt?“ fragte Pank
lachend, ſein leiſes Mißtrauen ſchnell über
brückend.

„Gehakelt Mit dem Hanns kann man
ſich doch gar nicht hakeln!“ lautete die faſt
leidenſchaftliche, aber etwas dunkle Antwort,
und ſchon war Olly aus dem Zimmer, um ſich
für die Beſuchsfahrt umzuziehen. Gleichzeitig
enteilte auch die Mutter Hellweg mit allen
Anzeichen des Entſetzens, ihr war die vergeß
licherweiſe zum hitzigen Feuertod verurteilte
ſchwediſche Süßſpeiſe eingefallen.

Zwei Männer, zwei alte Spezln und
Jugendfreunde, waren endlich allein.

Pank fand eigentlich erſt jetzt Zeit, ſeinen
HellwegArtur ſo richtig anzuſehen, vorher
hatte er faſt nur Augen für die Olly gehabt.
D. Ein merkwürdiges Gefühl, daß dieſer ſich
ſchon leicht vorgebeugt haltende Rieſe mit dem
graubärtigen Apoſtelkopf und den lichten,
heiteren Augen, vor denen es nicht ſo leicht
ein Geheimnis zu geben ſchien, der tapfere und
blutdürſtige Schwarzfußindianer „Adlerauge“
von ehedem war. Pank kämpfte mit einer
Welle heißer Rührung, die plötzlich über ſein
Herz hinwegſpülte und ihm das Auge feucht
machte. Er kam in einem unklaren Drange,
die vierzig Jahre Trennung zu überbrücken,

Schiffsbeſchädigung, 26. Schiff, Fähre, 28. Raub
tier, 30. Kleidungsſtück, 31. indiſcher Fürſt, 34.
ſüdamerikaniſche Hauptſtadt.

Silbenrätſel
Aus den Silben: g, al, an, be, ber, bus, che,

chen, cho, da, dah, de, don, e, e, e, ei, eh, el,
el, en, er, fei, fiſch, fun, ge, gels, hek, her. hieb,
i, im, im, in, in, ke, land, laub, lei, lek, lem,
me, mi, nau, ner, ni, nim, nis, nör, nus, ra,
ral, re, rei, rei, rei, ri, ro, ſche, ſchell, ſe, ſe,
tät, tag, tai, tar, ten, ti, to, tra, u, va, vus,
wei, zi ſind 30 Wörter zu bilden, deren An
fangsbuchſtaben von oben nach unten und
deren Endbuchſtaben in umgekehrter Richtung
geleſen ein Zitat von Goethe ergeben (ch gleich
ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Heiligenſchein,
2. Planet, 3. Jnſel im Bodenſee, 4. Vorort
von Berlin, 5. Gebirgspflanze, 6. Stelzvogel,
7. Gefäß, 8. Blatt, 9. berühmte Brücke, 10.
Raturereignis, 11. Biene, 12. Moralbegriff,
13. unberechtigte Kritik, 14. Netzballſpiel, 15.
Seefiſch, 16. Bienenzucht, 17. Kirchenlied, 18.
Feſttag, 19. Blume, 20. Oper von Richard
Strauß, 21. Vertraulichkeit, 22. Flächenmaß,
23. Baum, 24. Poſtaliſcher Begriff, 25. Wirbel
wind, 26. Futterplatz; 27. Ort am Rennſtieg,
28. Deutſcher Strom, 29. Männername, 30.
Rennſtraße.

Auflöſungen
Städte zu ſuchen

1. Landau, 2. Aurich, 3. Namur, 4. Dorpat,
5. Skagen, 6. Herne, 7. Alſter, 8. Tilſit.
Landshut.

Füllrätſel
Waageéerecht: 1. Scheibe, 2. Scharte,

3. Schotte, 4. Strophe, 5. Koralle, 6. Spirale,
7. Sardine. Diagonalreihen: Scholle

Sprotte.

die Hand ſeines Spezls zu faſſen und ließ ſie
nicht ſo bald wieder los.

Alſo ſo alt war er auch? Dumme
Frage! Und was würde der Artur für ein
Geſicht machen, wenn er, der Pankrazi, von
ihm ſein Mädel zum Weib begehrte Das
war verrückt war das doch! Aber wes
das Herz voll iſt, des geht der Mund über,
reden mußte er davon, oder doch wenigſtens
von der Olly im allgemeinen. „Was hat ſie
denn vorhin gehabt, die Olly?“ fragte er und
ſchnitt eine Grimaſſe, die nur entfernt an ein
Lächeln erinnerte.Da lachte Freund Hellweg ſtill in ſich
hinein, es hatte etwas unendlich Beruhigen
des, ſein Lachen, und legte dem alten Pank
den Arm um die Schulter und funkelte ihn
geheimnistueriſch an mit ſeinen fröhlichen
lichten Augen. „Na, haſt Du denn nichts ge
merkt 2 Verliebt iſt das Mädel halt, bis
über beide Ohren.“

„Verliebt —2“ ſtammelte Freund Pank
und wurde ſo mohnrot, wie vor ein paar
Minuten die Olly. „Jn wen —-2“ Eigentlich
krug er es ja ſchwarz auf weiß bei ſich, daß ſie
in ihn verliebt war, aber er mißtraute in
dieſem Augenblick ſelbſt dem ſchriftlichen
Zeugnis.

„Jn wen? Von wem habt ihr denn ge
ſprochen

„Hanns —-2!“ Ach, es war ja gar keine
Frage mehr. Jn dem Augenblick, da er den
Namen nannte, wußte er, daß es der rich
tige war.

Ahnte Meiſter Hellweg etwas? Wenn ja,
dann ſchonte er den Freund, indem er ſich
völlig ahnungslos ſtellte. „Pankraz, Du kennſt
ihn beſſer. Jch hab' ihn ja kaum geſeh'n, Ver
dient er das Mädel?“

Es kam ihn ſchwer an, den alten Pank, aber
endlich tat er doch den Mund auf und
ſagte JaUnd komiſch, mit dieſem ſich hart abgetrotz
ten „Ja“ fiel ihm eine Zentnerlaſt vom
Herzen. Was hatte er ſich die vergangenen
Wochen und gar die letzten Tage in München
den Kopf zerbrochen, um herauszufinden, was
das Geſcheiteſte war. Was man ſich wünſcht,

Erinnerung
Von Rudolf G. Bin ding

tunden voll von süßen Traurigheiten
rinnen nun in meine hellen Tage

Seit ich es in meinem Hereen trage
daß du mein bist und ich muß dich

[meiden.

Tastenc laß ich durch die Finger gleiten
der Erinnerung goldne Kettenglieder;
aber leise rinnen mit hernieder
Stunden voll von süßen Traurigheiten,

Aus „Die Geliebten“, Insel-Verlag, Leipzig

Wams, um ſich zu wehren. Aber der Hahn
knackt, der Förſter ſteht dicht vor ihm, die
Flinte wiegt ſich in ſeinen Händen.

„Geew di, Frigge!“ Und als er ſieht, wie
der andere unters Wams taſtet, noch einmal
gender- „Geew di, Frigge, dat helpt nu
niks!“

Der Knecht läßt die Arme ſchlaff ſinken, die
Augen treten ihm aus den Höhlen. „De Weg
t er, „awer awer de annere hett't

aan!“

Der Spinneneſſer
Von Paul Lindenberg

Einer der beliebteſten und volkstümlichſten
Aerzte in Berlin im erſten Drittel des ver-
gangenen Jahrhunderts war der „alte Heim“.

Er ſtammte aus dem Meiningiſchen Dorfe
Solz, wo ſein Vater Pfarrer war, der es fertig-
brachte, mit einer Einnahme von nicht viel
über 300 Talern fechs Söhne ſtudieren zu laſſen.
Als der Siebenjährige Krieg allerlei Kriegs
volk in das ſtille Solz führte, erſchien auch
eines Tages ein Stabsarzt mit einem großen,
mit breiten Treſſen eingefaßten Hut als Ein
quartierung im Pfarrhauſe. „So ein Mann
möchteſt du wohl auch werden“, dachte der
Knabe, und der Hut kam ihm nicht mehr aus
dem Sinn. Freilich mag das nur die äußere
Veranlaſſung geweſen ſein, welche die ſchlum
mernde Neigung weckte. Und ſo trat der kleine
Ernſt einmal vor ſeinen Vater hin: „Jch will
Doktor werden!“ Die Antwort lautete: „Du
biſt wohl nicht geſcheid, Junge; dazu habe ich
kein Geld. Du würdeſt ja mehr koſten, als
deine Brüder zuſammen!“

Nun wußte der Pfarrer, daß ſein Söhnchen
eine natürliche Scheu vor Spinnen hatte, und
er ſagte einmal zu ihm: „Dummer Junge, wie
kannſt du Doktor werden! Du fürchteſt dich ja,
wenn du eine Spinne ſiehſt, und ein Doktor
muß Spinnen eſſen können, ſonſt iſt er kein
rechter Doktor!“

Nach zwei Wochen etwa trat Ernſt wieder
vor den geſtrengen Herrn Papa, ein großes,
mit wohlgenährten Spinnen bedecktes Butter
brot in der Hand: „Siehſt du, Papa, es iſt mir
ſchwer geworden, aber ich kann's jetzt!“ Und
darauf verzehrte er, ſcheinbar mit Behagen,
bis zum letzten Reſt das ſpinnenbelegte Brot.
„Nicht wahr, nun kann ich doch Doktor
werden?“ rief er triumphierend aus.

Da gab der alte Herr nach. Er erwiderte
„Nun, meinetwegen, du Spinnenfreſſer! Für
einen Pfarrer biſt du zu leicht und flüchtig,
zu einem HQuackſalber biſt du gut genug. Du
wirſt den Leuten ſchon weiß machen, was du
willſt!“ Und ſo ward Heim Doktor, und zwar
ein ganz ausgezeichneter.

e

iſt nicht immer das Geſcheiteſte. „Ja, und was
iſt denn dann nicht in Ordnung? And er,
der Hanns?!“ polterte Pank plötzlich los.

„Adlerauge“ preßte mit dem Daumen im
Pfeifenkopf die Glut auf den Tabak, ſtumm
und bedächtig, eine ſymboliſche Handlung. „Sie
werden ſchon mit ſich ins reine kommen, wenn
ſie für einander beſtimmt ſind. Faſt möcht
ich auch glauben, er iſt der richtige für ſie.“

Pank war ein zäher alter Burſche. Wenn
er ſeinen Kopf klar hatte, dann nahm er das
Leben ſo, wie es war. Und einen klaren Kopf
hatte er nun wieder, wenn's auch im ent
täuſchten Herzen ein bißl rumorte. Die kräf
tige, breite Hand, die Olly galant in den
prächtigen Wagen half, zitterte nicht und in
Panks kantigem roten Bubengeſicht war nichts
zu leſen von Enttäuſchung und Liebesnot. Jm
Gegenteil. Onkel Pank ſchien ſo gut gelaunt
und zu Neckerei und Späßen aufgelegt, daß
Olly gar nicht dazu kam, ſich auf das bevor
ſtehende Zuſammentreffen mit Hanns gebüh
rend vorzubereiten. Mit ſeiner Beharrlichkeit,
mit der er von ihrer gemeinſamen Javareiſe
im Frühjahr als einer feſtſtehenden Tatſache
redete Ein prächtiger Menſch, dein Vater!
Er iſt durchaus einverſtanden damit!“ jagte
er ihr einen ordentliche Schrecken ein, denn
das war ja ſchon ſo, als ob ſie Pank frank und
frei ihr Ja-Wort gegeben hätte. Nicht auszu
denken wagte es Olly, was dann war, wenn er
den Spaß ernſt nahm was manchmal bei
alten Junggeſellen vorkommen ſollte und
ſich wirklich in Hoffnungen auf einen baldigen
vergnügten Eheſtand wiegte.

Jn ihrer Angſt gelobte ſich Olly, den armen,
unglücklichen Onkel Pank, der ſeinen munte
ren Reden nach zu ſchließen ſich ſein Glück
an Ollys Seite in immer leuchtenderen Farben
ausmalte, ſo bald, als es irgend ging, ſchonend
über ſeinen bedauerlichen Jrrtum aufzuklären.
Eine Aufgabe, vor der Olly graute! Mit
Panks Freundſchaft, die ihr ſo viel bedeutete,
weil ſie ihn als Menſchen wirklich lieb ge
wonnen hatte, war es dann wohl aus. Aber
was blieb ihr für eine andere Wahl?

Fortſetzung folgt



Am Pader-Born der Kindheit
Erinnernder Blick in eine verzauberte Welt Von Karl- August Deubner

Als ich noch ein kleiner Knirps war, und
die Welt, in der ich lebte, ein einziger Tummel-
platz für Dummejungenſtreiche, ſtand an einem
ſchönen Sommertage der Möbelwagen meiner
Eltern ausladefertig in Paderborn. Damals
war Krieg. Jch begriff ihn nicht, und mir war
gänzlich unverſtändlich, warum die Mütter
weinten und die Väter nur auf Beſuch nach
Hauſe kamen, während ſie doch früher immer
mit uns Kindern lebten. Auch der Krieg fand
ſeine Einordnung in die Spielwelt des Knaben.

Noch ehe die Packer fluchend und ſchwitzend
die ſchweren Möbel in die Wohnung geſchleppt
hatten, richtete ich mich in Paderborn häuslich
ein, und der erſte Fremde, der die Aufmerk
ſamkeit des Knaben auf ſich lenkte, war nicht
etwa ein gleichaltriger und ebenſo tunichtguter
Junge, ſondern ein alter, ehrwürdiger General,
der in ſeiner prächtigen Aniform eine Be
kanntſchaft geradezu herausforderte. Nicht nur,
daß dieſer General einen Hund hatte, der
ſprechen konnte, und außerdem welcher
Widerſpruch in der Taſche, an der die dicken
roten Bieſen längs liefen, ſtets Süßigkeiten
für junge Schleckermäuler, in ſeiner Nähe
waren alle militäriſchen Abſperrungen nur für
die andern da, und eben zu der Zeit, als in
dem dicken Bauch des Möbelwagens die unſanft
verſtauten Herrlichkeiten einer Wiedergeburt
zum Lichte harrten, ſtand ich mit meinem
Freunde General auf dem Paderborner Haupt
bahnhof, und eine alte, welke, und eine junge
Hand in die die Zeit ſtatt Runen nur einige
abwaſchbare Schmüutzſpuren eingegraben hatte,
winkten den Soldaten zu, die un die Front
fuhren.

Obwohl ich begeiſtert war, auch tüchtig
Hurra ſchrie, wußte ich durchaus nicht, warum
ich dies tat. Auch verſtand ich den feuchten
Schimmer in den Augen des Generals nicht.
Jch ſah nur ſeine funkelnde Ordensbruſt und
war eitelſtolz und glücklich, wenn die Soldaten
ſtramm grüßend an uns vorüberzogen.

Der Paderborner Hauptbahnhof iſt ein
profaner, ſchmuck und geſchmackloſer Bau wie
tauſend andere Bahnhöfe auch. Als ich ihn
nun, nach zwanzig Jahren. wiederſah, griff mir
ein merkwürdiges, aus Freude und Schmerz
gemiſchtes Gefühl ans Herz, und ich dachte an

ie erſte Begegnung mit dem Kriege. Ja, ein
ſtarkes Gefühl der Verbundenheit mit dieſem
lebhaften Hauſe ohne alle Beſonderheiten er
griff mich, und man möge dem Manne, der in
die Stadt einiger froher Kinderjahre einen
Ausflug machte, verzeihen, daß ſeine Er
innerungen dort beginnen, wo die anderer
Reiſender aus Zwang und nicht aus Luſt ein
Ende haben.

Schon umfing mich die Stimmung heimat
lichen Wiederſehens. Eine Welt verſank, und
einen neue ſtieg aus der Düſternis des Ver
geſſens empor. Wie im Traume ging ich durch

ie Straßen mit den prächtigen alten Bürger
bauten, die ſchwer und wüchtig in einem
Stadtbild ſtehen, das man nur aus der erd
gebundenen Art weſtfäliſcher Menſchen, aus der
Landſchaft, in der ſie leben, und dieſer herb
würzigen Atmoſphäre der Urſprünglichkeit ver
ſtehen kann, um es ganz zu begreifen
Fuß ſetzte ich vor Fuß, und das Gefühl des
Vorwärtsſchreitens war dennoch aufgehoben
durch ein ſinnendes Hineinſchauen in mich
ſelbſt. Das war alſo Paderborn Jch ſog
die Luft dieſer urwüchſigen Stadt, in der
Glockentöne hängen, in mich hinein, und ob
ſchon ich mich nicht umſchaute, ſah ich doch alles.
Jch ſah, wie der Turm des Domes, dieſer eine
wuchtige Turm, der ſein grünumſponnenes
Dach einem Schwurfinger gleich in den
Himmel reckt, mit einem Mal vor mir winzigem
Menſchlein hingebaut ſtand, in überwirklicher
Größe, in wehrhafter Kraft und weſtfäliſcher
Gründlichkeit. Wie der Knabe vor zwanzig
Jahren verhielt ich den Schritt an den Schatten
ſpendenden Bäumen, um in betrachtender Be
wunderung die tauſendfarbig glitzernden
Fenſter zu ſchauen, und den Blick, die ſtreben
den Pfeiler empor, höher und immer höher
zur Spitze des ſteinernen Rieſen wandern und

Aufnahmen: Deubner
Wuchtig und ernst: Der Turm des Pader-

borner Doms

Hinter dem Neptunbrunnen der schlanke Turm der Gaukirche in Paderborn

im Himmelsblau münden zu laſſen. Die Un
wahrheit würde ich ſagen, wenn ich behaupten
wollte, daß fromme Schauer mich durchrüttelt
und den Sinn zu den ewigen Fragen gelenkt
hätten. auf die Menſchen in der Nähe deut
ſcher Dome Antwort ſuchen und finden. Mir
war ganz weltlich zumüte: geborgen fühlte ich
mich im Schutze dieſes ſteingeſchichteten Wun
derturmes der Kraft und der Stärke, und als

dumpf die Glocke den Ablauf einer Stunde
kündete, ſchien mir ihr Schlag wie ein Gruß
aus vergangenen Jahrhunderten: Habt Ehr
furcht vor den Bauwerken der frühen deut
ſchen Meiſter.

And wo einſt der Knabe in ſpielender Sorg
loſigkeit mit nackten Füßen und jauchzendem
Vergnügen in den Paderquellen ſtrampelte,
erſchloß ſich dem Manne die tiefe Symbolik,

Der Hührerſchein on Adolf Neß
Jn einer kleinen, engen Straße Mann und

Frau und Kind und Kegel drängten ſich.
Kraftfahrzeuge und Pferdeführwerke ſtanden in
langer Reihe hintereinander. Peitſchenſtöcke
ragten drohend in die Luft, aus den Fenſtern
der Autos reckten ſich wütende Geſichter, und
Worte fielen, die alles andere als freundlich
klangen Man hatte Verlangen nach der
Polizei, gab Ratſchläge und beſprach den Fall
eingehend, wie man es bei ſolchen Anläſſen zu
tun pflegt.

Da ſtand nämlich an einer beſonders engen
Stelle der kleinen Straße ein Auto, groß und
prächtig, hechtgrau und mit weitauskadenden
Kotflügeln. Und das Auto ſtand ſo, daß kein
anderes Fahrzeug vorbei konnte. Kutſcher und
Kraftfahrer folgerten richtig: zu einem Auto
gehört auch ein Menſch, der es fährt. Und des
halb richteten ſie alle Zurufe, Vorwürfe und
Ratſchläge an den Mann in mittleren Jahren,

der ruhig, aber doch mit einem leichten Schim
mer von Unbehagen in den Augen, neben dem
Auto auf und ab ging. Man ſchrie auf ihn
ein, drohte. tobte und wurde immer ungedul-
diger. „Weiterfahren!“ „Wollen Sie hier
übernachten!“ And andere freundliche Worte
konnte man hören

Die Spannung ſtieg aufs höchſte. Der Mann
neben dem Auto aber warf nur dann und
wann einen kurzen Blick auf ſeine Widerſacher.
Und wer weiß, wie lange das noch alles ge
dauert hätte, wäre nicht einer auf den Ge-
danken gekommen, den Fall in aller Ruhe zu
klären. Jn ſeiner vollen Größe baute er ſich
vor dem Stein des Anſtoßes auf: „Sie, hören
Sie mal, Sie müſſen doch weiterfahren. Sie
hindern ja den Verkehr!“

Das ſchien dem Mann einzuleuchten. Er
druckſte, war um eine Antwort verlegen, aber
ſchließlich war es heraus: „Weiterfahren Das
ſagen Sie ſo. Meine Frau macht doch Ein
käufe!“

Da brauſte der andere „Aber nun er
lauben Sie mal, was geht denn mich, über

haupt uns alle, Jhre Frau an? Weiterfahren
ſollen Sie, ſonſt nichts

„Meine Frau geht Sie natürlich nichts an,“
ſagte der Mann neben dem Auto mit matter
Stimme, „da haben Sie ſchon recht. Es iſt aber
nur das: meine Frau hat nämlich den Führer
ſchein ich ſelbſt kann nicht fahren.“

Damit hatte er die Lacher auf ſeiner Seite,
denn ein Mann ohne Führerſchein, ein ſolcher
Außenſeiter, das ſchien allen ein Witz, und für
einen ſolchen ſind die Menſchen ja immer zu
haben. Und ſo fand der Fall ſeine friedliche
Löſung, zumal die Frau mit dem Führer
ſchein“ im gleichen Augenblick um die Ecke bog.

Bücher für Muſikfreunde
Meyers Konzertführer. Von Otto Schu

mann. BVibliographiſches Jnſtitut, Leipzig.
Storcks Opernbuch. Neu herausgegeben von

Dr. Herbert Eimert. Muthſche Verlagsbuch
handlung, Stuttgart.

Mehr noch als früher haben heute ſolche
Führer durch das Opern, Orcheſter- und Kon
zertſchaffen große Bedeutung für weite Volks
kreiſe, heute, da der Rundfunk die Werke der
Kunſt bis in das letzte Haus ſendet, und da
durch die NS. Gemeinſchaft „Kraſft durch
Freude immer neue Menſchen den Opern
häuſern und Konzertſälen zugeführt werden.
So wird ſich auch der Käuferkreis der beiden
genannten Bücher vergrößern, zumal ſie um
faſſend und zuverläſſig und ohne anſpruchs
volle Vorausſetzungen geſchrieben ſind. Die
Jnhaltsangaben des Storckſchen Opernbuches
ſind ſehr ausführlich, nach einzelnen Akten
dargeſtellt, und Meyers Konzertführer bedient
ſich zur Verdeutlichung ſeiner Darſtellungen
zahlreicher Notenbeiſpiele.

Dr. Iöachim Berafeld,

die darin liegt, daß reine Quellen ungewaltigen, großen Hauſe encſerlneen

mittelalterlich fromme Menſchen die
Jnbrunſt ihres Glaubens bauten, und de
als Ausdruck ihres quellreinen Gefühls d
Nachwelt überliefert wiſſen wollten d
Knaben hatte aus mütterlicher Beſoranie
erhobener Finger gedroht, n er ſei
Hände unter eine Quellfaſſung hielt, um d
köſtliche Naß einzuſchöpfen und mit ſchlürſenn
den Zügen ſich an dem Waſſer zu laben d
Mann widerſtand nicht dem Locken des Knabe
m m. Er wölbte die Hände, fühle
Zühle und die Reinheit des Quelle m
Jugendſeligkeit durchſtrömte ſeinen Abe
als das „verbotene“ Waſſer die Lippen nete

Das Waſſer aus dem PaderBorn der Kind
heit verzauberte mich. Jch vergaß die langen
Hoſen und ihre Würde jetzt waren ß
Bürde vergaß datßz der Mann kein Knege
und zwanzig Jahre eine lange Spanne geit
ſind. die den Menſchen formen und reifen e
die Glieder löſten ſich, aus einer Schale fiel
ein Kern, ein kleiner Junge leckte an einem
Eis. das man am Straßenkarren an der Ete
kauft, und die Hemmungen einer Zwanſig
jährigen Erziehung durch Eltern, Welt Und
eigene Verantwortung verſanken in ein Nichts
als ich mit der Zehenſpitze in die Pahg
tauchte, und gluckſend, wie einſt, das Waſſer
weinen Fuß umſpülte.

Jrdiſche Freuden
Der deutſche Theologe und Muſiker Albert

Schweitzer, dem die Stadt Frankfurt vor
einigen Jahren den Goethe-Preis verlieh, las
als Dreißigſähriger den Aufruf einer Miſſions
geſellſchaft, die ſich lebhaft über den Mangel
an guten Aerzten in den Fiebergegenden
Afrikas beklagte. Schweitzer, der ſich ſchön lange
danach ſehnte, nicht allein durch das Wort
ſondern auch durch die Tat zu wirken gab
ungeſäumt ſein ganzes bisheriges Forſchen auf
um Medizin zu ſtudieren. Nachdem er die o
wendigen Prüfungen beſtanden, heiratete er,
ließ ſeine Frau als Krankenpflegerin ausbil
den und zog dann mit ihr in eines der übel
ſten Sumpfgebiete Afrikas in Franzöſiſch
Kongo. Dort errichtete er mitten im Urwald

Erquickt
Deine Augen ſchauen
klar und ſtill.
Laß mich ihrem Licht vertrauen
immer, wenn es nachten will.
Soll des Tages Schwüle
bald vergehn:

Dann, ſo muß die blaue Kühle
deines Blickes mich umwehn.

Karl Bröger.

ein beſcheidenes Lazarett und begann die
Tropenkrankheiten zu ſtudieren und auch ſofott
zu bekämpfen. Sein Unternehmen hatte in
zwiſchen Weltruf erlangt und iſt ſeit ſeine
Gründung im Jahre 1913 zu der bekannteſten
Forſchungsſtation über die verderbliche Schlaf
krankheit geworden.

Schweitzer aber iſt nicht nur ein guter
Forſcher und Gelehrter, ſondern bleibt dabei
ein guter Kenner des Lebens und der Men
ſchen. Als er einſt einer Tagung ſeiner Miſ
ſionsgeſellſchaft beiwohnte, hörte er ſich einen
erbitterten Streit über die Frage der Reben
Frauen afrikaniſcher Häuptlinge an. Die
Miſſionare forderten faſt durchweg, ein ge
taufter Häuptling dürfte nur eine Frau haben
und müſſe daher alle anderen entlaſſen
Schweitzer griff ein und vertrat den Stand
punkt, es ſei chriſtlicher, die armen Weiber zu
laſſen, wo ſie wären, anſtatt ſie hilflos in den

ald zu jagen. Da begehrte nur einer der
Miſſionsbrüder gewaltig auf: Die Neger müß
ten wie alle echten Chriſten auch auf die irdi
ſchen Freuden zugunſten der zu erwartenden
himmliſchen verzichten lernen.

Schweitzer lächelte: „Glauben Sie, Hert
Brüder, es ſei ein irdiſches Vergnügen, drei
oder vier Frauen zu haben hag.

Tod und Mädchen
Als der Dichter und Leutnant Ewald von

Kleiſt in einem Duell 1743 ſchwer verwundet
worden war, hörte auch der alte Gleim von
dem Krankenlager des jungen Helden. Er
ſuchte ihn auf und fand ihn zwar ſehr ſchwach,
aber doch mit Lektüre beſchäftigt; Julius
Cäſars „De bello Gallico“ lag offen auf der
Bettdecke. Der Kranke führte bittere Klage,
daß ihn Leſen ſehr anſtrenge, und Gleim ſchlüg
ihm vor, einige ſeiner neueren Gedichte vor
zuleſen. Das nahm Kleiſt mit Freuden an und
Gleim begann:

„Tod, kannſt du dich auch verlieben?
Warum haſt du denn mein Mädchen?
Hole lieber ihre Mutter!
Jhre Mutter ſieht dir ähnlich.
Friſche, roſenrote Wangen,
Schöngefärbt von meinem Kuſſe,
Blühen nicht für blaſſe Knochen!
Tod, was willſt du mit dem Mädchen?
Mit den Zähnen ohne Lippen
Kannſt du es ja doch nicht küſſen

Der Schluß des Liedchens brachte den
Kranken ſo in Laune, daß er anfing zu u
und nicht wieder aufhören wollte. Von der
Erſchütterungen ſeines Gelächters aber e
die Wunde auf und fing an zu bluten. i
ſchnell gerufene Arzt aber beruhigte n
den Patienten wie den Gaſt und erklärte, h
ſich die Wunde durch die heftige Blutung G
reinigt habe und nun viel beſſer und ſchne
heilen werde.

„Jhrer Dichtkunſt verdanke ich meine 75
tung“, rief der Geneſende Gleim zu und t
dauernde Freundſchaft entſtand zwiſchen

beiden VPoeten. K.B.



Albert

rt vor
eh, las

iſſions
Mangel

genden
lange

mn, ga
en auf,
ie not
ete er,
ausbil-

G übel
igöſiſch

Irwald

getr.

n die
ſofott

te in
ſeine

teſten
Schlaf

guter

dabei

Men
Miſ

einen

ben
Die

n ge
haben

und wenn

z August 1937 FILM

eben eigenttlielt
uns (Fillieblinge?

Sellöger, die nielit in Alonud liegen
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten)

U G. B.-Mitarbeiterin hat ver-
schie bekannten Künstlern von Film
und einen Besuch abgestattet und
plaudert über ihre Eindrücke.

che Sterbliche haben ihre Träume,
dann gelegentlich Schlöſſer bauen,

wie man ſo ſagt im Monde

Gewöhnl
in denen ſie
Schlöſſer, die
liegen. Es ihr gutes Recht, wenn die Men
ſchen auf dieſe Weiſe in ihren Träumen einen
Ausgleich für das ſuchen, was ihnen das Schick
ſal vorenthalten hat. Die wenigſten von den
Vegnadeter von den Künſtlern von Film
und Bühne, heute Schlöſſer und Landbeſitz
haben, dere chlöſſer alſo nicht mehr im Mond
liegen, dü
haben, daß
werden wü

en übrigens ihrerſeits geglaubt
re Träume einmal Wirklichkeit

Unſere hen Künſtler, die Schlöſſer und
Landbeſitz n, treiben jedoch längſt nicht
jenen Luxu e ihre amerikaniſchen Kollegen.
Alle dieſe iſſer und Herrenſitze ſind, auch
wenn es nu t Form gewordene Träume gewor
den ſind einfacher, praktiſcher und nützliher Sie ſind in erſter Linie Jnſeln der Entn der Erholung und Kraftquellen
für neues leriſches Schaffen

e Lülelt be gern Wöltg
Guſtav Fröhlich ſchwört auf dasWſelleben. wurde er Herr und Beſitzer

auf einer kl
nter einer

Vachteinhaus

aften buen
Haus ſchwing

t er m

Jnſel mitten im Wannſee
ohen Linde ſteht das einfache rote
das trotzdem zu einem zauber

iro“ wurde. Dort vor ſeinem
fröhlich wie ein Holzfäller die
wie ein Bauer das Gras

dann und wann vom Ufer her
ernen Klöppels Beſuch aus der

dann würde er hinter dem
n Morgen bis zum ſpäten

ſtillen Frieden der Natur
er „geklöppelt“ nun, dannröhlich eben in ſeinen gras

ſelbſte rſtändlich eigenhändig ge
Kahn und es gibt ein lachend frohes

iederſehen init den Kollegen vom Bau. Man
Tee ſpielt Tennis und kann ſich auf

en kleinen Eiland, umſpült vom Waſſer,
ie ein König fühlen.

Teehteelio a lebt Pflanegen u Giere

u n n der Lebenskunſt iſt unzweifel
in Gun Tſchech o w a. Sie iſt Beſitzerin
ſo Sartens am Sacrower See. Sie fühlt
ind vor allem in Begleitung ihrer

ren Lommy. Wankag und Draling nachet e Eingeſtändnis unendlich wohl. Auch
ohne Bungalow iſt da, ein ruſſiſchesber h ganz d Charakter des Geburts

t gehalten, das in den kaukaſi ſchen Bergen
n am Sacrower See kann Olga

owa hre „iebe zu Pflanzen und Tierenr Kürtige Rehe kommen zu Gaſt; und
heſe hat ſich angewöhnt, pünktlich zum

s n zu erſcheinen. Daneben ſpielen einedieſen e Goldamſel und eine Schwalbe in
Tierparadies auch eine Rolle.

ch in und berühmte Frau iſt ihr
tn t rtner Auch kocht ſie leidenſchaftlich

erger a Lieblingsgerichte ſind Königs
Gifte und Kalbsbriſoletten. Olgas

ſchaft iſt übrigens ſprichwörtlich. nach

Manchmal kann ſie der Beſucher auch über
raſchen, wie ſie mit Meſſer und Holzbeil Schnitz
arbeiten macht. Die Tſchechowa iſt außerdem
eine ganz vorzügliche Schachſpielerin, die es
ſchon mit manchem aufgenommen hat. Die
in zu ihrem Schachſpiel ſchnitzt ſie ſichelb

e e Maler er
Als Willy Birgel vor über Jahresfriſt aus Mannheim nach Berlin kam, baute

er ſein „Schloß“ zunächſt am Rande der Groß
ſtadt, mitten in ihren ſchönſten Grünbezirk
hinein. Und ſeitdem iſt ſein kleines Haus am
Grunewaldſee Mittelpunkt kluger und geiſtiger
Geſelligkeit geworden. Dort, in jener faſt länd
lichen Jdylle mit Wieſe, Waſſer und hohen
Bäumen, läßt es ſich beinahe vergeſſen, daß
man in einer Millionenſtadt lebt.

Eine große Terraſſe führt direkt bis ans
Seeufer. Birgel wollte übrigens früher einmal
Maler werden. Er beſuchte auch die Akademie.
Der Maler Birgel liebt auch heute noch leuch
tende, ſtarke Farben und ſo hat er vor
ſeinem Haus einen Steingarten angelegt, deſſen
beſter Pfleger er ſelbſt iſt. Um die in flammen-
den Farben blühenden exotiſchen Blumenſchlägt ſelbſt der verwöhnte „Bobbyhund“
reſpektvoll einen Bogen.

Wer Birgel in ſeiner Freizeit belauſchen
will, hat, es nicht einfach. Denn er ſchwimmt
gern und rudert, und häufig kann man den
ehemaligen Offizier auch von ſeinem Frühritt
aus dem Grunewald heimkehren ſehen. Am
liebſten iſt dieſer große Menſchengeſtalter allein,
ganz allein, bei ſeinen Büchern oder bei ſeinen
ſchönen Maskenſammlungen. Aus dieſer Kon
zentration erwächſt ihm dann immer wieder
die Kraft zu neuer künſtleriſcher Geſtaltung.

Seltloßlere a Eeesen
Auch dem Meiſter der deutſchen Bühnen

kunſt Guſtaf Gründgens dem Herrnauf Zeeſen, in der Mark galt unſer Beſuch.
Auf jenem großen Grundbeſitz mit dem

FOTO

Aufn.: Terra

ſchönen Herrenhaus, das einſtmals den Roth
ſchilds gehörte, verbringt Staatsrat Gründ-
gens die Freizeit, die ihm Film, Oper und
Theater laſſen. Hier hört dieſer Geſtalter des
Bühnengeſichts der Reichshauptſtadt ganze
Opern auf Schallplatten ab hier empfängt
er ſeine Mitarbeiter und vermag auch noch
Zeit zu finden neben Regiebeſprechungen
alle Vorbereitungen für den Winterſpielplan
zu treffen. Bald im kanadiſchen Einboot, bald
auf venezianiſcher Gondel fährt Guſtaf Gründ
gens auf ſeinem See herum. Dann kann man
ihn auch als leidenſchaftlichen LeicaAmateur
bewundern, ewig auf der Jagd nach ſchönen
Bildern, die ihm ſein herrlicher Beſitz in Fülle
bietet. Seine beſondere Vorliebe gilt im übrigen
einem herrlichen Koppel von 6 Jriſh-Terriern,
auf die er in der Tat ſtolz zu ſein vermag,
denn es ſind wirklich herrliche Exemplare einer
edlen Hundezucht.

enteale der Wultorfilme
Die Kulturfilmkommiſſion der Jnternatio-

nalen Filmkammer faßte in Paris mehrere
wichtige Entſchlüſſe, u. a. darüber, eine Zen
trale der Kulturfilme zu ſchaffen. Jn der be
treffenden Sitzung kam zur Sprache, in allen
Mitgliedsländern der Jnternationalen Film
kammer eine Aktion zum Zwecke der Schaffung
von Archiven, die alle Kulturfilme umfaſſen
ſoll, zu unternehmen. Man beſchloß dann, daß
die zur Durchführung dieſer Aktion in den
einzelnen Ländern angewandten Mittel den
anderen Ländern mitgeteilt werden ſollen, da
mit die praktiſchen Erfahrungen Allgemeingut
werden und eine enge Verbindung zwiſchen den
einzelnen Archiven hergeſtellt werden kann.

Zapaunus Pult Worms
Das von der japaniſchen Rundfunkgeſell

ſchaft herausgegebene Rundfunk- Jahrbuch iſt
vor kurzem erſchienen. Es bietet mit zahl
reichen Liſten und Unterſuchungen einen Ueber
blick über die Entwicklung des Rundfunks
in Japan. Danach hat die Zahl der japa
niſchen Rundfunkhörer bereits vor einiger Zeit
drei Millionen überſchritten. Ende 1936 beſaß
Japan 2 776 189 Rundfunkhörer. Durchſchnitt
lich ſind im Sonnenaufgangslande je 20 Fami
lien v. H. Hörer. Jn den Großſtädten aber
ſteigt dieſer Hundertſatz beträchtlich. So hat
Oſaka 44 v. H., Nagoya 46 v. H. und ſelbſt
Sapporo im Norden 33 v. H. Die meiſten
Hörer weiſt natürlich die Hauptſtadt Tokyo
quf mit 59 v. H.

Zur Zeit gibt es 35 Rundfunkſtationen in
Japan. Einige neue Stationen werden ge
plant. Jntereſſant iſt, daß die Sendungen

europäiſchen Ländern in mehreren

Sprachen ſeit Januar dieſes Jahres zu einer
täglichen Einrichtung geworden ſind.

Das Rundfunkprogramm der japaniſchen
Sender enthält in großer Mannigfaltigkeit
gonnen Vorträge, literariſche und muſikali
ſche Darbietungen, und zwar außer der einheimiſchen japaniſchen auch viel weſtliche
Muſik, ſowie ferner Kurſe erzieheriſchen
Jnhalts.

Jm Hinblick auf die nächſten olympiſchen
Spiele macht die japaniſche Rundfunkgeſell
ſchaft ſchon jetzt große Anſtrengungen zur
weiteren Entwicklung des Rundfunks in Japan,
der im übrigen im Lande noch populärer iſt
als wohl in den meiſten Ländern Europas.
Jn großen und kleinen Städten gehört heute
der Rundfunk, der von den Radiogeſchäften
und Gaſtwirtſchaften aus laut über die Stra-
ßen tönt, bereits zum feſten Beſtandteil des
„Tonbilds“ japaniſchen Volkslebens.

Dr. H. Sudheimer.
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u er mr nlts“.
Antene Alarianne Boe u Quata

Guritnde „Cur“.

„TOas l wollt als Filnt
Marianne Hoppe ſpielt die Viola

Anläßlich eines Aufenthalts in Augsburg
machte Guſtaf Gründgens Mitteilungen über
ſeinen Plan, einen Shakeſpeare-Film „Was
ihr wollt!“ zu drehen. Die Hauptrollen
dieſes Films werden auch ſämtliche Darſteller
der Bühnenaufführung dieſes Werkes im Ber
liner Schauſpielhaus ſpielen. Die Rolle der
Viola wird MarianneHoppe übernehmen.

Gründgens teilte weiter mit, daß er für
dieſen Film zunächſt ein ſogenanntes Grund
Drehbuch geſchrieben habe, das vor allem
Aufbau und Richtlinien enthält. Dieſes Dreh-
buch habe er vier verſchiedenen Vertretern des
„ſchreibenden“ Berufes zugeleitet: einem der
hervorragendſten deutſchen Dichter, einem aus
geſprochenen Filmmann, einem Schriftſteller
und einem Journaliſten. Da einer vom andern
nichts wiſſe, könne er auch die Namen nicht
nennen. Jeder arbeite nun auf ſeine Art ent
ſprechend den angegebenen Richtlinien ein
Drehbuch aus. Vielleicht wäre eins dieſer
Manuſkripte das Drehbuch ſchlechthin für
dieſen Film, vielleicht müßte aber auch auf
irgendeine Weiſe eine Syntheſe hergeſtellt
werden. Der neue Shakeſpegare-Film wird im
kommenden Frühjahr in Angriff genommen
werden.

7O c leeren
daß die amerikaniſchen Filmproduzenten

in der zweieinhalbjährigen Mary Chriſtine
Dunn einen „Nachwuchs“ für Shirley
Temple entdeckt zu haben glauben. Mit den
Probeaufnahmen und dem Training für den
erſten Film wurde bereits begonnen.

daß in England ein Großfilm herge-ſtellt werden ſoll, der den Titel „Shad o w
of the Wing“ trägt. Dieſer Film, der die
Heldentaten britiſcher Fliegeroffiziere behan
delt, ſoll zugleich der Welt die Stärke und her-
vorragende Ausbildung der engliſchen Luft
waffe zeigen.

daß ſich an der Biennale in Vene
dig in dieſem Jahr zum erſtenmal die Länder
Holland De Ballade van den Hoogen Haed“),

Polen (Barbara Radziwill“), Aegypten
(„Laila, Tochter der Wüſte“), Japan und Jn-
dien beteiligen werden.

daß die deutſche Sprecherin für Shirley
Temple, Carmen Lahrmann, zum erſten-
mal in dem Film „Liebe kleine Monika“ auf
der Leinwand zu ſehen ſein wird. Eine wei-
tere Hauptrolle ſpielt Marig Andergaſt. Ver
faſſer des Drehbuchs iſt Erich Ebermeyer.

daß die Urania-Filmbühne in Ham-burg anläßlich ihres 10jährigen Beſtehens ge

meinſam mit der Hamburger Arbeitsgemein
ſchaft „Film“ eine „Jnternationale Kultur-
filmwoche“ veranſtaltet, die am 1. Oktober
beginnt.
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f rhteDie Llie als Gerplielutung, l Bonn Pr. med. Wans von Watktingberg

Wir entnehmen den folgenden Aufsatz
mit Genehmigung des Verlages J. F. Leh-
mann, München, dem Buche „lleber
die Liebe“., Mit sittlichem Ernst und
mit warmem menschlichen Verstehen
spricht Hattingberg von der Liebe.

Die Entwicklung eines Großen, eines Aus
nahmemenſchen, kann ſich in der Form einer
Goetheſchen Liebesodyſſee abſpielen, weil der
ebenbürtige Partner meiſt nicht exiſtiert. Für
den Durchſchnittsmann aber ebenſo wie für die
überwiegende Mehrzahl der Frauen liegt die
Gefahr nahe, daß ſie auf einer ſolchen Wande-
rung von einem zum andern ſtets gerade dort
und in dem Augenblick aufbrechen, wo ein ent
ſcheidender innerer Fortſchritt gefordert wird.
„Es war wohl nicht der oder die Rechte“
und ſo ſucht und verſucht man weiter und
kommt innerlich nicht vom Fleck.

Allein die unguflösliche Einehe zwingt uns,
auch dann ſtandzuhalten, wenn die Ausein-
anderſetzung perſönliche Anannehmlichkeiten
mit ſich bringt. Es bedeutet den ſtärkſten An
ſporn für unſere menſchliche Entwicklung, wenn
wir gezwungen werden, alle unſere oft wider
ſpruchsvollen Neigungen in der Liebe zu dem
einen Menſchen zu verſchmelzen, dem wir die
Treue halten wie er uns.,

Dieſe Andeutungen müſſen hier genügen,
um dem verſtändnisbereiten Leſer jene Be
hauptung näher zu bringen, die wir oben
vorangeſtellt haben: daß ſich der Höchſte
(geiſtige) Sinn wahrer Liebe am
beſten in der Form einer Ehe ver-
wirklichen läßt.wiſſenſchaftliche Feſtſtellung. Hier geht es um
Gewiſſensfragen. Es geht um Erkenntniſſe, die
jeder einzelne bei ſich ſelbſt auf perſönlichen
Wegen entdecken und erleben muß. Dieſe Wege
ſind oft verſchlungen und langwierig. Das
große Ziel iſt nicht „in der Luftlinie“ erreich
bar. Wer an einem Kreuzweg nicht weiß,wohin er ſich wenden ſoll, der kann ſich an

eine verhältnismäßig einfache pſychologiſche
Regel halten, welche ich das Geſetz der Form
nennen möchte.

Jn den meiſten Gewiſſenskonflikten dieſer
Art tritt den Anſprüchen beſtehender Form
eine jüngere „Lebensforderung“ entgegen (der
typiſche Fall dem Anſpruch der Ehe die Le
bensforderung neuer Liebe). Das Geſetz der
Form verlangt nun, daß wir uns, ſolange wir
noch zweifeln, für das Beſtehende entſcheiden.
Auf der Seite der neuen Lebensforderung
ſtehen die Kräfte natürlicher Triebe. Deren
Lebensrecht müſſen wir freilich erkennen und
anerkennen, durchſetzen aber müſſen ſie ſich
ſelbſt. Vernunft und Verſtand haben zunächſt
immer die Aufgabe der Hemmung.

Solche Entſcheidung bedeutet weder Ver
drängung des Natürlichen, noch ſchwächliche
Kapitulation vor dem Althergebrachten. Wer
wirklich nicht anders kann, als das neue Leben
fordert, der zweifelt auch nicht mehr. „Es“
entſcheidet über ihn, und er iſt ſchon mitten im
Handeln, ehe er ſich deſſen verſieht. Er mag
an dem Wagnis denn Triebe ſind blind
und können irreführen zugrunde gehen;
dann war das ſein Schickſal. Solange wir
aber noch zweifeln, iſt das Neue nicht reif. Es
muß und kann warten. Gewiß: Freiheit iſt
koſtbarſtes Menſchengut aber nur für Freie.

Das iſt freilich keine

Jeder von ihnen hat das Recht auf ſoviel Frei
heit, als er vertragen, als er ſich nehmen kann.
Echte Freiheitshelden aber ſind recht ſelten.
Wenn die Legionen derer, die keine ſind, ein
wenig zu feſt gebunden bleiben, ſo iſt das für
die Allgemeinheit beſſer, als wenn ſie in einer
Freiheit den Halt verlieren, der ſie nicht ge
wachſen ſind. Auch ihnen ſelbſt geſchieht damit
das kleinere Uebel.

Dieſe Einſicht iſt keine neue Entdeckung. Es
iſt alte Weisheit, die ihren Niederſchlag in der
Geſetzgebung gefunden hat, die bei allen weſt
lichen Kultuürvölkern das Band der Ehe ſchützt.

T le
u der le TOoele

Montag Bratenreſtgericht mit Ei über
backen, grüner Salat, Kartoffeln. Abends:
Heidelbeeren mit Milch, vegetariſche Brote.

Dienstag: Kartoffelſalat gemiſcht mit
Gurke, gedünſtete Makrelen. Abends: Rote
Grütze mit Milch, Käſebrot.

Mittwoch Makkaroni, Tomatentunke,
gekochter Schinken. Abends: Pellkartoffeln,
Kräuterquarg.

Donnerstag: Möhrengemüſe, Speck
brötchen, Salzkartoffeln. Abends: Reſte,
Stippmilch mit geſchmorten Johannisbeeren.

Freitag: Gebackene Heringskartoffeln,
grüner Salat. Abends: Dicke Milch, gerie
benes Schwarzbrot, Brot mit Tomaten,

Sonnabend Brechbohnengemüſe mit
Specktunke und Kartoffeln. Abends: Brot
ſuppe, Kartoffeln mit Rollmops.

Sonntag: Zungenragout, Kartoffelbrei,
grüner Salat Büttermilchſpeiſe. Abends:
Brot, Aufſchnitt, Käſe, Vanillemilch.

Bepaktengeatgertelit alt C be
Beliebiges Bratenfleiſch wird kalt in Wür

fel geſchnitten, ebenſo eine Delikateßgurke. Da
zu gibt man einige Kapern und füllt alles in
eine feuerfeſte Form. Ein paar Löffel Braten
tunke und etwas Tomatenpüree oder ein Eß
Iöffel Zitronenſaft gibt man über die Maſſe.
Eine Taſſe ſaure Milch die man mit etwas
Mehl verquirlt, gibt man ebenfalls darüber
oder eine helle Einbrenne, die man pikant
würzt. Zwei Eidotter ſchlägt man in Ver
tiefungen der Fleiſchmaſſe und ſtreicht das zu
ſteifem Eiſchnee geſchlagene Eiweiß darüber.
Bevor man den Schnee überſtreicht, kann man
etwas geriebenen Käſe überſtreuen. Das
Ganze wird in der Röhre überbacken.
Speckebnötelu

Man ſtellt einen einfachen Hefeteig her
ohne Ei und Fett Pfd. Mehl, 15 Gramm
Hefe, s Liter Milch, eine Priſe Salz). Die
ſer wird Zentimeter dick ausgerollt. Mit
einem Waſſerglas ſticht man runde Teile aus,
belegt ſie zur Hälfte mit ausgelaſſenem Speck
(Speckwürfel in der Pfanne glaſig werden
laſſen, klappt die andere Teighälfte darüber
und drückt die Ränder zuſammen. Bevor man
ſie in die Backröhre ſchiebt, beſtreiche man ſie
mit Waſſer oder Eiweiß (hellgelb backen).

Vorgeſchlagen von der Abt. VolkswirtſchaftHauswirt
ſchaft im Deutſchen Frauenwerk, Gau Halle- Merſeburg.

Wien Skimunt docele et et
ne Fanilie an Sonntag und u es der Alotter nielit geftel

Die ganze Woche haben Mutter und die
anderthalbfjährige Jnge- friedlich miteinander
gelebt, haben geſpielt, gearbeitet, ſind ſpazieren
gegangen und haben nur einige kleine belang-
loſe Meinungsverſchiedenheiten gehabt. Vater
hat ſeinem Jngekind morgens einen Kuß auf
die heißen Schlafbäckchen gedrückt, und abends
reicht es gerade noch zu einem „Hoppe, Hoppe
Reiter“, das letzte „Plumps“ ging ſchon ins
Bett hinein.

Und nun iſt Sonntag ſoll das ein
ſchöner Familientag werden! Jnge weiß
ſchon am frühen Morgen, daß ihr beſter Spiel-
kamerad Zeit hat und nun fängt ein
fröhliches Treiben an: im Bett gibt's ſchon
ein großes Hallo, wenn Jnge von Vaters
hohem Knieberg in die Tiefe rollt. Und ſo
geht's den ganzen Tag hindurch: im Galopp
durch die Wohnung auf Vaters Schultern, als
wei kläffende Wauwaus unter den Tiſchen
indurch, als eifrige Baumeiſter und Häuſer-

einſtürzer am großen Tiſch, dazu jetzt ein
Schokolädchen, dann ein Plätzchen ins auf
geſperrte Schnäbelchen. Als Vater ſich mal
ein Viertelſtündchen zum Briefeſchreiben zurück
zieht, trommeln zwei energiſche Fäuſtchen an
die Tür und ſchon kommt Vater und die Ver
bindung iſt wieder hergeſtellt.

Das war ein ſchöner Sonntag, und
Jngelein ſchläft mit einem ſeligen Seufzer
ein! Und Mutter, haben die zwei ſie ein
bißchen vergeſſen? O nein, ſie hat freudig
Anteil genommen an der Fröhlichkeit ihrer
beiden Kinder. Nur am Montagabend,
da iſt ſie ein bißchen nachdenklich geworden,
denn ſie hat heute ein ganz „böſes“ Kind ge

habt, ein nörgelndes, unzufriedenes, das
dauernd ihre Geſellſchaft verlangte und ab und
zu recht begehrlich zur Keksdoſe zeigte! Aha!,
der liebe Vater! Und nun grübelt die junge
Frau: hier iſt doch irgend etwas
nicht richtig Was iſt es nur? Jch bin
doch ſo froh, daß Jnge ſolch großes Vertrauen
zum Vater hat, daß er nicht die ſtrafende
Gerechtigkeit am Abend iſt, ſondern ihr lieber,
luſtiger Kamerad. Aber ſo darf es auch nicht
ſein! Das iſt ja richtige Verwöhnung, das
wird ja Tyrannei der kleinen Perſon, der der
Vater ſich nur allzu gern unterwirft! And
ſchnell wird ſie Partei ergreifen für den
nachgiebigeren Elternteil.

Nein, Jngelein, von jetzt an machen
wir das anders. Du wirſt lernen müſſen,
daß Vater auch am Sonntag nicht nur für dich
da iſt (nebenbei: Mutter iſt eben doch ein
bißchen zu kurz gekommen geſtern), er wird ein
bißchen mit dir ſpielen, wir werden zuſammen
ſpielen, und du wirſt nie alltags auch für dich
allein ſein, denn zu einem verwöhnten, an
ſpruchsvollen Kind wollen wir dich nicht
erziehen, das ſieht auch Vater ein und leiſtet
gern Verzicht und bald Jngelein ſind
wir vier und ſpäter hoffentlich noch viel mehr,
und dann muß Vater ſich ſowieſo teilen und
vielleicht ſchließt er dann ſogar manchmal
ſeine Tür zu vor eurer allzu großen und viel
ſeitigen Liebe. Aber dann, ſpäter, wird es
überhaupt erſt ein richtiger Familjenſonntag,
Vater, Mutter, Kinder um einen Tiſch bei
frohem Spiel!

Wird das ein Glück ſein, Jnge!
Hide Baltin.

Frau und (Fanlie

el gute Wameraclen Aufn; Meh

i ein r BeruTOite Mletstergeltaten d Alle gute o
Die Schreibmaſchine gehört unſtreitig

zu den Gegenſtänden, durch deren n
die Geſtaltung unſeres Lebens grundlegen
verändert wurde. Die Veränderung liegt nicht
nur darin, daß man nur noch in ſeltenen
Fällen Federhalter und Feder zum Schreiben
benutzt, ſondern ſich, wenn irgend möglich, der
Schreibmaſchine bedient, ſelbſt Liebesbriefe
werden heutzutage mit der Schreibmaſchine ge
ſchrieben! ſondern die Schreibmaſchine hat
gerade für die Frauen eine ungeheure Be
deutung erlangt, weil ihnen durch ſie ein Be
ruf erſchloſſen wurde, in dem heute zahlloſe
Mädchen und Frauen tätig ſind. Die un
zähligen Stenotypiſtinnen, die dank der Schreib
maſchine gutes Auskommen haben, ſind aus
unſerm heutigen Geſchäftsleben kaum noch weg
zudenken.

Wer gut und zuverläſſig ſtenographiert, ſo
daß er ſein eigenes Stenogramm auch flüſſig
und richtig ableſen kann, wer fehlerlos und
ſchnell Maſchine ſchreibt der braucht ſich, zum
mindeſten augenblicklich, keine Sorgen zu
machen: es gibt viele und auch gutbezahlte
Stellungen für tüchtige Stenotypiſtinnen. Be
dingung iſt dabei natürlich auch Beherrſchung
von Orthographie, Grammatik und Jnterpunk-
tion, und eine gute Allgemeinbildung iſt un
bedingt erforderlich, weil das Diktierte ja oft
an das Verſtändnis nicht unerhebliche An
ſprüche ſtellt. Hinzu kommt noch, daß jemand,
der ſeinen Poſten wirklich gut und befriedigend
ausfüllen will, auch eine gewiſſe Anpaſſungs
fähigkeit beſitzen muß. Jm Ganzen kann aber
geſagt werden, daß die jungen Mädchen, die
ſich dieſem Beruf zuwenden, meiſt von ihrer
Arbeit und ihren Aufgaben recht befriedigt
ſind. Falls ſie nach einigen Jahren heiraten,
haben ſie ſich inzwiſchen ſchon eine hübſche
Summe erſparen können, die ihnen bei der
n lung ihres Haushalts gut zuſtatten
ommt.

Als die Schreibmaſchine vor etwa 70 Jahren
zuerſt auftauchte älter iſt ſie noch nicht
war es ſehr ſchwierig, tjemanden zu finden, der
mit ihr umgehen konnte. Man richtete deshalb
Schreibmaſchinenkurſe ein, und dieſe Kurſe ſind
die eigentlichen Anfänge der ſpäteren Handels
ſchulen. Jm Laufe von ſieben Jahrzehnten ſind
natürlich die Leiſtungen auf der Schreib
maſchine ganz erheblich geſteigert worden,
und die durchſchnittliche Maſchinenſchreiberin
wird ſtaunen, wenn ſie hört, was man durch
Fleiß und Ueben erreichen kann. Jm all
gemeinen wird ſie ſchon ganz zufrieden ſein,

wenn ſie in einer Minute 30 Worte ſchreibt
Der Weltrekord im Maſchinenſchreiben aller
diegs liegt viel höher, nämlich bei 135 Worten
in einer Minute Das klingt faſt unglaublich
iſt aber Tatſache. Jnhaber dieſes Weltrekord
iſt zur Zeit keine Frau, ſondern ein Mann.
Erſt an fünfter Stelle ſteht eine Frau.

Jn Amerika können ſolche Meiſter de
Maſchineſchreibens mit ihren Einkünften recht
zufrieden ſein. Wer hier bei einem Wett
ſchreiben zu den beſten Schreibern oder
Schreiberinnen gehört, kann ſicher ſein, von
einer Schreibmaſchinenfirma angeſtellt u
werden. Er reiſt dann im Lande umher und
führt in allen Handelsſchulen die Maſchinen
ſeiner Firma vor.

Dieſe herumreiſenden Meiſterſchreiber
dienen durchſchnittlich 10 000 Dollar ſä rlich
abgeſehen, von den Preiſen, die ſie bei Wett
ſchreiben bekommen uſw. Sie brauchen jedoh
nur neun Monate des Jahres herumgureiſen
in den anderen drei Mongten trainierenum in Form zu ſein, wenn das jährliche Wett
ſchreiben vor ſich geht. Jeder Meiſterſchrehe
hat einen regelrechten Trainer, der dafür
daß er mit größter Sicherheit und n
keit ſchreibt, Denn natürlich muß beim e
die Zeit genau kontrolliert werden wei
ſonſt allzu leicht nachläßt. Der Trainer de
acht, wo etwa eine fehlerhafte Hin
Fingerſtellung Grund zu einer erenn
gibt, er übt dem Schreiber die günſtigſte n
ſtellung ein, und etwa 30 Minuten lang n
lediglich das Auswechſeln des Papiers t
Minute alle bisherigen Rekorde.

t Wenbat n Wekelelle
Die neuen Modelle der konmen

Herbſt und Wintermode werden der u
Oeffentlichkeit erſtmalig während der t Dottziger Herbſtmeſſe 1937 vorgeführt der
vereinigen ſich die beſten Leiſtungen die
ſchiedener modeſchöpfender Einrichtung ſt
Deutſche Meiſterſchule für Mode i
und die Modezentrale des
verbandes des Damenſchneiderh
Frankfurt zeigen am S
I. September je 15.30 Uhr im dent
(Petersſtraße) ihre mit Hilfe der t
Textilinduſtrie in den letzten Monaten
teten Schöpfungen. Außerdem briheneh
Kürſchnerhandwerk eine auserleſene
ſchöner Pelze und Pelzmäntel,
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